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Ueber die sogenannten . 
.. 
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R e 0 S h .. o • 

e 'I e c:r tr en - c u s s, c h b b , ... e n. 

Zweit ･ａ｢ｴｨ･ｩｬｵｮｧｾ＠
Beschreibung. der sogenannten Regenbogen-Schüsselehen und Erklärungs- . 

,. . .', Versuch ihrer Typen, 
; 

': .. 

", Von .'. 

" Franz S trebm'. .' 

:Mitgetheilt in der Sitzung der ｰｨｩｬｯｳＺｾｰｨｩｬｯｬＮ＠ - Classeder k. b. ａｫｾ､･ｬｮｩｾ＠ der ' 
Wissenschaften am 9. Juni 1860. 

, :,' ,._--....:. 

Die ･ｲｳｴｾ＠ Abtheilung der ｹｯｲｬｩ･ｧ･ｮ､･ｲｩａ｢ｨ｡ｾ､ｬｵｮｧ｢･Ｇｳ｣ｨ￤ｲｴｩｧｴ･＠ uns 
mit der Untersuchung über die·, Heimath und das Alter der s. g. Regen-
bogcn-Schüsselchen. Hieran knüpft sich von s'elbstund nothwendig die 

• •• -' J 

weitere Frage, was denn auf. denselben. vorgestellt .sei?, '_ ,-: 
Eine blosse -Beschreibung der Typen kann uns jedoch· nicht genü-

gen; wir dürfen auch das Gewicht der einzelnen.Stücke .. und deren 
VerhäItniss zu einander nicht ausserAcht lassen; vor. Allem aber wird' 
• ' .' ,., , . ｾ＠ .'. ｾＮ＠ ｾ＠ , I .""- ｾ＠

es .sich um die. Erklärung der verschiedenen . Bilder handeln. Diese' ist 
• ｾ＠ • • c. ..' .' -. ＧＮｾＮ＠ • '. • ｾ＠ . • '.,-- 'i 

fiun allerdings ＬＭｾ＠ ich'" gebe mich' hierüber keiner Täuschung . hin ,;,;.:.. 
ｾｮｧ･Ｇｾｾｩｮ＠ . ｳ｣｢｜ｶＧｩ･ｾｩｧ＠ ; , aber das ' darf. ｵｮｾ＠ nicht ｡｢ｨ｡ｬｴｾｮＬ＠ eine. solche' ［ｾｾ＠
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nigstens zu versuchen. lliezu drängt schon die Eigenlhümlichkeit un-
serer Gold-Schüsselchen an sich, noch mehr aber die HOffnung, dass 
die Typen einiges Licht über die Frage verbreiten, welche Stellung die 
ältesten historisch nachweisbaren Ansiedler an der oberen Donau und 
im hercynischen \Valde, die nach dem Zeugnisse unserer Denkmäler 
sich eines seltenen 'Vohlstandes erfreuten und selbst einen nicht gerin-
gen Grad künstlerischer Fertigkeit besassen, in Bezug auf ihre relig'iö-
sen Anschauungen neben den übrigen· Völlicrn' des Alterthums einge-
nommen haben. Ich sage: in Bezug auf ihre religiösen AnschauunO'en 

'. ., ' '" .' .' ' 0 , 

denn ich glaube, dass, wie die Kunst überhaup' so die bildende insbe-
sondere vom Anfange an) wenn. nicht ausschliesslich doch vorwieO'end 

, .. 0 

im Dienste der Religion gestanden, und die Münzen liefern hiefür allent-
halben einen sprechenden Beweis. 

Unsere Untersuchung gliederL sich demnach in drei Abschnitte.' 
Den ersten Abschnitt bildet die ｂ･ｳ｣ｾｲ･ｩ｢ｵｮｧ＠ der bisher bekannten s. g. 
Regenbogen-Schüsselchen; dann will ich versuchen, die verschiedenen 
Typen derselben zu erklären / endlich" soll auch das Gewicht einer 
näheren Betrachtung unterzogen· werden. ' 

Erster Abschnitt. 

Beschreibung der. S', g. Regenboge.noSchüsselchen ｾＩＮ＠
. . '. . .' 

Erste ｇｲｵｰｰ･ｾﾷﾷＧﾷ＠

'I. Eine ringfOrmig sich' krümmende Schlangev. d. rechten Seite mit Löwen-
kopf, spitzen Ohren und herabhängender Mähne, In der Mitte des Feldes eine 
unregelmässige . Vertiefung. • , 

: ｾＢＺ＠ Ｎｾｄｩｾ＠ l\lehrzahl' ､ｾｲＧ＠ hier' beschriebenen ｒ･ｧｾｾ｢ｯｧ･ｮｾｓ｣ｨ￼ｳｳ･ｬ｣｢･ｮ＠ stanlmt 
WIe sc on In der, ersten' Abtheilung erwähnt worden, aus" den l\1ünzfunden ｺｾ＠
ｇｾｧ･ｲｾ＠ und ｬｲｳ｣ｨｺｾｧＮＬ＠ Da ｾｵｮ＠ bei der Schwierigkeit der Deutung unserer Denk-
ｾｾｬ･ｾ＠ ｊ･ｾ･Ｌ＠ ｡ｵ｣ｾ＠ dIe. ｡ｮｾ｣ｨ･Ａｮ･ｮ､＠ geringfügigste Nachricht, sobald sie die l\Iöglich-

elt 10 ｳｬｃｨｳ｣ｾｬｩ･ｳｳｴＬ＠ die eme oder andere Frage in ein helleres Licht zu setzen, 

I 
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Rks. Ein an der Schneide zugerundetes Beil, woraur 3 Kreuze. Fundort: 
unbekannt. Arneth, Catalog d, k. k. Medaillen-Stempel-Sammlung S. 3. 
VgI. JIagen'sches Original lIlünzkabinet. FiO. 8. Gewicht: Gramm. 7.199. 

rur einen künftigen Forscher ,'on, Interesse sein kann: so glaube ich der Beschrr.i-
bung der einzelnen vom Irschznge"-Funde herstammenden Stücke zugleich die 
Bemerkung hinzufügen zu Ｎｾｯｬｬ･ｮＬ＠ wie viele ｅｸ･ｭｾｬ｡ｲ･＠ von, jedem Stempel gr.fun-
den WUl'den, Was den Munzfund zu Gagers betrifft, so 1st es zwar nicht mehr' 
möglich nachzuweisen, wie sich die 1.400 Stücke auf die einzelnen Nummern un-
serer Beschreibung vertheiIen; nachstehende Aufschreibung jedoch von der Hand 
des Akademikers ｅｵ｣ｨ｡ｲｩｾｳ＠ ｏ｢･ｲｭｾｲｲ＠ lässt uns wenigstens im Allgemeinen er-
kennen, welche ｇｲｵｰｰｾｾ＠ l,n deI? Munzfunde zu Gagers repräsentirt gewesen. Die 
Aufschreibung lautet worthch WIe folgt: ' . , 

Ｂｅｾ＠ geschache den 21. MaU diss Jahrs, da Franz Sondermayr UOrl Ga-
gers einem in dem Rentambt lIlünchen und Landtghrt Aichach nachent an der 
Glon Entlegenen Dörffl in dem sogen anten kleinen riedl ｕＱｾ＠ der aick alda auf 
einem alten mit Graass iibe,'wachsenen Scher- oder }JIaul-lVurfs Haufen flon 
ohngefültr drey Stuck gottltisclter 1Ilünzen oder sogenanter Himel-ring Schisselei" . 
gefunden, dessen Weib hienach mit biossem nachscharren nebst einem flom Rost 
bis auf den vntern Theil verzehrten kupfernen Hafen Geschier so uiel Endecket, 
dass 1circklichen gegen 1400 Stuck zusam gebracht wordten." .... 

"Die Gattungen der Figu"en, so sich hierauf befanden, seint nicht einerlei, ,. , 
"Die E r s t e, 'lCouon nur ein Stücke zum uorschein komen, stellet auf der 

Erhabenen seiten einen vermeinten lIirschkopf dar: vielmehr aber will Es mit 
der besclu'eibung iibereins treffen: quae extat T, 1. Corporis Historici Poloniae 
Pistm'iani P. 1IHJ. Cap. de feris: ""Quae fera Lithuanis Loss est, eam Ger-
mani Eilend, quidam laUne Alcen vocant etc. animal est altius cervo auribus 
cf naribus prominatis, cornibus a cer'vo non ,tiMl diversis etc,"" Ob der auf 
der einge/tüllen seilen ｩｾｳｧ･ｭ･ｩｮ＠ ?enante Truden Fuess ein ､ｲ･ｩｦ｡｣ｾ･ｲ＠ ｾＬｲｃＱｬｓ＠ ｾ･ＭＧ＠
flatorius. oder ein gothzsches Zeachen, lV01'th oder Buechstabe sele, lasset slch 
nit zuuerlässig behaupten,'" , ' 

"Die zweite Gattung fiehret ex parte convexa ezn Vogel-haupt mft 
ober del1l$elben anscheinenten Zügen unbekanter Buchstaben, Dass haupt selbst 
scheinet ca.put accipitris zu sein, mit denen sonderheitlichen Plaga septentrionalis, 
100raus die Gotlten undt Vandalen kommen, in überfluss uersechen." ,,' 

D ri te n s bezeugen sielt noch andre V ö gis K öp fe, und jedesmaltl unter 
denen Ｇｾ･ｬ｢･ｮ＠ figura Itemispherica oder. ein halb Zirckl, welcher in exb'emitatibus 
ad formam globuli 'umgebogen ,ist." ,': . ," 
, "Die viert e gattung scheinet meh!, ･ｴｮ･ｾ＠ Klee ｐｬ｡ｴｫ｡ｬｾｳ＠ e,ne?, Vogl 
Kopf zu gleichen, und hat auf beeden seathen einen dupfen, und {Inrdt, wIe au?h. 
die uorige, zur hälffte über sich mit anscheinenten characteren oder, ｾｯｲ｢･ｾ＠ Pla-
tern umgeben, wie dan die" ',. .' ' ..' . ',i , 

:: .. "Fünfte gattung partem convexam mit einem halben Kranz tlon deesen 

,. 
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2. Schlange wie n. 1. 

Rks. Ein an der Schneide zugerundetes Beil (die 3 Kreuzt) wegen Beschä-
digung . nicht Imihr sichtbar) zwischen .zwei Kugeln. Fundort: Kremsmün_ 

ster ? Linzer JUUSeUln. Gew. 6.500 

L 0 r bel' PI ä te;'n umgeben, welche in Iltrer öffnung zu jeder seilhen einen glo-
bulum einschlüessen." . 
. . " Was bei der sec It s t e n gattung uor einen ungeformten Sc h 1 a n gen Kupf 
oder Schlange selbst ausgegeben werdten will, sc/teint vielmehr der seilhen Tlteil 
eines ZqU1ltS, mit/tin' Signum mililat'e zu sein." ".'. 

"Ubt'igens Iwrmnt bey diesen Ersteren I} gattungen und leden deren ein-
u'äntigen oder cOllcavischen seillten zu bemörcken, dass Sich auf der selben die' 
gl o.bu li unterschiedlich gestellei, allc/" an der Zahl ganz ungleiclt befunden, und 
zumaltlen der gemachten Prob naclt ein de"lei golt Stücke . mit :1 globulis Ewen 
so viel alss ein anderes mit :; in' gewicht haltet, so kenen diese den werth nicltt 
uielleicht annos Regis andeuten, oder der wieuielte solche sc/dagen lassen. ｵｩ･ｬｾ＠
leicht haben sie eine bedeütung uon dem Innerlichen gehalt des Schrott und Korns 
wie uiel nemlich das feine zusaz habe: welches' in dem fall, um einen ｧｬ･ｩ｣ｨ･ｾ＠
wertTt heraus zu bringen, nothig gewesen, toen da wahr' ist, das Sie das golt nit 
reinigen noch gleich legieren konnten, sondern blos an den Stein pt'obiert und 
toie zusamen geraubt, also zusammen geschmolzen haben. weiters befündet sich 
bey dissen globulis ein halb runder Zirckel oder Pogen, welcher Etwan ein Hue{ 
ｅｾｳｳ･ｲＮＮ＠ uorste!len Ｚｳｯｬｬｾ＠ und dem gemeinen. ｭ｡ｾｮ＠ geleg;nheit gegeben haben. mag, 
Stch etnen Hunmel rlng, {olgellts gar ezn lItmmel rzng schisselein . Sielt uorzu-
bilden, zu maltlen del'lei münzen mehren Theils nur einsc/tichtig, und nach ge-' 
Ｈ｡ｬｬ･ｬｾ･ｭ＠ ｲ･ｧ･ｾＬ＠ sohin bey ?,bgeschwaibtem ｅｲ､ｴｲ･ｩｾｨ＠ gefunden Zlt wet'dlen pflegen. 
､｡｢ｾＱ＠ auch ewes ｷｵｮｾ･ｬＧｬｴ｣ｬｴ＠ uOl'lwmmet, dass elite menge eiusdem Typi et nu-. 
men glob'ulorllm uon elnem Stempfel nit angetroffen wirdt: dal'ausszu vermue-
tlten, dass zu einem einzigen Typo mehrere Stempfl gebraucht und zu Scltanden 
gerichtet wordten." .., . '. .... ",. '.' , ,. . , 

"Die siebente gattung Endlichen fietet ex parte conve:ca einen'Stern:' 
und ex parte concava Sonnen und mond neben einand." .,' . ,., . 

.. ' .. Ｌｾｗ｡ｳ＠ jede gattung in gewicltt, Schrott und .. Korn fieret ｾ＠ ｾｵｳｳ＠ auss, der: 
münz Prob e,'fahren wel'dten!' , ,..,',.. .'. . '.,. . . 

Soweit. die Nachricht Obermayrs .. Vergleichen ｾｲ＠ die 7 von ihm ｧ･ｮ｡ｮｮｴ･ｾ＠
Gattungen mIt unseren 7 Gruppen, so vertheilen sich dieselben' in nachstehender 
Weise.. ｄｾ･＠ erste . Gattung besteht in dem Goldstücke, das ich bei der 5. Gruppe 
ｵｾｴ･ｲ＠ n. 8;) abgebJldet habe. Das" Vogel-haupt mit ober demselben anscheinenten 
Zugen unbekanter Buchstaben", weIches Obermayr an zweiter Stelle' anführt . ist 
offenbar der ｖｯｧ･ｬｾｯｰｦ＠ mit .Hals,. umgeben von einem aus kleinen Bogen gebildeten 
ｈ｡ｬ｢ｫｲ｡ｮｺｾＬ＠ den ICh ｺｾｧｬ･ｬ｣ｨ＠ Imt den übrigen Goldstücken ,'die einen Vogelkopf 
ｺｾｾｭ＠ ｇ･ｰｲ｡ｧｾ＠ hab.en. bel der 2., Gruppe unter n. 29 beschrieben habe." Dahin ge ... 
hort ,auch dJe dl'ztte Gattung mIt ."noch andren Vögls . Köpfen . undjedesmahl unter 

• 
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. 3. Eine ringf6rmig sich krümmende Schlange v. d. linken Seite mit Widderhorn . 
und einer Art von Krone. ' 

Rks. Sechs pyramidalisch (1,2 und 3) aurgestelIle ｵｾ､＠ von ｣ｩｮｾｾ＠ in Kugeln 
endenden Rundbogen umspannte Kugeln. Fundort: Irsclting, 3 Stücke. 

ｇ･ｷＮＮＬｾＬ＠ ;,'. , . 7,497. 7.4i6. 
:4. Eine ringförmig sich, krümmende Sclilange v., d. linken Seite mit Widderhorn 

und einer aus 5 Kugeln gebildeten l\lähne. 

, Rks. Sechs Kugeln u. s.· w. ,,:ie n. 3.: Fundort:. Irsching, 38 Stücke. Gew. 

7.545, 7.536, ';'.462. 
5. DesgleicJlen, aber die Mähne bestehl aus. 5' vorwärts gekehrten Borsten. F1ltul-' , 

. . ort:. Gagers.; Gew. . 1::;',., '. . '. :, ....... ';.,. 7.83:3. 
6 •• Desgleichen, aber die l\lähne besteht aus 7 ｡ｵｦｲ･｣ｨｴｳｴｾｨ･ｾ､･ｮ＠ Borsten.' ｆｴｭ､ｾ＠ .' 

ＮＢｯｾｴＺ＠ IrscMng, 1 Stück. Gew. "; "" '. "." ' 7.460.: 
7. Desgleichen, aber die l\lä.hne besteht aus 8 in Kugeln endenden ｂｯｲｳｴｾｮＮ＠ Fund-' 

ort: Gagers • . Gew ..... ' ,.: .;., : .::, c.;,. " ,: .,;: . :',.7.577,7,432. 
,8. Desgleichen,. aber die l\Iähne besteht aus 8 Kugeln, und an dem unteren Theile 

der Schlange ist eine Schleife bemerkbar.' Fundort: .1rsclting, 2 Stücke. 

Gew. , ,.; , ' ", " . ;' .7.519. 
9. Desgleichen,. aber die Mähne besteht ans 9 in Kugeln endenden Borsten, und 

an dem unteren Theile der Schlange. ist eine Schleife, bemerkbar. ; Fundort: 

Irsching,2 Stücke.' Gew. ..L, ,'j" ," . 7.588. 
,'. I, •.•• /' 

denen selbenfiO'urä hemispherica." . Ich habe sie unter den Nummern .30, dann 
51 bis 54 in lbbildung. mitgetllCiIt., . Auffallend. ist, die. ｂ･ｳｾｨｲ･ｩ｢ｵｮｧＬ＠ ,die Obe.r-
mayr von der vierten Gattung gibt, msoferne es' ｾｨｭ＠ ,schemt, Ｎｾｉｳ＠ ob. das . Bild 
mehr einem Klee' Plath alss einem VogI" Kopf gIClcht:'· Es mussenvon dIeser 

Gattung, . von· welcher sich in Irsching nahezu 200 Stücke. fanden, zu Ｎｇ｡ｾ･ｲｳ＠ nur 
sehr wenige und sehr undeutliche Exemplare zum Vorschem gekommen sem, denn 
der Zusatz und hat auf beeden seithen einen dup/tm" lässt uns nicht ｾｷ･ｪｲ･ｬｮＬ＠

dass hier ､ｩｾｳ･ｬ｢･ｮ＠ Goldstücke gemeint sind, die ich ｢ｾＮｩ＠ der zweiten GrupP? ｮｮｴｾｲ＠
den Nummern 31 bis 50 eingereiht habe. Von der pmften ｇ｡ｴｴｾｮｧｾ｡｢･＠ ICh dle_ 
verschiedenen Varietäten bei der 3. Gruppe n. 57,blS 80 ｡ｵｦｧ･ｺ｡ｾｬｴＮ＠ Auch von 
ger sechsten Gattung, die, den .Nummern 3-15 ｧｬｾｬ｣ｨｫｯｭｭｴＢＮｳ｣ｨ･ｭ･ｮ＠ zu ｇ｡ｧ･ｲｾ＠ .... 
nur undeutliche Exemplare ｧ･ｦｾｮ､･ｮ＠ worden :zu sem., da ｏ｢ｾｲｭｾｹｲ＠ glaubt, Ｂ･ｾ＠ ｳｾｾ＠

auf. denselben nicht eine Schlange. sondern, "der sCithen .Thell Ｎｃｬｮｾｳ＠ Zaums. vor:-::, 
gestellt. Die siebente Gattung' ･ｮ､ｉｩｾｨＡ＠ a!1f ｷ･ｬｾｾ･ｲ＠ ｏ｢･ｾｭ｡Ｎｹｲ＠ dIe Bilder von ｓｯｮｮｾＬ＠
und Mond erkennen will, umfasstdlCJemgen Slucke,dIe Ich unter den ｎｵｾｾ･ｾｪ＠
1 08-116 ｺｵｳ｡ｭｭ･ｮｧ･ｳｴ･ｾｬｴ＠ Ｎｨ｡ｾ･Ｂ＠ '''' ,,> .;, .. ,. ," ,'.: . , :', 



2. Schlange wie n. 1. 

Rks. Ein an der Schneide zugerundetes Beil (die 3 Kreuzt) wegen Beschä-
digung . nicht Imihr sichtbar) zwischen .zwei Kugeln. Fundort: Kremsmün_ 

ster ? Linzer JUUSeUln. Gew. 6.500 

L 0 r bel' PI ä te;'n umgeben, welche in Iltrer öffnung zu jeder seilhen einen glo-
bulum einschlüessen." . 
. . " Was bei der sec It s t e n gattung uor einen ungeformten Sc h 1 a n gen Kupf 
oder Schlange selbst ausgegeben werdten will, sc/teint vielmehr der seilhen Tlteil 
eines ZqU1ltS, mit/tin' Signum mililat'e zu sein." ".'. 

"Ubt'igens Iwrmnt bey diesen Ersteren I} gattungen und leden deren ein-
u'äntigen oder cOllcavischen seillten zu bemörcken, dass Sich auf der selben die' 
gl o.bu li unterschiedlich gestellei, allc/" an der Zahl ganz ungleiclt befunden, und 
zumaltlen der gemachten Prob naclt ein de"lei golt Stücke . mit :1 globulis Ewen 
so viel alss ein anderes mit :; in' gewicht haltet, so kenen diese den werth nicltt 
uielleicht annos Regis andeuten, oder der wieuielte solche sc/dagen lassen. ｵｩ･ｬｾ＠
leicht haben sie eine bedeütung uon dem Innerlichen gehalt des Schrott und Korns 
wie uiel nemlich das feine zusaz habe: welches' in dem fall, um einen ｧｬ･ｩ｣ｨ･ｾ＠
wertTt heraus zu bringen, nothig gewesen, toen da wahr' ist, das Sie das golt nit 
reinigen noch gleich legieren konnten, sondern blos an den Stein pt'obiert und 
toie zusamen geraubt, also zusammen geschmolzen haben. weiters befündet sich 
bey dissen globulis ein halb runder Zirckel oder Pogen, welcher Etwan ein Hue{ 
ｅｾｳｳ･ｲＮＮ＠ uorste!len Ｚｳｯｬｬｾ＠ und dem gemeinen. ｭ｡ｾｮ＠ geleg;nheit gegeben haben. mag, 
Stch etnen Hunmel rlng, {olgellts gar ezn lItmmel rzng schisselein . Sielt uorzu-
bilden, zu maltlen del'lei münzen mehren Theils nur einsc/tichtig, und nach ge-' 
Ｈ｡ｬｬ･ｬｾ･ｭ＠ ｲ･ｧ･ｾＬ＠ sohin bey ?,bgeschwaibtem ｅｲ､ｴｲ･ｩｾｨ＠ gefunden Zlt wet'dlen pflegen. 
､｡｢ｾＱ＠ auch ewes ｷｵｮｾ･ｬＧｬｴ｣ｬｴ＠ uOl'lwmmet, dass elite menge eiusdem Typi et nu-. 
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gerichtet wordten." .., . '. .... ",. '.' , ,. . , 

"Die siebente gattung Endlichen fietet ex parte conve:ca einen'Stern:' 
und ex parte concava Sonnen und mond neben einand." .,' . ,., . 

.. ' .. Ｌｾｗ｡ｳ＠ jede gattung in gewicltt, Schrott und .. Korn fieret ｾ＠ ｾｵｳｳ＠ auss, der: 
münz Prob e,'fahren wel'dten!' , ,..,',.. .'. . '.,. . . 

Soweit. die Nachricht Obermayrs .. Vergleichen ｾｲ＠ die 7 von ihm ｧ･ｮ｡ｮｮｴ･ｾ＠
Gattungen mIt unseren 7 Gruppen, so vertheilen sich dieselben' in nachstehender 
Weise.. ｄｾ･＠ erste . Gattung besteht in dem Goldstücke, das ich bei der 5. Gruppe 
ｵｾｴ･ｲ＠ n. 8;) abgebJldet habe. Das" Vogel-haupt mit ober demselben anscheinenten 
Zugen unbekanter Buchstaben", weIches Obermayr an zweiter Stelle' anführt . ist 
offenbar der ｖｯｧ･ｬｾｯｰｦ＠ mit .Hals,. umgeben von einem aus kleinen Bogen gebildeten 
ｈ｡ｬ｢ｫｲ｡ｮｺｾＬ＠ den ICh ｺｾｧｬ･ｬ｣ｨ＠ Imt den übrigen Goldstücken ,'die einen Vogelkopf 
ｺｾｾｭ＠ ｇ･ｰｲ｡ｧｾ＠ hab.en. bel der 2., Gruppe unter n. 29 beschrieben habe." Dahin ge ... 
hort ,auch dJe dl'ztte Gattung mIt ."noch andren Vögls . Köpfen . undjedesmahl unter 
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. 3. Eine ringf6rmig sich krümmende Schlange v. d. linken Seite mit Widderhorn . 
und einer Art von Krone. ' 

Rks. Sechs pyramidalisch (1,2 und 3) aurgestelIle ｵｾ､＠ von ｣ｩｮｾｾ＠ in Kugeln 
endenden Rundbogen umspannte Kugeln. Fundort: Irsclting, 3 Stücke. 

ｇ･ｷＮＮＬｾＬ＠ ;,'. , . 7,497. 7.4i6. 
:4. Eine ringförmig sich, krümmende Sclilange v., d. linken Seite mit Widderhorn 

und einer aus 5 Kugeln gebildeten l\lähne. 

, Rks. Sechs Kugeln u. s.· w. ,,:ie n. 3.: Fundort:. Irsching, 38 Stücke. Gew. 

7.545, 7.536, ';'.462. 
5. DesgleicJlen, aber die Mähne bestehl aus. 5' vorwärts gekehrten Borsten. F1ltul-' , 

. . ort:. Gagers.; Gew. . 1::;',., '. . '. :, ....... ';.,. 7.83:3. 
6 •• Desgleichen, aber die l\lähne besteht aus 7 ｡ｵｦｲ･｣ｨｴｳｴｾｨ･ｾ､･ｮ＠ Borsten.' ｆｴｭ､ｾ＠ .' 

ＮＢｯｾｴＺ＠ IrscMng, 1 Stück. Gew. "; "" '. "." ' 7.460.: 
7. Desgleichen, aber die l\lä.hne besteht aus 8 in Kugeln endenden ｂｯｲｳｴｾｮＮ＠ Fund-' 

ort: Gagers • . Gew ..... ' ,.: .;., : .::, c.;,. " ,: .,;: . :',.7.577,7,432. 
,8. Desgleichen,. aber die l\Iähne besteht aus 8 Kugeln, und an dem unteren Theile 

der Schlange ist eine Schleife bemerkbar.' Fundort: .1rsclting, 2 Stücke. 

Gew. , ,.; , ' ", " . ;' .7.519. 
9. Desgleichen,. aber die Mähne besteht ans 9 in Kugeln endenden Borsten, und 

an dem unteren Theile der Schlange. ist eine Schleife, bemerkbar. ; Fundort: 

Irsching,2 Stücke.' Gew. ..L, ,'j" ," . 7.588. 
,'. I, •.•• /' 

denen selbenfiO'urä hemispherica." . Ich habe sie unter den Nummern .30, dann 
51 bis 54 in lbbildung. mitgetllCiIt., . Auffallend. ist, die. ｂ･ｳｾｨｲ･ｩ｢ｵｮｧＬ＠ ,die Obe.r-
mayr von der vierten Gattung gibt, msoferne es' ｾｨｭ＠ ,schemt, Ｎｾｉｳ＠ ob. das . Bild 
mehr einem Klee' Plath alss einem VogI" Kopf gIClcht:'· Es mussenvon dIeser 

Gattung, . von· welcher sich in Irsching nahezu 200 Stücke. fanden, zu Ｎｇ｡ｾ･ｲｳ＠ nur 
sehr wenige und sehr undeutliche Exemplare zum Vorschem gekommen sem, denn 
der Zusatz und hat auf beeden seithen einen dup/tm" lässt uns nicht ｾｷ･ｪｲ･ｬｮＬ＠

dass hier ､ｩｾｳ･ｬ｢･ｮ＠ Goldstücke gemeint sind, die ich ｢ｾＮｩ＠ der zweiten GrupP? ｮｮｴｾｲ＠
den Nummern 31 bis 50 eingereiht habe. Von der pmften ｇ｡ｴｴｾｮｧｾ｡｢･＠ ICh dle_ 
verschiedenen Varietäten bei der 3. Gruppe n. 57,blS 80 ｡ｵｦｧ･ｺ｡ｾｬｴＮ＠ Auch von 
ger sechsten Gattung, die, den .Nummern 3-15 ｧｬｾｬ｣ｨｫｯｭｭｴＢＮｳ｣ｨ･ｭ･ｮ＠ zu ｇ｡ｧ･ｲｾ＠ .... 
nur undeutliche Exemplare ｧ･ｦｾｮ､･ｮ＠ worden :zu sem., da ｏ｢ｾｲｭｾｹｲ＠ glaubt, Ｂ･ｾ＠ ｳｾｾ＠

auf. denselben nicht eine Schlange. sondern, "der sCithen .Thell Ｎｃｬｮｾｳ＠ Zaums. vor:-::, 
gestellt. Die siebente Gattung' ･ｮ､ｉｩｾｨＡ＠ a!1f ｷ･ｬｾｾ･ｲ＠ ｏ｢･ｾｭ｡Ｎｹｲ＠ dIe Bilder von ｓｯｮｮｾＬ＠
und Mond erkennen will, umfasstdlCJemgen Slucke,dIe Ich unter den ｎｵｾｾ･ｾｪ＠
1 08-116 ｺｵｳ｡ｭｭ･ｮｧ･ｳｴ･ｾｬｴ＠ Ｎｨ｡ｾ･Ｂ＠ '''' ,,> .;, .. ,. ," ,'.: . , :', 
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10. Desgleichen, aber die Mähne besteht aus 8 in Kugeln endenden Borsten und 
der Schwanz der Schlange spaltet sich in zwei Theile. Fundo,·t: Irsrhing, 
7 Stücke. Gew. 7.552. 

11. Eine ringförmig sich krümmende Schlange v. d. linken Seite mit Widderhorn 
und einer aus 8 in Kugeln endenden Borsten gebildeten Mähne. 

Rks. Sechs Kugeln u. s. w. wie n. 3, aber die 5. und 6. der pyramidaIisch 
aufgestellten Kugeln und die zunächst stehende Kugel, womit der umschlies_ 
sende Rundbogen endet, sind durch eine Linie verbunden. Fundort: Irsching, 
5 Stücke. Gew. 7.522. 

12. Wie n. 11, aber die 1. und 6. Kugel durch eine Linie verbunden, die sich 
nach oben bis ,zu dem umspannenden Rundbogen, nach unten bis an den 
Rand der Münze fortsetzt. Fundort: lrsching, 10 Stücke. Gew. 7.411. 

13. Eine ringförmig sich krümmende Schlange v. d. linken Seite (Widderhorn 
und Mähne verwischt) auf einem runden Schilde. 

Rks. Sechs Kugeln u. s. w. wie n. 3, aber die 5. und 6. Kuo-el verwischt. 
. 0 

Das Metall von unregelmässiger ovaler Form und sehr porös. '. Fundort: lr-
sching, 1 Stück. Gew. 7.295. 

14. Eine ringförmig sich krümmende Schlange v. d. linken Seite mit Widderhorn 
und einer Mähne, die aus 9 weit von einander abstehenden und in Kugeln 
endenden aufrecht stehenden Borsten gebildet ist. 

, Rks. Sechs Kugeln u. s. w. wie n. 3, aber die 3. und 4. Kugel durch eine 
feine Linie verbunden; über der 5. Kugel ein breiter Streifen. Fundort: 
Gagers. Gew. 7.161. 

15. Eine ringr6rmig sich krümmende Schlange v. d. linken Seite mit Widderhorn 
,und einer Mähne, gebildet aus 9 Kugeln, von denen die ersten 4 über dem 
Scheitel der bogenförmig sich vorwärts neigenden Borsten angebracht sind. 

Rks. Sechs Kugeln u. s. w. wie n. 3, aber die 3. u. 5. Kugel durch eine 
ｌｩｮｾ･＠ verbunden, die sich bis zum umspannenden Rundbogen fortsetzt. Fund-
o!'t: lrsclting, 16 Stücke *). Gew. 7.503" ＷＮＳＹＵｾ＠

. *) Ausser den !on n. 3 bis 15 beschriebenen Exemplaren enthielt der Ir-. 
schmger-Fund noch Circa 100 Stücke mit dem Bilde der Schlano-e auf der con':'· 
ｶｾｸ･ｮ＠ und mit 6 Kugeln auf der concaven Seite, bei, welchen

O
jedoch; wegen 

mmder guter Erhaltung, Zahl und Gestalt der die ｾｉ￤ｨｮ･＠ bildenden Borsten und 
Kugeln nicht mehr unterschieden werden konnte. Wie viel mevon in GatTers ｧ･ｾ＠
funden wurden, lässt sich nicht mehr ermitteln. , '. 0 

ｾＮ｜＠/1 ." 
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16. Eine ringförmig sich lirümmende SchlanO'c v d linken Sel'tc 't "7'dd h 
• " • 0 ' • • ml "I er orn 

und emer aus 4 I\.ugeln gebIldeten MUlme. ' 

Rks. Eine Kugel, umgeben von 3 kleineren, ｶｾｮ＠ der' miiu ' '. 1: h' . 
Ir . . . . . ' eren g elc welt 

entfernten ugeln, daZWischen Je 2 emander entO'egengesetzt d"h 
.' '. • • t>,' e un III I rer 

Mitte eme ｒ｡ｵｾ｣＠ ･ｊｬＱＮｳ｣ｨｨ･ｳｳ･ｾ､･＠ S ｦｯｲｾｬｉｉｧ･＠ Zeichen. Fundort:, Irsclting, 4 Stücke. 
ｾｧＱＮ＠ ｾｯ･､ｾＢｬ･ｾＢＬ＠ ｾＬｳｳ･ｲｴＺＮ＠ eprstol. de patellis lrid-s, Fig. XII et XXI. Gew.7.588. 

17. EUle rmgfor1mg SIch krummende Schlange v. ｾＮ＠ linken Seite mit Widderhorn 
und einer aus 4 vorwärts gekehrten Borsten gebildeten Mähne. 

Rks. Ein: Kugel, ｵｭｾ･｢･ｮ＠ v?n 3 ｾｬ･ｩｮ･ｲ･ｮＬ＠ ｾｯｮ＠ der 'mittIeren gleich weit 
entfernten I\.ugeln; daZWischen Je 2,emander entgegengesetzte S förmige Zei-
chen. FUlId01't: ]"sc!dng, 7 Stücke. Gew. . .' 7.677, 7.599. 

18. Desgleicl1Cn, aber die' Mähne der Schlange besteht aus 3 vorwärts gekehr-
ten Borsten. Fundort: Polling? ' V gI. Ringmacher t). d. s. g. Rgbgscldiss. 
Titelblatt, Fig. 111. Gew. '1.875. 

Zweite Gruppe. 

a. 1\1 i t S t ern. 
; 'v'. 

19. Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes' ｧ･ｾｩ｣ｨｴ･ｴＬ＠
. der aus (wie vielen?) mättern besteht und auf jeder. Seite mit einer Kugel 
endet. 

20. 

Rks. Ein kreuzförmiger Stern; über ihm 3' (1 und 2) Ku'geln ［Ｇｵｮｴｾｲ＠ ihm 
ein nach oben in eine Spitze endendes Kügelchen. Zwischen diesem' und 
dem Sterne 2 einander entgegengesetzte S förmige Zeichen. Fundort: ＱＱＧｳ｣ｬｴｩｾｧＬ＠

1 Stück. V gI. Doederlein loc. cU. Fig. XVIII. Lanwert Essai, Tab. XI 

bis Fig. 1. Gew. '. , ,! , '. .,>,e., ',;: .7.606. 
V ds. ähnlich wie n. 19. 

Rks. Ein krcuziormiger Stern; über ihm 3 (1 und 2) Kugeln; ｾｾｴ･ｲ＠ ihm 
2 einander entgegengesetzte S förmige Zeichen (das Uebrige ｶ･ｦ｜ｾｩｳ｣ｨｴＩ［＠ im 

, Felde noch 3 kleine Kügelchen. Ｇｆｵｮ､ｯｾｴ･Ｚｆｲ･ｩｨ｡ｬ､･ｮＬＮｬｲｳ｣ｨｩｮｧＬ＠ (1 Stück). 
Gew. . '". ". ' , ;,.." 7.570. 

'21. Vds. 'ähnlicIl'wie n.19.' ," """,." '.';', 

Rks. Ein kreuzformiger Stern; über ilim 3 d und 2) Kugeln; unter ihm 
, .' 3 (1 und 2) senkrechte Striche. Zwischen' diesen"und dem Sterne 2 einan-

, • der ･ｮｴｧｾｧ･ｮｧ･ｳ｣ｴｺｴ･Ｇ＠ S formige Zeichen: Fundori: bei ｾｉ･ｩｮｩｮｧ･ｮＮＺ＠ y gl;: Grote, 
· , . Blätter.,. lJIzk: B., IV .. , Ta;" XI. Fig. '26 a,' Gel";" 'J:,""C ＮｾＬ［［ＺＺ＠ 7.510. 

.'71 Abh d. J. CI. d. k. Ak. d. Wiss.lX. Bd.lII. Abth. 

, w' 
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10. Desgleichen, aber die Mähne besteht aus 8 in Kugeln endenden Borsten und 
der Schwanz der Schlange spaltet sich in zwei Theile. Fundo,·t: Irsrhing, 
7 Stücke. Gew. 7.552. 

11. Eine ringförmig sich krümmende Schlange v. d. linken Seite mit Widderhorn 
und einer aus 8 in Kugeln endenden Borsten gebildeten Mähne. 

Rks. Sechs Kugeln u. s. w. wie n. 3, aber die 5. und 6. der pyramidaIisch 
aufgestellten Kugeln und die zunächst stehende Kugel, womit der umschlies_ 
sende Rundbogen endet, sind durch eine Linie verbunden. Fundort: Irsching, 
5 Stücke. Gew. 7.522. 

12. Wie n. 11, aber die 1. und 6. Kugel durch eine Linie verbunden, die sich 
nach oben bis ,zu dem umspannenden Rundbogen, nach unten bis an den 
Rand der Münze fortsetzt. Fundort: lrsching, 10 Stücke. Gew. 7.411. 

13. Eine ringförmig sich krümmende Schlange v. d. linken Seite (Widderhorn 
und Mähne verwischt) auf einem runden Schilde. 

Rks. Sechs Kugeln u. s. w. wie n. 3, aber die 5. und 6. Kuo-el verwischt. 
. 0 

Das Metall von unregelmässiger ovaler Form und sehr porös. '. Fundort: lr-
sching, 1 Stück. Gew. 7.295. 

14. Eine ringförmig sich krümmende Schlange v. d. linken Seite mit Widderhorn 
und einer Mähne, die aus 9 weit von einander abstehenden und in Kugeln 
endenden aufrecht stehenden Borsten gebildet ist. 

, Rks. Sechs Kugeln u. s. w. wie n. 3, aber die 3. und 4. Kugel durch eine 
feine Linie verbunden; über der 5. Kugel ein breiter Streifen. Fundort: 
Gagers. Gew. 7.161. 

15. Eine ringr6rmig sich krümmende Schlange v. d. linken Seite mit Widderhorn 
,und einer Mähne, gebildet aus 9 Kugeln, von denen die ersten 4 über dem 
Scheitel der bogenförmig sich vorwärts neigenden Borsten angebracht sind. 

Rks. Sechs Kugeln u. s. w. wie n. 3, aber die 3. u. 5. Kugel durch eine 
ｌｩｮｾ･＠ verbunden, die sich bis zum umspannenden Rundbogen fortsetzt. Fund-
o!'t: lrsclting, 16 Stücke *). Gew. 7.503" ＷＮＳＹＵｾ＠

. *) Ausser den !on n. 3 bis 15 beschriebenen Exemplaren enthielt der Ir-. 
schmger-Fund noch Circa 100 Stücke mit dem Bilde der Schlano-e auf der con':'· 
ｶｾｸ･ｮ＠ und mit 6 Kugeln auf der concaven Seite, bei, welchen

O
jedoch; wegen 

mmder guter Erhaltung, Zahl und Gestalt der die ｾｉ￤ｨｮ･＠ bildenden Borsten und 
Kugeln nicht mehr unterschieden werden konnte. Wie viel mevon in GatTers ｧ･ｾ＠
funden wurden, lässt sich nicht mehr ermitteln. , '. 0 

ｾＮ｜＠/1 ." 
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16. Eine ringförmig sich lirümmende SchlanO'c v d linken Sel'tc 't "7'dd h 
• " • 0 ' • • ml "I er orn 

und emer aus 4 I\.ugeln gebIldeten MUlme. ' 

Rks. Eine Kugel, umgeben von 3 kleineren, ｶｾｮ＠ der' miiu ' '. 1: h' . 
Ir . . . . . ' eren g elc welt 

entfernten ugeln, daZWischen Je 2 emander entO'egengesetzt d"h 
.' '. • • t>,' e un III I rer 

Mitte eme ｒ｡ｵｾ｣＠ ･ｊｬＱＮｳ｣ｨｨ･ｳｳ･ｾ､･＠ S ｦｯｲｾｬｉｉｧ･＠ Zeichen. Fundort:, Irsclting, 4 Stücke. 
ｾｧＱＮ＠ ｾｯ･､ｾＢｬ･ｾＢＬ＠ ｾＬｳｳ･ｲｴＺＮ＠ eprstol. de patellis lrid-s, Fig. XII et XXI. Gew.7.588. 

17. EUle rmgfor1mg SIch krummende Schlange v. ｾＮ＠ linken Seite mit Widderhorn 
und einer aus 4 vorwärts gekehrten Borsten gebildeten Mähne. 

Rks. Ein: Kugel, ｵｭｾ･｢･ｮ＠ v?n 3 ｾｬ･ｩｮ･ｲ･ｮＬ＠ ｾｯｮ＠ der 'mittIeren gleich weit 
entfernten I\.ugeln; daZWischen Je 2,emander entgegengesetzte S förmige Zei-
chen. FUlId01't: ]"sc!dng, 7 Stücke. Gew. . .' 7.677, 7.599. 

18. Desgleicl1Cn, aber die' Mähne der Schlange besteht aus 3 vorwärts gekehr-
ten Borsten. Fundort: Polling? ' V gI. Ringmacher t). d. s. g. Rgbgscldiss. 
Titelblatt, Fig. 111. Gew. '1.875. 

Zweite Gruppe. 

a. 1\1 i t S t ern. 
; 'v'. 

19. Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes' ｧ･ｾｩ｣ｨｴ･ｴＬ＠
. der aus (wie vielen?) mättern besteht und auf jeder. Seite mit einer Kugel 
endet. 

20. 

Rks. Ein kreuzförmiger Stern; über ihm 3' (1 und 2) Ku'geln ［Ｇｵｮｴｾｲ＠ ihm 
ein nach oben in eine Spitze endendes Kügelchen. Zwischen diesem' und 
dem Sterne 2 einander entgegengesetzte S förmige Zeichen. Fundort: ＱＱＧｳ｣ｬｴｩｾｧＬ＠

1 Stück. V gI. Doederlein loc. cU. Fig. XVIII. Lanwert Essai, Tab. XI 

bis Fig. 1. Gew. '. , ,! , '. .,>,e., ',;: .7.606. 
V ds. ähnlich wie n. 19. 

Rks. Ein krcuziormiger Stern; über ihm 3 (1 und 2) Kugeln; ｾｾｴ･ｲ＠ ihm 
2 einander entgegengesetzte S förmige Zeichen (das Uebrige ｶ･ｦ｜ｾｩｳ｣ｨｴＩ［＠ im 

, Felde noch 3 kleine Kügelchen. Ｇｆｵｮ､ｯｾｴ･Ｚｆｲ･ｩｨ｡ｬ､･ｮＬＮｬｲｳ｣ｨｩｮｧＬ＠ (1 Stück). 
Gew. . '". ". ' , ;,.." 7.570. 

'21. Vds. 'ähnlicIl'wie n.19.' ," """,." '.';', 

Rks. Ein kreuzformiger Stern; über ilim 3 d und 2) Kugeln; unter ihm 
, .' 3 (1 und 2) senkrechte Striche. Zwischen' diesen"und dem Sterne 2 einan-

, • der ･ｮｴｧｾｧ･ｮｧ･ｳ｣ｴｺｴ･Ｇ＠ S formige Zeichen: Fundori: bei ｾｉ･ｩｮｩｮｧ･ｮＮＺ＠ y gl;: Grote, 
· , . Blätter.,. lJIzk: B., IV .. , Ta;" XI. Fig. '26 a,' Gel";" 'J:,""C ＮｾＬ［［ＺＺ＠ 7.510. 

.'71 Abh d. J. CI. d. k. Ak. d. Wiss.lX. Bd.lII. Abth. 

, w' 

, 
" 
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22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

b. l\1i t se oh s Ku g eIn. 

Vogelkopf v. d. rechten Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes 0'0-
. ｾ＠

richtet, der aus neun (5 rechts und 4 links gewendeten) Kugeln mit anhan-
genden Haclwn gebildet ist. . ' 

Rks. Sechs pyramidalisch (1, 2 und 3) aufgestellte Kugeln, von einem in 
Kugeln endenden Rundbogen umspannt; die 4. und 6. Kugel mit anhangen_ 
dem Hacken, die 5. mit anhangendeiß ovalen ｚ･ｩ｣ｨ･ｮｾ＠ . Fundol't: Irsclting, 

1 Stück. Gew.. 7.550. 
Desgleichen, aber. der Vogelkopf und der denselbcn umschliesscnde Ualbkranz. 
v. d. linken ｓ･ｩｴ･ｾ＠ Fundort: Irsching, 1 Stück. Gew. 7.450. 

Desgleichen, abeI: der Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den SclleileI eines 
Halbkranzes gerichtet, der aus eilf (7 rechts und 4 links gewcndeten) Blät-
tern gebildet, in der .!Uitte durch eine Kugel getheHt und an dem einen Ende 
mit einer Kugel geschmückt ist. Fundort: Irsching, 1 Stück. Gew. 7.570. 

Vogelkopf v. d. rechten Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes gerichtet, 
der aus zwölf (6 rechts und 6 links gewendeten) Blättern besteht und auf 
jeder Seite mit einer Kugel endet. 

Rks. Seclls kleine pyramidaIisch (1, 2 und 3) aufgElsteIlte Kugeln, von einem 
in Kugeln endenden RundbogEln umspannt. ｆｕｬｬ､ｯｲｴｾ＠ Irsclting, 1 Stück. Gew. 7.550. 

Desgleichen, aber die Kugeln der Rückseite grösser. Fundort: Irsclting, 9 
. Stücke. Gew. . -

6.949. 
27. Desgleichen; aber von ganz anderem ｓｴ･ｭｰｾｬＮﾷ＠ Fundort: Irsching, 1 Stück. 

Gew. . . .... . . 7.540. 
. 28. Desgleichen, aber der den Vogelkopf umgebende Halbkranz besteht aus vier-

zehn (7 rechts und 7 links gewendeten) Blättern, und von der 5. Kurrel der 
Rückseite laufen zwei dem Buchstaben A ähnliche Striche abwärts ｾ｢ｩｓ＠ an 
den Rand.. Fundort: Iz'sclting, 1 Stück. Gew.· 7.450. 

29. Vogelkopf mit ｈｾｬｳＬ＠ ｾ･ｳｳ･ｮ＠ Rand mit Kügelchen geziert ist, v. d. lin}{en Seite, 
gegen den ScheItel emes Halbkranzes gerichtet, der, in der l\Iitte durch eine 
Kugel und 3 ｫｬｾｩｮ･＠ Punkte gelheilt, aus acht ｵｮ､ｾｷ｡ｮｺｩｧ＠ (?) kleinen (15 

': .. ' rechts und P lmks ｧ･ｷｾｮ､･ｴ･ｮＩ＠ Bogen gebildet ·ist. ". ." 

, Rks. Sechs ｰｹｲ｡ｭｩ､｡ｬｩｾ｣ｨ＠ «( 2 und 3) ｡ｾｦｧ･ｳｴｾｬｬｩｾ＠ ｋｵｾ･ｉｾＬ＠ ｩｾ＠ 0 der ｬ｜ｾｩｾｴ･＠ eine 
ｶｯｾ＠ 10 _ Strahlen umgebene Kugel einschIiessend und. selbst wieder von einem 

"'_. in Kugeln endenden Rundbogen umspannt. ｆＢＮｮ､ｯｾｴＺ＠ Gagers. . Gew •.. 1.547. 

. . . ｾ＠ . .' ';'.' ,,,,' 

'·W 
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30. Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes gerichtet 
der aus zehn (5 rechts und 5 links gewendeten) Blättern besteht. Den ｈｩｮｾ＠
terkopf umschliesst ein Bogen,' dessen ｺｵｲｾ｣ｫｧ･｢ｯｧ･ｮ･＠ Ende mit Kugeln ge-
ziert sind. 

. Rks. Sechs pyramidalisch (1, 2 und 3) aufgestellte und von einem in Kugeln 
endenden Rundbogen umspannte Kugeln. Fundorte: Gagers,. Irscldllg (4 
Stücke). Gew. . '. _ 7.520. 

31. Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes gericlltet 
der aus zehn (5 rechts und 5 links gewendeten) Blättern besteht und auf ｪ･ｾ＠
der Seite mit einer Kugel endet. Im Auge das Zeichen A, im FeUle der 

.' l\Jünze, über und unter dem Schnabel, je eine Kugel. 

Rks. wie n. 30. Fundort: Irsclting, 1 Stück. Gew. 7.471. 

32. Desgleichen, aber ohne das Zeichen A. im Auge; das Augenlied rund. Fund-

ort: Il'sclting. Gew. 7.490, 7.405. 
33. Desgleichen, aber das Augenlied mehf oval als rund. Fund01't:. Irsclting. 

Gew: 7.470. 
34. Desgleichen, aber der Schnabel geöffnet. ; Fundort: Irsching. Gew. 7.470. 

35. Desgleichen, aber der Schnabel mehr gekrümmt, überhaupt von ｡ｮ､･ｲ･ｾ＠ Stem-
pel. Fundort: Irsching. Gew. .... . .7.753. 

36. Desgleichen, aber die 4., 5. und 6. Kugel der Rückseite durch eine Linie ver-
o bunden. Fundort: IrscMng*) • . Gew.·. '. '. 7.420 . 

ＳＷｾ＠ Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den ｓ｣ｾ･ｩｴ･ｬ＠ 'eines Halbkranzes gerichtet, 
der aus zwölf (6 rechts und 6 links gewendeten) Blättern besteht und auf je-
der Seite mit einer Kugel endet. . Im Felde der Münze, über und unter 
dem Schnabel, je eine KugeL . . .. ... ..;' '. . '. 

Rks. wie 11. 30. Fundort: Irsching, 11 ｓｴ￼ｾｫ･ｾ＠ ｇ･ｷｾＮＮ＠ . .. ', . 7.340. 

38. Desgleichen, aber die über und unter dem ｾ＠ Schnabel. angebrachten Kugeln 
nicht freischwebend , sondern mit dem Vogelkopfe durch feine Linien in Ver-
bindung gebracht. Fundort: Irsching, 12 Stücke. Gew. 7.470. 

39. Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes gerichtet, 
der aus zehn (5 rechts und 5 links gewendeten) Blättern besteht ｾｮ､＠ auf je-

, .. ;. ｾＮ＠ ｾ＠ .. ,'-' -' ".- ", 

.,.:.--...... ｾＮＢＬ＠

*) Von den Nummern 32 his 35 enthielt -der ｉｲｾ｣ｾｩｮｧ･ｲＭｆｵｾ､＠ ｾＹ＠ Stücke. 
Wie viele hievon in Gagers ;-efunden wurden, lässt sich rucht mehr ermitteln •. 

71* 

I); 
: ｾ＠ : 
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22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

b. l\1i t se oh s Ku g eIn. 

Vogelkopf v. d. rechten Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes 0'0-
. ｾ＠

richtet, der aus neun (5 rechts und 4 links gewendeten) Kugeln mit anhan-
genden Haclwn gebildet ist. . ' 

Rks. Sechs pyramidalisch (1, 2 und 3) aufgestellte Kugeln, von einem in 
Kugeln endenden Rundbogen umspannt; die 4. und 6. Kugel mit anhangen_ 
dem Hacken, die 5. mit anhangendeiß ovalen ｚ･ｩ｣ｨ･ｮｾ＠ . Fundol't: Irsclting, 

1 Stück. Gew.. 7.550. 
Desgleichen, aber. der Vogelkopf und der denselbcn umschliesscnde Ualbkranz. 
v. d. linken ｓ･ｩｴ･ｾ＠ Fundort: Irsching, 1 Stück. Gew. 7.450. 

Desgleichen, abeI: der Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den SclleileI eines 
Halbkranzes gerichtet, der aus eilf (7 rechts und 4 links gewcndeten) Blät-
tern gebildet, in der .!Uitte durch eine Kugel getheHt und an dem einen Ende 
mit einer Kugel geschmückt ist. Fundort: Irsching, 1 Stück. Gew. 7.570. 

Vogelkopf v. d. rechten Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes gerichtet, 
der aus zwölf (6 rechts und 6 links gewendeten) Blättern besteht und auf 
jeder Seite mit einer Kugel endet. 

Rks. Seclls kleine pyramidaIisch (1, 2 und 3) aufgElsteIlte Kugeln, von einem 
in Kugeln endenden RundbogEln umspannt. ｆｕｬｬ､ｯｲｴｾ＠ Irsclting, 1 Stück. Gew. 7.550. 

Desgleichen, aber die Kugeln der Rückseite grösser. Fundort: Irsclting, 9 
. Stücke. Gew. . -

6.949. 
27. Desgleichen; aber von ganz anderem ｓｴ･ｭｰｾｬＮﾷ＠ Fundort: Irsching, 1 Stück. 

Gew. . . .... . . 7.540. 
. 28. Desgleichen, aber der den Vogelkopf umgebende Halbkranz besteht aus vier-

zehn (7 rechts und 7 links gewendeten) Blättern, und von der 5. Kurrel der 
Rückseite laufen zwei dem Buchstaben A ähnliche Striche abwärts ｾ｢ｩｓ＠ an 
den Rand.. Fundort: Iz'sclting, 1 Stück. Gew.· 7.450. 

29. Vogelkopf mit ｈｾｬｳＬ＠ ｾ･ｳｳ･ｮ＠ Rand mit Kügelchen geziert ist, v. d. lin}{en Seite, 
gegen den ScheItel emes Halbkranzes gerichtet, der, in der l\Iitte durch eine 
Kugel und 3 ｫｬｾｩｮ･＠ Punkte gelheilt, aus acht ｵｮ､ｾｷ｡ｮｺｩｧ＠ (?) kleinen (15 

': .. ' rechts und P lmks ｧ･ｷｾｮ､･ｴ･ｮＩ＠ Bogen gebildet ·ist. ". ." 

, Rks. Sechs ｰｹｲ｡ｭｩ､｡ｬｩｾ｣ｨ＠ «( 2 und 3) ｡ｾｦｧ･ｳｴｾｬｬｩｾ＠ ｋｵｾ･ｉｾＬ＠ ｩｾ＠ 0 der ｬ｜ｾｩｾｴ･＠ eine 
ｶｯｾ＠ 10 _ Strahlen umgebene Kugel einschIiessend und. selbst wieder von einem 

"'_. in Kugeln endenden Rundbogen umspannt. ｆＢＮｮ､ｯｾｴＺ＠ Gagers. . Gew •.. 1.547. 

. . . ｾ＠ . .' ';'.' ,,,,' 

'·W 
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30. Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes gerichtet 
der aus zehn (5 rechts und 5 links gewendeten) Blättern besteht. Den ｈｩｮｾ＠
terkopf umschliesst ein Bogen,' dessen ｺｵｲｾ｣ｫｧ･｢ｯｧ･ｮ･＠ Ende mit Kugeln ge-
ziert sind. 

. Rks. Sechs pyramidalisch (1, 2 und 3) aufgestellte und von einem in Kugeln 
endenden Rundbogen umspannte Kugeln. Fundorte: Gagers,. Irscldllg (4 
Stücke). Gew. . '. _ 7.520. 

31. Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes gericlltet 
der aus zehn (5 rechts und 5 links gewendeten) Blättern besteht und auf ｪ･ｾ＠
der Seite mit einer Kugel endet. Im Auge das Zeichen A, im FeUle der 

.' l\Jünze, über und unter dem Schnabel, je eine Kugel. 

Rks. wie n. 30. Fundort: Irsclting, 1 Stück. Gew. 7.471. 

32. Desgleichen, aber ohne das Zeichen A. im Auge; das Augenlied rund. Fund-

ort: Il'sclting. Gew. 7.490, 7.405. 
33. Desgleichen, aber das Augenlied mehf oval als rund. Fund01't:. Irsclting. 

Gew: 7.470. 
34. Desgleichen, aber der Schnabel geöffnet. ; Fundort: Irsching. Gew. 7.470. 

35. Desgleichen, aber der Schnabel mehr gekrümmt, überhaupt von ｡ｮ､･ｲ･ｾ＠ Stem-
pel. Fundort: Irsching. Gew. .... . .7.753. 

36. Desgleichen, aber die 4., 5. und 6. Kugel der Rückseite durch eine Linie ver-
o bunden. Fundort: IrscMng*) • . Gew.·. '. '. 7.420 . 

ＳＷｾ＠ Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den ｓ｣ｾ･ｩｴ･ｬ＠ 'eines Halbkranzes gerichtet, 
der aus zwölf (6 rechts und 6 links gewendeten) Blättern besteht und auf je-
der Seite mit einer Kugel endet. . Im Felde der Münze, über und unter 
dem Schnabel, je eine KugeL . . .. ... ..;' '. . '. 

Rks. wie 11. 30. Fundort: Irsching, 11 ｓｴ￼ｾｫ･ｾ＠ ｇ･ｷｾＮＮ＠ . .. ', . 7.340. 

38. Desgleichen, aber die über und unter dem ｾ＠ Schnabel. angebrachten Kugeln 
nicht freischwebend , sondern mit dem Vogelkopfe durch feine Linien in Ver-
bindung gebracht. Fundort: Irsching, 12 Stücke. Gew. 7.470. 

39. Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes gerichtet, 
der aus zehn (5 rechts und 5 links gewendeten) Blättern besteht ｾｮ､＠ auf je-

, .. ;. ｾＮ＠ ｾ＠ .. ,'-' -' ".- ", 

.,.:.--...... ｾＮＢＬ＠

*) Von den Nummern 32 his 35 enthielt -der ｉｲｾ｣ｾｩｮｧ･ｲＭｆｵｾ､＠ ｾＹ＠ Stücke. 
Wie viele hievon in Gagers ;-efunden wurden, lässt sich rucht mehr ermitteln •. 
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40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

der Seite mit einer Kugel endet. Ueber dem Schnabel eine rnndlicIle El'llöh-
ung, ｵｮｴ･ｾ＠ demselben und mit ihm durch eine feine Linie verbunden eine Kugel. 

Rks. wie n. 30. Fundort: Irsehing, 14 Stücke. Gew. 7.4GO. 
Desgleichen, aber von einem ganz verschiedenen Stempel. Fundort: Ir-

seTting, 14 Stiiclce. Gew. 7.400. 
Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines HalbI{l'anzes gerichtet, 
der aus dreizelm (6 rechts und 7 links gewendeten) BIältern besteht und auf 
jeder Seite mit einer Kugel endet. Veber dem Schnabel eine freischwebende 
unter demselben eine mit ihm durch eine' feine Linie verbundene Kugel. ｈｩｮｾ＠
ter dem Kopfe ein breites BIattund dUnne Zweige mit runden Beeren. 

Rks. wie n. 30. Fundort: Ir'selting, 13 StUcke. Gew. 7.420. 

c. 1\1 it fü n f I{ u gel n. 

Vogelkopf v: d. recbten Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes gerichtet, 
der aus dreizehn (7 rechts und 6 links gewendeten) BIättern besteht und auf 
jeder Seite mit einer Kugel endet. Im Felde der Münze unter dem Schnabel 
des Vogels eine Kugel. ' 

Rks. Fünf pyramidalisch (2 und 3) 'aufgestellte, von einem in ｋｵｏＧ･ｬｾ＠ en-
denden und in ｳ･ｩｾ･ｭ＠ Scheitel selbst wieder mit einer Kugel ｧ･ｺｩ･ｲｴ･ｾ＠ Rund-

. ｢ｾｧ･ｮ＠ umspannte I\.Ugeln. Fundort: ｬＡＮｩｮｾｷ｡ｮｧ･ｮ＠ (Raiser, Guntia," Tab. I. 
Fzg. 4), 1 Stück. Gew. . ' 7.513. 
Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes gerichtet 
der aus zehn (5 rechts und 5 links gewendeten) Blättern besteht und auf ｪ･ｾ＠
der Seite mit .einer Kugel endet. Im Felde der Münze, über und unter 
dem Schnabel, Je eine Kugel. ., 

, Rks. Fünf pyramidalisch (1, 2 und 2) aufgestellte und von einem in Ku-
geln endenden Rundbogen umspannte Kugeln. Fundort: Irscking, 15 Stücke.' 
ｇ･ｷｾﾷ＠ . " 

• '," :l ,7.440. 
Desgleichen, aber die zwei oberen Kugeln der Rückseite sind und zwar die 
･Ｚｳｾ･＠ ｋｵｾ･ｬ＠ ､ｵｲ｣ｾ＠ 3, die zweite durch 2 dem Buchstaben V ähnliche feine 
Limen mit -dem sie umspannenden Rundbogen in Verbindung gebracht. Fund-

orte: Aeltbe'l'g, A.islingen, Gagers, Neuburg a. d. Donau. Gew. 6.980. 
!ogelkOpf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes gerichtet, 

er ｡ｾ＠ ｡｣ｨｾ＠ .. (5 ｲ･｣ｨｴｾ＠ und 3 links gewendeten) Blättern besteht. Im Felde 
der ｍｵｮｺ･ｾ＠ uber und unter -dem Schnabel,'je eine KugeL, ' 
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m{s. wie die vorige, aber die erste Kugel ist durch 5, die zweite durch 2 
dem Buchstaben V ähnliche reine Linien mit dem sie umspannenden Rundbo-
gen in Verbindung gebracht. Fundort: Gagers, im Ries (Raiser, combin. 

Jalu'esberieht Tab. II. Fig. 6). Gew. " 6.318. 
46. Vogelkopf v. d. linken Seite gegen den Scheitel eines Halbkranzes gerichtet 

der aus zehn (6 rechts und 4 links gewendeten) Blättern besteht und auf ｪ･ｾ＠
der Seite mit einel' Kugel endet. Im Felde der Münze, über und unter 
dem Schnabel, jo eine Kugel. ' 

Rks. Fünf pyramidalisch (1, 2 und 2) aufgestellte und von einem in KuO'eln 
, 0 

endenden Rundbogen umspannte Kugeln. Fundort: lrsching, 3 Stücke. Gew. 

7.570. 
47. Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines ｈ｡ｬ｢ｬｻｲ｡ｮｺｾｳ＠ gerichtet, 

der aus eilf (6 rechts und 5 links gewendeten) BlUttern besteht und ailf je-

der Seite mit einer Kugel endet. Im Felde der Münze, über und unter 
dem Schnabel, je eine Kugel. Hinter dem Kopfe ein undeutliche's Zeichen. 

Rks. wie n. 46. Fundo1'le: Gagers, Irsehing (3 StUcke). Gew., 7.570. 
48. Desgleichen, aber der Halbkranz besteht aus zwölf (6 redlts und 6 links ge:" 

wendeten) Blättern, über der ｓｾｩｲｮ･＠ des Vogels ist ein Oval mit einem Kli-
ge1chen in der Mitte, und hinter dem Kopfe abermaI ein Kügelchen an-

gebracht. Fundorte: Gagcrs, Irschillg (9 Stücke). Gew. . 7.580 . 
49. Desgleichen, aber der HallJkranz besteht aus z\,:ölf (7 recllts und 5 links ge-

wendeten) BIättern. Der Kopf und die Kugeln übel' und unter dem Schna-
bel sehr' abgerieben. Fundort: ｵｬｬ｢･ｫ｡ｬｬｾｴＮ＠ ｇ･｜ｶｾ＠ Y , 

50. Desgleichen, aber der Halbkranz besteht aus vierzehn (8 "rechts und 6 links 
gewendeten) Blättern. Fundort: Gagel's. Gew." . ; ,'" 7.242. 

, d. Mit vier Kugeln.: 
ｾ＠ i ? -. ' 

51. Vogelkopf ｶｾ＠ d .. linken Seite, gegen den Scheitel eines Halbkranzes gerichtet, 
'der aus zehn, (5 rechts und 5 links gewendeten) Blättern, besteht. Den Hin-
terkopf ｵｭｳ｣ＱｾＱｩ･ｳｳｴ＠ ein Bogen, dessen ｾｵｲｾ｣ｫｧ･ｾｯｧ･ｮ･Ｎ＠ Ende' mit Kugeln ge-

ziert sind.·",. ' , 
Rks. Vier (2 und 2) Kugeln von einem in Kugeln endenden Rundbogen 

umspannt. Die 3. und 4. I{ugel und die beiden Kugeln, womit der ｵｭｳ｣ｨｬｩ･ｳｾ＠
sende Bogen endet, sind ,durch eine horizontale Linie miteinander verbunden. 

Fundort,: ｇ｡ｧ･ｾｳＮ＠ , Gew. , ' :,' ';,; 7.570. 
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c. Mit drei Kugeln. 
52. Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitcl eines Halbkranzes gerichtet, 

der aus einer mittleren Kugel und acht (4 rechts, und 4 links gewendeten) 
Blättern besteht. Den Hinterkopf umschliesst ein Bogen, dessen Ende zu-
rückgebogen sind. 

Rks. Drei pyramidaIisch (1 und 2), aufgestellte, von einem mit Kugeln en-
denden Rundbogen umspannte Kugeln. Fundort: Irsching, 1 Stück. Gew. 

" 7,550. 
5:l und 54. Desgleichen, aber der den Vordertheil des Vogelkopfes umschlies-

sende Halbkranz besteht aus zehn (5 rechts und 5 links gewendeten) Blät-
tern, und die zurückgebogenen Ende des den Hinterkopf umschIiessenden Bo-
gens sind mit Kugeln geziert. Zwei verschiedene Stempel. Fundorte: Acltberg, 

, Gundremingen, DÜ1'1'-Lauingen, Diessen, Gagers, Elwangen, Irsclting (243 
Stücke). VgI. Doederlein loe. eit. Fig. VII et XIV. Lambert Essai PI. I. 

Fig. 26. Gew. 7.526, 7.550. 
55. Vogelkopf v. d. linken Seite, gegen den Scheitel eines aus' (wie vielen?) Blät-

tern gebildeten Halbkran'zes gerichtet. Hinter dem Kopfe zwei in ･ｮｴｏＧ･ｾ･ｮｏＧ･Ｍ
t:> t:> t:> 

setzt er Richtung nebeneinander gestellte und durch eine gerade Linie verbun-
dene S förmige Zeichen. 

Rks. wie n. 52. Aus dem ReichsstifteSt. Emmeran. Gew. 7.470. 
56., Vogelkopf v. d. linke? Seite. , Im Felde der Münze, über und unter dcm 

Schnabel, je eine Kugel. Das Ganze auf einem runden Schilde. 
. Rks. wie n. 52. Ein Viertelstück. Fund01't: Calw. V gl. Doederlein loe. 

'. cil. Fig. XXVI. Gew., 1.735. 

57. 

58. 

Dritte Gruppe. 
a. Mit sechs liugeln. 

Ein Halbkranz, der aus einer mittleren Kugel und zehn (4 rechts und 6 links 
gewendeten) Blättern gebildet ist und auf' jeder Seite mit einer Kugel en-
det. Dem Scheitel des Bogens gegenüber 3 breite Blätter., . " . . 
, Rks. Sec11S pyramidalisch (1, 2 und 3) aufgestellte Kugeln" von einem in 
Kugeln endenden ｒｵｮｾ｢ｯｧ･ｮ＠ umspannt. Fundort: Irsching, 42' Stücke. 
ｇｾｷＮ＠ ' " ' ',; , " ',.,:,' 7.560,,7.510, 7.480. 
E.m ｈｾｬ｢ｫｲ｡ｮｺＬ＠ der aus zwölf (6 rechts und 6 links gewendeten) Blättern ge-
bIldet Ist und auf jeder Seite mit einer Kugel endet., ' . " 
. Rks. wie n. 57. Fundort: Irsclting, 7 Stücke. Gew., , 7.540, 7.520. 

56} 

59. Desgleichen, aber die Kugeln der Rückseite kleiner und et\vas d' ' , .... an ets gc-
, stellt. Fundort: un Rtes (Rmser combzn. Jaltrcsbcr. T b Il P,' . 

Gew. ' ,a.. tg. 1). 

I . h 7.612. 
60. Desg elc eil, aber von ｧ｡ｾｺＬ＠ verschiede'1,em Stempel. Fundort: Il'sclting, 3 

Stücke. Gew. .. " 7,Gi5. 
61. Desgleichen, aber dlC 1. und 3. Kugel dcr Rücl{seite dann dl'e zun" h t , " ,ac s ste-

hende Kugel, womit der umschliessende Rundbogen endet )'e' d h" , , ,ure eme 
Linie verbunden;, endlich laufen von dem umschliessenden Bogen zwei Linien 
nach inncn, die sich zwischen der 3. und 6. Kugel durchschneiden. Fund-
ort: 1l'sching, 1 Stück. Gew. 6 ｾＭ,117. 

62. Ein ｈ｡ｬ｢ｫｲ｡ｾｬｺＬ＠ der aus einer mittleren Kugel und zwölf (6 rechts' und 6 links 
gewendeten) Dlättern gebildet ist und auf jeder Seite mit einer ｬＨｾｧ･ｬ＠ en(iet. 

Rks wie n. 57. Fundort: 1l'sching, 1 Stück. Gew. 7.621. 
. 63. Desgleichen, aber die Kugeln der Rückseite kleiner und' etwas" ｾｮ､･ｲｳ＠ 0'0-

, , ',.. ", t:> 

stellt. Fundort: Irsching, 1 Stück. Gew. 7.342. 

6i. Ein Halbkranz, der aus zwölf (6 ｾ･｣ｨｴｳ＠ und 6 links gewendeten) Blättern ge-
,bildet ist und auf jeder Seite mit einer I(ugel endet. . 

Rks. wie n. 57. Ein Viertelstück. Fundort: Elwangen Ｈｒ｡ｾ･ｲＬ＠ combin. 

Jah,'esber. Tab. II. Fig. 13). Gew., . 1.700. 
65. Ein Halbkranz, der aus dreizehn (7 rechts und 6 links gewendeten) Blät-

tern' gebildet ist und auf jeder Seite mit einer ｋｾｧ･ｬ＠ endet.' ' 
" Rks. wie n. 57. Fundort: Irsc1ting, 9 StUcke.' Gew. 7.550. 

; 'J" ,,',. ; 

66, Desgleichen, aber die 4., 5. und 6. Kugel der Rückseite, sind. mit den bei-
,:' den Kugeln, womit der umschliessende Bogen endet, durch eine horizontale 
, ',Linie verbunden .. Fundort:' Irsc1ting, ｾ＠ Stücke. ｇ･ｾＮＧ＠ . , 7.580. 

67. Ein Halbkranz, der aus fünfzehn (8 rechts und 7 links gewendeten) Blättern 
gebildet ist und auf Jeder Seite mit einer Kugel endet., ' , , 

Rks. wie n. 57. Fundort: Irsching, 1 Stück. Gew. ',,'c . 7.3'15. 

68. Ein' Halbkranz , der aus sechzehn (Brechts und 8 links gewendeten): Blät-
tern gebildet ist und auf jeder Seite mit einer Kugel endet. ,',< 

Rks, wie n. 57. Fundorte: Gagers, Schrobenhausen, Elwangen, Irsclting 

(58 Stücke). Gew. 7.640. 
69. Desgleichen,;' aber' die 1. und 2. I{ugel' der RÜckseite' durch 'eine feine LI,nie 

verbunden,' und unten' ein Zeichen, ' ähnlich dem phönicischen ｾＮ［＠ ,Fmldort i 
I;s'clting, 1 Stück. Gew." , ',. ' " 7.560., 
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70. 

71. 

72. 

73 . 

74. 

75. 

Desgleichen, aber die 3. und 5. Kugel der Rückseite durch eine feine Linie 
verbunden. Fundort: Irscldng, 2 Stücke. Gew. 7.585. 

Desgleichen, aber die 3. Kugel der Rückseite ist durch zwei dem Buchstaben 
V ähnliche Linien mit dem umschliessenden Rundbogen verbunden. Fundort: 

1l'scltil1g, 27 Stücke. Gew. . ＷＮＵｾＰＮ＠

Ein Halbkranz, der aus siebenzehn (8 recl1ts und 9 lmks gewendeten) Blat-
tern gebildet ist und auf jeder Seite mit einer Kugel endet. 

Rks. wie n. 57. Fündort: 1l'sclting, 1 Stück. Gew. 7.460. 
Ein Halbkranz, der aus (wie "iden 1) rechts und links gewendeten Blättern 
Lesteht und auf jeder Seite mit einer Kugel endet. Im Felde der l\1ünze 
mehrere unregelmässig siel1 durchschneidende Linien. 

Rks. wie n. 57, aber die ｺｾｶ･ｩｴ･＠ Kugel verwischt. 
1 Stück. Gew. . 

Aehnlich. Fundm't: Irsehing, 1 Stück *). Gew. 

. b. l\1i t f ü n f J{ u gel n. 

Fundort: lrselti1/g, 

7.410. 
7.540. 

Ein Hall)kranz der ｾｵｳ＠ zwölf (6 recllts und 6 links ｧ･ｾ･ｮ､･Ａ･ｮＩ＠ Blättern , . 

gebildet ist und auf jeder Seite mit einer Kugel endet.. . 
. RIiS. Fünf pyramidaIisch (1,2 und 2) aufgestellte und von einem in !{ugeln 
endenden Rundbogen umspannte Kugeln. Fundort: Irsehing, 1 Stück,; Gew. 

7.540. 
76. Ein Halbkranz , der, wie es scheint, aus' fünfzehn (8 rechts und 7 links ge-

wendeten} Blättern gebildet ist und auf jeder Seite mit einer Kugel endet. 
RIes. wie n. 75. Fundort: Gagel's. Gew. '7.753. 

77. Ein Halbkranz , der aus secIlzehn (8 'recl1ts' und 8 links gewendeten) Blät-
tern gebildet ist und auf jeder Seite mit einer Kugel endet. 

Rks. wie n. 75. Fundorte: Druisheim (Raiser combin. Jah1,esber. Tab. 11. 
Fig. 4), lrselling (3 Stücke). Gew. " ' . 7.400. 

78 .. Desgleichen, aber die Kugeln der Rückseite anders gestellt •. Fundort: lr-
seTting, 1 Stück •. Gew. ..,. . 7.460. 

.. ,. , . ,';", . ｾＮ＠ , 

.. ," . 
. " " *).Ausser den von n.57 bis' n. 74 b{)schriebenen Exemplaren enthielt ,der 
Irschinger-Fund. noch 43 Stücke mit dem Blätterkranze ' auf. der einen und mit 6 
I{ugeln auf der' anderen Seite, bei \velchen jedocli, wegen min'der guter Erhaltung, 
die Zahl der Blätter nicht mehr unterschieden werden konnte.' ,. ',' , , 
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c. l\lit drei Kugeln. 

79. Ein Halbkranz, der aus einer mitlleren Kugel und zehn (4 rec1lts und 6 links 
gewendeten) Blättern ｧ･｢ｩｬ､･ｾ＠ ist und auf jeder Seite mit einer Kugel endet. 
Dem Scheitel des Kranzes gegenüber 3 breite Blätter. ' 

Rks. Drei pyramidalisch (1 und 2). aufgestellte und von einem in Kugeln 
. endenden Rundbogen umspannte . Kugeln. Fundort: Irsching, 8 Stücke. 

Gew. 7.570, 7.420. 
80. Ein Halbkranz , der aus secIlzehn (8 rechts und 8 links gewendeten) Blättern 

gebildet ist und auf jeder Seile mit einer Kugel endet. 

Rks. wie n. 79. Fundort: Irselling, 4 Stücke. Gew. 7.540. 

Vierte Gruppe. 

81. Eine Leier nach der linken Seite gegen einen Halbkranz gerichtet, der aus 
zwölf (6 rechts und 6 links gewendeten) Blättern gebildet ist und auf jeder 
Seite mit einer Kugel endet. 

Rks. Sechs pyramidalisch (1, 2 und 3) aufgestellte und von einem in Ku-
geln endenden Rundbogen umspannte Kugeln. Fundort: Irsclting, 2 Stücke. 
Gew. ',7.520. 

82. Desgleichen, aber ,"on ganz verschiedenem Stempel. , Fundort: unbekannt. 

ｾｾ＠ ｾｾ＠

83. Unkenntlich. 

Rks. Drei pyramidalisch (1 und 2) aufgestellte und von einem in Kugeln 
endenden Rundbogen umspannte Kugeln. Ein Viertelstück. Fundort: POl-, 

ling? Gew. . ' 1.930. 
84. Ein Triquetrum, von einem Halbkranze umschlossen, der aus dreizehn (6 rechts 

und 7 links O'ewendeten) 'B1ältern gebildet ist und auf jeder Seite mit einem 
t:> , : " .', , ; : 

von einem RinO'e umgebenen Kügelchen endet. 
Rks. Sechs ;yramidalisch (1, 2 und 3) aufgestellte, nach oben von einem 

in Kreise endenden Rund-' nach unten von einem Stich-Bogen umspannte 
Kreise von denen die 3 oberen aus je zwei concentrischen Ringen, die 3 

, ｵｮｴ･ｲ･ｾ＠ je aus einem Ringe' mit einem Kügelchen in . der Mitte gebildet sind • 
. Die beiden Kreise die nach oben dem umspannenden Rund-,. nach unte.n dem 

Stich-Bogen als ｾｵｨ･ｰｵｮｫｴ･＠ dienen, stehen mit den 3 unte.ren, die ｮ｡ｳｩｾ＠ der 
Pyramide bildenden Kreisen· auf gleicher Linie und haben mit denselben emer-

Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. IX. ßd. III. AMh. 72 . 
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lei Gestalt. Rund- und Stich-Bogen bestehen aus feinen Zikzak-Linien. 
Fundorte: Donauwörlh (Schreiber Taschenbuch 1841. Tab. 1I. Fig. 10). 

Vgl. Tenzel monat/. Unterredungen 1698. S. 90 f. Doederlein loc. eit. Big. 

IX et XV. Jllionnet, SuppT. T. IX. p. 268. n. 29. JVelzl v. JVellenlieim 

tl. '1816. Duchalais Descript. p.413. n. 114. Rev. l\'umism. 1866. 

PI. V. lf'ig. 3. Rev. Numism. belge, Sero 3, Tom. III. PI. v: Gew. ＷｾＰＴＲＮ＠

84b.Dieselbe :&Iünze in Silber. VgI. ｇｲｯｴｾＬ＠ Blätter f. Jllzk. B. IV. Taf. XI. Fig. 

262. Gew. 6.000. 

85. 

86. 

Fünfte Gruppe. 

Hirschkopf von vorne, umgeben von einem von den Nüstern ausgehenden und 
zu denselben wieder zurückkehrenden Ringe. 

Rks. Drei ineinander verschlungene Bogen mit Sehnen. Fundort: Gagers. 

Nur Ein Stück. Gew. 7.402. 

Apollokopf v. d. rechten Seite. , " 

Rks. Ein aus zwei senkrecht gestellten ｇ･ｲｾｴ･ｮｫｲｮ･ｲｮ＠ (?) und aus zwei 
wagrecht gestellten und nach aussen gel\Chrten Leiern gebildetes Kreuz, in 
dessen vier Winkeln je ein S formiges Zeichen. Fundort: Irsclting, 2 Stücke. 

Gew. 7.622, 7.506. 
87. ' Desgleichen, aber von anderem Stempel. Fundort : Irsc1ling, .( Stüclie. Gew. 

7.513, 7.475. 

Sechste Gruppe. 
" 

88., Eine runde, schildartige Erhöhung. 

, Rks. Eine, Leier, umgeben von einem nicht völlig geschlossenen, in Kugeln 
endenden Ringe. Fundort: bei Ilohenlohe. Donop, lIICd. gallo-gaeliques. Ti-
telblatt. Grote Blätter f. l/Izk. B. IV. Taf. XI. Fig. 261. Gew. ,7.856. 

89. Ein dem s. g. Zweispitzer ähnliches Instrument zwischen zwei, Kugeln. 

Rks. Eine, Kugel, umgeben von einem nicht völlig geschlossenen, in Schei-
ben endenden Ringe. Arneth, Catalog d. k. k. Jledaillen-Stempel-Sammlung, 

, S. 3. Gew.' ' - '2.072. 

90. Auf einer runden, schildartigen Erhöhung eine Kugel, darunter eine nach links 
und rechts' gleichmässig vertheiIte, schwer zu beschreibende arabeskenartige 
Verzierung. 
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Rks. Ein aus zwei S törmigen Zeichen zusammengesetzter, nach links und 
' " rechts glcichmässig sich ausbreitender Zierrath; darüber eine Kugel; darunter 

ein mit der Spitze abwärts gekehrter ｄｯｾ｣ｨＮ＠ Fundol·t: Irsching, 1 Stück. 

Gew. 7.615. 
91. Desgleichen, aber von anderem Stempel. , Fundort: Il'sching, 2 Stücke. 

7.713, 7.635. 
aber von anderem StempeI.Fundort: Irschillg, 1 Stück. 

Gew. 
92. Desgleichen, 

Gew. , ,7.570. 
93. 

94. 

95. 

Ein unkenntliches, einer runden Frucht nicht unähnliches Bild rnit einer etwas' 
vertieft liegenden Kugel in der Mitte. 

Rks. Ein aus 3 durch eine Kugel verbundenen Gerstenkörnern gebildetes 
Triquetrum, in dessen Winkeln je eine Kugel. F'I.Indot·t: Irsching, 2 Sliieke. 

Gew. 7737. 
Desgleichen, aber von anderem Stempel. Fundort: Irsching, 1 Stück. 

Gew. 7.580. 
Ein unkenntliches Bild. (Schlange?) , 

Rks. Eine Kugel. Fu-ndorte: Lauingen (Raiser, combin. Jahresber. Tab. 

Il. F'ig. i 6), Meiningen (Grote, Blätter f. Jlzk. B. IV. Taf. XI. Fig.2515). 

Gew •. , _ 1.806. 
96. 'Ein unkenntliches Bild. (Schlange?) 

Rks. Eine Kugel, von welcher ｾ＠ Strahlen ,ausgehen. Fundort:. Elwangen 

(Baiser, combin. Jahresber. Tab. 1/. Fig. 16). Gew." 1.912. , 

97. Ein unkenntliches Bild. (Schlange?) ;.1 

, Rks. Ganz glatt. Fundorte: Polling (?), JUeiningen (Grote a. a. O. Fig. 

, .' ｾ＠ 6:1 und 2.56),' vgl. Doederleilt loc. eil. Fig. XIII el XXII. Gew. 1.877. 

98. Desgleichen, aber von anderem Stempel. Fundort:' ｃ｡ｬｷｾＧ＠ ｖｧｬＮＮｒｩｮｧｭ｡ｃｾ［［Ｌ＠

1). d. s. g. Rgbgschüss. 11215.1'itelblatt, Fig.'IV. ｇ･ｾＮＬＬＧ＠ "1.. 

99. Ein unkenntliches Bild. (Schlange?) , ',' 'G 
Rks. Ein gleichschenkliges Kreuz., ' Fundort:, bei ｊｉ･ｩｮｩｮｾ･ｬｴ＠ ( rote a. a. 

O. Fig. 21)4) vgl. Ringmacher a. 'a. 0.',: Fig. II. Gew.:., "1.831. 
100 Ganz glatt. " " , " ' 

. , , Rks. Ein gleichschenklIges ｋｾ･＿ｚＬＧﾷＧ＠ 'dessen: Balken flammenartig ｾ･Ｚｳｴ｡ｬｴ･ｴ＠
, . d 'F:undort· Elwil7lg' en(Raiser, combin. Jahresber. Tab. II. Ftg. 16.) 

sm •. _ , 1.806. 
Gew. 

101. Ein unkenntliches Zeichen auf einem runden Schilde. 
72* 
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Rks. Ein kreuzfOrmiger Stern. Fundorte: Flozheim (Raiser, Oberdonau-

kreis, Abtlt. 11. S. 88), 1rsclting (3 Stücke). Gew. 7.737. 
102. Ein unkenntliches, einer runden Frucht nicht unähnliches Bild. 

Rks. Ein gleichschcnkliches Kreuz. Fundort: unbekannt. Gew. 7.610. 
103. Eine grössere und darüber 3 kleinere, mit ersterer durch Linien verbundene 

Kugeln. , 
Rks. Ein kreuzf6rmiger Stern. Fundort: Vilshn{en? Gew. 7.296. 

Ein unkenntliches, einer runden Frucht nicht unähnliches Bild. 
Rks. Drei Halbmonde. Fundort: Ampfing. Gew. 7.510. 

Ein unkenntliches, einer runden Frucht nicht unähnliches Bild. 
Rks. Ganz glatt. Fundortl: b'sclting, 1 Stück. Gew. 7.707. 

Aehnlich. Fundort: 1rscTting, 3 Stücke.' Gew. 7.277. 
Die Bilder der convexen und der concaven Seite unkenntlich. Fundort: 1r-

sching, 2 Stücke. Gew. 7.530. 

Siebente Gruppe. 

108-111. Die äussere Seite einer Muschel. 
Rks. Die roh gearbeitete innere Seite einer Muschel 

worren gezeichneten Strahlen. Fundort: Gagers. 

112.-113. Die äussere Seite einer Muschel. 

mit vielen sehr ver-
Gew. 7.033, 7.005, 

6.991, 6.918. 

Rks. Die innere Seite einer Muschel mit vielen regelmassig gezeichneten 
Strahlen. In der l\IiUe sind 3 Perlen sichtbar. Fundort: Gagers. Gew. 

6.888, 6.873. 
114. Desgleichen, aber auf der äusseren Seite der Muschel ist eine Kugel sicht-

bar, von welcher 5 Strahlen ausgehen. Fundort: Gagers. V gl. Lambert 
Essai, Tab. VI. Fig. 1. Gew. . 6.976. 

115. Ohne Gepräge. 

Rks. Die ｩｮｾ･ｲ･＠ Seite einer Muschel mit wenigen regelmässig gezeichne-
ten Strahlen. Fundort: Gagers. Gew. 6.882. 

116. Die äussere Seite einer Muschel. . 

Rks. Die innere Seite einer Muschel ohne Strahlen. In der Mitte sind zwei, 
am oberen TheiIeist eine Perle ｳｩ｣Ｑｾｴ｢｡ｲＺ＠ 'Fundort: Gagers. Gew. 7.174. 
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Zweiter Abschnitt. 

Erklärung der· Typen der s. g. Regenbogen.Schüsselchen. 

'Y crfen wir einen flüchtigen Blick auf die gegebene Beschreibung 
so theilcll sich unsere Goldstücke, im grossen . Ganzen betrachtet ｮ｡｣ｾ＠

." , 
ihren Typen in zwei Hauptgruppen. Die ',Mehrzahl' derselben hat auf. 
der concayen Seite eine grössere oder geringere Anzahl. von ｾｵｧ･ｬｮ＠ ｾ＠

zum Gepräge, die von einem Rundbogen umspannt. sind. Ich habe sie 
ｵｾｴ･ｲ＠ den Nummern 3, bis 84, zusammengestellt. Sie· bilden die eine .. 
ｬｉ｡ｾｰｴｧｲｵｰｰ･ＧＮ＠ , Die' übrigen Gepräge ｧ･ｨｾ･ｮｺｷ｡ｲ＠ ,dem ｮ￤ｭＱｩ｣ｨｾｮ＠ ｖｯｪｫｾＢＺＧ＠

ｳｴ｡ｾｬｭ･＠ an; sie sind alle in derselben Gegend. gefunden' und, stimmen. 
im Wesentlichen mit ersteren ｡ｾ｣ｨ＠ hinsichtlich der Fabrik überein . ;elbst 

, ."'. '. .,' .. ' 

die Typen lassen deren Zusammengehörigkeit nicht verkennen: aber es., 
fehlen die ｋｾｧ･ｬｮＬ＠ entweder ｧ￤ｮｾｬｩ｣ｾ＠ oder wir ve,rmissen doch" wenn: 
sie vorkommen, den sie umschliessenden ｂｾｧ･ｮＮ＠ Wir, können' diese 
letzteren um der Kürze willen alle, i,n einer ｺｷ･ｾ･ｮＮ＠ Hauptgruppe zu-. 
sammenfassen. Bei der ｅｲｫｬ￤ｲｵｾｧ＠ der Typen, werden wir daher auch., 
jede dieser. Gruppen für s,ich gesondert., zu ,betrachten haben. Unser. 
Erklärungsversuch der Typen gliedert sich demnach in, zwei ｈ｡ｵｰｴＭｾ＠

stücke: . . 

I. Von den ｒ･ｧ･ｮ｢ｯｧ･ｮｾｓ｣ｨ￼ｳｳ･ｬ｣ｨ･ｮ＠ mit mehreren, von einem Bo- • 

gen umspannten Rugeln; 

H. Von den ｒ｣ｧ･ｲｩ｢ｯｧ･ｮｾｓ｣ｨＭ￼ｳｳ･ｬ｣ｨ･ｲｩＧ＠ oh.ne die von einem Bogen 

umspannten Kugeln •. 
, 1"" .!.:. 

:1: 

. Die. Eigenthümlichkeit der T}'Pen. nöthiget uns bei. der Erklärung 
der zur ,ersten Gruppe gehörigen' Goldstücke' ausführlich zu; sein; bei 

der zweiten können wir uns kurz fassen. . .. ' " .,' ,". ' 
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Rks. Ein kreuzfOrmiger Stern. Fundorte: Flozheim (Raiser, Oberdonau-

kreis, Abtlt. 11. S. 88), 1rsclting (3 Stücke). Gew. 7.737. 
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Siebente Gruppe. 
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Ers t es Haupts tück. 

Von den Rcgcnhogcn-Schilssclchcn mit mchrcrcn von cinem Bogcn 
umspanntcn I{ugcln. 

Die erste Gruppe mit den von ･ｩｾ･ｭ＠ halbliTeisförmigen Bogen Um-
spannten Kugeln auf der Rückseite zerfällt wieder in mehrere Unterabthei_ 
lungen;' je nachdem auf der vorderen oder convexen Seite eine Schlange, 
ein Vogelkopf , ein Blätterli.ranz, die Leier oder das sogenannte Tri-
quetrum vorgestellt ist. Hiemit scheint nun allerdings von selbst die 
einfachste Aufeinanderfolge gegeben, in der wir füglieh die' ei?zelnen 
Gepräge näher betrachten mögen, zumal mit Grund ｡ｮｧｾｮｯｭｭ･ｮ＠ werden 
darf dass bei unseren Regenbogen-Schüsselchen; ebenso wie bei an-' " , 

'deren Münzen die Vorder- und die Rückseite in einem inneren Zusam-
menhange zu einander stehen und sich gegenseitig erklären. Da jedoch 
der Mannigfaltigkeit der Typen der Vorderseite ohnerachtet auf der' 
Rückseite 'seinen wesentlich,en ,Merkmalen nach immer das nämliche 
Gepräge wiederkehrt, so wird' es sich vor Allem um die Frage, handeln, 
welche Bedeutung diesen Rugeln zu' Grunde liege, denn erst wenn wir 
hierüber im lOaren sind, wird es möglich sein ein Verständniss auch 
von den Bildern der Vorderseite zu gewinnen. Ich schlage. demnach, 
um mit einiger Sicherheit zum Ziele gelangen zu können, folgenden 
Weg ein. 

,I. Zuerst soll näher festgestellt werden". welche Bilder auf der 
Vorderseite vorgestellt sind, wobei wir vorläufig davon Umgang nehmen, 
welche Bedeutung denselben zu Grunde liegt. ' 

11. Dann will ich versuchen, die: Bedeutung 'der auf der Rückseite 
stets wiederkehrenden I{ugeln' zu erforschen., Erst wenn wir hierüber 
im lOaren sind, können wir 

III. das Augenmerk auf den Zusammenhang der Vorder- und Rück-
seite richten. 

{$ 
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I. 

Von den BHderll der Vorderseite. 

Auf der convexcn Seite der zur ersten Gruppe, gehörigen Regen-
bogcn-Schüsselchen unterscheiden wir fünf verschiedene Typen. 

'1. Die ersten 18 Nummern zeigen uns das Bild ｾｩｮ･ｲ＠ ring'förmig 
fJ'ewundenen Scltlange. Auf den zwei ersten Stücken erscheint· dieselbe 
ｾｩｴ＠ weit aufgesperrtem Rachen, mit zurückgelegten spitzen' Ohren, mit 
dem I{opfe eines Löwen und mit kurzer niederfallender Mähne;, auf den 
übrigen Exemplaren fehlen die Ohren und ist der; I\opf wie mU dem, 
Horne eines Widders' geziert, während hillwieder, die' Kinnladen einige 
Aehnlichkeit haben mit dem breiten Schnabel eines SChwimmvogels. Die 

,Schlange auf der Münze n.' 3 ist, durch einen hohen' ](amm oder eine, 
Art vo n Iüone ausgezeichnet, d,ie unmittelbar hinter dem I(opfc empor.;. 
steigt; alle übrigen sind mit Borsten vorgestellt, welche gleich' einer 
l\lähne den oberen Thei! des Rückens bedecken .. Die 'Zahl und Gestalt 
dieser Borsten wechselt. Auf den Exemplaren n. 8 und 9 bemerkt man 
überdiess an dem unteren Theile des Körpers deutlich die heiden Ende 
. Bandes oder einer Schleife. ' Der Stempelschneider hat sich dem-emes " , 

nach bei der Zeichnung dieses Thieres nicht an ein ｖｯｲｾｩｬ､＠ ､ｾｲ＠ Wirk;' 
HcHeit gehalten" er wollte offenbar' eine ideale' Gestalt ,'vor, Augen 

, , . , .: . ＬＬｾＮ＠ ｾ＠ ,. ... . führen. 

2. Schwerer hält es, das zweite' Bild, nämlich den ｖｯｧ･ｬｫｯｰｾ＠ mit 
dem richtigen Nomen zu bezeichnen. Nach den vorliegenden ､･ｵｴｨ｣ｾ･ｮ＠

Exemplaren l{ann zwar darüber l{ein Zweifel mehr ｡ｵｦｾｯｭｭｾｮＬ＠ ｾＬ｢＠ ｾｉ･ｾＬ＠

wie geglaubt wurde, eine',. Vase c, oder ein Blat! 2, oder, em I\urbls,s , 

1) Lelewel, Types gaulois, p. 175.., Ｇｾ＠ , . ' 
2) Kiss die Zahl- und Schmuck-Rmg-Gelder S. 56., " 
3) ｗｩ｣ｾ｡ｹＬ＠ Musei lIedervarii Descripl T.' I. n. 7485 ... ; " 

c 

:1 
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oder ein Kreis t, oder das Auge Odins 2, oder sonst ein unbestimmbares 
Bild 3 vorgestellt sei; wohl 'aber darüber, welche Gattung VOll Vogel 

der Stempelschneider darstellen wollte. Man hat hierin. den I{opf eines 
Eisvogels 4 'oder eines Adlers 5, oder überhaupt eines Raubvogels 6 er-

kennen wollen, allein, wie mir scheint, mit Unrecht. Der Eisvogel hat 
einen starken, geraden und dreilwntig zugespitzten Schnabel, der länger 
als der I{opf ist. Diese :l\1erkmale passen nicht auf unseren VogeIIwpf; 

,namentlich fehlt der gerade Schnabel. Aber auch ein Raubvogel scheint 
hier nicht v...orgestelIt zu sein. Der Schnabel zwar, ｾ｡ｬ､＠ länger, bald 
kürzer, ist gebogen; allein bei ､ｾｮ＠ Raubvögeln ist belianntIich nur der 

Oberschnabel und zwar an der Spitze stark gekrümmt und scharf zugespitzt, 
wodurch er geeignet wird, das, Fleisch der Thiere, die ihn.en Nahrung 

gewähren, zu zerreissen ; ｧ･ｲ｡ｾ･＠ dieses charakteristische l\Ierkmal aber 
vermissen wir an unseren Vogelköpfen. Es wird nun immerhin schwer 

halten, aus dem I{opJe allein, auch in dem Falle, dass er ganz richtig 
gezeichnet ist, mit Sicherheit zu bestimmen, welcher Gattung ein Vogel 

angehöre; dazu kömmt noch, dass wir a!lf den vorliegenden Münzen _ 
wie ja schon der Vergleich der verschiedenen Umrisse beweis I, die ich 
mit möO'lichster Treue· wieder zu geben suchte - keine solchen Den1\.-o '. ..... 

mäler vor uns haben, die in Bezug auf Richtigkeit. der Zeichnung und 
künstlerische Ausführung das Prädikat diplomatischer Genauigkeit in 
Anspruch nehmen können; aber dennoch dürften nachstehende Bemer-
kungen der Beachtung nicht unwerth sein. Dass auf allen unseren 

1) Lambert, Essai sur la Numism. gauloise, ｰｾ＠ 118: pi. L Fig. 26. 
'. 2) Doederlein, dissertatio qua in patellarum : ut dicuntur lridis auctores etc. 

inquirit. Pag. 40. 

. 3) Ruding, Annals, VoI. II. p. 407. n. 76. Akermann, Num. Journal, pag. 
222. 1. 3. 

4) Doederlein, loe. eil. 
5) Lambert Essai pag. 118.n. 1.-
6) Oberbayr. Archiv. Band XIV. ｓｾ＠ 302. 
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lUünzen, gleichviel ob der I\opf mit oder. ohne Hals gebildet ist, wenn. 
auch die Umrisse nicht genau übereinstimmen und namentlich der Schna-
bel bald dieI!. , bald dünn, bald 11. ürzer, bald länger, bald !,uehr, bald' 
minder geluümmt erscheint, immer der nämliche Vogel vorgestellt wer-
den' wollte, kann als selbstverständlich angenommen werden. : Ich glaube 
nun, dass, wer diese verschiedenen Vogell!.öpfe aufmerksam und unbe-
fangen mit den IWpfen der verschiedenen Arten Von: Tauben) deren 
Schnabel gleichfalls bald länger, bald kürzer, bald mehr, bald minder '. 
geluümmt ist, in Vergleichung zieht, über die richtige Benennung der' 
ersteren nicht lange in Zweifel bleiben kann. Namentlich gilt das von: 
dem Bilde n. 29, welches unter allen uns.treitig am besten' und sorg-
fältigsten gearbeitet ist. Wollte Kopf und Hals einer Taube vorgestellt 
werden, so konnte es kaum treffender geschehen, als es dem Stempel-
schneider dieses Exemplares gelungen ist. Aber auch an den übrigen, 
obwohl zum Theile roh gearbeiteten Köpfen sind Eigenthümlichkeiten 
zu bemerken die sich uur· bei der Taube wieder' finden: dürften.; Ich' , . 
meine hier erstens die' eigenthümliche Zeichnung der Nasenlöcher" wie 
s'ich solche auf einzelnen Exemplaren findet.; dann die ungewöhnliche, 
Form des I{opfes, wonach. der Hintertheil desselben. auf den Nummern 

19, 21, 31-41, 43 und 48 gleichsam ｶ･ｲ､ｯｰｰ･ｬｾＬ＠ erscheint; endlich 
die warzige Erhöhung, . die auf den Exemplaren n. 39 und. 40 über 

dem oberen TheiJe des Schnabels zum Vorschein kollllllt., Was z?erst 
die Nasenlöcher anbelangt) so sind dieselben auf den Goldstücken n. 
32 und 53 deutlich mit einem ･ｲｨｾｨｴ･ｮ＠ Rande umgeben: Nun liegen, 
aber die Nasenlöcher gerade bei 'der Taube, und zwar zum Unterschiede 

VOll anderen Vögeln, in'einer aufgetriebenen Haut f.' , Sollte ･Ｚｾ＠ ｢ｾｯｳｳ･ｲ＠

Zufall sein dass der Stempelschneider unseren Vogelkopf nut diesem 
für die ｔ｡ｾ｢･＠ so' charakteristischen Merkmale gebildet' hat? Was so-

.'- . 

. . 1) Wagner Dr. A;ldr., Naturgcsch. ､･ｾ＠ Thierreichs. 3. ａｾｦｬＮ＠ 1853 •. S. 113. 

ALb. d. LeL d. k. Ak. d. YViss. IX. Bd.III.Ablh. 73 
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1) Lambert, Essai sur la Numism. gauloise, ｰｾ＠ 118: pi. L Fig. 26. 
'. 2) Doederlein, dissertatio qua in patellarum : ut dicuntur lridis auctores etc. 

inquirit. Pag. 40. 

. 3) Ruding, Annals, VoI. II. p. 407. n. 76. Akermann, Num. Journal, pag. 
222. 1. 3. 

4) Doederlein, loe. eil. 
5) Lambert Essai pag. 118.n. 1.-
6) Oberbayr. Archiv. Band XIV. ｓｾ＠ 302. 
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lUünzen, gleichviel ob der I\opf mit oder. ohne Hals gebildet ist, wenn. 
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aber die Nasenlöcher gerade bei 'der Taube, und zwar zum Unterschiede 

VOll anderen Vögeln, in'einer aufgetriebenen Haut f.' , Sollte ･Ｚｾ＠ ｢ｾｯｳｳ･ｲ＠
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.'- . 

. . 1) Wagner Dr. A;ldr., Naturgcsch. ､･ｾ＠ Thierreichs. 3. ａｾｦｬＮ＠ 1853 •. S. 113. 

ALb. d. LeL d. k. Ak. d. YViss. IX. Bd.III.Ablh. 73 
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dann die erwähnte Form des Hinterkopfes betrifft, so dürfte durch des-
sen Verdoppelung, die ich gleichfalls nicht für zufäJlig halten möchte, 
kaum etwas anderes angedeutet sein als jener Kopfbusch oder !(ranz 
von Fedem, der, einer zurücI{geschlagenen I{apuze vergleichbar, den 
Kopf so vieler Tauben umschliesst, am auffallendsten aber bei bestimm_ 
ten Arten hervortritt, wie bei der Turteltaube, die als die frUChtbarste 
von allen gilt, und bei der SChleiertaube, die von jenem I{opfsr-hmucke 
sogar den Namen erhalten hat. Auch die kleine Federbusch-ähnliche 
Erhöhung, die auf dem Exemplare n. 24 am Hinterthcile des Kopfes 
sichtbar ist, möchte in gleicher Weise zu deuten sein. Bezüglich der 
warzigen Erhöhung um oberen Theile des Schnabels endlich mache ich 
darauf aufmerksam, dass eine fleischige Haut, die sich um die obere 
Hälfte des Schnabels herumzieht, .überhaupt als ein für die HÜhnervögel 
charakteristisches Merkmal betrachtet, insbeson dere aber bei einigen 
Taubenarten in eigenthümlicher Ausbildung gefunden wird. Namentlich 
hat die Höckertaube oder Pagadette auf den Nasenlöchern einen war-
zigen weissen ｈ｣ｬｾ･ｲ＠ und einen weisswarzigen Augenkreis t. Ich halte 
darum den Vogelkopf auf unseren Goldstücken für den bald mehr bald , 
minder gelungenen I{opf einer Taube. - Im Felde' der Münze finden 
wir zumeist noch zwei I{ugeln) eine über, die, andere unter dem Schna-
bel der Taube angebracht. Diese beiden· Kugeln scheinen aber nicht 

ｾＩ＠ Wenn man die verschiedenen Gepräge n.' 32-50 flüchtig miteinander 
vergleICht.: ｾ｡ｴ＠ es allerdings den Anschein, als ob die Stempel 39 und 40 sich 
von den ubr'15en. nur dadurch unterschieden,." dass die eine der " beiden Kugeln 
ｷ･ｬｾｨ･＠ ｚｕｾｃＱｓｴ＠ ｉｾ＠ ｾ･ｬ､･＠ .der l\Iünze über und unter dem Schnabel des Vogels ｡ｮｾ＠
gebl ac.ht smd, . ｮ｡ｭｬｾ｣ｨ＠ die .. ob.ere, dem Schnabel selbst blos etwas näher gerückt 
erschemt ｾｉｳ＠ dIes bel .den ubrrgen Geprägen der Fall ist: allein bei genauerer Be-
trachtung .lst das fraglIche, am oberen Theile des Schnabels angebrachte Zeichen 
so ｶ･ｲｳｾｨｬ･､･ｾ＠ von der auf den übrigen Exemplaren freischwebenden Kugel und 
so ､･ｾｬｬｉ｣ｨ＠ mit. dem Schnabel selbst in unmittelbare Verbindung gebracht, dass 
man mcht zweifeln kann. der Stempelschneider habe hiemit' ein ganz bestimmtes 
::: ＺｏＱｾｾｾＧ＠ den er, ､｡ｲｺｵｳｴ･ｬｊｾｮ｢･｡｢ｳｩ｣ｨｴｩｧｴ･Ｌ＠ eigenthümliches l\ferkmal ｨ･ｲｶｯｲｨ･ｾ＠
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wesentlich zum Verständnisse des Hauptbildes zu gehören, denn auf dem 
Exemplare n. 42 ist nur eine derselben sichtbar·, auf den Münzen n. 
19, 30 und 51- 55 fehlen sie gänzlich.. , .. 

3. Die dritte Reihenfolge hat auf der Vorderseite nur, einen ＧｬＯ｡ｬ｢ｾ＠
kranz von Blättern. Von diesen Blättern selbst scheinen,' wie dies auch 
bei dem den I{opf der Taube umgebenden I{ranze der' Fall ist und ｮ｡ｾ＠
mentlich auf den Exemplaren n. 34 und 39 deutlich hervortritt, immer je 
zwei und zwei zusammengefügt. Diese DoppeIbIälter, sind sodann an 
einem Faden, wie es scheint, oder an einem dünnen Zweige in der Art 
aneinander gereiht, dass sie vom Mittelpunkte des Halbkreises anfan-
gend, zwei entgegengesetzten Richtungen folgen. Eine Kugel auf jeder 
Seite bildet den Anfang und das' Ende' des Halbkranzes ; zuweilen ist, 
auch der l\Iittelpunkt desselben durch eine Kugel ｢･ｺ･ｩ｣ｨｮｾｴＮ＠ ｄｩｾ＠ Zahl 
dieser DoppeJbJätter, wechseH; was für Blätter jedoch hier, vorgestellt 
sind ob wir' hiebei in der That, wie angenommen ,\'urde 2, an .l\1yrthen-

" " " ' ,,', "" , .. 
ｾｷ･ｩｏＧ･＠ zu, denken haben, wage ich nicht zu bestimmen. ..' " 
0, ".' r. ",. ';':' 

4. Das vierte Bild auf den Nummern 81' und 82 halte ich für eine 
Leier. Es fehlt zwar eine deutliche Angabe der Saiten, allein derYer-
ｧｬ･ｩｾｨ＠ mit dem Bilde auf derconcaren Seite des Goldstückes n. 88, in, 
welchem die Leier nicht verkannt werden kann, das aber, in deli: Haupt-
umrissen mit unserem Bilde übereillsHm"mt und woselbst namentlich der 
Resonanzboden des' Instrumentes in gleicher Weise, aus einem Kreise' 

,mit einem Punkte in der Mitte gebildet, ist, wird diese Benennung recht-

, 1) 'Die zweite Kugel ist nicht etwa durch Abnützung ｾ･ｲｷｩｳ｣ｾｴＬ＠ ｳｾｾ､ｾｲｮ＠ auf 
dem Originale ist deutlich zu' erkennen, dass der' ｓｴ･ｾｰｾｬｳ｣ｾｮ･ｬ､･ｲ＠ ul!er ､ｾｭ＠
Schnabel der Taube eine Kugel nicht angebracht hat. Hlen? lIegt. zugleich" eme, 
Bestätigung der oben ausgesprochenen Behauptung, dass die ｲｵｮｾｬｬ｣ｨ･＠ ｅｲｨｯｨｵｾｧ＠
am' oberen Theile des Schnabels auf den Münzen 11. 39 und 40 ｭ｣ｾｴ＠ n?thwendlg 
als eine Kugel zu betrachten .sei, ｾＮ･ｬ｣ｾ･Ｌ＠ sei,es zufällig, oder ｡｢ｳｉｃｨｴｨｾｾ＠ ':, dem 
Schnabel näher gerückt ist Wie gewohnhch. ',' ,'.', " .' ", • i:, ; 

2) l\lionnet, Suppl. T. IX Pag. 258 n. 29. '", ' , 
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2) l\lionnet, Suppl. T. IX Pag. 258 n. 29. '", ' , 
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fertigen. Der Halbkrallz von Blättern, der den I{opf der Taube um-
gibt, kehrt auch hier wieder. 

5. Das letzte Bild endlich ist ein sogenanntes Triquetrum. Da ich 
hier einfach die Typen der Vorderseite verzeichne, ohne schon jetzt auf 
deren Erklärung einzugehen, erinnere ich nur daran, dass sich dieses 
Bild, theils von ähnlicher, theils von übereinstimmender Gestalt auf meh-
reren griechischen l\Iünzen wiederfindet. Der umschliessende Halbkranz 
von Blättern fehlt auch hier nicht. 

11. 

Von den Bildern der Rückseite. 

.Alle bisher näher bezeichneten Goldstüc]ie haben,' mit alleiniger 
Ausnahme der Nummern 1 und 2,wie bereits bemerkt' worden, auf der 
｣ｯｮ｣｡ｾ･ｮ＠ Seite eine grössere oder geringere Anzahl von Kugeln oder 

' , , 

Ringen zum Gepräge, welche zumeist selbst wiedei' von einem Halbkreis-
bogen umschlossen werden. Ich sage: I{ugeln oder Ringe,' denn auf 
dem Exemplare n. 84 haben die Kugeln deutHch die Gestalt von Rin-
gen angenommen. Was 'mögen diese Bilder bedeuten? 

Vor Allem müssen vl'ir zwischen den [(ugeln' oder ｒｩｴｾｧ･ｮＬ＠ einerseits 
und dem sie umspannenden ｬｬ｡ｬ｢ｬ｣ｬＧｾｩｳ｢ｯｧ･ｮ＠ andrerseits unterscheiden. 
A.uf den meisten Exemplaren zwar sind Kugeln und, Halbkreis zugleich. 
sichtbar, da jedoch auf den Goldstücken n. 16-21, dann n. 93 und 
94 I{ugeln allein erscheinen ohne den besagten Bogen: so muss noth-
wendig, wenn ｡ｾ｣ｨ＠ vielleicht nicht jedem dieser Bilder für sich, doch 
den Kugeln als solchen eine gesonderte Bedeutung zu Grunde liegen. 
Es wird sich demnach die Eine Frage nach den Bildern der Rückseite 
selbst wieder, dreifach gliedern u'nd wir haben' A) die I{ugeln oder 
Ringe, B) den die Kugeln umschliessenden Bogen und C) den Zusam-
menhang zwischen beiden ins Auge zu fassen. ' 

4. 

575 

A. Von der Bedentung der Kugeln. 

Betrachten wir zuerst die I{ugeln oder Ringe an sich, so tritt uns 
sogleich die Frage entgegen: 

1) Ob die Rugeln Zeichen des Werthes?, 

Für die Bejahung dieser Frage scheinen allerdings mehrel'e Gründe 
zu sprechen. Fürs Erste ist soeben hervorgehoben worden,' dass die 
I{ugeln regelmässig vdederkehren, gleichviel, ob auf der Vorderseite eine 

Schlange adel' ein Vogel kopf oder ein BIätterkrürii oder eine, Leier 
oder ein Triquetrum vorgestellt ist. Was liegt ､ｾ＠ näher als die Ver-
muthung; dass die Kugeln mit den Bildern der COllvexen Seite, da ltitz-
tere so oft wechseln, erstere aber immer die nämlichen bleiben, in einem 
näheren Zusammenhange' nicht' stehen, • ihre Erklärung demnach nur in 
einem äusserlichell}' aber' doch für die verschiedensten Gepräge gleich-
mässig passenden Merkmale zu suchen sei I und ,weIches könnte dieses 
sein wenn nicht das Zeichen des' Werthes? 'Dann wechselt die Zahl ' . ", ' 

der Rugeln. 'Vir finden deren sechs" fünf, vier und drei, Ist' nicht 
hiemit der deutliche Fingerzeig 'gegeben, dass dieses stets sich' wieder-

holende und dennoch wechselnde Zeichen eben nur die verschiedenen 
AbstufunO'en des Werthes oder' Gewichtes angebe? Endlich ist auf o. , 

den römischen und altitalischen I{upfermünzen der Werth der einzelnen 
Stücke wirklich durch I{ugeln ausgedrückt, Grund genug, das Gleiche 
auch hier anzunehmen. In der That ist auch diese, Ansicht ausgespr?-
ehen worden. Donop ｧｬ｡ｾ｢ｴＬ＠ dass' die Secbszahl an die Unsha des Iren 
(Aon = Eins und she =' Sechstheilj 'erinnere und' sonach auf eine 
frühere Sechstheilung eines gedachten Ganzen hindeute f. 'Allein Ein 
Grund und zwar ein sehr triftiger steht der Annahine einer solchen ｄ･ｵｾ＠

W·a·'re n' a-mlieh durch die J{ugeln 'der Werth ange.deute,t, tung' entgegen. 

,1) Blätter f. Münzkunde B. IV S. 41 und 37. , :. : 
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Stücke wirklich durch I{ugeln ausgedrückt, Grund genug, das Gleiche 
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,1) Blätter f. Münzkunde B. IV S. 41 und 37. , :. : 
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so müsste nOlbwendig, wenigstens bei denjenigen Slücken, die von glei-
chem Alter sind, zwischen der Zahl der Kugeln und dem 'V crthe der 
Münze - wie dies auch bei den altitalischen und römischen J{upfer-
münzen der Fall ist - eine gewisse Proportion nachweisbar sein, Dem 
ist aber nicht so. , \Vir finden GOldstücke, die bei der gleichen Zahl 
von ｋｵｧ･ｊｾ＠ ein ganz verschiedenes Gewicht haben, und wieder umge-
kehrt solche die der ｾ･ｲｳ｣ｨｩ･､･ｮ･ｮ＠ Zahl von Kugeln ohnerachtet im ' , " 

Gewichte genau übereinstimmen. Es bedarf keiner \Vaage, sondern nur 
eines flüchtigen Blick'es auf die' Abbildungen, um sogleich zu erkennen, 

dass die kleinen Münzen n. 56 und 64, jene mit, drei, diese mit sechs 
Kugeln, nicht von' gleichem Werthe mit den grösseren daneben stehen-
den Stücken sein können, welche gleichfalls, sechs und drei Kugeln Zum 
Gepräge haben, sowie hinwieder umgekehrt, wenn wir die Waage zu 

Hilfe nehmen, zwischen einzelnen Goldschüsselehen , ' gleichviel; ob sie 
eine, grössere oder, eine kleinere Zahl von I(ugeln zum gepräge haben, 
bezüglich des Gewichts ein Unterschied gar nicht besteht. Es wird 
weiter unten von den GewichtsverhäItnissen der Regenbogen-Schüssel_ 
chen ohnehin ausführlich die Rede sein; vorläufig sei bier nur erwähnt, 
dass beispiel weise das Exemplar n. 58 mit dem lllätterkranze auf der 
einen und mit sechs Kugeln auf der anderen Seite genau so viel wiegt 
wie das Exemplar n, 75 mit fünf und das Goldstück n, 80 mit drei 
Kugeln, 

2) Von der Verschiedenheit der Bedeutung der Kugeln je 
nach ihrer Zahl u'nd ihrer Stellung., 

' , 

'Vas sollen aber die Kugeln oder Ringe. auf der concaven Seite 
｢･､･ｵｾ･ｮＬ＠ wenn sie nicht mit dem Werthe der Münzen in Zusammen-
hang stehen?' Denn dass diesen Zeichen eine Bedeutung zu Grunde 
liege, bedarf meines DafürhaItens nicht erst ･ｩｮｾｲ＠ besonderen Erörterung. 
lIieran zweifeln hiesse den Geist des' gesammten, Alterthums verkennen. 
Um diese Frage zu beantworten, sind, wir genöthiget, da uns jeder an-
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dere Anhaltspunkt gebricht, das leider sehr unsichere Gebiet der Hy-

pothesen zn betreten, Vielleicht führen uns naChstehende Erwägungen, 
wenn nicht zum Ziele, doch demselben näher, 

Eine Antwort kann zunächst nur entweder in der Gestalt oder in 
der Zahl und Stellung der Kugeln gesucht werden. ,Die Gestalt wird 
uns ein sehr zweifelhafter Führer sein. Wir wollen daher unsere Un-
tersuchung mit der Zahl und Stellung der !{ugcln beginnen, 

Für den ersten Augenblick sollte man allerdings meinen, dass ge-
rade die Zahl, da sie ja mehrmal wechselt, am allerwenigsten geeignet 

, s der Lösung der Frage näher, zu bringen, aber bei genauerer sei, un 
P "fung dürfte sich dennoch nachweisen Jassen, dass die Stempelschnei-

ru h ' b r ' hts weniger als willl"ürlich, vielmehr nac ,emCIll ganz es Imm-
der nw , 'h " , 

G t verfuhren wobei Zahl und Stellung der I\ugeln glelC maSSIg ten ese ze, , " , 
'TI ht kamen Nach meinem Dafürhalten war hlCbel dIe Drezzahl m etrac , , . , 

b d Die Gründe die mich zu dieser Annahme bestImmen, smd maasge en . . , , 
nachfolgende: ' " _._ 

1. Lassen WIr vor , der Hand ganz dahingestellt, was die· Rugeln 
'd t "gen so steht doch so viel fest, dass· der Grundgedanke, be eu en mo , .", 

der durch dieselben symbolisch angedeutet werd,en sollte, mcht ｢｡ｬｾ＠ m 

d ' b' ld I'n vI'er dann wieder in fünf oder m sechs Rugeln semen rm, a J , h " 
h den Ausdruck finden konnte. Wir dürfen daher sc on a pnon entsprec en " 

h n dass wenn durch die mehreren Rugeln, wIe kaum, gezwel-, 
anne me , , k d .. kt 'erden 
feIt werden darf, irgend ein bestimmter Gedan e ausge ruc : " _ 
wollte, dies zunächst nur ｾｵｲ｣ｨ＠ eine bestimmte Zahl derselben, ge-:. 

schehen sei. ','. . . ' '. ',,' , _ 
2 E' solche bestimmte Zahl kann selbstverstandhch nur dIe 

. me . k" t D'es auf ' die allen Geprägen gemeinschaftlich zu oJDm. I. 
jenige sem, d' b r he ße-
unsere Regenbogen-Schüsselchen angewendet, ｫ｡ｾｮＺ＠ Ｌｾ･＠ .s!m t 1SC 'f den 
deutung nicht in der Zahl Sechs gesucht werden, ,\\ eIl dIese ｾ･＠ uU

h 
b " 

' ", d d' Rugeln ｾ＠ zum Geprage., a en, 
. Exemplaren, die nur fünf, vIer 0 er: ｲｾＱ＠ . . den 'Zahlen , fünf 'und: 

nicht mehr zu finden wäre. Dasselbe gIlt von, . . 

q 
I 

I; 

I' , ; 

: 
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vier. Es bleibt uns sonach nur noch die Dreizahl übrig, als die ein-
zige, die in allen enlhalten ist; mit anderen 'Vorlen, die symbolische 
Bedeutung der Rugeln, soweit sie in einer Zahl Ausdruck gefunden 
hat, muss mit der Zahl Drei in 'Zusammenhang stehen. 

3. Diese Annahme findet ihre Bestätigung darin, dass die Dreizahl 
von Kugeln nicht blos auf einer beträchtlichen Anzahl von Münzen 
vorkommt, welche ausser den Kugeln zugleich den sie umspannenden 
Bogen zum Gepräge haben, 'Yelche sich 50nach, wie die Nummern 52 
-56, 79 und 80 von den übrigen durch Nichts als eben diese gerin-
gere Zahl von Kugeln unterscheiden; sondern auch bei solchen Gold-
stücken wiederkehrt, auf welchen die !(ugeln, und zwar nur drei, an-
statt mit dem umschliessenden Halbkreise, vielmehr mit anderen Bildern, 
wie auf dell Nummern 19-21 mit einem Sterne, oder auf den Gold-
schüsselchen n. 93 und 94 mit Getreidekörnern in Verbindung ge-
bracht sind. 

4. Diese Annahme findet aber auch eine merkliche Stütze in' der 
Stellung, welche den einzelnen Kugeln in 'dem Falle angewiesen wurde, 
wenn der Stempelschneider deren mehr wie drei' auf die Münze gesetzt 
hat. In diesem Falle nämlich können' wir deutlich zweierlei Gruppen 
unterscheiden, von denen die eine, und z\var die obere, aus drei in 
Form eines ｔｲｩ｡ｮｾ･ｬｳ＠ aufgestellten, die zweite oder untere dagegen durch 
mehrere. in horizontaler Richtung nebeneinander gestellte Kugeln gebildet 
wird.· Auf dem Goldstücke' n. 29. scheinen diese beiden Gruppen sogar 
durch ein besonderes Bild in Form eines von Flammen umgebenen Dis-
cus von einander geschieden. Die erstere durch drei Kugeln gebildete 
Gruppe' I\ehrt· auf allen' Exemplaren f wieder; sie wird I und zwar sie 

.. . 1) Nur ｡ｾｲＮ､･ｭ＠ ｅｸ･ｾｾｬ｡ｲ･＠ n. 51 besteht die obere Gruppe nicht ｾｵｳ＠ drei, 
s?ndern aus zWeJ Kugeln. Wir dürfen aber diese Anordnung um so mehr als 
ｾｬｬｬ･＠ Ausnahme ｶｯｾ＠ der Regel betrachten, als nicht nur. dieser Stempel der einzige 
1st, auf welchem VIer Kugeln vorkommen sondern hievon auch nur ein einziges 
Exemplar zu existiren scheint.' .' .'. . . , 

4# 
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allein, von dem Halbkreise umschlossen; sie nimmt den Mittelpunkt der 
Münze ein; bei der zweiten oder unteren ｇｲｾｰｰ･＠ dagegen vermissen 
wir diese Gleichförmigkeit. Sie' besteht zwar zumeist aus drei,' aber 
auch (vgl. n. 75-78) nur aus zwei Kugeln.·' Fingerzeig genug, dass, 
wenn nicht allein, doch zunächst in der ersteren, als der bleibenden , 
nicht aber in der letzteren, als der wechselnden, sonach allein in der 
Dreizahl die symbolische Bedeutung gesucht werden müsse. ' 

. 5. Auf einigen Stempeln ist· diese Unterscheidung sogar durch die 
Gestalt der Kugeln selbst deutlich ausgesprochen. . Ich will hier kein 
Gewicht darauf legen, dass auf der Münze ß. 66 die drei unteren, ho-
rizontal neben einander gestellten Kugeln durch eine feine Linie, wie 
zusammengehörig, mit einander verbunden sind; denn ich möchte in 
dieser Verbindung nichts weiter als einen Zufall und eine Ungenauig-
keit in der Behandlung des' Stempels' erkennen t; . fassen wir aber die 
Goldstücke n. 22-24 genauer ins Auge, so ist hier zwar die obere 
Gruppe ebenso wie auf den übrigen verwandten Geprägell aus drei Ku-·· 
O'ein O'cbildet die drei unteren Zeichen aber sind, was bei den anderen· "" , 
Exemplaren nicht der Fall ist,' von den drei oberen in der Gestalt ter-. 

schieden. Wir haben hier nicht so fast die Gestalt· von Kugeln als' 
vielmehr von runden Früchten, die mittlere mit einem Blatte, die bei den 
anderen mit einem gebogenen Stiele, oder Rugeln mit einem Hacken 

daran. 
. ", 

':. \ . ,:, ; '. ;,' . 

6. Dieselbe Unterscheidung,' nur in anderer Weise ausgedrückt, 
finden wir' auch auf dem Goldstüclie n. 84 wieder. Hier besteht die 
untere Gruppe aus ein{acllen Ringen mit je einem Punkte, oder !(ügeI-. 
chen in der 1\1itte, während die obere, zum klaren Beweise, da:ss. ihre 

< i 

. ,-, : ｾ＠ i l 
(" .. 

'. 1) Auf der' Münze n. 11 ｳｩｮ､ｾ＠ ｶｾｮ＠ oben ｡ｾ＠ ｧ･ｲｾ｣ｉｭ･ｴＬ＠ ､ｩＮｾ＠ fünfte u.nd sechst?; 
bei n. '12 die erste und sechste, bei n. 15 die dritte und funfte, bel ｮ［Ｖｾ＠ die '. 
'Vierte,ftinfte und sechste K?gel durch' eine Linie mit ･Ａｮ｡ｮｾ･ｲ＠ ｶ･ｲ｢ｾｾｾ･ｮＺＬ［ＬｰＺｾｾＮＺｲ＠ '. 
Wechsel lässt nicht auf AbSicht, sondern nur auf Zufall schlIessen. . . 

F'f4 Ahb. d. I. Cl.d. k. Ak. d. Wiss. IX. Bd.lII. Abth. I 



11 
.! 

, , 
:1 

Ir 
I' 

I 

578 

vier. Es bleibt uns sonach nur noch die Dreizahl übrig, als die ein-
zige, die in allen enlhalten ist; mit anderen 'Vorlen, die symbolische 
Bedeutung der Rugeln, soweit sie in einer Zahl Ausdruck gefunden 
hat, muss mit der Zahl Drei in 'Zusammenhang stehen. 

3. Diese Annahme findet ihre Bestätigung darin, dass die Dreizahl 
von Kugeln nicht blos auf einer beträchtlichen Anzahl von Münzen 
vorkommt, welche ausser den Kugeln zugleich den sie umspannenden 
Bogen zum Gepräge haben, 'Yelche sich 50nach, wie die Nummern 52 
-56, 79 und 80 von den übrigen durch Nichts als eben diese gerin-
gere Zahl von Kugeln unterscheiden; sondern auch bei solchen Gold-
stücken wiederkehrt, auf welchen die !(ugeln, und zwar nur drei, an-
statt mit dem umschliessenden Halbkreise, vielmehr mit anderen Bildern, 
wie auf dell Nummern 19-21 mit einem Sterne, oder auf den Gold-
schüsselchen n. 93 und 94 mit Getreidekörnern in Verbindung ge-
bracht sind. 

4. Diese Annahme findet aber auch eine merkliche Stütze in' der 
Stellung, welche den einzelnen Kugeln in 'dem Falle angewiesen wurde, 
wenn der Stempelschneider deren mehr wie drei' auf die Münze gesetzt 
hat. In diesem Falle nämlich können' wir deutlich zweierlei Gruppen 
unterscheiden, von denen die eine, und z\var die obere, aus drei in 
Form eines ｔｲｩ｡ｮｾ･ｬｳ＠ aufgestellten, die zweite oder untere dagegen durch 
mehrere. in horizontaler Richtung nebeneinander gestellte Kugeln gebildet 
wird.· Auf dem Goldstücke' n. 29. scheinen diese beiden Gruppen sogar 
durch ein besonderes Bild in Form eines von Flammen umgebenen Dis-
cus von einander geschieden. Die erstere durch drei Kugeln gebildete 
Gruppe' I\ehrt· auf allen' Exemplaren f wieder; sie wird I und zwar sie 

.. . 1) Nur ｡ｾｲＮ､･ｭ＠ ｅｸ･ｾｾｬ｡ｲ･＠ n. 51 besteht die obere Gruppe nicht ｾｵｳ＠ drei, 
s?ndern aus zWeJ Kugeln. Wir dürfen aber diese Anordnung um so mehr als 
ｾｬｬｬ･＠ Ausnahme ｶｯｾ＠ der Regel betrachten, als nicht nur. dieser Stempel der einzige 
1st, auf welchem VIer Kugeln vorkommen sondern hievon auch nur ein einziges 
Exemplar zu existiren scheint.' .' .'. . . , 

4# 

579 

allein, von dem Halbkreise umschlossen; sie nimmt den Mittelpunkt der 
Münze ein; bei der zweiten oder unteren ｇｲｾｰｰ･＠ dagegen vermissen 
wir diese Gleichförmigkeit. Sie' besteht zwar zumeist aus drei,' aber 
auch (vgl. n. 75-78) nur aus zwei Kugeln.·' Fingerzeig genug, dass, 
wenn nicht allein, doch zunächst in der ersteren, als der bleibenden , 
nicht aber in der letzteren, als der wechselnden, sonach allein in der 
Dreizahl die symbolische Bedeutung gesucht werden müsse. ' 

. 5. Auf einigen Stempeln ist· diese Unterscheidung sogar durch die 
Gestalt der Kugeln selbst deutlich ausgesprochen. . Ich will hier kein 
Gewicht darauf legen, dass auf der Münze ß. 66 die drei unteren, ho-
rizontal neben einander gestellten Kugeln durch eine feine Linie, wie 
zusammengehörig, mit einander verbunden sind; denn ich möchte in 
dieser Verbindung nichts weiter als einen Zufall und eine Ungenauig-
keit in der Behandlung des' Stempels' erkennen t; . fassen wir aber die 
Goldstücke n. 22-24 genauer ins Auge, so ist hier zwar die obere 
Gruppe ebenso wie auf den übrigen verwandten Geprägell aus drei Ku-·· 
O'ein O'cbildet die drei unteren Zeichen aber sind, was bei den anderen· "" , 
Exemplaren nicht der Fall ist,' von den drei oberen in der Gestalt ter-. 

schieden. Wir haben hier nicht so fast die Gestalt· von Kugeln als' 
vielmehr von runden Früchten, die mittlere mit einem Blatte, die bei den 
anderen mit einem gebogenen Stiele, oder Rugeln mit einem Hacken 

daran. 
. ", 

':. \ . ,:, ; '. ;,' . 

6. Dieselbe Unterscheidung,' nur in anderer Weise ausgedrückt, 
finden wir' auch auf dem Goldstüclie n. 84 wieder. Hier besteht die 
untere Gruppe aus ein{acllen Ringen mit je einem Punkte, oder !(ügeI-. 
chen in der 1\1itte, während die obere, zum klaren Beweise, da:ss. ihre 

< i 

. ,-, : ｾ＠ i l 
(" .. 

'. 1) Auf der' Münze n. 11 ｳｩｮ､ｾ＠ ｶｾｮ＠ oben ｡ｾ＠ ｧ･ｲｾ｣ｉｭ･ｴＬ＠ ､ｩＮｾ＠ fünfte u.nd sechst?; 
bei n. '12 die erste und sechste, bei n. 15 die dritte und funfte, bel ｮ［Ｖｾ＠ die '. 
'Vierte,ftinfte und sechste K?gel durch' eine Linie mit ･Ａｮ｡ｮｾ･ｲ＠ ｶ･ｲ｢ｾｾｾ･ｮＺＬ［ＬｰＺｾｾＮＺｲ＠ '. 
Wechsel lässt nicht auf AbSicht, sondern nur auf Zufall schlIessen. . . 

F'f4 Ahb. d. I. Cl.d. k. Ak. d. Wiss. IX. Bd.lII. Abth. I 



I 

.. 
" " , 

I 
I 

J 

j: 
I:' 
" 

580 

symbolische Bedcutung von dcr der unteren Bilder \'crsclliedcn sei, sich 
aus zwei concentrisclletl Ringen zusammenfügt. 

7 .. Endlich ist neben der Zahl selbst die Stellung bcmerkenswcrth, 
welche die drei I{ugeln zu einander einnehmen. Die drei Kugeln näm-

lich sie mö!Z'en nun von einem Halbkreise umspannt sein oder nicht ' ｾ＠ , 
und im ersteren Falle g'leichvicl, ob sie allein stehen, oder ob sich ihnen 
in zweiter Reihe noch andere I(ugcln zugesellen, erscheinen jedesmal , 
nicht etwa, wie dies beim römischen QuadrallS der Fall ist, in einer Linie 
neben einander, sondern in der Form eines Triangels, eine Anordnung, 
die schon darum nicht für zufällig gehalten werden darf, weil sie auf 

den Exemplaren 16-18 sogar noch durch je zwei den !(ugcln an die 

Seite gestellte, dem Buchstaben S ähnliche Ziel'rathen als eine absicht-
liche gekennzeiChnet wird. 

Wenn wir sonach versuchen wollen, die Bedeutung der I(ugelll zu 
erforschen, so dürfen wir nicht unbeachtet lassen, dass zwar die Zahl 
derselben wechselt, aber dennoch drei Kugeln z'mmer wiederkellren und 
allemal den l\1iltelpunlit der lUünze einnehmen, dass demnach die Be-

deutung aller mit einander zwar eine verwandte,· die der drei mittleren 

aber dennoch von der der übrigen in irgend welcher '\Yeise unterschie-
den sein werde f •. 

, . ,. 

3) Von der Bedeutung der drei stets wiederkehrenden 

ｾ＠ ugeln. 

Es frägt sich nun weiter, wenn' die, symbolische Bedeutung der 

1) ｾ＠ enn auf der concaven Seite der Nummern 95 und 96 statt dreier Ku-
g:eln ,nur ･ｾＮｮ･＠ erscheint, ,so liegt hierin kein Widerspruch mit unserer Annahme; 
VielleIcht ､ｵｲｾ＠ auch, wie auf der kleinen Münze n. 56 der den Kopf der Taube 
umgebende BlaUerkranz • der auf allen anderen Exemplaren wiederkehrt offenbar 
nur . ｷ･ｾ･ｮ＠ des., ｫｬ･ｩｮ･ｾ＠ ｕｭｦ｡ｾｧｳ＠ der Münze weggeblieben ist, so bei ､･ｾ＠ besagten' 
ｾｷ･ｬ＠ kIemen ｬ｜ｦｵｾｺ･ｮ＠ dIe Z.uruckführung der Dreizahl der Kugeln auf die Einheit 
Jhren Grund zunachst nur In der Beschränktheit des Raumes haben. " 

581, 

Rugeln ihren Ausdruck zunächst in der Dreizahl gefunden, was denn' 
hiemit angedeutet werden wollte? 

Die Dreizahl als solche vermag uns h,icbei einen genügenden An-

ｬｾ｡ｬｴｳｰｵｬＱｫｴ＠ nicht zu geben, denn diese trilt ｢ｾｩＮＬ＠ den verschiedensten Völ-
kern in der Theogonie und Cosmogonic, in der Gliederung der Stämme 
und in den Grundgedanken der 1\1 ysterien, in der Art und Weise, wie 

sie den 'Yechsel der Jahreszeiten UI1 d die Phasen des Mondes betrach-' 

t 'kurz allenthalben als maasgebend herror, Eben so sind die biosse, te en, .. .., , 
Gestalt und selbst die Stellung der Kugeln, dIese ｦｵｾ＠ SICh allem be-

trachtet nicht im Stande, uns. erkennen, zu lassen" welche von jenen, 
, h'e'denel1 Anschauungen und Beziehungen hier gemeint sei. Wir ' verse 1 " .. , 

.. 11 duhe·r andere Denkmäler von mehr oder minder verwandtem, 1 musse , . .' , . 
aber zugleich beredterem Inhalte zu Rathe ,ziehen, wobei, ･ｳ￼ｾｲｩｧ･ｮｳ＠

selbstverständlich als geboten erscheint, dass wir bei ｵｮｳ･ｲ･ｾ＠ ｕｮｾ｣ｲｳｵＭＮ＠

chung über die wenn. auch engen Grenzen, von solchen ｎ｡｣ｨｮＮｾｨｴ･ｮ＠ . 
und Denkmälern, die mit Grund für ｫ･ｬｴｩｳ｣ｾ＠ gehalten ｷ･ｲＮ､ｾｮＬ＠ durfen, 
nicht hinausgehen. 

Richten wir unser Augenmerk zuerst auf die Denkmäler der' Ar- ' ' 

chitec/ur, so muss uns vor Allem wichtig erscheinen, was von' der ｾｬｴ･ｮＬ＠

Cabilliona (dem jetzigen Chalons), der Hauptstadt des. Pagus . ｃ｡｢ｬｬｾｯﾭ
nensis, und "on MaQon, der Hauptstadt des Pagus .MatlsCOnCnsls, belde -
. Lande der Aeduer gelegen, berichtet wird. Die Mauern von, ｃｾﾭ

ｾｾｬｩｯｮ｡＠ waren von drei Druidenkreiscll vergoldeIer ｚｩｾｧ･ｬ＠ umfasst, dlC,' 
wie St. Julien als Augenzeuge berichtet, ; noch zu semcr Zelt T an ｾ｣ｮ＠
Resten derselben im Quartier Massoniere zu ｳ･ｨ･ｾ＠ gewesen. 'on ､ｬｾﾭ
sen Ringen führte die Stadt im Mittelalter· den Namen ｏｲＬｾ｡ｮ､｡ｬ･Ｌ＠ ｾｬ･＠

GoId-umO'ürtele' die drei J{reise, die auch mit den ｈｾｬｳ｢｡ｮｾ･ｲｮ＠ .. ｾｲ･ｬｾｲ＠
o , d d her auch als GoldrmO'e lß städtischer Helden zusammenfallen, wur cn '. a, '." . ,0_ _ , 

. : "';" ",:, J\1f 0' hat" . ohne Zwelfel aus ver" andLen das Wappen ｡ｵｦｧ･ｮｯｭｭ･ｮｾＬ＠ 1a9 ｾ＠ . "., '... ".,. _,.. ., , 
' " "'lb" . sem Wappen ge-G .. d statt der' drei GoldnllO'e ,dreL SI eme In. run en, 0 74 * 
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582 

setzt
t
• Ich mache vorläufig· schon hier aufmerksam auf die Dreizahl 

der Ringe und auf die Unterscheidung zwischen Ringen von Gold und 
von Silber. 

Eine ähnliche an die Dreizahl gelmüpfte Symbolik finden wir, und 
zwar 'in höchst eigenthümlicher \Y eise, "wieder auf einzelnen 'Verken 

der Sculptur. Auf dem bekannten Denkmale in Notre-Dame zu Paris, 
welches die bÜdlichen Darstellungen mehrerer keltischer Gottheiten ellt-
11ält, ist unter anderen ein stehender Stier vorgestellt. Er ist von der 

rechten Seite sichtbar. ' Auf ihm haben sich drei Vögel niedergelassen; 
, der eine steht auf dem I\opfe, der zweite auf dem Rücken, der dritte 
auf dem Hintertheile des Stieres; die beiden ersteren sind rechts, der 
letztere ist links gewendet. Zwischen ihnen stehen Bitumehen mit spi-
tzen BIä/.tern. Auf dem oberen Theile des Rahmens, der das ganze 
Bild umfasst, ist d,ie Erklärung eingegraben: TARVOS TRIGARANVS 2. , 

Sicherlich stehen auch auf diesem Denkmale der TA VROS und die ihm, 
zugesellten Kraniche' in einem symbolischen Bezuge zu einander, der 

. abermal mit der Dreizahl aufs engste zusammenhängt. Auch der Votiv-
Altäre muss hier gedacht werden, die in Rheims und in dem sechs 
Stunden davon. entfernten l\Ialmaison gefunden worden. sind und auf 
denen ein bärtiger mit einem Blätterkranze ｧ･ｳ｣ｨｭ￼｣ｉｾｴ･ｲ＠ Kopf mit drei 
Gesichtern, also ein dreiköpfiger, Gott erscheint, wobei der nahe Bezug' 
zu den drei Röpfen kaum verkannt werden., kann, welche, alle ､ｲ･ｾ＠ in 
gleichem Alter und von gleichen Gesichtszügen, auf den Münzen der 
Remi neben einander abgebildet sind 3. 

, Diese Denkmäler beweisen wenigstens so viel,' dass wir der Drei- .' 
zahl als solcher mit Recht eine besondere Bedeutung beilegen. Was 

aber nun speziell die. Dreizahl der Kugeln oder' Ringe anbelangt,. so. 

, ｾ＠ .. 

1) Görres, die drei Grundwurzeln des celtischen Stammes in' Gallien S. 27. .. 
2) l\fartin, ｾ･ｬｩｧｩｯｮ＠ des Gaulois. 'rom. 11 p. 73, ' . . 
3) . Hucher m:' Rev. Numism. 1853 p, 15, 1854 p. 142. ' 

583 

d 
"

'ir dieselbe nicht blos, auf unseren' Goldschüsselehen ,. sonuern fin en. . . . " 
eh auf vielen jüngcrcn in Gallicn geschlagenen Jlült:.elt . . Dieser Um-

Ｚｾｮ､＠ verdient Beachtung, zumal. die drei Kugeln oder. Ringe auf besag-
ten Münzen nicht etwa blos hw und da und veremzelt vorkommen, 

d -fter J'a mit einer gewissen Classe von Typen in Verbindung son ern 0 , . , ". . 

O'e rac, 0 0 0 b ht so O'ar reO'clmässiO' WIederkehren, . Es gilt das von den g'ulh-

C 1\1" zen mit dem Pferde, mit dem Rade) mit einem Vogel Ull, d mit schen un , , , 
' Doppel/wpfe.· Wir' müssen dwselben etwas' genauer InS Auge 

emem 'r I r d ll' 1 1\1-d dl'e ßedeutunO' der dreI b.uge n au en ga lSCltett 11 unzen fassen, enn c .. ..., 

e'niO'e Winke an die Hand geben zur Erklarung der drel dürfte uns I 0 " 

auf den Regenbogett-Scltüsselchen stets WIederkehrenden Kugeln, 

Von der Bedeutung der'. ﾷﾷ､ｾ･ｩＮ＠ öflel' ｾｩ･､･ｲｫ･ｨｬＧ･ｮ､ｾｮ＠ Ｇｋｵｧ･ｬｾ＠ '. auf g.'aIÜ. ａｾＬ＠ ' 
schen IIiinzen. '. ' 

. 
Von deli' drei' Kugeln auf gallisclten llünzen in ｖ･ｲ｢ｩｮ､ｵｾｧ＠ mit. dem 

a. .,'. ｐｦ･ｲ､･ｾ＠ . . 

Von den erwähnten in Gallien und Britannien geschlagenen Münzen, 
I ' h mit dem Bilde des Pferdes drei Rugeln oder zu-auf welchen zug elC .., hl" . II 

. d ' R' O'e erscheinen O'ibt es eine betrachthche 'Anza 1Il a en meIst rel 111 0 , 0 , Ir h 
drei Metallen. Da es jedoch nicht unsere Absicht ist, die ga ｉｓｾ＠ ,ell 
:M "nzen überhaupt einer näheren Prüfung zu unterstellen: ｳｾ＠ ｾ￤ｨｬ･＠ .. ｬｾｨ＠
ｵｮｾ･ｲ＠ den mehrerim nur einzelne' aus,' die als Repräsentanten der ubn= 

Ich fohre bei der Aufzählung derselben .. der g.e,o O'en dienen mögen. ｾ＠ f b I 
ｾ｡ｰｨｩｳ･ｨ･ｮ＠ Ordnung und ｦ￼ｧ･ｵｾ＠ ､･ｾ＠ Deutlichkeit willen au e:, le-: 

gender' Tafel die Abbildungen beL,;" ... ,.. " .' 

. 1. 

.AQVITANIA.,· ;;,'.: ' . " 
':, ,'. Unbestimmt' •. ;' ,.",;,' ;';-,'.' ' , , .... ', 

ml't Lorbeerkranz und kurzen . lockigen ｈ｡ｾｬＧ･ｬｬ＠ v, d. I.' JUITcndlichcr Kopf 
t>. . '. "c. ,.,;, ',' 

Seite.. ',; "}., ",' <,', ' .... 
ｾ＠ '. . • . ' .... ＮＱｾ＠ ., ｾ＠ r q I . ,; 

:", ; 1) Cbaudruc de ｃｾ｡ｺ｡ｮｮ･ｳ＠ legt diese Münze , . ".",'. . Ｇｾｾ､ｨＢￄｱＧｵｩｬ｡ｮｩｃｬｬＢｵｮ､＠ b.emerkl; 
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Ich fohre bei der Aufzählung derselben .. der g.e,o O'en dienen mögen. ｾ＠ f b I 
ｾ｡ｰｨｩｳ･ｨ･ｮ＠ Ordnung und ｦ￼ｧ･ｵｾ＠ ､･ｾ＠ Deutlichkeit willen au e:, le-: 

gender' Tafel die Abbildungen beL,;" ... ,.. " .' 
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.AQVITANIA.,· ;;,'.: ' . " 
':, ,'. Unbestimmt' •. ;' ,.",;,' ;';-,'.' ' , , .... ', 

ml't Lorbeerkranz und kurzen . lockigen ｈ｡ｾｬＧ･ｬｬ＠ v, d. I.' JUITcndlichcr Kopf 
t>. . '. "c. ,.,;, ',' 

Seite.. ',; "}., ",' <,', ' .... 
ｾ＠ '. . • . ' .... ＮＱｾ＠ ., ｾ＠ r q I . ,; 

:", ; 1) Cbaudruc de ｃｾ｡ｺ｡ｮｮ･ｳ＠ legt diese Münze , . ".",'. . Ｇｾｾ､ｨＢￄｱＧｵｩｬ｡ｮｩｃｬｬＢｵｮ､＠ b.emerkl; 



Rks. Springendes Pferd mit hohem Kopfschmucke v. d. L Seite; darüber 3 
Kugeln (1 und 2); darunter ein Dreieck, dessen Basis stark vortritt. Al. 
Rev. ;"'um. 1856. Pag. 146.. ' 

Arverni? 

2. Jugendlicher Kopf mit eigenthümlichem, schwer zu beschreibenden I{opf_ 
schmucke v. d. I. Seite. 

Rks. Schreitendes Pferd v. d. I. Seite; darunter 3 Ringe (1 und 2); dar-
über ein Stab mit drei Querbalken. iR. Rev. Num. 1846. Page 261. PI. 
XIV. 3. 

GALLlA NARßONNENSIS. , 
Allobroges '. 

3. NIDE Jugendlicher Kopf v. d. r. Seite mit Perlen-Halsband. 

Rks. ａｌａｂ｢ｏｾｮｏｃ＠ Springendes Pferd v. d. r. Seite; darunter 3 Perleri-
ringe (1 und 2) mit je einem Kügelchen in der l\Iitte. At. De la Saussaye 
Nurnisrn. de la Gaule Narbonn. Pag. 126. PI. Xv. Ducltalais n. 32 und 
3.'l. Lelewel PI. VI. 12. Akermann Coins Tab. XIV. 6. ' 

GALLIA CELTICA s. LVGDVNENSIS. 
Aedui t • 

4. Pallaskopf v. cl. I. Seite. 

Rks. Springendes Pferd" dessen Schwanz in Gestalt einer Aehre, v. d. I. 
'. Seite; im Felde 3 Ringe, je einer vor, über und unter dem Pferde.. At. 

Lelewel, PI. Ill. 48. Rev.·Num. 1868. Pag. 286. 

." 

von ,derselben: . ｾＬｓｯｮ＠ ｳｴｾｬ･＠ est ancien'et Ｑｾ･＠ Ｚｾ･ｭ｢ｩ･Ｇｲｾｲｮｯｮｴ･ｾ＠ 'aux ｰｲｾｾｩ･ｲｾ＠ temp's: 
de I art monetazre gaulo1.Se." '., . , , ' , .. ;,. I . . 

ｾＩ＠ Di? Heimath dieser l\Iünze dürfte in der Civitas Leucorum zu suchen sein. 
ｗｾｮｮ＠ ICh sIe. ､ｾｳｳｯ＿ｮｧ･ｾ｣ｨｴｾｴ＠ unter der Ueberschrift "AIlobroges" anführe so ge-
SChICht _es ledlgltch m RucksIcht auf die Autorität von De la Saussaye, Duchalais 
und Akermann. ' ... . . . , . ". 

' 2) Diese ｬ｜ｭｮｾ･ｮ＠ ... werde·ri· flir' ､ｩｾ＠ ￤ｬｴ･ｳｴ･ＧｮＢ［ｇ･ｾｲ￤Ｇｧｾ＠ der ｫ･Ｑｴｩｳ｣ｨ･ｾＧ＠ ａ･､ｵｾｲ＠
ｧ･ｾ｡ｬｴ･ｾ＠ Auf ｲ･ｬ｡ｴｉｾ＠ ｊｵｮｾ･ｲ･ｮ＠ Geprägen mit der Aufschrift KAA soll der Name 
ＬＮｉ｜Ｌ･ｬｾｾｮ＠ enthalten s,em; dl.e ｊｮｳｾｨｲｩｦｴ＠ IUAET EdOY wird auf die "keltischen ａ･Ｍｾ＠

ｾ［ｾｾｲｦ･ｾｾｾＬｾｾｾｮＧＬ［［［ｾｬｬｾＬＬｾｾｨ･ｬｾｴＬ［ｾｉｾｾｾＮ［ｾｾｵＮｾｾｮｾ＠ ｾｯ｣ｨ＠ ［Ｂ･ＺｾｾｾＬＺｾｾｨＮｾｾ･ｮ＠ ｂ･ｧｲ￼Ｎｾ､ｾｾｧ＠ zu 
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Aulerci Eburoviccs. 

-s-D ., 

5. Ein Schwein, stehend, v. d, r. Seite, in einem aus Punkten gebildet Z' k I 
. en Ir e. 

Rks. Springendes Pferd v. d. 1. Seite; darüber 3 KuO'eln welche' . r l:>, , wIe au 
dem Regenbogen-Schüsselchen n. 103, mit einer vierten Kugel verbunden 
sind '. JE. Re.". Num. 1840. PI. XVI. 2. 

6, Ein Schwein, stehend, v. d. r. Seite; im Felde, wie es scheint, 3 Ringe mit 
je einem Kügelchen in der Mitte. 

Rks •. Schreitendes Pferd v. d. 1. Seite j darüber 2 Ringe mit je einem Kü-
gelchen in der Mitte, ein 3. Ring "on gleic1lCr Gestalt auf der Brust des ｐｦ･ｲｾ＠
des; vor und hinter dem erhobenen ｖｯｲｾ･ｲｦｵｳｳ･＠ ein kleiner Punkt. .E. ,UÜll-
cltener Samml'!lug. 

GALLIA BELGICA. 

Civilas Leucorum. 

7. Jugendlicher Kopf mit langem lockigen Haare V. d. l. Seite; vor dem Munde 
eine Pflanze, deren einer Stengel sich nach oben bis zur Stirne, der andere 
nach unten bis zum Kinne biegt. 

Rks. SOLUlA Springendes Pferd v. d. l. Seite; darüber 3 Ringe (2 und 1) 
mit je einem Kügelchen in· der Mitte.' EL. LelelDel PI. III. 80. Ref:!. "'um. 
1838, PI. XJT 2. 

8. Jugendlicher Kopf mit langem lockigen Haare und Halsring v. d. I. Seite. 
Rks. AßVDOS Springendes Pferd v. d. 1. Seite; darüber 3 Ringe <2 und 1) 

mit je einem Kügelchen in der Mitte. ｾｋ＠ Ref:!. Num. 1888. PI. XVI. '1. Du-
chalais n. ＱｊｾＵＹ＠

'I) De la Sanssaye (Rev. Num. 1840. Pag. 249) legt diese Münze nacb 
Avaricum Aquifa'lliae. und zwar wegen ihrer Aehnlichkeit mit einer bei Lelewcl 
PI. VII. 72. abgehildt'len Kupfermünze, welche MiOImet T. I. Pag. 63 n. 1 also be-
schreibt: ,A VARICO San.qlier a dl'. )( Caralier a gallche, dans le cltamp plu-
sieurs ｧｬｯ｢ｾｬ･ｳＮ＠ H Die Aufschrift AVARICO jedoch ist nichts weniger wie unzwei-
felhaft. Duehalais Pag. 7 liest A V ACIICO statt AVARICO, und was die Aehnlicbkeit 
betrifn, so dürfte ein Vergleich mit der J\1ünze der ａｵｬ･ｲ｣ｾ＠ Eburovices (Rev. ｾｵｭＮ＠
184? Pag. 89), welche sich bei ｌ･ｬ･ｷｾｬ＠ PI. IX. 46 ｾ｢ｧ･｢ｉｬ､･ｴ＠ ｦｩｮ､ｾｴＬ＠ kau!". ｾｭ･ｮ＠ . 
ZweIfel aufkommen lassen, wem vorliegendes Geprage zuzuschreIben sCJ,wohl, 
aber darüber, ob nicht die Aufschrift der oben .genannten Münze statt A VARICO 
oder AVACIlCO vielmehr AVLERCO zu lesen seI. ...' , I 

.. 
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9. Jugendlicher Kopf mit langem lockigen Haare und IIalsring v. d. I. Seile. 
Rks. IVNIS Springendes Pferd v. d. I. Seite; darüber 3 Ringe (2 und 1) 

mit je einem JWgeIchcn in der Mitte .• E. Rev. l\·um. 1838. PI. XVI. 9. 

Civitas' Suessionum. 

10. ROVECA Unbärtiger J\opf mit kurzem Haare v. d. t Seite t. 
Rks. Scllreitendes Pferd v. d. I. Seite; im Felde 3 Ringe mit je einem Kü-

gelchen in der l\1itte,' einer unter, ein zweiter vor', ein dritter über dem 
Pferde. JE. Rev. Nullt. 1859. Pag. 815. Pi. XIII. 4. ' 

11. ROVE f·etrograde 3
• Jugendlicher Kopf mit kurzem Haare v. d. l., Seite. 

Rks. Schreitendes Pferd v. d. 1. Seite; im Felde 3 Ringe mit je einem Kü-
gelchen in der Mitte, einer über, ein z\veiter vor, ein dritter unter dem Pferde. 
JR. Rev. NU1n. 1846. Pag. 263; PI. XIV. 6. 

12. ROVECA Jugendlicher (Venus) Kopf v. d. r. Seite, das Haar auf dem Schei-
tel gekämmt, im Nacken geflochten; hinter demselben Amor geflügelt. " 
'" Rks. Schreitendes Pferd v. d. r. Seite; im Felde 3 Ringe mit je einem Kü-
gelchcn in der Mitte, einer unter, ein z",:eiter vor, ein dritter über dem Pferde, 
der letztere grösser wie die heiden anderen und aus Perlen gebildet. Im Ab-
sclmitte eine dreiblältrige Pflanze .• E. Lelewel PI. VI. 48. 

1) Duchalais führt die Münzen mit der Aufschrift ROVECA unter Gallia 
Lugd'l1nensis auf, mit dem Beifügen:, "Cepen(lant, il raut le dire, 1/.01tS ignorons 
si Roveca est Ult n01n de lieu 0'11 mt nom de divinite. 'Nous les donnons pro-
1Jisoirement a La Lyounaise, parcequ'elles s'y rencontrent d'o1'dinaire, et que leur 
ll'avail 'flOUS engage dies 11 classer" Descript. Pag. 186. - De Saulcy (Rev. 
Num. 1859. Pag 315) hält ROVECA für den Namen eines Ortes Crouy und glaubt 
in dem unbärtigen Kopfe mit kurzem Haare das, Bildlliss des Divitiacus, Königs 
der SueSS'tones; erkennen zu müssen. 

2) Auf der von Saulcy gegebenen Abbildung fehlt, der zweite, vor dem Pferde 
befindlic11e, Ring; der Vergleich jedoch mit den, übrigen Münzen berechtiget, uns 
zu der Annahme, dass er nur darum fehle, weil .. das Original an dieser Stelle ab-
gerieben ist. ' :: ' . ,',' '," ", ' 
" 3) BartMlemy (Rev. Num. 1846 Pag.263) bemerkt bezüglich der, Schrift: 

"La legende ttnpeu con{usese11l0le donner, Q.VOT;', nach der beigefügten Zeich-
nung jedoc11 zu 'urtheilen, ist, der Buchstabe R deutlich zu sehen und scheint das 
darunter befindliche kleine Zeichen T nur' von einem Doppelschlage herzurühren,'. 

,Ein Verglcich mit dem vorhergehenden Stempel ,lässt uns kaum zweifeln, dass 
ROVEcä gelesen werden müsse. " , ' , , ;;i_:.' "',' '," 

(5 ------------.......... 
.. 
581.' 

, Ambiani? 

13. Behelmter jugendlicher Kopf v. d. r. Seile, mit Locken und Helmbusch " 

,Rks. Springendes Pferd v. d. r. Seitc; auf desscli Hintm·thcil ein ste'hender' 
VoO'el v. d. r. Seite; im Felde 3 Kugelt}; eine vor' eine zweite h' t :" 

t:' , 'lll er, eme . 
drille unter dem Pferde. JE. Lelewcl Etudesfwmisl1l. Pag., 294. 

Auf allen diesen Münzen kehren die drei Rugeln' oder Ringe im-

mer wieder. Das scheint mir in h?hem Grade beachtens\Vcrth., Es geht 
'daraus hervor, dass die Bedeutung der Kugeln oder Ringe 'mit der Be':" 

deutung des Pferdes selbst in einem nahen Bezuge stehe .. 'Allerdings 
zwar Ｑｾ｣ｨ･ｮ＠ sie nicht den Haupt-Typus aus,' sondern sind nur als ｂ･ｩｾ＠
gabe desselben angebracht, aber sie treten so' auffallend ｾ＠ 'fast 'möchte 
man sagen mit solcher Prätension hervor, dass die Äbsicht des ｓｴ･ｾｬﾭ
pclschneiders, ihnen eine besondere' Geltung beizulcgen',' gar' nicht ver: 
kannt 'werden kann .. .' Wenn etwa" daran' erinnert 'werden 'wollte, l1a5's 

ja im Felde der Münze sehr oft Zeichen vorkommen, die' mit deIn Haupt:": 
bilde in gar keinen} Zusamnienhange stehen,: ｳｾｾ､･ｲｮｳｩ｣ｨ＠ nUfauf die 
ｓｴ･ｬｬｬｰ･ｬｳｾｨｮ･ｩ､･ｲＬ＠ Münzmeister oder, einzelne' l\Iagistiate; b'eziehen, :'so 
kann diese' Bemerkung im vorliegenden Falle' scho'n: darulll : keine An-' 
wendung finden,' weil die Anordnung der' fragli'chen Zeicheli nicht, lfie" 
doch hier vorausgesetzt 'werden' müsste " ｩｾｭ･ＧｴＺ＠ dieselbe ist, sondern: 
mannigfach wechselt'; -denn "auf eiJiigen' l\lünzen 'sind die :dre'i Kugeln' 
wie eine zusammengehörige Trias über oJer' unter dem Pferde': U:'nIl1Ü:" 
telbar nebeneinander gestellt, auf anderen Gepriigen erscheinen' sie' cin-' 

zeIn über ,vor und, unter, dem Pferde" gleichmässig 'vcrtheilt, wiede'r auf 
anderen ' Stempeln' sind 'nur" zwei Ringe ini Felde'der i\Iünze' ｡ｮｧ･｢ｲｾ｣ｨｴＢ＠

" . ," .. '".'; -.... '. -. ,.".\ ＧｾＮ＠ .\\" . . ';'.' . 

der dritte ,aber, ist, - wie. bei' dem Exempiare n. 6, 'auf, der, Brust des! 
Pferdes," oder,' \vie auf der' !{upfermiinze, ｩｩｾＧ［＠ 25,,' an " ｾ･ｲＧ＠ ｓｴＧ･ｬｬｾ＠ des, A*ges ｾ＠
sichtbar. Dazu ｉｾￖＧｉｾｮｾｴｾＢ＠ 'dass' Ｇ､ｩｾＧ＠ Ｇｾｉ￼ｮｺ･ｾ＠ ｳ･ｬ｢ｳｴｾ［ＬＢ＠ ､ｩｾＺ＠ ｨｩｾｲＧＭＧｩｮｮ･Ｇｩｾ｡｣ｨｴ＠ ' 

kommen, sehr verschiedenen Zeiten und ｹ･ｲｳ｣Ｌｾｬ･､Ｚ･ｾｾＬｾ［ＺＺｾＬ･ｬ｢ｳＬｌ［Ｎｾｾ｣ｩｴ｟ｹｯｵ＠
einandercntIegenen'Ortcn,.,angehören.' , .Wennendlich entge,gqet, werden: 
\vollte;dass wIr' zur "Erklärungl'der Ｇｒｾｧ･ｮ｢ｯｧｾｮｾｓ｣ｨￜｳｳ･ｬ｣ｨ･ｮＺＬ＠ ｾ｡Ｎｲｩｺ［ｮﾷＺｲｴｴｩｴＧ＠

Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. IX. Bd.m. Ahth. 75 ': ", 
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(5 ------------.......... 
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, Ambiani? 
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t:' , 'lll er, eme . 
drille unter dem Pferde. JE. Lelewcl Etudesfwmisl1l. Pag., 294. 
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" . ," .. '".'; -.... '. -. ,.".\ ＧｾＮ＠ .\\" . . ';'.' . 
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kommen, sehr verschiedenen Zeiten und ｹ･ｲｳ｣Ｌｾｬ･､Ｚ･ｾｾＬｾ［ＺＺｾＬ･ｬ｢ｳＬｌ［Ｎｾｾ｣ｩｴ｟ｹｯｵ＠
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Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. IX. Bd.m. Ahth. 75 ': ", 
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Unrecht die eben genannten gaJIiscllCn l\Jünzcn in VergJeichung zIehen, 
weil ja erstere nach unserer eigenen Behauptung einer viel älteren Pe-
riode angehören: so geben wir gerne zu, dass auf die jüngeren Ge-
präge griechische und römische CuHur nicht ohne Einfluss gewesen sei , 
aber sollten hiedurch in der That alle Anknüpfungspunkte mit den 
früheren religiösen Anschauungen und deren Ausdrucksweise mit einem 
1\1ale abgeschnHten worden scin? Ich kann diese Ansicht nicht theilen . , 
glaube 1m GegeutheiJ, dass gerade diese relativ jüngeren keltischen Mo-

numente, wenn nicht als die einzig sichere, docb als die geeignCIste 
Que1le zur Erlilärung der ältercn bctrachtet, werden dürfen '. 

Es wird sich demnach darum handeln" was, denn die' drei Ringe 
oder Kugeln auf diesen jüngeren gallischen, l\1ünzen bedeuten? Eine 
Antwort hierauf kann nur gegeben werden, wenn wir vorerst über die 
Bedeutung des Pferdes im l{Iaren sind, mit welchem jene' Ringe in Ver-
bindung stehen. , " 

Man hat in dem Pferde auf den galIiscl1cn und brittanischen Mün-
zen eine, Nachahmung griechischer und römischer Vorbilderz gesucht 
und namentlich bei dem springenden Pferde an die Münzen von Syra-
eus 3, bei dem schreitenden an die von Panormus 4 erinnert. Andere 
glaubten in demselben ein Sinnbild der gallischen Freiheit und Unab-
hängigkeit erkennen· zu müssen 1). ' Ist das Eine oder Andere wirklich 
der Fall? 

I?, Ｌｾｇ･ｬｴ･ｮ＠ in der Sprache ScMüsse auf rlas, was aMtanrlen ,·st zucAt ihre 
gegenu;artlge Beschaffenheit 'IIoclt 'Weit zurück in die ältere und älteste. so muss 
auch .• n rler ftJ!flholog,·e. ein ähnliches Verfahren sich ｲ･｣ｨｴｦ･ｲｕｧｾ＠ 'Und ｾｵｳ＠ ihrem 
ｦＩ･ｲｾ･ｧ･ｮ､･ｮ＠ nasser dae Quelle, aus den stehngebliebenen Sümpfen der alte Strom 
gea nt werden." .So .schre!bt Grimm in der Vomde zur deutschen M lholo ie 
S. VI. Dasselbe gilt slCherhch auch von unseren Denkmäl y g , 

. 2) Rev. Numism. 1840. Page 245. ern.. 
3) Rev. Numism. 1838. Pag. 408. 
4) Rev. ｎｵｭｩｳｭｾ＠ 1846. Pag. 262. . ., ... , 

Num 5) Bar. ｃｾ｡ｵ､ｲｵ｣＠ de Crazannes (Rev. ｎｵｭｩｳｭｾ＠ 1856. Pag.' 46· und Rev. 
.. . • helgel Sene 2., ,Tom. VI. Page ｾＺＹＱＩ＠ hemerkt zwar,' man müsse unterschei-

'"- , 
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Gewiss ist an diesen Deutungen etwas 'Vahres, aber sie sind mei-
nes Dafürhaltens nicht erschöpfend. 'Vas zuerst ein Symbol der Fl'eilleit 
anbelangt, so gehören Darstellungen Von Allegorien und abstrakten Be .. 
griffen auf älteren Münzen überhaupt zu den Ausnahmen, und wenn wir 
auch zugeben wollten, dass der Begriff der Freiheit zu' diesen Ausnah-
men zähle, so könnte eine Darstcllung desselben doch nicht in dem 
Pferde überhaupt, wie dasselbe auf gallischen l\lünzen bald stehend , 
bald schreitend, bald springend, bald mit, bald ohne Zaum gebildet wird, 
sondern nur etwa in dem freien springenden Pferde gefunden werden , 
wie ein solches beispiel weise auf der schönen Kupfermünze von' Syra':' 
eus zugleich mit dem belorbeerten Kopfe des ZEYI EAEf0EPIO.I er-
scbeint, obgleich es selbst hier kaum ais ein Sinnbild der politischen 
Freiheit betrachtet werden darf 1. Was aber die Nacltahmullg griechi-
scher und römischer Vorbilder betrifft, so· bin· ich weit entfernt" eine 
solche gänzlich in Abrede stellen zu wollen, wir werden aber nichts 
desto weniger der Wahrheit näher stehen" wenn wir" anstalt' den galli-
schen Münzmeistern und Stempelschneidern jede Selbständigkeit abzu-
sprechen, in jenen Nachahmungen, wo eine solche nicht verkannt werden 
kann mehr ein Accomodiren heimathlicher Vorstellungen an die gege";' , , , 

benen Bilder als ein blos äusseres und darum bedeutungs!oses Nach .. 
bilden derselben voraussetzen. , " 

Dass dies bei unseren Denkmälern wirklich der Fall und das Pferd 
nicht blos, darum auf die keltischen. Münzen gesetzt )Vorden sei, um 

den 1) das freie Pferd ohne Zügel, ein Bild der gallischen Freiheit und Unabhän-
oirrkeit und 2) cheval enseigne" ein militärisches Zeichen, welch letzteres durch 
"'·0 " , d . F . D· k eine Art. von Gestell zumeist. unter dem Pfer e m orm emes reIeC es ange-
bracht ｧ･ｫ･ｬＱｬＱｚ･ｩｃｨｬＱｾｴ＠ werde.· Allein diese Unterscheidung schliesst die Frage 
nicht ｾｵｳ＠ warum denn das Pferd als militärisches Zeichen gewählt worden sei, 
und die ruchUgkeit jener Unterscheidung vorausgesetzt, sch.eint die ａ＿ｨｾｯｲｴ＠ wieder 
dahin lauten zu müssen : Weil das Pferd ein Bild der gallischen FreIheIt und Un-, 
abhängigkeit. .. .. . , . ' , ;:' 

1) Lenormant, Gallerie mythol. ｐｾｧＮ＠ 38. 
75* < 
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drese im Verkehre neben den griechischen gang'barer zu machen,' be-
weisen die Münzen selbst, wenn wir, die Stellung, Umgebung und Ge-
stalt des Pferdes, wie: dasselbe auf den gallischen, britannischen und 
theilweise selbst auf celtiberischen Geprägen erscheint, näher betraChten. 
Es wird genügen; auf das eine und andere Beispiel hinzuweisen. 

'Vas ｾｵ･ｲｳｴ＠ dieStellulIg anbelan'g't,' so kennt jeder Numismatiker 
das Pferd mit der Aufschrift .A TEYLA-VLATOS' oder TVRONOS-
TRICCO 'l. Das Bild erinnert allerdings' an eine ähnliche DarstellunO' 

, " 0 

auf den ｾｉ￼ｮｺ･ｮ＠ von Carlhngo und Panormus, auf denen gleichfalls ein 
stehendes Pferd vorgestellt ist, ab'er die Art und Weise, wie dasselbe 
hier erscheint, 'mit allen vier Beinen fest auf dem Boden stehend, den 
lIals zurücl\gebeugt, den/Copf, de,r überdiess mit ｾｩｲ［･ｭ＠ Hor;ie geschmückt 
ist, mächtig in die llölte gericlttet} das alles ist 'so eigenlhümlich, dass 
selbst darüber ein Zweifel entstehen konnte, welches Thier hier über-
haupt vorgestellt seI und erst Lelewel darauf aufm'erksam machen musste, 
dass ｷｩｾ＠ in demselben nicht das Bild eines Slieres sondern eines Pfer-

, , , 
des vor uns haben Ｓｾ＠ Wo sollten wir aber für einen derartigen Typus 
das Vorbild suchen? ｾ＠ Betrachten wir ferner die Goldstücke mit dem 
springenden Pferde, welche Lelewel PI. 111. Fig. 23 und 32, und die 
Kupfermünze, die er PI. VI. Fig. 59 in Abbildung mitgetheilt hat. Hier 
ist das Pferd rückwärts schauend, auf der I{upfermünze noch überdiess -
mit in die lIöhegerichtetem ｓ｣ｨｷ｡ｮｾ･＠ gebildet.' Auf einer kleinen J{u-
pfcrmünie' des Königs' Cunobelinus ersc'heint dasselbe 'wie vom 'Laufe 
innehaltend, gleichfalls mit zurückgewendetem Kopfe '. Auf griechischen 

ｾＮ＠ ( 

'. t' ｾ＠

" ,,1) LcleweI, Atlas PI. III. Fig. 43. Rev"Numism. 1840. PI XII FiO' 6-8 
; - 2) Lclcwel, Atlas PI. VI. Fig., 3.2. ' .,.. o· ｾ＠

, 3) Noch Duchalais ,(Descript. de mM. gaul.) . scheint' über die' ｂ･ｾｮｮｵｮｧ＠
desselben zu ｳｾｨｷ｡ｮｾ･ｮＬ＠ indem er n. 364 also beschreibt ｾ＠ "VLATOS B 0 eu f 
ｭ｡ｾ｣ｨ｡ｮｴ＠ CI) a drotte; eutre ses jambes un quatre-feuilles"· dagegen n 365. 

1I1emes types et Ugendes . se 1 t 1 h ' ,.. "4 ' ' ｾ＠ emen souse c eva I, se trouve tm pentagone." 
) ａｾｾｲｾｾｮｬｬ＠ COInS of HlSp. cte. Tab. XXHI. Fig. 21. :"'" , 

,.. 
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Münzen finden wir das Pferd häufig, und in den mannl'rtf ll' 't S 
, .. 0 a IgS en lcl-

lungen; aber mit zuruckgewcndetcm Kopfe und in die 11"1 ' I 
" 0 18 genc Ile-

tem Schwanze, WIe auf den l11er genannten Gold- und r r " 
..' " , \.up ermunzcl1, 

hicyon durfte SICh kaum em BeispIel finden lassen und Wl' I b 1 , " , r la en woh 
Grund, in dieser so auffallenden _ Stellung eine bestimmte S)"mbolik zu 
suchen. " . , . 

Eine andere höchst eigent.hümliche Erscheinung bieten uns die Um-

gehungen des Pferdes dar. Ich habe schon oben gelegentlich der' Ge-

Präge, auf denen zugleich mit dem Pferde drei IÜIO'eln er!iCllCI'O . 
o "' cn, ClOtr 

Kupfermünze gedacht mit dem rechtshin, springenden Pferde, auf dessen 
Hintertheil ein rechtshin gewendeter Vogel sitzt.' Eine ähnliche Dar-
stellung findet sich auf einem \'on Duchalais in Abbildung mitgelheil-
ten Goldstücke. Daselbst sitzt ein rechtshin gewendeter Vogel mit er-
hobenen Flügeln auf dem Rücken des rechtshin springenden Pferdes. 
Er scheint mit dem Schnabel des letzteren Ohr zu berühren. Unter dem 
Pferde ist ein an einer Kette befestigter Kessel', Auf einer Silber-
münze mit der Aufschrift CRICRV sitzt, ein linkshin gewendeter VOlid 

, mit erhobenen Flügeln auf dem Hintertheile des linkshin ' springenden 
Pferdes ｾＮＬ＠ Auf den I{upfermünzen mit der A ufsehrift EPENOS hat eill 
vorwärtsgekehrter Vogel mit ausgebreiteten Fliigeln, sich auf. dem Rü-
CliCIl des rechtshin 3, auf den Goldstücken mit der Aufschrift ABVDO 
auf dem Rücken des linkshin springenden Pferdes ｾ＠ niedergelassen. Wir 
können vor der Hand die, Erklärung, dieser, Bilder dahingestellt sein 
lassen; aber werm durch ｾｩｮ･＠ derartige Zusammenstellung des Vogels 
mit dem Pferde, wie nicht gezweifelt werden liallll, irgend ein bestimm-
ter Gedanke ausgedrückt werden wollte, sollte nicht auch dem. Pferde 

. ," 

1) Duchalais, Dcscript. Pag. 355 n. 5.' PI. III. }<'iO'. Ü ... 
2) Rev. NUlllisIll. 1853. PI. I. Fig. 3. ,. ｣Ｎｾ＠ o. ｾ＠ , l.·-;-' 
3) Lclcwel PI. VI. Fig. 45. Rev. Numism. 1859, PI. 11. Fig. 6-8., 

- 4) Rev. NUlIiism. 1836. PI. 11. Fig. 11. 1838. PI. XVI. Fig. ｾＮ＠
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drese im Verkehre neben den griechischen gang'barer zu machen,' be-
weisen die Münzen selbst, wenn wir, die Stellung, Umgebung und Ge-
stalt des Pferdes, wie: dasselbe auf den gallischen, britannischen und 
theilweise selbst auf celtiberischen Geprägen erscheint, näher betraChten. 
Es wird genügen; auf das eine und andere Beispiel hinzuweisen. 

'Vas ｾｵ･ｲｳｴ＠ dieStellulIg anbelan'g't,' so kennt jeder Numismatiker 
das Pferd mit der Aufschrift .A TEYLA-VLATOS' oder TVRONOS-
TRICCO 'l. Das Bild erinnert allerdings' an eine ähnliche DarstellunO' 

, " 0 

auf den ｾｉ￼ｮｺ･ｮ＠ von Carlhngo und Panormus, auf denen gleichfalls ein 
stehendes Pferd vorgestellt ist, ab'er die Art und Weise, wie dasselbe 
hier erscheint, 'mit allen vier Beinen fest auf dem Boden stehend, den 
lIals zurücl\gebeugt, den/Copf, de,r überdiess mit ｾｩｲ［･ｭ＠ Hor;ie geschmückt 
ist, mächtig in die llölte gericlttet} das alles ist 'so eigenlhümlich, dass 
selbst darüber ein Zweifel entstehen konnte, welches Thier hier über-
haupt vorgestellt seI und erst Lelewel darauf aufm'erksam machen musste, 
dass ｷｩｾ＠ in demselben nicht das Bild eines Slieres sondern eines Pfer-

, , , 
des vor uns haben Ｓｾ＠ Wo sollten wir aber für einen derartigen Typus 
das Vorbild suchen? ｾ＠ Betrachten wir ferner die Goldstücke mit dem 
springenden Pferde, welche Lelewel PI. 111. Fig. 23 und 32, und die 
Kupfermünze, die er PI. VI. Fig. 59 in Abbildung mitgetheilt hat. Hier 
ist das Pferd rückwärts schauend, auf der I{upfermünze noch überdiess -
mit in die lIöhegerichtetem ｓ｣ｨｷ｡ｮｾ･＠ gebildet.' Auf einer kleinen J{u-
pfcrmünie' des Königs' Cunobelinus ersc'heint dasselbe 'wie vom 'Laufe 
innehaltend, gleichfalls mit zurückgewendetem Kopfe '. Auf griechischen 

ｾＮ＠ ( 

'. t' ｾ＠

" ,,1) LcleweI, Atlas PI. III. Fig. 43. Rev"Numism. 1840. PI XII FiO' 6-8 
; - 2) Lclcwel, Atlas PI. VI. Fig., 3.2. ' .,.. o· ｾ＠

, 3) Noch Duchalais ,(Descript. de mM. gaul.) . scheint' über die' ｂ･ｾｮｮｵｮｧ＠
desselben zu ｳｾｨｷ｡ｮｾ･ｮＬ＠ indem er n. 364 also beschreibt ｾ＠ "VLATOS B 0 eu f 
ｭ｡ｾ｣ｨ｡ｮｴ＠ CI) a drotte; eutre ses jambes un quatre-feuilles"· dagegen n 365. 

1I1emes types et Ugendes . se 1 t 1 h ' ,.. "4 ' ' ｾ＠ emen souse c eva I, se trouve tm pentagone." 
) ａｾｾｲｾｾｮｬｬ＠ COInS of HlSp. cte. Tab. XXHI. Fig. 21. :"'" , 

,.. 
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Münzen finden wir das Pferd häufig, und in den mannl'rtf ll' 't S 
, .. 0 a IgS en lcl-

lungen; aber mit zuruckgewcndetcm Kopfe und in die 11"1 ' I 
" 0 18 genc Ile-

tem Schwanze, WIe auf den l11er genannten Gold- und r r " 
..' " , \.up ermunzcl1, 

hicyon durfte SICh kaum em BeispIel finden lassen und Wl' I b 1 , " , r la en woh 
Grund, in dieser so auffallenden _ Stellung eine bestimmte S)"mbolik zu 
suchen. " . , . 

Eine andere höchst eigent.hümliche Erscheinung bieten uns die Um-

gehungen des Pferdes dar. Ich habe schon oben gelegentlich der' Ge-

Präge, auf denen zugleich mit dem Pferde drei IÜIO'eln er!iCllCI'O . 
o "' cn, ClOtr 

Kupfermünze gedacht mit dem rechtshin, springenden Pferde, auf dessen 
Hintertheil ein rechtshin gewendeter Vogel sitzt.' Eine ähnliche Dar-
stellung findet sich auf einem \'on Duchalais in Abbildung mitgelheil-
ten Goldstücke. Daselbst sitzt ein rechtshin gewendeter Vogel mit er-
hobenen Flügeln auf dem Rücken des rechtshin springenden Pferdes. 
Er scheint mit dem Schnabel des letzteren Ohr zu berühren. Unter dem 
Pferde ist ein an einer Kette befestigter Kessel', Auf einer Silber-
münze mit der Aufschrift CRICRV sitzt, ein linkshin gewendeter VOlid 

, mit erhobenen Flügeln auf dem Hintertheile des linkshin ' springenden 
Pferdes ｾＮＬ＠ Auf den I{upfermünzen mit der A ufsehrift EPENOS hat eill 
vorwärtsgekehrter Vogel mit ausgebreiteten Fliigeln, sich auf. dem Rü-
CliCIl des rechtshin 3, auf den Goldstücken mit der Aufschrift ABVDO 
auf dem Rücken des linkshin springenden Pferdes ｾ＠ niedergelassen. Wir 
können vor der Hand die, Erklärung, dieser, Bilder dahingestellt sein 
lassen; aber werm durch ｾｩｮ･＠ derartige Zusammenstellung des Vogels 
mit dem Pferde, wie nicht gezweifelt werden liallll, irgend ein bestimm-
ter Gedanke ausgedrückt werden wollte, sollte nicht auch dem. Pferde 

. ," 

1) Duchalais, Dcscript. Pag. 355 n. 5.' PI. III. }<'iO'. Ü ... 
2) Rev. NUlllisIll. 1853. PI. I. Fig. 3. ,. ｣Ｎｾ＠ o. ｾ＠ , l.·-;-' 
3) Lclcwel PI. VI. Fig. 45. Rev. Numism. 1859, PI. 11. Fig. 6-8., 

- 4) Rev. NUlIiism. 1836. PI. 11. Fig. 11. 1838. PI. XVI. Fig. ｾＮ＠
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für sicb eine symbolische Bedeutung zu Grunde liegen? Dann möcllfe 
ich die Aufmerksamkeit auf die Silbermünzen der BeIindi lenken mit 
dem jugendlichen, lockigen Kopfe und der Aufschrift BIIINOS auf 
der einen, und dem innerhalb eines Tempelchens stehenden Pferde auf 
der anderen Seite 1. Es bat schon Lagoy darauf hingewiesen, dass 
diese Darstellung etwas so Ungewöhnliches und Auffallendes an sich 
Ilabe und so sehr einer Art VOll Apotheose, wie sie einem gewöhnlichen 
Pferde gar nicht zu TheH werden liann, gleichkomme, dass man in dem 
Pferde selbst nothwendig, wie er sich ausdrückt, »un coursier divin ou 
l' embleme d'une divinite cquestre" erkennen muss 2. 

Endlich möchte ich auf mehrere Sinnbilder aufmerlisam machen, die 
bie und da von dem Künstler mit der Gestalt des Pferdes in unmittel-
bare Verbindung gebracht worden sind. Es ist bereits des symbolischen 
!(op{schmuckes gedacht worden, womit das Pferd auf den Münzen von 
VLATOS und TVRONOS geziert ist. Dasselbe erscheint auch mit einem 
breiten Perlcnbande um den Leib, und den Zeichnungen nach zu ur-
theilen Ilat der Schwallz die Gestalt einer Aehre 3. Sicherlich ist, letz-
teres der Fall bei dem springenden Pferde auf der oben unter n. 4 
angeführten ldeinen Silbermünze der Aeduer ohne Schrift mit dem Kopfe 
der PaUas. Auf einer Goldmünze mit der Aufschrift nODVO 4 des-. , 
gleichen auf einem anderen Exemplare mit der Aufschrift CATTJS ist 
der Schwanz des ｳｰｲｩｬｬｧ･ｮ､ｾｮ＠ Pferdes dreimal getheilt und in drei Ku-
geln endend. ' Auf einer celtiberischen' Kupfermünze in, der Sammlung 
von Garcia deHa Torre hat der Schwanz des Pferdes in seinem oberen 
TheiIe unverkennbar das 13ild eines Kreuzes, eingeflochten 6. Das gleiche 

1) l\Iionnet Suppt. Vol. 1. n. 69. Rev. Numism. 1842. PI. I. Fig. 2 et 3. 
2) Rev. Numism. 1842. Page 14. ' , 
3) Lelewel PI. III. Fig. 43. Rev. Numism. 1840. PI. XII. Fig. 6 et 7. 
4) Lelewel PI. VIII. Fig. 17. ' 
5) Lele,,:el, PI. VIII. Fig. 18. Rev. Numism. 1839. PI. XIII. Fig. 8. 
6) Descrlphon des monIlaies espagnoles. Pag. 84. n. 1331. PI. VII. Fig. 1. 
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deutliche Bild des Kreuzes ｦｩｮ､･ｾ＠ wir auf einem Goldstücke des Königs 
Cunobelinus 'dem rechten 'Schenliel des, springenden Pferdes einge-
zeichnet f. 

Sollten diese Eigenthümlichkeiten der SteUung, der Umgebung und 
selbst der Gestalt, wenn ｮｾ｣ｨｴ＠ jede für sich, doch alle zusammen, nicht 
in llOhem Grade der 13eachtung \ferth sein? Gewiss, das auf den kel-
tischen ,Münzen so, oft wiederkehrende Pferd ist mehr' als, eine 110se 
Nachahmung griec1lischer und römischer Vorbilder oder das Sinnbild des: 
abstrakten Begriffs von Freiheit und Unabhängigkeit. 

Steht nun einmal fest, dass in dem Pferde eine symbolische Be-
deutung zu, suchen sei, so können wir nunmellr zu der Frage übergehen', 
1cas denn hiemit angedeutet' werden wollte? ,Die Antwort hierauf ha-, 
ben wir bei der Dürftigkeit VOll Nachrichten überhaupt und von }{elti-
sehen Monumenten iIisbesondere in erster Reihe abermal Von den Münzen 
selbst zu erholen. 

Das zunächst Liegende wäre allerdings, wenn wir im Hinblicke 
auf die oben erwähnten Münzen von CRICRV, EPENOS, ABVDO u. S. w. 
den Zusammenhang zwischen dem springenden Pferde und dem Yogel 
auf dessen Hintertheil oder Rücken zu erklären versuchen würden) denn, 
wenn Ｇｷｩｾ＠ in diesem Vogel, wie' ich vermuthe, zumal derselbe auf dem 
von Duchalais mitgetheilten Goldstücke dem Pferde' etwas in das OIlf, 
zu raunen sCheint,einen Raben zu erkennen hätten, so läge der Bezug, 
des Pferdes zu dem Gotte des Lichtes und der Weissagung von ｳ･ｬ｢ｳｾＬ＠
nahe ｾ＠ da jedoch' über, eine derartige Deutung sich Zweifel erheben 
könnten, so ziehe ich vor, die Lösung unserer Frage auf einem anderen,' 
minder unsicheren Wege zu suchen., ", " . ' , 

, Es ist soeben der ｬ｜ｉ￼ｾｺ･ｮＧ＠ der 13elindi gedacht worden: welcheaui: 
der einen' Seite einen jugendHcllen 'gelockten l{opf, auf der anderen Sei,te',; 

" . . " ＮｾＧ＠ -. ,..'." ; 

\ ... ... '\l-' 
'. ｾＮｾＭ［Ｚ＠ - .. '. 

-, . 
1) Akermann Coins oe Hisp. etc. Tab.' xxm. 'Fig. 1. ' 
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für sicb eine symbolische Bedeutung zu Grunde liegen? Dann möcllfe 
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dem jugendlichen, lockigen Kopfe und der Aufschrift BIIINOS auf 
der einen, und dem innerhalb eines Tempelchens stehenden Pferde auf 
der anderen Seite 1. Es bat schon Lagoy darauf hingewiesen, dass 
diese Darstellung etwas so Ungewöhnliches und Auffallendes an sich 
Ilabe und so sehr einer Art VOll Apotheose, wie sie einem gewöhnlichen 
Pferde gar nicht zu TheH werden liann, gleichkomme, dass man in dem 
Pferde selbst nothwendig, wie er sich ausdrückt, »un coursier divin ou 
l' embleme d'une divinite cquestre" erkennen muss 2. 

Endlich möchte ich auf mehrere Sinnbilder aufmerlisam machen, die 
bie und da von dem Künstler mit der Gestalt des Pferdes in unmittel-
bare Verbindung gebracht worden sind. Es ist bereits des symbolischen 
!(op{schmuckes gedacht worden, womit das Pferd auf den Münzen von 
VLATOS und TVRONOS geziert ist. Dasselbe erscheint auch mit einem 
breiten Perlcnbande um den Leib, und den Zeichnungen nach zu ur-
theilen Ilat der Schwallz die Gestalt einer Aehre 3. Sicherlich ist, letz-
teres der Fall bei dem springenden Pferde auf der oben unter n. 4 
angeführten ldeinen Silbermünze der Aeduer ohne Schrift mit dem Kopfe 
der PaUas. Auf einer Goldmünze mit der Aufschrift nODVO 4 des-. , 
gleichen auf einem anderen Exemplare mit der Aufschrift CATTJS ist 
der Schwanz des ｳｰｲｩｬｬｧ･ｮ､ｾｮ＠ Pferdes dreimal getheilt und in drei Ku-
geln endend. ' Auf einer celtiberischen' Kupfermünze in, der Sammlung 
von Garcia deHa Torre hat der Schwanz des Pferdes in seinem oberen 
TheiIe unverkennbar das 13ild eines Kreuzes, eingeflochten 6. Das gleiche 

1) l\Iionnet Suppt. Vol. 1. n. 69. Rev. Numism. 1842. PI. I. Fig. 2 et 3. 
2) Rev. Numism. 1842. Page 14. ' , 
3) Lelewel PI. III. Fig. 43. Rev. Numism. 1840. PI. XII. Fig. 6 et 7. 
4) Lelewel PI. VIII. Fig. 17. ' 
5) Lele,,:el, PI. VIII. Fig. 18. Rev. Numism. 1839. PI. XIII. Fig. 8. 
6) Descrlphon des monIlaies espagnoles. Pag. 84. n. 1331. PI. VII. Fig. 1. 
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deutliche Bild des Kreuzes ｦｩｮ､･ｾ＠ wir auf einem Goldstücke des Königs 
Cunobelinus 'dem rechten 'Schenliel des, springenden Pferdes einge-
zeichnet f. 

Sollten diese Eigenthümlichkeiten der SteUung, der Umgebung und 
selbst der Gestalt, wenn ｮｾ｣ｨｴ＠ jede für sich, doch alle zusammen, nicht 
in llOhem Grade der 13eachtung \ferth sein? Gewiss, das auf den kel-
tischen ,Münzen so, oft wiederkehrende Pferd ist mehr' als, eine 110se 
Nachahmung griec1lischer und römischer Vorbilder oder das Sinnbild des: 
abstrakten Begriffs von Freiheit und Unabhängigkeit. 

Steht nun einmal fest, dass in dem Pferde eine symbolische Be-
deutung zu, suchen sei, so können wir nunmellr zu der Frage übergehen', 
1cas denn hiemit angedeutet' werden wollte? ,Die Antwort hierauf ha-, 
ben wir bei der Dürftigkeit VOll Nachrichten überhaupt und von }{elti-
sehen Monumenten iIisbesondere in erster Reihe abermal Von den Münzen 
selbst zu erholen. 

Das zunächst Liegende wäre allerdings, wenn wir im Hinblicke 
auf die oben erwähnten Münzen von CRICRV, EPENOS, ABVDO u. S. w. 
den Zusammenhang zwischen dem springenden Pferde und dem Yogel 
auf dessen Hintertheil oder Rücken zu erklären versuchen würden) denn, 
wenn Ｇｷｩｾ＠ in diesem Vogel, wie' ich vermuthe, zumal derselbe auf dem 
von Duchalais mitgetheilten Goldstücke dem Pferde' etwas in das OIlf, 
zu raunen sCheint,einen Raben zu erkennen hätten, so läge der Bezug, 
des Pferdes zu dem Gotte des Lichtes und der Weissagung von ｳ･ｬ｢ｳｾＬ＠
nahe ｾ＠ da jedoch' über, eine derartige Deutung sich Zweifel erheben 
könnten, so ziehe ich vor, die Lösung unserer Frage auf einem anderen,' 
minder unsicheren Wege zu suchen., ", " . ' , 
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" . . " ＮｾＧ＠ -. ,..'." ; 
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1) Akermann Coins oe Hisp. etc. Tab.' xxm. 'Fig. 1. ' 
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das unter einem Tempe1cben stehende Pferd zum, Gepräge haben. Eine 
treffendere Erklärung dieser Bilder \rird' I\Ilum g-efunden werden, als 
I.agoy gegeben IWL, indem er auf den engen Bezug zwischell der Auf-

schrift BHIXOS oder ßILlKOS und dein Namen des . gallischen Apollo 

BELENVS oder BELINVS' llindeutet 1. 'Wir haben hier eine "redende 
Münze"; Bild und Schrift enthalten eiile Anspielung auf den Namen des 
Belenus 2. Dann • finden' ,ril' das' springende Pferd mit der Leyer in Ver-
hindung gebracht. Ich verweise hier auf ､｡ｾ＠ seltene GOldstück,' weI-
ches Lenormant bekannt gemacht und den' Arvefl1ern zugetheilt hat 3, 

Die Lerer galt aber allenthalben in der' Bildersprache '. des Alterthums 
als ein Sinnbild des Apollo, und wir; haben lieinen Grund daran zu 

zweifeln, dass die Kelten hierin. der gleichen Symbolik gefOlgt. seien. 
}'erller existirt eine ganze Reihe Von Stempeln mit. dem Kopfe des Apollo 

auf der einen. und, dem Pferde auf der' anderen. Seite. Ich erinnere hier 
nur an die oben unter n. 1 genannte Silbermünze von ,Aquitanien mit 
dem springenden, Pferde. und. den drei }iugeln darüber. , Der jugendliche 

,"'j 

, . '.'., 
. '; ｾ＠ " . " . , ;';:', ' I . 

I) Rev. Nuntism. 1812. Pag •.. 13. ,Derselben Erklärung sUmm! auch Ducha-
Jltis ]Jci. Dcscript. des med. gauloises. Pag. 6 .. ,..: .' ,,' . . ' .. 
. '.. 2) Re". Numisrn. 18:)8,. Pilg;' ,1l5,Pl' ｉｖｾｆｪｧＮ＠ 3. ": , : " ::', d;! '! ,,' 

' . 3) In ähnlicher W ｾｩｳ･＠ deutet Lele.weJ (Etudes, ｮｵｲｮｩｳｭｾ＠ p. 267 ＩＮ､｡ｾＬ＠ :sprin-
gend. Pferd auf den llUnznn von Solim,rlac.. ＬＬＤｏｌｌｉｉａｒＮｾ＠ mot celtique SOL, 
sul, enbreton; soleil; soul,' globe,lflAR, mar, gardien;'01', SOLliJJARA/gar:" 
dienue, du soleil. on .oleil gm'dien du monde, ou ｾＮｩ･ｵｾ＠ '01,. u I, ,soIeil, eUIARA, 
tI/. a r c h, chevaf" coursler, par eonsequent course,. marelle • . _ Sol i m ara,' clteval 
d" solea, course, ma"che cl., globe. La dbwminalion du Coursier .olaire, '""ee 
la ｴＢＧｭｩｾ｡ｩｳｯｮ＠ ,d, la, loealill S ,lI ma r i a ca i ｰｯｮｯｾｩｬＬＮ･ｴｲ･［＠ donne, cl laville, .d .. 
Leu"', ."d'pendam,."" du ,nJ"'r, de Solimara . " Oe. Solimara ct Solima" 
illscrtfe Sur certaine mOJ/J/aie en or, ne se relate: pas a' la felel'mais au coursier 
er. a FOiseau, au. type emVlel!le du ,pour.s du temps" du sqleil, df! I' annee; ce n' est 
pa, '!"e app.'llatwn ｾＬ＠ ｉｾ＠ locaIiU;"lnai, I ""'P/ico tion d.' 'ype' monltaire, de la 

. doctrtne druzd,quequz ,Iut ､ＰＱｭ｡ｳｏｴｾＬ＠ idee." Ｇｾ｟ＧＱ＠ üb :,nicht dur. ähnlicher Weise das . 
Pferd auf den lr"nzen von EPE"OS eine Anspielung enthalte auf den Deus Penninu" 
der (Liv. 21, 38) nach den penninischen Alpen benannt und' in einer Inschrift 
OIartin I 402) als Deus 'penninus, oplimus, maximus ,bezeichnet wird waO'e ich nicht 

. zu entscheiden. ...., ""- -., .', . ,'. : .. " ".' ...... ',' . 'c) ,', t> 
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. r mit den kurzen Locken und dem Lorbeerkranze, wie cr auf dieser' 
ｉ｜ｾＬｐ＠ erscheint kann nur der des Apollo sein, WeiterlJin Jwmrnen; l\1unzc , 

I solche Gepräge vor, auf denen mit dem Pferde. nicht blos dcr. 
ｮｾｯ＠ (I des Apollo oder die Leger, jedes dieser· Bilder einzeln für sich, ' 
!WPd beide zugleiclt zusammengestellt sind; .' Eine solche' Münze bat . son ern ..'.., . 

I PI VI Fig 9 mit!!'etheilt; zwei andere finden sICh, bel' Lam-Leiewe . .• ｾ＠ . .' 
PI XI bis FiO'. 17, und 18. . Nieht minder: finden' wir mit dem 

bert. 0 N "h 'b·· h . SI d 'leichsam um dessen alur na er zu ezelC nen, emen ern , 
prcr e, g "I . h d f f d b '}' . . ,r b' dunO' gebracht. Ich beschrall i.e mIC arau, au er elle-m cr In 0 ", ' 

gcnden Tafel ein Exemplar der l\lünchener Sammlung in, ｾ｢｢ｬＱ､ｵｮｧ＠ zur 
Vorlage zu bringen.' '" . , , 

dl' I }ropf mit kurzem lockigen Haare und Lorbeerkranze v. d. r. S. 14 'Jugen JC ler ｾ＠ . . .', .' 
" . Rks. Springendes Pferd v, d. L S. mil ･ｩｾ･ｭｓ｣ｨ＠ .. ｾ･ｫ･＠ gleich ｾｩｮ･ｭ＠ Dop-

au f der Stirne; über demselben em sternartJges BIld wie aus ach _. 
pelhorne h L' . b d K" I h . . b'ld t· vor demselben drei durc lilien ver un ene uge c en , ' Speichen ge 1 e, " 

unter demselben eine abwärts ｧ･ｲｊｾｨｴ･ｴ･＠ LeIer. EL. ,'. _ , . 

' '. d P'f', d Apollokopf Leier und, Stern oder vielmehr, die-, HlCr SIll ,er, ,. '. , . 
. . R des auf dem. einen und demselben Denkmale vereml-SpeIChen emes a '. . . '. 

Auf das Rad selbst, werde ich später zurückkommen. '" _". . 
geL 'f . 11 ' h! h' h Auch" der' Stab mit den drei. Querbalken dur te, vle ew "Ie er" 

. d dei":auf der oben genanntenjden Arvernern (?) zuge- . 
gere.chbnet ｷｓ･ｾｬ｢･･ｮｲＧｭｵＢｮｺ･Ｎ＠ (Abbildung Fig. 2) über' dem Rücken des schrei-
sehne enen I .' . . . W' . , 

. Pf d . htbar ist·, ,;, Es ist. dieses: Zeichen bisher memes, . IS-tenden er es SIe • . ., . , . S .. J.i 
. h' '11" ,J f. wir, .finden es; aber' auf "zwei anderen tempe n sens me t el i al", . , " B r d' 2 , 

. . 1 h' t der Schulter des' Apollo auf emer Munze der e In I , . 
Wieder elDma m er ". f' S'lber " ". 

) ., d "H"len' der 'reitenden Dioscuren; au . emer. I _ d' abermal 'uber. en· u '. , H Ｇｬｾ＠
un. _. A t' ochus' VI .3 " Es' sind also': Lwht-, und el münze, des I{omgs n I . _ .• ._., __ . 

. "'. ｾ＠ ｾ＠ ｾＮＧ＠ ',. , .. ',';. t ｾ＠._.,. ,. ＾ﾷｕﾷｾ＾Ｚ［ｾＺｴﾷﾷｾ＠ , 
. ,., " 1'855 .', P ［ＧＱ［ＸＩ［ｮｾｮｮｴ＠ es einen, ｚｾ［･ｩｧＬＺ＠ ＾［ｾＮＧ＠ -

" 1) Hucher (Rev, Nutmsm. . ｾｴ＾Ｇ＠ 9 .. ".::;,"11',.; ;,'" '/ .;, "'.' , . ,';, 
' ',' .. '" 2) Rev. N umi,m: 1855. Tab. V.· Flg, .' Tab XV Fig: 13. 'c'y';' ,,'"",' ' :' 

3) D. de Luynes, Choix de med. grecq, • " 76' 
Abh. d. I, Cl. d, k. Ak. d. VViss. IX. Bd. 111. Abth. 
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das unter einem Tempe1cben stehende Pferd zum, Gepräge haben. Eine 
treffendere Erklärung dieser Bilder \rird' I\Ilum g-efunden werden, als 
I.agoy gegeben IWL, indem er auf den engen Bezug zwischell der Auf-

schrift BHIXOS oder ßILlKOS und dein Namen des . gallischen Apollo 

BELENVS oder BELINVS' llindeutet 1. 'Wir haben hier eine "redende 
Münze"; Bild und Schrift enthalten eiile Anspielung auf den Namen des 
Belenus 2. Dann • finden' ,ril' das' springende Pferd mit der Leyer in Ver-
hindung gebracht. Ich verweise hier auf ､｡ｾ＠ seltene GOldstück,' weI-
ches Lenormant bekannt gemacht und den' Arvefl1ern zugetheilt hat 3, 

Die Lerer galt aber allenthalben in der' Bildersprache '. des Alterthums 
als ein Sinnbild des Apollo, und wir; haben lieinen Grund daran zu 

zweifeln, dass die Kelten hierin. der gleichen Symbolik gefOlgt. seien. 
}'erller existirt eine ganze Reihe Von Stempeln mit. dem Kopfe des Apollo 

auf der einen. und, dem Pferde auf der' anderen. Seite. Ich erinnere hier 
nur an die oben unter n. 1 genannte Silbermünze von ,Aquitanien mit 
dem springenden, Pferde. und. den drei }iugeln darüber. , Der jugendliche 

,"'j 

, . '.'., 
. '; ｾ＠ " . " . , ;';:', ' I . 

I) Rev. Nuntism. 1812. Pag •.. 13. ,Derselben Erklärung sUmm! auch Ducha-
Jltis ]Jci. Dcscript. des med. gauloises. Pag. 6 .. ,..: .' ,,' . . ' .. 
. '.. 2) Re". Numisrn. 18:)8,. Pilg;' ,1l5,Pl' ｉｖｾｆｪｧＮ＠ 3. ": , : " ::', d;! '! ,,' 

' . 3) In ähnlicher W ｾｩｳ･＠ deutet Lele.weJ (Etudes, ｮｵｲｮｩｳｭｾ＠ p. 267 ＩＮ､｡ｾＬ＠ :sprin-
gend. Pferd auf den llUnznn von Solim,rlac.. ＬＬＤｏｌｌｉｉａｒＮｾ＠ mot celtique SOL, 
sul, enbreton; soleil; soul,' globe,lflAR, mar, gardien;'01', SOLliJJARA/gar:" 
dienue, du soleil. on .oleil gm'dien du monde, ou ｾＮｩ･ｵｾ＠ '01,. u I, ,soIeil, eUIARA, 
tI/. a r c h, chevaf" coursler, par eonsequent course,. marelle • . _ Sol i m ara,' clteval 
d" solea, course, ma"che cl., globe. La dbwminalion du Coursier .olaire, '""ee 
la ｴＢＧｭｩｾ｡ｩｳｯｮ＠ ,d, la, loealill S ,lI ma r i a ca i ｰｯｮｯｾｩｬＬＮ･ｴｲ･［＠ donne, cl laville, .d .. 
Leu"', ."d'pendam,."" du ,nJ"'r, de Solimara . " Oe. Solimara ct Solima" 
illscrtfe Sur certaine mOJ/J/aie en or, ne se relate: pas a' la felel'mais au coursier 
er. a FOiseau, au. type emVlel!le du ,pour.s du temps" du sqleil, df! I' annee; ce n' est 
pa, '!"e app.'llatwn ｾＬ＠ ｉｾ＠ locaIiU;"lnai, I ""'P/ico tion d.' 'ype' monltaire, de la 

. doctrtne druzd,quequz ,Iut ､ＰＱｭ｡ｳｏｴｾＬ＠ idee." Ｇｾ｟ＧＱ＠ üb :,nicht dur. ähnlicher Weise das . 
Pferd auf den lr"nzen von EPE"OS eine Anspielung enthalte auf den Deus Penninu" 
der (Liv. 21, 38) nach den penninischen Alpen benannt und' in einer Inschrift 
OIartin I 402) als Deus 'penninus, oplimus, maximus ,bezeichnet wird waO'e ich nicht 

. zu entscheiden. ...., ""- -., .', . ,'. : .. " ".' ...... ',' . 'c) ,', t> 
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. r mit den kurzen Locken und dem Lorbeerkranze, wie cr auf dieser' 
ｉ｜ｾＬｐ＠ erscheint kann nur der des Apollo sein, WeiterlJin Jwmrnen; l\1unzc , 
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. d dei":auf der oben genanntenjden Arvernern (?) zuge- . 
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) ., d "H"len' der 'reitenden Dioscuren; au . emer. I _ d' abermal 'uber. en· u '. , H Ｇｬｾ＠
un. _. A t' ochus' VI .3 " Es' sind also': Lwht-, und el münze, des I{omgs n I . _ .• ._., __ . 

. "'. ｾ＠ ｾ＠ ｾＮＧ＠ ',. , .. ',';. t ｾ＠._.,. ,. ＾ﾷｕﾷｾ＾Ｚ［ｾＺｴﾷﾷｾ＠ , 
. ,., " 1'855 .', P ［ＧＱ［ＸＩ［ｮｾｮｮｴ＠ es einen, ｚｾ［･ｩｧＬＺ＠ ＾［ｾＮＧ＠ -

" 1) Hucher (Rev, Nutmsm. . ｾｴ＾Ｇ＠ 9 .. ".::;,"11',.; ;,'" '/ .;, "'.' , . ,';, 
' ',' .. '" 2) Rev. N umi,m: 1855. Tab. V.· Flg, .' Tab XV Fig: 13. 'c'y';' ,,'"",' ' :' 

3) D. de Luynes, Choix de med. grecq, • " 76' 
Abh. d. I, Cl. d, k. Ak. d. VViss. IX. Bd. 111. Abth. 



, ' 
I 

j 

i I 
, I 
.. j 

'j 
. ! 

, , 
1 

; I 
..

• :ji 
! , , 

i. 

: 
I 

-

506 

bringende 'Yesen, mit denen dasselbe in Verbindung gebracht ist. Na-
menUich crscIlCint es auf der letztgenannten l\Iünze an der Stelle" welche 
SOllst von zwei Sternen eingenommen wird. IIiemit ist uns die Erklä-
rung an die Hand ;gegeben; denn die Dioscuren gewährten gleich dem 
Apollo Delphinios und anderen Liebtgöttern. den durch Sturm und Schiff-
bruch Bedrängten Schutz und lIiIfe, . indem sie, mit gelblichen Flügeln 
durch die Lun schiessend, plötzlich ers.chienen und die tobende Meeres-
ßuth beruhigten .. D.as ist das St. Elms- oder St. Hclenafeuer, welches . 
sich bei Stürmen. an die Spitze des l\Iastes und, der Segelslangen heftet, 
eine Epiphanie des. ätherischen Lichtes, welchem man wie jenen Strah-
len und Pfeilen des durch das stürmende ｗｯｬｫ･ｮｾｵｮｫ･ｬ＠ hindurchbre-
ehen den ,Apollo eine reUende Iüaft zuschrieb, daher die Dioseuren von 
den' Seeleuten' allgemein als ｷ｡｢ｾ･Ｎ＠ Retter in der, NOlh ＬＨｊｗｔＮｾＡＡｅｾ＠ {ni 

ｾｖＡＡｏｖ＠ ｾＰＱｊ＠ 16nwv, aber auch sonst in sehr weiter Ausdehnung als Schutz-
götter und ､ｬｅｾｻｙＮｃＡｙＮｏｉ＠ verehrt wurden t. Es ist also abermal ein Sinn-
bild des Lichtes, das uns bier über dem Pferde, aber in Gestalt eines 
Kreuzes mit drei Querballien, entgegentritt. '.: . 

An'gesichts aU dieser Denkmäler werden wir daher wohl annehmen 
müssen, dass das Pferd bei den Galliern in nahem Bezuge zu demjeni-
gen höheren Wesen gedacht wurde, welches sie als die Gottheit des 
Lichtes und der Weissagung verehrten. Die GalIier. standen. übrigens 
bezüglich dieser Anschauung nicht vereinzelt da.· Das Pferd begegnet 
uns allenthalben als ein dem Helios geweihtes Thier.: ,Die Inder dach-
ten sich, die Sonne als ein Ross 2. In jenem Liede, das die Erschaffung 
des Rosses erzählt, wird gesagt: "Vom Yama, ward· es. gegeben; Trita 
schirrte es an,. Indra bestieg es zuerst, der Gandharva ergriff seinen 
Zügel, aus der. Sonne, ihrYasu's, habt ihr .. ein Ross geschaffen ".3. Dass 

1) Preller, ｾｉｹｴｨｯｬｏｧｩ･＠ B. 11. S. 71. 

2) Kuhn Adalb., die Herabkunft des Feuers, S. 55. . ...': ,.", . .. 'i' , 

3) Kuhn Adalb., Gandharven und Kentauren in der Zeilschr. r. vergleichende 
Sprachforschung. B. 1. S. 529... .. . 1'. . ;. : ... ;.;, ' ••..• " 1 ;.,":'. . 
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bei den Persel'll die Rosse der Somie geheiligel gewesen, ist bekannt '. 
Von Laconiett bezeugt es ausdrücklich Pausanias welln er b . ht t d 

. ,. eTlC e, ass 
auf dem Gipfel des 'faygetos ein HeiligtllUm des Helios O'esta'd d 

o n en, em daselbst unter Anderem auch Pferde geopfert Wurden 2 Dl'e G 
. • ermanen 

betrachteten die heiligen Rosse g'leich den Persern als l\Iitwisse d 
. r er 

Götter, namentlich galt ihnen ihr Wiehern' als ein heilbrino-endes 3 B' 
o • el 

den Skandillaviern hiess das Ross des Tages Skinfaxi d. i. Glanzmähne ' 
und den Sonnenwagen dachten sie sich von zwei Rossen gezogen, ｶｯｾ＠
Arvakr, dem Frühwachen , und Alsvidr, dem Allweisen (. Dem Freyr, 
dem Gotte des Tages, von welchem' die Thrändir sagten, dass er oft 
mit ihnen geredet, das Zukünftige geweissagt, Frieden und FruChtbar-
keit verliehen, hielt der CuItus im Umkreise seines Tempels geheiligte 
Rosse 5. Beinahe dasselbe wird. von dem Pferdecultus der Staven' be-! 
richtet. In allen Haupttempeln zu Rhetra, Arcona, Stettin u •. s. w.· fan- . 
den sich g'eweihte Rosse; überall. spielt das' Pferd eine Hauptrolle in' 
den Ceremonien der 'Veissagung. . 'Vir dürfen daher unbedingt denje-
nigen beistimmen, welche, wie Lambert 6 und Lelewel 7, das Pferd auch 
auf den gallisclten Monumenten in ähnlicher· Weise zu' deuten suchen . 
Oder' sollte die Zusammenstellung dieses Thieres. mit dem Kopfe' des 
A polIo, mit der Leier und mit dem Rade t . wie; uns dieselbe auf den 
gallischen' und britannischen .Münzen: begegnet,. auf anderen Anschauun- . 

.;', .. ［ｾＮ＠ ';'';. ｾﾷｉＢ＠ ",. ＮＺｾｾ､Ｂ＠ ｾ＠ ｊＺＧｾｾｾＮＺＧＡ＠ ｾｾＮｾ＠ ｾ＠ ",:,)i ＢＢＬＺＺｾ｟Ｎ＾［ＮＺＮ＠ ". ＡＮｾ＠ :.: 

1) NU7JJ ef Solem Persae unum ｄ･ｵｬＱｾ＠ esse, credunt, et Ｎｾｱｵｯ＠ s ei dem Deo .. 
ｳ｡Ｇ｣ｲ｡ｴｯｳﾷｦ･ｲＡｬｬｬｴＮｾﾷｊｵｳｴｩｮＮ＠ Lib. J.'cap. 10,"'· '.'.' ". ; ... " ". _ .. 

2) Pausan. Lacon. cap. 20. 
3) Tacit. Germ. cap. 9. 
4) Grimm, Mythol. S. 621. . > 

5) Grimm; Jlythol. S; 623.:. " "', { '" .' . '.i.'. . .' " ., ". • 

6) Lambcrt,' Essaie sur Ia Numism. gaul. Pag. 102 behauptet, mit Hinweisung 
auf ein bei Sedan gefundenes Pferd von Bronce,' welches mit verschiedenen auf . 
den Sonnencultus bezüITlichen Symbolen bedeckt ist:·, "Le clteval en course ••• 
est touJours l'image symbolique de la .COU1·se ｳｯｬ｡ｩｲ･ＮＧｾＡＮＺ＠ ｾ＠ Ｎ＾Ｌｾ＠ .... ..... i: .. 

. 7) ｌ･ｬ･｜ｖ･ｾ＠ Etudes llumism. Pag. 267 bezeichnet· ·.das Pferd als: type .em-
blbne du cours du temps, du soleil, de ｊＧ｡ｴｬｮ･･ｾｩ［Ｎｊ［ＺｴＬＬＨａｩ＠ .: ',::'..' '., .. :.,i.,.{!. 
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Sprachforschung. B. 1. S. 529... .. . 1'. . ;. : ... ;.;, ' ••..• " 1 ;.,":'. . 
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gen, beruhen als in Indien und Scnndinavien, bei den Germanen, und den 
Slaven, 'auf dem Taygetos und in Stettin? 'Venn bei den nordischen 
V ölkern 'Mähne und Schweif der heiligen Rosse sorgsam genährt, ge-
pflegt und geschmückt wurden f, so dass' hiefür, je nachdem der Schweif 
mit Gold oder Silber bewunden ,var,. sogar die besondere Benennung 
Gulltoppr . und Sitfrintoppr vorkömmt 2, geben uns, nicht die oben ge-
nannten gallischen, britannischen und selbst celtiberischen Münzen mit 

dem künstlich geflochtenen und mit einem Sterne geschnnicliten Schwanze 
des Pferdes den Beweis, dass Mähne und Schwanz auch bei den !{elten 
als Sinnbilder; des Lichtes und seiner Strahlen, betrachtet und sogar' in 
gleicher Weise genährt, gepflegt und geschmückt wurden J Und wenn 
bildlich dargestellt werden sollte, was 'von den heiligen Pferden der 
Perser und· Germanen geglaubt wurde, dass' sie nämlich durch Wiehern 
und Schnauben (hinnitu ac fremitu). den Willen der Gölter offenbaren: 
konnte das kürzer und bezeichnender ausgedrückt werden, als es' durch 
den Künstler geschehen ist, der auf den gallischen Münzen von VLATOS 
und TVRONOS das stehende Pferd gebildet hat mit dem zurückgebog'e-
nen Halse und dem· hoch emporgerichteten' Kopfe? 3. Und wenn das 

Pferd auf den Münzen der Könige Divitiacus und Vergasillaunus schrei-
tend dargestellt' ist, den einen Vorderfuss aufgehoben, werden wir hie-
bei nicht an das Pferdeorakel der Esthen erinnert und an die Geschichte 
des Priesters Dietrich, der nur dadurch vom Opfertode gerettet wurde, 
dass das heilige Ross zweimal nach einander über den auf die Erde 
gelegten Spiess zuerst mit dem re'ehten Fusse' geschrÜten 4, oder an die . 

" 0' ,.;. 

" . '": :. ｾ＠ . 

1) Saxo Grammat. berichtet von den rügischen Slaven:' ,Praeterea' pecu-
liaremalbi colons equum titulo possidebat (numen), cUjusjuba: aut calldae pi-
. los ｣ｯｮｶ･ｬｬ･ｾ･＠ nefarium ducebatur."'" Grimm, Mythol. s. 627 •. 
ＺＧｾ＠ . ' 2) Grimm, Mythol S. 623. "',. ". . ',;. '. ..... , 

3) Lelewel, Etndes numism. Page 328, bemerkt:' , Quadrupede mystique en 
attitude d'af/liction et doleance." .:; > '" •• ' .' • ". " • , 

4) Mone, Gesch. d. Heidenthums, B. I. S. 70." : . . 
Ｌｾ＠ ｾＧＮＧＢ＠ .., 
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Orakel: der 'Venden, von denen bericbtet wird, dass sie zu ·Arkona ein 
weisses, dem Swantewit geheiligtes Ross unterhielten, von dem in. un-
O'ewÖhnlichen. Fällen die Entscheidung in der Art abhing, dass es ohne 
°A toss dreimal über drei in . gleicher Entfernung auf den Boden ge-ns 

leO'te ｓｰｩ･ｳｾ･＠ mit dem ｌｾ＿ｃｾｬｓｦｵｳｳ･＠ zuerst hinwegschreiten musste; oder 
a; das schwarze Ross zu. ｓｴ･ｴｴｾｮＬ＠ das über' neun einen Schuh weit ron 
einander liegende Spicsse ,dreimal hin. und her geführt. nichtanstossen 
durfte? f. , ＬｾＮ＠ . . , . 

Inwieferne ､･ｭｮ｡ｾｨＬ＠ um. wieder auf den eigentlichen Fragepullkt 
zurücltzukommen', aus der.. auf den, gallischen 1\1 ￼ｾｺ･ｮ＠ so oft wieder",:, 
kehrend'en Verbindung der ､Ａ･ｾ＠ Rugeln oder Ringe mit dem Pferde ein 
Schluss' auf die J]edeutul/g der. Kugelll ,selbst ｧ･ｺｯｧ･ｾ＠ ｾｲ･ｲ､･ｮ＠ darf: 

haben' wir . ｩｾ＠ ,ihnen Symbole zu .erkennen, die sich. auf Helios) den GOlt 

des Lichtes un.d der, ｾ＠ eissagung beziehen.' , 
' ',D' er' Gott hiess bei den Galliern Helis, Belenus oder, Be/hnus., . les >. • 

E"' l'rd' ｶｯＧｾ＠ 'den . Schriftstellern 'mit Apollo verglichen ｾ＠ und auf In-, 
r w . . . d G Ir 'h ··rten g'eradezu Apollo Belenus genannt 3• Er war bel en a lCrn 

sc n '.. Al' I t 
eine der vornehmsten Gottheiten. Deum maxime ercunum co Ull , 

. h"bl Cäsar 4' post huncApollinem. Der Name erinnert an Bel und, 
sc rel, " 'Ij l d' 'Ul ｾ＠
Hel und an die von Hesychius überlieferte FOfll! cel- f ｴｏｾ＠ • I. ce tO.' 

die. sich hinwieder trefflich mit dem· ｾｯｲｩｳ｣ｨ･ｮＧ＠ ｣･ｏＮｴｏｾ＾＠ ｾｮ､＠ ､ｾｭＬ＠ ｨｯｾ･ｦｬﾭ
ｳ｣ｨｾｮＧ＠ ｾｏＮｴｏｾ＠ . vereiniget, w,oraus sie},l nicht. schwer Ale ｡ｴｴｉｳ｣ｾ･＠ ＱｪｬｾｯＺＺ＠
ｾ｢Ｇｬ･ￜ･ｴ＠ 5 •• ' Ｎａｾ･ｨﾷ＠ die Denltmäler mit, der ａｵｦｳ･ｨｲｩｲｾＬ＠ DE,O ａｂｅｌｉｏｾｾ＠ .. , ,... .,. '.' 

Ｎｾ＠ .; "'. } 

I ... f ' .. ' ｾ＠ ... 

1) l\lonc' a. a. O. S: 186. ':: > • , , ••• , ( • : ＧｾＮ＠ ｾ＠ 'J..).ltJJla f.IJlaf, 
2) no..LV oe xa}"ovO'f,. ｾｯｩｩＧｦｏｊｬＧ＠ O'IßovO'f, n. ｖＷｕ･ｲｰｏｗｾＬ＠ 1fo. . .. 

ｍｊｬＩＧｯｶｵｾＮ＠ Herod. in ｂｾｴｾｾｾｯＨ＠ CAQVILElENSIS I FELIX. l\Iartin, Relig. d. 
Gaul. ＳｾＺｮｾｏｬｾｌＺｾＡＮＱＳＷＹＮ＠ cf. de 'Val, lIythol.: ｳ･ｰｴ･ｮｴｲＮｾｾｮｵｭｾ＠ > ･ｾｩｧｲｾ＠ lat. "n. XL. 

, 4) Caes. de ｂｾｬｬＮ＠ gaU, Lib. ｾｉＮ＠ ｣｡ｾＮ＠ Ｇｾ｜ｲＧ＠ Ｇｦｾｲ＠ ｾ･ｲｾｬ･ｩ｣ｨＮ＠ Sprachforschung v • 
5) Curtius, gnecb. Etymologien ( else.", ". . ." ' .": . " .. 

Dr; ,·Aufrecht und Dr.· Kuhn. B. I. S. 2
I
9)p . '406\' Rev ｎｵｾｩｳｭＮＧ＠ 1850. Pag. 371. 

6) Martin, Relig. d. Gaul. 'fom. . Ilg. . . 
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Gulltoppr . und Sitfrintoppr vorkömmt 2, geben uns, nicht die oben ge-
nannten gallischen, britannischen und selbst celtiberischen Münzen mit 

dem künstlich geflochtenen und mit einem Sterne geschnnicliten Schwanze 
des Pferdes den Beweis, dass Mähne und Schwanz auch bei den !{elten 
als Sinnbilder; des Lichtes und seiner Strahlen, betrachtet und sogar' in 
gleicher Weise genährt, gepflegt und geschmückt wurden J Und wenn 
bildlich dargestellt werden sollte, was 'von den heiligen Pferden der 
Perser und· Germanen geglaubt wurde, dass' sie nämlich durch Wiehern 
und Schnauben (hinnitu ac fremitu). den Willen der Gölter offenbaren: 
konnte das kürzer und bezeichnender ausgedrückt werden, als es' durch 
den Künstler geschehen ist, der auf den gallischen Münzen von VLATOS 
und TVRONOS das stehende Pferd gebildet hat mit dem zurückgebog'e-
nen Halse und dem· hoch emporgerichteten' Kopfe? 3. Und wenn das 

Pferd auf den Münzen der Könige Divitiacus und Vergasillaunus schrei-
tend dargestellt' ist, den einen Vorderfuss aufgehoben, werden wir hie-
bei nicht an das Pferdeorakel der Esthen erinnert und an die Geschichte 
des Priesters Dietrich, der nur dadurch vom Opfertode gerettet wurde, 
dass das heilige Ross zweimal nach einander über den auf die Erde 
gelegten Spiess zuerst mit dem re'ehten Fusse' geschrÜten 4, oder an die . 
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Orakel: der 'Venden, von denen bericbtet wird, dass sie zu ·Arkona ein 
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O'ewÖhnlichen. Fällen die Entscheidung in der Art abhing, dass es ohne 
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oder ABELLIONNI können sich nur auf diesen Gott beziehen. Auf einem 
Denkmale, welches ein gewisser Fortis, der Sohn des Sulpicius, dein 
Gotte Abelio geweiht hat, ist dieser als Brustbild vorgestellt, von Vorne 
mit unbedecktem Haupte, unbärtig und mit kurzen Locl\Cn f. 

Der zunächst liegende Begriff, der ｾｩｴ＠ Belenus verlmlipft wurde' 
. .' , 

war sonach, wie theils der Name, theils das eben erwähnte Bild des 
Deus Abcllio zn erkennen geben, der des' Sonnengottes) womit das, Was 
über die Bedeutung des Pferdes gesagt worden, vollkommen überein-

stimmt. Er wurde aber nicht bl os als der Licllt, sondern' zugleich als 
der Heil bringende verehrt; er ist der ｣ｊｊｯｌｯｾ＠ nicht blos als der Helle 

, ' , ](Iare , 'Strahlende, sondern auch als der Rettung Bringende und von 
lüanl\heit Heilende; ｃｐｯｴｏｾＭｵｷｲｾＨＡ＠ .f}' ir.oeTo ;mt' vouov ｮ｡ｖｕｔｾＨＡｴｏｾ＠ 2,-

er ist, wie l\Iacrobius sich ausdrückt s,' selbst ein Asklepios »siquidem 
medicinae atque diVinationutn consociatae' sunt ,I disciplinae. " Darauf 
deutet das Pentagon hin, das auf den Münzen mit der Aufschrift ATEVLA-
YLATOS und anderwärts neben dem ihm O'e\veihteri Pferde' an O'ebracht . 0 0 

ist; dasselbe meldet ausdrüclllich Cäsar, wenn er der eben 'angeführten 
Nachricht über die besondel'e Verehrung des Apollo hinZUfügt, dass die 
Gallier glaubten, dieser Gott vertreibe die Krankheiten, Apollinem mOT-

bos depellere" . das ｇｬ･ｩ｣ｾ･＠ bestätiget eine zu Vienne' in der Dauphine 
g'eflludene Inschrift des Inhalts: BELLINO / SACRVl\I/ VOTO SVSCEPTO / 

PRO. ａＮａｑｖｉｾｉｏ＠ /' C. F. ｐｏｬ｜ｦｐｾ＠ VALENTE I }lIl.V.· J. D.: ｄｅｓｉｇｾＧ＠ I' 
PHOEBVS' LIB. '/ V. S. ｌｾ＠ M.4; in' demselbeil Sinne muss' eine andere 
Inschrift gedeutet werden, des Inhalts: • • VL I PA VLLIN / T. I. 

ALUA. T. LA I BIENI VXOR / BELLINO J ＮｾＮ＠ D.:J; aus dem gleichen 
---_: ',_." -' ---"'-" '. '" " 

. -i) ＧｒｾｾＮﾷ＠ ｎｾｬｕｩｳｬｮＮＺﾷｉＺｾＮＬ＠ PI: • XIV: ｆｩｾＮＧ＠ 4. ｄｾＧ＠ 'Val. Ｇｉｯ｣ＮＺｾｩｴＮﾷＺ＠ ｾＮＧ＠ ｉｾ＠ .. ':'" . ＬＧＺＢＺｾｊ＠
2) Sophocl. Oed. Tyr. V. 152 '-" ",' 'i ," : ,.. ',': •. 

ＡＡＳＩﾷｬ｜ｉ｡｣ｾｯ｢Ｎ＠ Sat.urn. Lib. V. cap., 20. ',' ＢＺＺＺ［ｩｮｲｾＢ［＠ ｾＧＺＬ＾ＮＺＺｾＺＬＮ＠ ｾ［＾［Ｇ＠ .' 
4) ｍ｡ｲｴｾｬｬＬ＠ Relrg. des Gaul. Tom. I. Pag.' 393;: deWaI loc. cit. n. 'XXXVI. 

.• :, ./j)Marhn.,1. c. Pag .. 381.;. L:;.:' ':, '" .':1:':' .•.. ,;; '.' ": T 

. . ｾ＠ . 

. ｾ＠ r .. 
. " ." " -

Grunde war, ihm das Bilsenkraut heilig, das von ihm Belinuntia,Uelisa 
und Apollinaris genannt wurde. 

b. ' Von den drei /{ugel" auf gallischen 11lüllzell in Verbindullg mit dem 
" , , Rade. , 
I!· 

,. Was bisher über die Bedeutung der drei Kugeln vorgebracht wor-
ｾｾｮ＠ findet theiIs eine Bestätigung, theils eine Erläuterung in jenen Ge-' 
rä;en aus Elektrum , deren complicirtcs Bild gewöhnlich als Auge bc-

!eiChnet wird. Es ist zwar dieser Gattung von Münzen noch nicht die 
Aufmerksamkeit zugewendet worden, die sie verdient.' ,Ich behalte mir' 

da ein näheres Eingehen,' auf dieselben zur Zeit zu' weiL VOm Ziele: vor, 

ableiten würde, an einem anderen Orte ausführlich darauf zurückzukom- " 
men; für den vorliegenden Zweck jedoch wird, es genügen,' einen der 
verschiedenen, merklich von einander abweichenden Stempel näher ins" 
Auge zu fassen. Es befindet. sich derselbe in·' der l\Iünchener' Samm-
lung.. Die, beiliegende Tafel, gibt hievon eine Abbildung •. ,',,' , , 

15. V ds. In der lUtte über zwei bogenf'6rmigen, unten in ｾｩｮ･ｭＮ＠ spitzen ':illkcl 
sich vereinigenden Perlen-Linien ein Rad mit acht SpeIchen. Unter diesem 
mittleren Bilde und dasselbe von unten gleichsam einklammernd ein schwer ' 
zu beschreibendes Zeichen, seiner Hauplform n,ach ähnlich d,em Buchstaben V 
oder den bei den Schenkeln eines auf die Spitze gestellten, Dreieckes. lieber 
dem mittleren Bilde sind von dem einen Schenkel der unteren Fi.gur zu dem 

d ren und zwar in boo-enförmiger Linie drei Kugeln neben eInander ge-
an e t:> 'd I F ld d M" stellt, wovon dio erste und dritte in' Strahlen en et. m e. e er l ｵｮｾ･＠ . 
endUch sind neben der unIeren Figur und zwar' neben dem Imken ｓ｣ｨ･ｮｫｾｬＮ＠

:. drei Sterne, neben dem rechten Zikzak-Linien .. ; j -: ,,':, ': "'> . " ',: " 
, " , Rks. Ein links springendes Pferd ohne Zügel auf einem aus LmlCn gcbd-,. 

delen und mit der ｉｮｳｾｨｲｩｲｴ＠ •• TTINA: gezierten ｐｾｳｬｾｭ･ｾｬｴｾＮ＠ Ueb:r ｾ･ｭ［＠ , 
Rücken des Pferdes ein dem Buchstaben V,; ￤ｨｮｬｩｾｨ･ｳ＠ ｶｾｮ＠ ｣ｭｾｲ＠ ｨｾｲｺｦｯｲｮｾｬｧｾｾ＠ . 

. ;" Perleneinfassung umgebenes Zeichen; über delll Schwanze .em ｵｮｾ･ｵｴｨ｣ｨ･ｳＬＮ＠

aus Ringelchen gebildetes Zeichen; unter dem ｾｦ｣ｲ､･＠ eine Kugel m:t anhan-

genden kreuzförmig gestellten vier ｋ￼ｧｾｬ｣ｬｬＺｮ［Ｌ＠ ｨｩｮｬｾｲＮ［＠ ､･ｾＮ＠ Pfc,rdccme ｾｾｧ･ｬ＠
mit acM Strablen. EL •. ,Gew. 5,324 uo(1-;>,408 Gr.", ,I " , . 

ｉｾ＠
I, ! 
': ! 

\
,!" 
, , 

1

1"

,: 

I.: , " 

1,1 

I, , 
I' , 
i, : 



I 
! 

·1 
I 

11 
,I 
:1 

i 
i 

11 

i! 
1I 
iI 

'11 
I! 

I! 
1/' ,I 

I 
I 

600 
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Gotte Abelio geweiht hat, ist dieser als Brustbild vorgestellt, von Vorne 
mit unbedecktem Haupte, unbärtig und mit kurzen Locl\Cn f. 

Der zunächst liegende Begriff, der ｾｩｴ＠ Belenus verlmlipft wurde' 
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Deus Abcllio zn erkennen geben, der des' Sonnengottes) womit das, Was 
über die Bedeutung des Pferdes gesagt worden, vollkommen überein-

stimmt. Er wurde aber nicht bl os als der Licllt, sondern' zugleich als 
der Heil bringende verehrt; er ist der ｣ｊｊｯｌｯｾ＠ nicht blos als der Helle 

, ' , ](Iare , 'Strahlende, sondern auch als der Rettung Bringende und von 
lüanl\heit Heilende; ｃｐｯｴｏｾＭｵｷｲｾＨＡ＠ .f}' ir.oeTo ;mt' vouov ｮ｡ｖｕｔｾＨＡｴｏｾ＠ 2,-

er ist, wie l\Iacrobius sich ausdrückt s,' selbst ein Asklepios »siquidem 
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deutet das Pentagon hin, das auf den Münzen mit der Aufschrift ATEVLA-
YLATOS und anderwärts neben dem ihm O'e\veihteri Pferde' an O'ebracht . 0 0 

ist; dasselbe meldet ausdrüclllich Cäsar, wenn er der eben 'angeführten 
Nachricht über die besondel'e Verehrung des Apollo hinZUfügt, dass die 
Gallier glaubten, dieser Gott vertreibe die Krankheiten, Apollinem mOT-

bos depellere" . das ｇｬ･ｩ｣ｾ･＠ bestätiget eine zu Vienne' in der Dauphine 
g'eflludene Inschrift des Inhalts: BELLINO / SACRVl\I/ VOTO SVSCEPTO / 

PRO. ａＮａｑｖｉｾｉｏ＠ /' C. F. ｐｏｬ｜ｦｐｾ＠ VALENTE I }lIl.V.· J. D.: ｄｅｓｉｇｾＧ＠ I' 
PHOEBVS' LIB. '/ V. S. ｌｾ＠ M.4; in' demselbeil Sinne muss' eine andere 
Inschrift gedeutet werden, des Inhalts: • • VL I PA VLLIN / T. I. 

ALUA. T. LA I BIENI VXOR / BELLINO J ＮｾＮ＠ D.:J; aus dem gleichen 
---_: ',_." -' ---"'-" '. '" " 

. -i) ＧｒｾｾＮﾷ＠ ｎｾｬｕｩｳｬｮＮＺﾷｉＺｾＮＬ＠ PI: • XIV: ｆｩｾＮＧ＠ 4. ｄｾＧ＠ 'Val. Ｇｉｯ｣ＮＺｾｩｴＮﾷＺ＠ ｾＮＧ＠ ｉｾ＠ .. ':'" . ＬＧＺＢＺｾｊ＠
2) Sophocl. Oed. Tyr. V. 152 '-" ",' 'i ," : ,.. ',': •. 

ＡＡＳＩﾷｬ｜ｉ｡｣ｾｯ｢Ｎ＠ Sat.urn. Lib. V. cap., 20. ',' ＢＺＺＺ［ｩｮｲｾＢ［＠ ｾＧＺＬ＾ＮＺＺｾＺＬＮ＠ ｾ［＾［Ｇ＠ .' 
4) ｍ｡ｲｴｾｬｬＬ＠ Relrg. des Gaul. Tom. I. Pag.' 393;: deWaI loc. cit. n. 'XXXVI. 

.• :, ./j)Marhn.,1. c. Pag .. 381.;. L:;.:' ':, '" .':1:':' .•.. ,;; '.' ": T 

. . ｾ＠ . 

. ｾ＠ r .. 
. " ." " -

Grunde war, ihm das Bilsenkraut heilig, das von ihm Belinuntia,Uelisa 
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" , , Rade. , 
I!· 
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Es sind zunächst die Bilder der convexen Seite, denen wir unsere' 
Aufmerksamlieit zuzuwenden haben. Sie, wurden bisher in verschiede:.. 
ner Weise gedeutet. Gewöhnlich erkannte man darin ein Auge. Du-

chalais beschreibt umständlich das obere' und untere Augelllied und IläIi 

das Rad für den. AugapfeJf. Wolansld geht noch weiter und Jlennt 
das Bild geradezu. »das grosse Auge' Odins", dessen'· Wimpern und 
AugenIieder; mit Sternen und Regenbogenstreifen geziert' seien 2. Allein 

wenn wir auch das Rad für eine verunglückte Darstellung: des Augapfel,; 
halten WOllten, so· wäre doch bei der gegebenen Deutung' völlig .uner-
klärlicJl, wie ein Stempelschneider dazu komn:!en konnte, die Augenlieder 
in so ｵｮｶ･ｲｳｴ￤ｾ､ｬｩ｣ｨ･ｲＧｗ･ｩｳ･＠ zu bilden, wie hier ｡ｮｧ･ｾｯｭｭ･ｮ＠ werden 

ｭ￼ｳｾｴ･Ｌ＠ zumal da die Zeichnung des Pferdes auf der Rücliseite immer-
hin einen nicht. geringen Grad' }iüllstlerischer • Fertigkeit voraussetzt. 
Dazu kömmt, dass w!r· an das Bild eines Auges :nur in dem Falle den-
ken ,könnten, : wenn' wir 'das' Rad statt nach' oben: vielmehr nach der 

,rechten, die Spitze des dem Buchstaben' V' ￤ｾｮｬｩ｣ｨ･ｮ＠ 'Zeichens aber. von. 

dem das l\1ittelbild eingeschlossen: wird,. statt· nach unten Vielmehr' nach. 
der linls:en Seite wenden würden, während. die Anordnung .der drei l(u-
geln iiber dem' Pferde, welche, durch Linien' verbunden, gleichfalls die 
Gestalt des ｾｵ｣ｨｳｴ｡｢･ｮ＠ V. angenOmmeJl ' ｨ｡｢･ｮｾＧ＠ noch'" mehr aber die 

Schrift, Ｌ､ＮｩｾＮ＠ ｡ｾｦ･ｩｮ･ｭ＠ bei Lelewei ｉｖｾＮＬ［ＲＬＩ＠ Ｎ｡ｾｧｾ｢ｩｪ､Ｌｾｴ･ｩｾ＠ 'Exempia;e"iiber 
dem Rade ,selbst angebracht. ist, deutlich .?':l ,erkenn.en ｧ･｢･ｾ＠ Ｇ､ｾｳｳＧ＠ die 

ｂｩｾｾ･ｲ＠ in der Stellung, betraChtet werden ｭ￼ｳｳ･ｾＬＮ＠ wie . ｳｾｾ＠ . auf. der 
belhegenden .Tafel gezeicllllet sind,'nämlich das RatLnach' oben und die 

Spit.ze des das, l\1ittelbild einschliessenden Zeichens nach' unten' gekehrt. 

ｾｳ＠ IS.t de!llna.ch' Ｌﾷｾ｡ｲｫｾｩｮＮ＠ ［Ｎｾｲｵｮ､ｶ＿ｾｾ｡ｮ､･ｬＱＧ＾［Ｇﾷ､｡ｳ＠ l\UttMbiId' für:: etwas. 
anderes zu· halteä,;" als für das . ais' \\'as; es "ers' ch;eI;n" 't" "n"" l"'h ｲＺＧｦｾＢ＠ . 

".' .', '. ' .•. '!':. ,;'! .. ',-:; ' .. ' .... "am IC ,ur. em Rad mIt acht Speichen D R d b ... ., ' .. ,.' .-';. ",! .. '. n,,!."" 
-... ,;.;. !"" .:" aS'i ..• a:a er. und, dessen. Spe,ichen ｾｩｮ､＠ ein 

' ｾ＠ • ,. _,. _I • • '" .. ｾＧ＠ .: . ; ＺＮＢｽｾＢＬ［Ｎ＠ , '. ;. 

." . . ": "h-.'L";' ')","'" .. : ,.:':h;! S ＺＧﾷＧＡﾷ［ｩＬＺＬＺＺＮＬＺｾ＠ 'i>'.r/"!"" .';''. "". 

.; .. 1) ｄｵ｣ｨ｡ｬ｡ｩｾＬｄ･ｳ｣ｲｩｰｴ［ｾ＠ :492'494 ';'.1 lHH.·.;.·':" ':.;1'";',\,:,,, .. ,j".,., 

. 2) WOlanski, Briefe· ￼｢･ｲｾ＠ slavische Alterthü·mer. ｓｾｾｾｉＯＧｾＺ＠ ｓＮＧＺｾＲＮﾷＧﾷＧＺ［Ｇ＾ｾ＠ " 
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Sinnbild der Sonne. Das gilt ,"om höchsten Norden so gut wie' \'Om 

Süden. In den Veden wird die Sonne als ein Rad aufgefasst und 
zwar heisst ein solches cakra, was Bopp mit r-vr-).Ot;. oder xvxqOt; zu':' 

sammenstellt t. Auch bei den Griechen war die Vorstellung von der 

Sonne als einem Rade die ursprüngliche, ｷｩｾ＠ SChOll der Ausdruck ,ji./oll 
ｹＮＬｶｸＩＮｯｾ＠ beweist. Dass noch· das, spätere Alterthum das Rad des Sonnen": 

O'ottes als die cigentliclw LichtqueIIe angesehen, geht aus Servius zu o . , 

Virg. Ec1. VI. 42 hervor:. Prometheus •. ,. dicitur' auxilio AIillervae 
coe/um ascendisse el adltibita {erula a d rot am soli s, ignem {uratus, 
quem, ltOlllillibus illdicavit 2. Nicht minder wird die Sonne, in der Edda 

ausdrÜcklich Fagrahvel,. das schöno lichte Rad genannt, womit die frühere 

Silte zusammenhängt, am Johannisabend, wo die Sonne am höchsterl 
stebt, und nun wieder herabsinken muss, ein Feuerrad anzuzünden und 
dasselbe einen Berg herabrollen zu· lassen. Da endlich dxdl', r!y'x{s; 

sowohl Strahl als Speiche bezeichnet und dieselbe Entwicklung sich' 
beim lateinischen »radius" zeigt, so führte auoh diess auf die Vorstel-
ｉｕｬｬｾ＠ eines Rades für die Sonne 3. Wir haben demnach allen Grund, o , 

das Rad auf 'unserer Münze als, ein Sinnbild der Sonne zu deuten. 

Ueber diesem Rade. nun sind drei, Ｏｻｵｧ･｢ｾ＠ sichtbar. "Sie sind in' 
･ｩｬｬｾｲ＠ Bo'genIinie neben ｣ｩｉｾ｡ｮ､･ｲ＠ gestellt,' die sich von dem einen Schen- , 

kcl des auf die Spit;e gestellten, das ｾ｡､＠ in der l\1itte einschliesseudell' 
Zeichens ｢ｩｾ＠ zu, dem' ｡ｮ､･ｲｾｾ＠ hinüberzieht., Ich" mache, hier erstens auf: 
deren' Dreizahl und ｺｷ･ｩｴ･ｾｳ＠ darauf aufmerksam, dass ihre Gestalt nicht. 
im'mer die gleiche ist, denn 'sie erscheinen bald als glatte, runde Ku-' 

geln, bald als I(ugeln, von denen acht Strahlen, ausgehen, bald' sind sie, 

\vie Sterne gebildet. Auf dem. vorliegenden . und einem bei Lelewel 4 

: ':, . . .' "-, ＮＬｾ＠

'" ' "t)· Kuhn Adalb., die Herabkunft des Feuers und der Göttertrank.' S. ＵＳｾＧ［ＺＢ＠
2) Kuhn a. a. O. S. 69. . CI' h S ' h 
3) Kuhn Adalb., Gandharven und Kentauren (Zeitsehr. l, verg elC, prac-

forschunO'. 'B. I. S. 535. Anmerk). ' , , 
4tLeleweJ, Atlas, Tab.)V.Fig. 23.'''/0':';' . , , .. ,"', " 
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abgebildeten Exemplare ist die mittlere Kugel rund und glatt, Während 

die beiden 'anderen in Strahlen auslaufen; das Von Fladt 1 beschriebene 
Stück dagegen hat statt der drei Kugeln deutlich drei Sterne. Diese 
drei Kugeln nun sind für unsere Untersuchung von Belang. 'V\T eun näm-
lich etwa noch ein Zweifel bestehen, sollte, ob oben bei dem Bilde des 
Pferdes mit Recht an das SOllllenross erinnert wurde, ob wir demnach 
mit Grund auch in den drei Kugeln" die mit dem Pferde so oft und so 

mannigfach in Verbindung gebracht Sind," Symbole zu erkennen ｨ｡｢･ｮｾ＠
die sich auf den liCltischen Sonnengott beziehen, so dürften nunmehr 
alle Bedenken hierüber wegfallen; denn dass die drei Kugeln, welche 
über dem Rade} dem Sinnbilde der Sonne, angebralJht sind; mit diesem 
Sinnbilde auch bezüglich ihrer symbolischen Bedeutung zusammenhängen, 
sonach selbst im engsten Bezuge zu den Begriffen VOll Licht und Sonne 
stehen 1 bedarf nicht erst eines Beweises. Wäre ein solcher noch nö-

thig, so läge er schon in der Gestalt der Kugeln selbst, insoferne diese 
bald mit, bald ohne Strahlen,' bald geradezu als Sterne gebildet sind. ' " . 

Aus diesem nahen Bezuge der drei !(ugeln einerseits zu' dem Pferde, 
andrerseits zu dem Rade wird uns nunmehr begreifliCh, warum ein iillll-

liches YerhäItnlss auch zwischen dem Pferde und dem Rade selbst be-
steht. Denn wir findellPferd und Rad nicht blos,' wie diess bei den 
zuletzt genannten Goldstücken' der Fall 'ist, in der Art zusammengestellt" 
dass das eine Bild die Vorder- und das andere die Rückseite einnimmt, 
sondern es existiren auch viele Gepräge, auf denen 'das Rad mit dem 
Pferde in nnmittelbar. Verbindung gebracht ist. 'Es ist schon oben ge-
legentlich der BeSChreibung eines GOldstückes der Münchener Sammlung 

mit der Leier unter und einem sternartigen Bilde von ac'ht Strahlen 
über dem springenden Pferde (Fig. 14) darauf aufmerksam gemacht 
worden, dass bei, dem letztgenannten. sternartigen . Bilde wohl mehr an 

1) Bauer, Neuigkeiten für Müuzliebhaber. S. 125. 
" ">L, '. 
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ht Speichen eines Hades als an einen eigentlichen Stern zu den-die Be • 

'. es sind aber auch solche Stempel' DIcht seIten, auf denen das ken sei, 

, t unter dem springenden Pferde angebrachte Rad, vollkommen zumeiS 
I, h erscheint Ich erwähne beispielweise das Rad mit vier Spei-deut 1C. "" 

, f einer im Gebiete der CadurCl, dem Jetzigen Departement de ehen au ", , " , 
Tarn-e - t:> , . t Garonne O'efundenen Kupfermunze ohne SChnft ; der Rader mit 

hs S eichen auf der Kupfermünze mit der Aufschrift VIREDISOS 2 

sec d p Goldstücke mit der Aufschrift CATTI s; des Rades' mit acht und em '. H 

'h auf den Goldstücken mit der Schnft BODVO '. , Der Erkla-Speie en . , 
d dl'eser unmittelbaren Zusammenstellung, des Rades mit dem run O'sO'run ". 

t">d!:' I' O't eben in dem symbolischen Bezuge, in, welchem beide zur Pfer e let:> '. 
Sonne O'edacht wurden." " 

W:s demnach - um auch hier wieder auf den ･ｩｧ･ｮｴｬｩ｣ｨｾｮ＠ Frage-
• H I kommen - oben von der Bedeutung der drei Kugeln 

punkt ｺｵｲｵ｣ｉｻｉｾｕ＠ hen l\"u"nzen O'eleO'entIich ihrer so ofi wiederkehrenden f den ga ISC J. t:> 0 , ,. '. 

au " .t dem Pferde gesa O't worden,' dasselbe kann, vielleicht Verbmdung mt t:> " " 

1.. .. em Rechte AnO'eswhts der eben besprochenen, Gold-mit nocu grosser 't:> , . 

'd h It werden Inwieferne nämlich aus der Verbmdung der stücke Wie er 0 • , 

, . I ·t dem Rade ein Schluss auf die Bedeutung der Kugeln drel Kuge n mt . , . , '. 
den darf· haben WIr In Ihnen Symbole zu' erkennen, selbst gezogen wer. . . 

d keltischen Helios dem Gotte des Lwhtes und des die mit Belenns, em , '", 
Heiles, aufs engste zusammenhängen.. ' l I. , ,. 

d· d . U.ugeln auf gallischen AJünz, en, in ｖ･ｲｾｩｮ､ｵｮｧ＠ .mif einem c. Von en rez 11, . Ｌｾ＠ . " " " 

Vogel. , 
Mit dem, was bisher über die drei I{ugeln oder Ringe auf galli- . 

O't orden ist jedoch unsere' Untersuchung noch sehen Münzen gesat:> w " , .. '.,., ' " 

"I' S· 2 Tome VI PaO' 385 .. ,,', " ,c " t) Revue de Ia Numism. be ge. ,er. • ,.'" . '?, , ｾＺＬ＠ "'0'" 

" 2) Rev. Numism. 1859. PI. ｾｬＮ＠ Flg. 1-3'Nism' lS39." PI. XIII. Fig. -8. ;. 
3) Lelewel, Atlas Pt VIII. ｆｾｧＮ＠ 17. ｒ･ｾＬ＠ ｾ＠ um , ., ."", <, \' ' 
4) Lelewcl, Atlas PI. ,VIII. Ftg. 18..' " ',' ',: '. .. 77.' , 
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nicht zum Abschlusse gebracht, denn wir finden die nämlichen Sym-

bole und zwar in der nämlicllCn Zahl auch mit einem Vogel in V crbill-
dung gebracht, müssen also auch diese Typen näher ins Auge fassen. 
Es gilt das insbesondere von denjenigen Münzen, welche am häufig-
slen in dem Pagus Vindiolensis oder Vindoilisus, in der Umgegend rOn 
Vendeuil, in der Diöcese Beauvais gefunden werdeu 1. Die vornehm_ 

sten Gepräge, so weit sie hieller gehören, sind nachstehende (S. die 
Abbildungen auf beiliegender Tafel):'· 

16. Weibliches Brustbild v. d. 1. Seite mit ｈ｡ｬｳｲｩｾｧＮ＠ Deber der Stirne die urpe)/(Jolilj, 
das üppige Haar auf deni Scbeitel gelockt, .im Nacken verschlungen. 

Rks. VANDIILOS oder VADNIILOS Ein Vogel v. d. 1. Seite, stehend, mit 
ausgebreiteten Flügeln. Im Felde 3 Ringe mit je einem Kiigelchen in der 
.ßIiUe und 2 Pentagone. 1R. Lelezoel, Atlas PI. IV. -Fig. 6. Rev. Numism. 
1865. PI. X. Fig. a et 4. Dueltalais n. 621. 

17. Dasselbe Brustbild. 

Rks. CALIAGlIIS Vogel, _ 3 Ringer und 2 Pentagone wie n. 16. .IR. 
Rev. Numism. 1866. PI. X. Fig. 8. 

18. Dasselbe Brustbild. 

Rks. CALlAGIIIS Ein Vogel v. d. r. Seite, stehend, mit ausgebreiteten Flü-
geln. Vnter seinem rechten Flügel ein zweiter Vogel von derselben Gestalt 
und derselben Stellung, aber kleiner. 1R. Lelewel PI. V. Fig. 1 '1. DucIta-
lais n. 616. Rev. Numism. 1866. PI. X. Fig. 10. 

19. Jugendlicher Kopf v. d. r. Seite; die Locken in Kugeln endend. , 

Rks. (YLLyeI) Ein Vogel v. d. 1. Seite, stehend, den Kopf zur Erde ge-
I ,bückt, den Schwanz zweigetheilt. Veber ihm eine Pflanze in Gestalt von vier 

abwärts gebogenen, je 2 und 2 gegenüber· stehenden, Blättern und mit 2 

-----_.-
-. 

. . t) Rev .. Numism. 18?5. ｾｬＮ＠ x. Flg. 1-3. Rev. Numism. beIge 1855. Page 
J 52. Pl. V. Flg. 4-5. VOlllemler EssaI sur les monnaies de Beauvais • 

. 2) Hucher ＨｮｾｶＮ＠ ｎｵｭｩｾｭＮ＠ 1855., Pl.X.) theHt mehrere, ｅｸ･ｭｰｬｾｲ･＠ in Be-
sc.hrelbung .und A?bddung m.lt, ｾｵｦ＠ denen bald 2, ｢ｾｬ､＠ 3 Ringe erscheinen. Wenn 
wIr aber dIe ａ｢ｾｊＡ､ｵｮＢ･ｮ＠ mIt ･ｉｾ｡ｮ､･ｲ＠ vergleichen,· so ist nicht zu zweifeln, dass 
der ｾｴ･ｭｰＮｾｬｳ｣ｨｮ･ｬ､･ｲ＠ ｵ｢･ｲｾｬｬ＠ 3 Ringe vorgestellt hat, und ,der dritte nur dort fehlt, 
wo dIe Munze entwederQJcht vollständig ausgeprägt oder nicht gut erhalten ist. 

607·· 

J3eemn. Im Felde 3 Ringe mit je einem I\üg'clchen in der Mille. ｾｅＮ＠ Voille-
' 'er ｅＬｾｳ｡ｩ＠ SlIr les mrnmai{'s dc Bcauvais. PI. 11. Fig, 16. ,m . ._ 

Da hier die 3 Hinge abermal zum Vorschein kommen, so liefern 
dl'ese Münzen einen weiteren Beweis,' dass wir auf die Dreizahl uns ,_. , , 

derselben mit Recht ein besonderes. Gewicht legen. . ａ｢･ｾ＠ in welchem 
lellhanO'e stehen dieselben mit dem Vogel? Um dIese Frage zu Zusamn 0 . 

t orten müssen wir vorerst darüber im Inaren sein, was \ für ein bean w , '. . , 
' I h'er vowestcllt sei. Ist es ein Adler, wie gewöhnlich angenom-foge I 0 " 

rrd? oder haben wir ein anderes Bild vor uns? Gewiss gilt Illell "I . '_. , 
I h'er' dl'e ßemerkUllO' die ich schon oben machen musste, dU,s s es aue 1 I . 0' _ 

h .' ]la"lt einziO' aus den Umrissen, zumal wenn sie sehr klein sind, sc \Ver ,0 . . .... 
d· Gat-tUlw zu bestimmen, welcher ein Vogel angehort ; ·es muss uns 

lC 0 " d V. t" d -d' v erO'leichUllO' mit anderen verwandten Gepragen as ers an _ daher Ie f 0 0 . .. 

. I . } t 1 Ich verweise zu diesem Behufe auf solche Munzen, IllSS er elc 1 en . . :. ' . 
1-h . derselben GeO'end geschlagen smd, WIe die oben genannten. we c e 1Il 0 . . 

. de'r I(ürze wegen die l\lünzell von SOLIMA, PIXTILOS Ich nenlle SIe . . .. '" 

und' AREl\IACIOS. Nachstehende vier Exemplare mogen' Cur unseren 
Zweck genügen.. . . .'. , : ., . ［ｾＧ＠
'>0 A VLOm Jugendlicher Kopf mit langen Locken v. d. r. SeIte. ':. 
-, Rks. SOLIl\IA Ein Vogel, schreitend, den Kopf zur Erde . ｧ･｢ｵｾｫｴ＠ , den 

h d · thel'It v' d r Seite . Veber ihm, wie es scheIDt, die ausge-. Sc wanz relge ,.... -. k . 
breiteten Blätter einer Pflanze, . daneben ein ｋ￼ｧ･ｬ｣ｾ･ｮ＠ von emem ｈ｡ｾ＠ ｬｲ･ｬｳｾ＠

. b' unter ihm 3 Punkte in Gestalt -eines Tnquetrums, EL. e ewe umge en, , 
PI. Ill. Fig. 81. Rouert Etudes numism. Pa9. '16. n. 8., . . 

21' ｓｏｌｉｾｉａ＠ (retogr.) Jugendlicher Kopf mit langen Locken v .• d. r. ｓ･ｉｾＮ＠ d' 
. RI· S I ·ft undeutlich .. Ein Vogel, schreitend, den Kopf zur r ,e ｧｾＭ . 

\S. C ITl • I S.t Veber ihm eine Pflanze m . bückt den Schwanz zweigetIleilt, v. d. . el e. " h' d . BI"l- . 
' -. 2 d 2 gegenuber ste en en a Gestalt von vier abwärts gebogenen, Je un . d V I ein KüO'el- . 

tern und mit 2 Beeren; daneben das pentagon: ｨｬｾｴ［ｬ＠ ｾ［Ｑ＠ ｾ［Ｎ＠ 8. Ducha-
ehen von einem Halbkreise umgeben. E. Le ewe • • 

lais 11. 618 und 61 9 t. .. ':, " 

, •• ß ,. ';",;"/ ."" 

. ..... , / ' u ｾ＠ schrill GIAMIL VS' und 1) Duchalais beschreibt diese Münzen unter. er e er 

.-1 
:0".;",.'. 
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. ..... , / ' u ｾ＠ schrill GIAMIL VS' und 1) Duchalais beschreibt diese Münzen unter. er e er 

.-1 
:0".;",.'. 
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22. PIXTILOS Jugendlicher Kopf v. d. r. Seite, die Haare mit der a'{'E"oO""1 ge-
schmückt und im Nacken so geflochten, dass vier Locken abwärts fallen c' 

, ,Iße aufwärts steht. . 

Rks. PIXTILOS Eine geschlossene Hand einen Zweig haltend, von dem sich 
fünf Aeste, jeder mit 3 Beeren, niederbeugen. Auf der Hand ein Vog I 

e v. d. I. Seite, die Flügel etwas erhoben. Im Felde über und unter dem Vo cl 

je 3 Kügelchen. JE. LeleUlel PI. VII. ,Fig. 09. Re?). numl:sm, 1 S:17. PI. ｉｾｬ＠ .. 
Fig.12. IS50. Pi. IP. Fig. 26. Duchalais n. 462. 

23. ARElUACIOS Jugendlicher Tfopf mit langen Locken und einer Art von Strah_; 
lenkrone v. d. I. Seite., , . , . _. . 

.. RI{s .. Ein Vogel. mit erhobenen Flügeln, stehend, v. d. r. Seite; ihm gegen_ 
, uber eme aufgerrchtete Schlange; zwischen heiden ein kleinerer VoO'el mit 
' ausgebreiteten, Flügeln, stehend, v. d. r. Seite. Tm Felde ein Kreuz I:> mit je 

einem Punkte in den Winkeln und' das Pentagon. EL und JE. Lelemel 

Pt. VII. Fig. oS. Re'/). l\iumism. IS8'1. PI. 1I1. Fig. '1. Duchalais n. 610 ' 
' und 611. :; " , 

Man hat den Vozel auf allen d'·esen· ｬｬｦｾ＠ f'" 
ｾ＠ lt unzen ur emen Adler ge-

halten, aber, wie mir SCheint, mit Unrecht. "Ich glaube in demselben ' 
eine Tauhe erkennen zu ｭ￼ｳｳ･ｮｾ＠ Die Gründe, die für und wider gel-
tend gemacht werden können, sind folgende. , 

0' L .Auf .den Manzen von' ruder, denäIteren sow01l1 'wie den ｪ￼ｮｾ＠
e>eren, Ist ･Ｌｾ＠ Adler vorgesteUt, ,Er erscheint ')on r!er Seite., Lelewel 
ｾ･ｨ｡ｵｐｴ･Ｎｴ＠ nun, der Yogel au( unseren ga11ischen Münzen (und hier ci-
tut er dIe Münzen von SOLll\IA und AREMAClOS) de . d 

ｾ＠ . ' , ' r» In er, un-
gewohnhchen Stellung von der Seite Cl, erSCheint, sei' unz\\'eifelhaft' jen'em 
von Tuder nachgebildet t," stelle also gleichfalls einen Adler vor. Allein' 
abgesehen davon." ､｡ｾｳ＠ die Stellung des Adlers auf den Münzen von 
Tuder, nichts weniger ｾｉｳ［＠ eine., ungewö'hnIiche 'ist, wenn wir, für, den 

Vogel auf den fragliohen gallisohen ｾＡ￼ｮＱＮ･ｮ＠ ein. Vorbild suohen wollen, 

liest auf der Vorderseite GIAMILO D· S h 'n "', ' , 
lesen werden und lautet SOLIMA.· le c rl muss aber offen,bar rückwärts ge-

l) Lelewel, Etudes numisrn, Pag. 181. 

609' 

so finden wir ein sO!ches, namentlich für das Gepräge von SOLIMA, 

in der Taube auf den l\Iünzen von Siphnus. 'Ich verweise hier auf die 
Stempel mit der AufSChrift EnE lIPO 1 und auf, mehrere Exemplare mit 
der Taube auf der einen und dem Dreifusse auf der anderen Seite 2. 

Hier erscheint überall die Taube genau so ｾｩ･＠ auf den oben genann':' 

wn Münzen von SOLIl\1A »von der Seite Cl, den Kopf auf die Erde ge-
bückt, als »oiseau mangeant«, wie sich Mionnet 3, oder als "columba 
pascens«, wie sich Taylor Combe in dem Cataloge des brittischen Mu-
seums ausdrückt. ' , 

2. Einen weiteren Anhaltspunkt für die Deutung' des Vogels suchte " 
man in dem Zweige, welchen die Hand auf der Münze vonPlXTILOS. 
festhält. Duchalais hält ihn für den Zweig eines Weinstocks und foI-: 
gert hieraus, dass der Adler vorgestellt sei, ､･ｾ＠ von den Trauben ko- , 
stet, woraus der Nektar bereitet wird 4; Hucher, dagegen erkennt in, 
demselben einen Eichellzweig und behauptet, es, könne in dem y ogel: 

der Adler. um so weniger verkannt werden, als sich dieser, an. einer 
Eichel pickend, auch auf einer Vase wiederfinde 5. Beide Erklärungen 
geben, weil so weit von einander abweichend, einen neuen Beweis, wie 
schwer es zuweilen hält, einzelne Bilder richtig zu deuten. Ich meines 
Theils vermag, abweichend, von Hucher, in. dem besagten Zweige mit, 
seinen Beeren irgend eine Aehnlichkeit mit den Zweigen oder Früchten 
der Eiche nicht zu erkennen. Was aber die von Duchalais gegebene 
Auslegung anbelangt, so wurde e'r hiezu offenbar durch eine ｡ｮｾ･ｲ･Ｌ＠

31ünzevon PIXTlLOS veranlasst, auf welcher eine sitzende menschlIChe 
ｾＧｩｧｵｲ＠ mit einem Zweige in der Hand vorgestellt ist, die er für Jupiter 

1) Pellerin Hecueil Tom. 111. Tab. eXIl. Fig. 6.:" , ",' , '. 6", 
2) PeIlerin' loc. cit. Tab. CXII. Fig. 7. Mus. ｈｵｮｴ･ｲｾ＠ Tab., ｾＹＮ＠ Flg. 2 .. ' 
3) Mionnet. Tom. I. I'ag. 87. n. 24." ' 
4) Duchalais, Descript. Pag. 177. " .' ", , , 
5) Rev. Numism. 1850. Pag. 176 und 180. ," 
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gehalten bat I; IIucher hat jedoch au. eil1elll bcsser erhaltenen Exem-
plare nachgewiescn, dass hier nicht J upiter, sondern eine Fraueltgeslalt 
vorgestellt sei 1. Die von dem Zweige hergenommenen ｇｾ￼ｮ､･＠ sind 
also nicht ausreiohen d, um die Behauptung zu reohtfertigen) dass wir 

in dem Vogel auf den Münzen VOll Pixtilos einen Adler zu crliellnen 
haben. Ich haHe auch diesen für e'ine Taube, und zwar aus nach-
stehenden Gründen. Was zuerst die Hand mit dem ZweiO'e anbelanfl'{ 

t:l t:l , 
so glaube ich hier die Münze von Magnesia in Lydien mit der Umsoluift 
JJ!APKOI ｔｙａａｉｏｾ＠ KIKEP,QN in VergleiollUng ziehen zu sollen. Da-
selbst ist gleichfal1s eine geschlossene Hand vorgestellt 2. Sie hält Lor-
beer1iranz, Lorbeerzweig , Aehre und Traube. Das kann nur die Hand 
entweder der personifioirten Stadt Magnesia sein, welche die Münze zu 

Ehren Cäsars sohlagen liess, oder die Hand der Nike, die gleiohsam im' 
Namen der Stadt den Kranz darbringt. Wir werden daher auoh wohl 
die Hand mit dem Zweige auf der Münze von PIXTILOS für eine weib-
liohe halten müssen. Der Vogel Sclleint·· auf der Hand zu sitzen oder 
vielmcllr, nach den etwas erhobenen Flügeln zu urtheiIen, sich so . eben 
auf derselben· niederzulassen ... Eine solche Darstellung passt sicherlich 

nur gezwungen auf den König der Lüfte,- vonkommen aber auf den der 
ｾＴＮｰｨｲｯ､ｩｴ･＠ geheiligten Vogel, wie denn auoh, wenn es hiefür nooh eines 
Beleges bedürfen sonte, auf den SiIbermünien von Eryx sich die Taube 
auf der ausgestreokten Hand der' sitzenden Venus· niederlässt 3. 'Was 
endlich den Zweig mit den ldeinen Beeren betrifft, welchen die Hand 
fes tbält. , so mag es zweifelhaft sein, . ob hier 'ein' Oe1- oder Myrthen-
oder em anderer Zweig vorgestellt sei; wenn aber auf den' .l\fiinzen 

1) Duchalais, Descript. Pag. 177. '. , 

A 11
2
) ｾｯｵｳｩｮ･ｲｹＬ＠ ｾ･ｴｴｲ･＠ au sujet d'une ｮＧｉ･､｡ｩｉｬｾ＠ sur laquelle ｯｲｩＺｾ＠ cru voire Ia tete e ClCeron. ParIs 1808. .. . . '. . 

3) Fiorelli Numism. aliquot Sicula. Pag.9· 'T b I F.·i ,w', .. 

num. veto Tab. XXX. Fig. 1 et ＲｾＬＧ＠ .....•. ｩ＼｡ｾ＠ ,> ｾＺ＠ ;Jg., ;:; Ｇｾｯｾ･ｾｵｺｾ｡＠ Sie. 
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Eryx neben der Venus ein Zweig emporsprosst t; wenn die Taube von , 
auf den Münzen von Sicyon und Siphnus zumeist von einem BIätter-
kranze umgeben ist; wenn auf einem Exemplare von Sioyon die Taube. 
selbst einen Zweig im Schnabel hält 2, so steht gewiss auch der Zweig 
auf der Münze von Pixtilos in einem vie.l näheren Bezuge zur Taube 
als zum Adler. 

. 3. Am meisten scheint für die Behauptung, . dass hier .ein Adler. 
vorgestellt sei, die Münze von AREMAClOS zu sprechen, welche Du-
chalais also· besohreibt 3: .1)Oiseau de proie (un aigle. ｳ｡ｾｳ＠ doute), 
saisissant dans ses serres un alftre oiseau plus petit j au dessous d' eu:c 
ｾｮ＠ serpent, etc/' Ist diese Beschreibung richtig, und Duchalais ging 
stets mit diplomatischer Genauiglwit zu Werke, so kann nicht gezweifelt 
werden, dass auch auf den übrigen Münzen nicht eine Taube,· sondern ' 
ein Raubvogel vorgestellt sei.·· Allein es hat sich in der Beschreibung: 
dieses Bildes ein l\1issverständniss eingeschlichen. ' Es·· ist das dieselbe 
nmnze von AREl\IACIOS, die ioh unter n. 23 angeführt habe, nur hat 
sie Duchalais so in die· Hand genommen; dass' der grössere yogel' zu 
oberst, der kleinere in die l\'(itte, und die Schlange' zu unterst kam; 
hierin aber hat er sioh geirrt. Den Beweis liefert die oben unter n. 18, 
abgebildete Münze mit der Legende CALIAGIIIS, ｡ｾｦ＠ ｷ･ｬｾｨ･ｲ＠ ｧｬ･ｩｾｨＭﾷ＠

falls zwei Vögel vorgestellt sind, ein grösserer und em klemerer, belde 
von· gleicher Gestalt,beide in derselben Stellung, beide offenbar von der, 
nämlichen Bedeutung, wie die auf· den l\lünzen von AREMAClOS. Jene 
zwei Vögel· sind aber nicht so dargestellt, dass der eine unter den an;.;..: 
dern zu ·liegen kömmt, sondern sie ersoheinen beide· aufrecht stehend 
oder schwebend nicht der grössere den kleineren in den Klauen hal-
tend sondern ｢ｾｩ､･＠ friedlich neben einander: Auch fehlt auf der l\Iünze , . 

. ｾＺＧ［Ｂ＠
; t 

1) Toremuzza, Tab. XXX. Fig. 1 et 2. ." 
, 2) PeIlerin, Receuil, Tom. m. Tab, CXII. FJg. 8., •... 

3), Duellalais, Descript. n. 610 el 611. 
Ahh. d. I. CI. d. k, At. d. Wiss.lX. Bd. IIl. Ahth. 
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also nicht ausreiohen d, um die Behauptung zu reohtfertigen) dass wir 

in dem Vogel auf den Münzen VOll Pixtilos einen Adler zu crliellnen 
haben. Ich haHe auch diesen für e'ine Taube, und zwar aus nach-
stehenden Gründen. Was zuerst die Hand mit dem ZweiO'e anbelanfl'{ 

t:l t:l , 
so glaube ich hier die Münze von Magnesia in Lydien mit der Umsoluift 
JJ!APKOI ｔｙａａｉｏｾ＠ KIKEP,QN in VergleiollUng ziehen zu sollen. Da-
selbst ist gleichfal1s eine geschlossene Hand vorgestellt 2. Sie hält Lor-
beer1iranz, Lorbeerzweig , Aehre und Traube. Das kann nur die Hand 
entweder der personifioirten Stadt Magnesia sein, welche die Münze zu 

Ehren Cäsars sohlagen liess, oder die Hand der Nike, die gleiohsam im' 
Namen der Stadt den Kranz darbringt. Wir werden daher auoh wohl 
die Hand mit dem Zweige auf der Münze von PIXTILOS für eine weib-
liohe halten müssen. Der Vogel Sclleint·· auf der Hand zu sitzen oder 
vielmcllr, nach den etwas erhobenen Flügeln zu urtheiIen, sich so . eben 
auf derselben· niederzulassen ... Eine solche Darstellung passt sicherlich 

nur gezwungen auf den König der Lüfte,- vonkommen aber auf den der 
ｾＴＮｰｨｲｯ､ｩｴ･＠ geheiligten Vogel, wie denn auoh, wenn es hiefür nooh eines 
Beleges bedürfen sonte, auf den SiIbermünien von Eryx sich die Taube 
auf der ausgestreokten Hand der' sitzenden Venus· niederlässt 3. 'Was 
endlich den Zweig mit den ldeinen Beeren betrifft, welchen die Hand 
fes tbält. , so mag es zweifelhaft sein, . ob hier 'ein' Oe1- oder Myrthen-
oder em anderer Zweig vorgestellt sei; wenn aber auf den' .l\fiinzen 

1) Duchalais, Descript. Pag. 177. '. , 

A 11
2
) ｾｯｵｳｩｮ･ｲｹＬ＠ ｾ･ｴｴｲ･＠ au sujet d'une ｮＧｉ･､｡ｩｉｬｾ＠ sur laquelle ｯｲｩＺｾ＠ cru voire Ia tete e ClCeron. ParIs 1808. .. . . '. . 

3) Fiorelli Numism. aliquot Sicula. Pag.9· 'T b I F.·i ,w', .. 

num. veto Tab. XXX. Fig. 1 et ＲｾＬＧ＠ .....•. ｩ＼｡ｾ＠ ,> ｾＺ＠ ;Jg., ;:; Ｇｾｯｾ･ｾｵｺｾ｡＠ Sie. 

611 

Eryx neben der Venus ein Zweig emporsprosst t; wenn die Taube von , 
auf den Münzen von Sicyon und Siphnus zumeist von einem BIätter-
kranze umgeben ist; wenn auf einem Exemplare von Sioyon die Taube. 
selbst einen Zweig im Schnabel hält 2, so steht gewiss auch der Zweig 
auf der Münze von Pixtilos in einem vie.l näheren Bezuge zur Taube 
als zum Adler. 

. 3. Am meisten scheint für die Behauptung, . dass hier .ein Adler. 
vorgestellt sei, die Münze von AREMAClOS zu sprechen, welche Du-
chalais also· besohreibt 3: .1)Oiseau de proie (un aigle. ｳ｡ｾｳ＠ doute), 
saisissant dans ses serres un alftre oiseau plus petit j au dessous d' eu:c 
ｾｮ＠ serpent, etc/' Ist diese Beschreibung richtig, und Duchalais ging 
stets mit diplomatischer Genauiglwit zu Werke, so kann nicht gezweifelt 
werden, dass auch auf den übrigen Münzen nicht eine Taube,· sondern ' 
ein Raubvogel vorgestellt sei.·· Allein es hat sich in der Beschreibung: 
dieses Bildes ein l\1issverständniss eingeschlichen. ' Es·· ist das dieselbe 
nmnze von AREl\IACIOS, die ioh unter n. 23 angeführt habe, nur hat 
sie Duchalais so in die· Hand genommen; dass' der grössere yogel' zu 
oberst, der kleinere in die l\'(itte, und die Schlange' zu unterst kam; 
hierin aber hat er sioh geirrt. Den Beweis liefert die oben unter n. 18, 
abgebildete Münze mit der Legende CALIAGIIIS, ｡ｾｦ＠ ｷ･ｬｾｨ･ｲ＠ ｧｬ･ｩｾｨＭﾷ＠

falls zwei Vögel vorgestellt sind, ein grösserer und em klemerer, belde 
von· gleicher Gestalt,beide in derselben Stellung, beide offenbar von der, 
nämlichen Bedeutung, wie die auf· den l\lünzen von AREMAClOS. Jene 
zwei Vögel· sind aber nicht so dargestellt, dass der eine unter den an;.;..: 
dern zu ·liegen kömmt, sondern sie ersoheinen beide· aufrecht stehend 
oder schwebend nicht der grössere den kleineren in den Klauen hal-
tend sondern ｢ｾｩ､･＠ friedlich neben einander: Auch fehlt auf der l\Iünze , . 

. ｾＺＧ［Ｂ＠
; t 

1) Toremuzza, Tab. XXX. Fig. 1 et 2. ." 
, 2) PeIlerin, Receuil, Tom. m. Tab, CXII. FJg. 8., •... 

3), Duellalais, Descript. n. 610 el 611. 
Ahh. d. I. CI. d. k, At. d. Wiss.lX. Bd. IIl. Ahth. 

";'-.' 

78 



" I 

612 

von CALIAGIIIS die Schlange, ein Beweis, dass diese nicht nothwendig 
zum Verständnisse des Bildes gehört. Nichts nöthiget uns also ,den 
einen dieser Vögel oder beide für Raubvögel zu halten. Der Gestalt': 
selbst der Stellung nach sind beide einander völlig' gleich; der Unter-
schied be'steht nur darin, dass der. eine gross, der - andere klein ist. 
Der kleinere steht unter den Flügeln des grösseren. Dieser ist die 
Mutter,der andere ihr Junges. ｄｩｾｳ･ｳ＠ zugegeben, welcher Vogel war 
wohl passender, ein' derartiges' Verhältniss auszudrücken; als der" der 
Aphrodite geweihte, die Taube, die im ganzen Alterthum als das Sym-
bol der" Fruchtbarkeit und' der Mütterlichkeit betrachtet wurde? : , 

.: . .;\llerdings, finden ｷｾｲ＠ den nämlichen Vogel auf einzelnen. Exem-
plaren . wie zum Kampfe· gerüstet. . Auf .. einer Kupfermünze, welche Bar-' 
thelemy in Beschreibung und Abbildung mitgetheilt hat f, steht er allein" 
auf den oben erwähnten' Gold- und Silbermünzen von AREMACIOS zu-.. 
gleich, mit ,seinem Jungen, mit erhobenen Flügeln einer aufgerichteten, 
Schlange gegenüber. Allein muss denn, weil der Adler auf vielen Denk-
mälern eine Schlange in den Krallen hält, jeder Vogel, der einer Schlange: 
gegenüber steht ｾ＠ nothwendig gleichfalls, ein Adler oder sonst ein Raub-: . 
vogel sein? '. Lässt nicht vielmeIndie ganze Anordnung. der eben ge-
nannten, Typen deutlich erkennen, dass. hier ,der Vogel nicht der An-' 
greifende, sondern umgekehrt· der. 'Angegriffene ist? Nach meinem· 
Dafürhalten stehen" diese verschiedenen Darstellungen nicht" in Wider-' 
spruch mit einander" sie erklären sich vielmehr' gegenseitig.; Auf, den 
Münzen von ｃｾｌｬａｇｉｉｉｓ＠ ist die Taube vorgestellt} wie sie ihr Küchlein 
unter die ｆｩｴｴｩｧｾ＠ nimmt" ｯｨｾ･＠ die, gegenüber stehende; Schlange; auf 
den Münzen vonAREMACIOS, erscheint dieselbe Taube ,i wie. sie" ihr' 
Küchlein unter den Fittigen, sich gegen die aufgerichtete Schlange zu 
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vertheidigen sucht; auf der von Barthelemy bekannt gemachten Kupfer-
münze endlich ist einfach der Gegensatz zwischen der Schlange und der 
Taube vorgestellt, die Taube selbst aber erscheint ohne ihr Junges. Es 
ist in diesen Bildern, namentlich in dem letztgenannten, wenn nicht der 
nämliche, doch ein verwandter Gedanke ausgedrückt, . wie auf einer Münze . 
von PIXTILOS durch die links schreitende' und ,rückwärts blickende 

) 

Wölfin und durch die Eidechse über', ihr, nach welcher sie aufschaut f. 
Der Gegensatz, der dort durch die Taube und die Schlange, wird hier 
durch die Wölfin und die Eidechse angedeutet, die Erklärung aber fin;" 
den wir bei Porphyrius, wenn dieser schreibt 2: »Quin etiam deos ltOS 

opifices ita nuncupant, ut Dianam lupam, Solem lacertamnominant." 

Jstdie gegebene Deutung richtig, haben ｾｩｲ＠ in dem Vogel 'der. er-
wähnten Münzen in der That 'eine Taube vor uns, so kann h,iebei nur. 
an das Symbol einer weiblichen Gottheit gedacht .werden. 

Die Taube als der brütende und fruchtbare Vogel war' vor. Allem 
der Aphrodite geweiht .' und zwar, .wie Apollodorus in seiner verloren 
gegangenen Schrift von den Göttern bezeugt 3, schon von Alters her. 
Der Aphrodite zn Ehren wurden in ganz Syrien Columbarien gehalten. 
Zu Ascalon, wo ihr ältester. Tempel stand, ass man, wie' Philo bei Eu-
sebius berichtet, keine Taube,' weil man diese für göttliCh hielt. Es 
gilt das zunächst von der Aphrodite ,Urania, der Himmelskönigin oder 
l\Ielecheth Haschamaim, wie· sie Jeremias .. nennt, yon jener Aphrodite, 
die bei den' Assyriern als Mylitta, bei den Arabern als Alitta, bei den 
Persern als Mitra 4 in Phönicien' als Astarte, bei anderen Völkern des , . 

Orients unter anderem: Namen, ,überall aber' als das weibliche ｎ｡ｴｵｲｾ＠

1) Lelewel, Atlas PI. VII. Fig. 61:: ｄｵｾｨ［ｬ｡ｩｾ＠ ｄｾｳ｣ｾｰｴＮｮＮ＠ 467. 
2) Porphyr. de abstinentia •. Lw.: IV.:.e:. ...., " 7 ..:"". 

3) Creuzer, Symbolik, Th. 11. S. 80. . . '., ';' ,.,..l 
I.'. 4) Herod. Lib. 1. cap. 131.. ,,' ｾ＠ , .' . "'. . ,.." .... 
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principium, ,oder wie Creuzer sich ausdrückt', als ignis {emina el ge-
nitriz verehrt wurde. Unter welchem Namen sie den Kelten hekannt 
gewesen, darüber fehlen uns bestimmte schriftliche Aufzeichnungen: 
Cäsar nennt, wo er' von den keltischeil IIauptgottheiten' 'redet,' unter den 
weihlichen nur die :Dlinerva. Der Begriff der ,;l\Iinerva" lässt ｾ･ｲｳ･ｨｩ･ﾭ
dene Deutungen zu. Im vorliegenden Falle ist cr um so schwerer fest-
zustellen, als das Wesen dieser Gottheit durch den römischen Namen 
ohnehin nur annähernd bezeichnet, werden lionnte. Da jedoch Cäsar 
die Bemerkung hinzufügt: »:Dlinervam operum atque artijicum inilia 
Iransdere(t2 und hiebei der Nachdruck auf das Wort' "fnitia(t gelegt 
werden muss, so scheint diese keltische l\'Iinerva ihrem Grundbegriffe 
nach Iilit der, Urania, der gebärenden Urkraft, der ältesten der Parzen 
übereinzustimmen. Auf einer Inschrift 3 wird sie Belisam,a genannt ｵｾ､＠
hiedurch offenbar mit dem keltischen Sonnengotte Belis, BeIinus,. Bele-
nus in unmittelbaren ｚｾｳ｡ｭｭ･ｮｨ｡ｮｧ＠ gebracht. Ｇｉｨｾ＠ Begriff' fällt' demnach 
zugleich mit dem der Diana oder Luna zusammen,' wie denn' auch von 
der' phönicischen Astroarche geradezu gesagt wird, dass man' in ihr die 
Göttin des Mondes erkannt habe,' (JeÄljl'1]J' ｅｬｬｬＨｴｉＬＮｦｽＸￄｯｬｬｮｾＮ＠ ' Der Grund-
gedanke hleibt, nur die Namen wechseln. 

Mit dieser Deutung der Taube steht auch die Vorderseite unserer 
gallischen Münzen in Einklang. Alle haben' sie das Bildniss einer 
weiblichen Gottheit zum Gepräge, nur wechselt dasselbe je nachdem mehr 
der Begriff der AphrOdite Urania oder der der Luna hervorgehoben wer-
den wollte. Auf den Münzen von AREl\IACIOS und PIXTILOS sind 
Locken und Haarschmuck des I{opfes so' eigenthümlich _ gestaltet; . dass 
das Bild der Aphrodite gar nicht ｶｾｲｫ｡ｮｮＱ＠ werden kann 4, auf den ß'lün-

1) Creuzer, Symbol. Th. 11, S. 80. 
2) Caes,;' Deli. GaU. Lib. VI. cap. 17, '" '. ",.' 

3) MINERVAE 1 DELISAl\IAE I SACRVl\f./ Q. VALERIV •• 1 MONTAN. Joa. 
de Wal, MylhoI. sept. mon um. epigr. lat. n. LII.' , ' " 

4) Auch Duchalais (Descript, n. 610 und 462), obwohl er den Vogel auf 
ＧＭＧｾ＠ ＧＬ｜ｾ＠

,(.'7 Ｌｾ＠
... q ... ｟ＭｾＬＮｾ＠ ..••• -----
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0' 0' n von V ANDlILOS und CALIAGIIIS erscheint deutlich das 
zen daoeoe D' Eist genau so gebildet, wie auf den Denaren Brustbild der wna, s , .' . " 
von l\1assilien. 

auch hier wieder auf den eigentlichen 
Inwieferne demnach, um der auf den O'allischen l\lünzen öfter 

Fragepunkt ｺｵｲ￼｣ｫｺｵｫｾｭｭ･ＺＬ＠ d:;S drei Ringe mit
o

der Taube. ein Schluss 
ｷｩ･､･ｾｫ･ｨｲ･ｮ､･ｮ＠ verbmdun; Rin e selbst' gezogen werden darf, haben 

. auf die Bedeutung der dre g. ' elche sich auf. jenes weib-
d lb n Symbole zu erl\ennen, w 

wir in ense e , . nach der Verschiedenheit der Ausdrucks-, 
liehe 'Vesen beZiehen, ､｡ｾ＠ Je b ld Aphrodite genannt, bei den, Gal-, 
' ise bald Diana, bald l\Imerva) a . 

\\e d Namen Belisama verehrt wurde. 
liern aber unter em r' bier 

h b wir die drei Ringe oder Kugeln, die '\\ Ir 
Allerdings a en " oben auf Be-

' , , " 'n Zusammenhang bnngen, . , 
mit einer weiblIchen Gotthcl I I' '1IT

I
'dersprucb vielmehr eine Be-

l' h' 'n lieO't tem il , 

lenus bezogen; al em len _ 1:1 nO' denn Belisama verhält sicb zu Be-
stätigung der gegebenen ｅｲｫｬ｡ｲｾ＠ 0' I'" Bel Belisama ist gleichsam' 

, Helios WIe Baa tiS zu , d' . 
lenus wie Selene zu , 'd Belenus' beide sind le : 

' 'd Baal-Zamen 0 er , 
die' weibliche Seite es,. h lb ihnen aucb' andere Sym-; 

. b' nden Götter wess a 
Licht- und HeIl- rInge "ben dem Sonlzenrosse zu-

r I, h k mmen denn WlC ne al ' 
bole gemeinscha t lC zu 0 , , ' I{ mit drei Querbalken s 

. R' zuweIlen das reuz 
gleich mit den drei , ｭｧ･ｾ＠ n als Symbol des Heiles, so. 
Symbol des Lichts; zuweIlen, ､ｾｳ＠ ｾ･ｮｴ｡ｦｧｯ､＠ Münzen von VANDIILOS, 

' ' b t 'eder wie au en , 
auch neben der Tau e en", d i RinO'en das Pentagon, 
CALIAGlIIS und YLLYCCI zugleich mit ､ｾｓ＠ re d ｓｏｾｉｬ｜ｬａ＠ das gleicb-', 
oder wie auf den 'Münzen VOlt' ａｒｅｬ｜ｉａｾｉ＠ U un hl'ed maO' 'etwa darin 

' t 0' n EIll ntersc 1:1 " sehenkli!Te' Kreuz und das Pen aoo , , b n dem Pferde als dem 
' 1:1 , d' d i RinO'e die ne e , '1 

bestehen, dass wir uns le re ,1:1', h den Druidenkreisen , woml, 
Sinnbilde des Belenus vorkommen, glelC .,' ,.,'; ," 

, . -! " .. - i" _ • .,._ 

dass auf -de, r ｶｯｲ､ｾＬ［［･ｩｬ･＠ der 
hält, zweifelt ｮｩ｣ｾｴＬ＠ . der Rückseite für einen Adler. ' .: ,.' " , 

Kopf der Venus vorgestellt seI .. 
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die alte CabiIIiona umgürtet gewesen, als golden} die drei Ringe dage-
gen, welche die der Belisama geheiligte Taube umgeben, gleich den 
l\Iauern der Hauptstadt des Pagus l\Iatisconensis als silbern zu denken 
baben. . 

d. Von den drei [{ugeln auf gallis.cltett l1Iiinzen in ｖ･ｲ｢ｩｮｾｬｬｮｧ＠ mit einem 
. Doppelkopfe. 

Es scheint mir hier ein schicIilicher Platz, noch einer kleinen, mei-
nes Wissens bisher unedirten Goldmünze der Münchener-Sammlung von 
nachstehendem Gepräge zu gedenken. 

24. Unbärtiger Doppelkopf (in Gestalt des Janus) mit kurzen Haaren; darunter 
' . drei Kügelchen (1 und 2). , " ' " , 

, Rks. Schreitendes Pferd v. d.' r. Seite; ､｡ｾ￼｢･ｲ､ｲ･ｩ＠ Kügelchen (1 und 2). 
EL. "Gew. 0,317 Gr. ' " , " ", " ' 

,Es schliesst sich, diese Münze, insoferne unmittelbar an die bisher 
besprochenen, gallischen Gepräge an, als auch hier drei l{ugeIn' mit dem, 
Pferde in Verbindung gebracht sind; was ihr aber ein besonderes In-
teresse verleiht, ist der Umstand, dass die nämlichen drei Kugeln noch-; 

ｭｾｬ＠ auf der. Vorderseite erscheinen und zwar unter einem Doppelgesicltte., 
HlCdurch WIrd, deren Bedeutung, in ein noch helleres Licht: gesetzt. Das 
Doppelgesicht auf unserer l\'Iün?e ist nicht das des, bärtigen, Janus wie 
es gewöhnlich erscheint, es besteht auch nicht wie auf ､･ｮｬ｜Ｑ￼ｮｺ･ｾ＠ von 

ｔ･ｮｾ､ｾｳ＠ aus .einem männlichen und weiblichen I{opfe," sonder'n es s,ind 
zweI Jugendhche : Gesichter, die nach • entgegengesetzten " Richtungen 
schauen, an Alter und Geschlecht kaum untersclteidbar • am meisten älm-
lieh den Doppelköpfen auf den Den.aren von Campa:ien und auf dem 
As ,von Volterra. "WI'r werden dahe hl . L' b'" I' h ',' , , r wo 'WIe enormant ezuO' lC 
der zwei letztgenannten Bilder gethan hat', ｾｮ＠ Janus und ﾰｊｾｮ｡Ｌ＠ :elch 

ｾ＠ . :" ｾＢ＠ : 

ｯＧｾｾ＠_______ ｉＢｾ＠ Ｌｶｴｾ＠
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letztere nach dem Zeugnisse des l\lacrobius nichts anderes ist als Diana, ' 
sonach an Apollo und Diana t, oder, um hiefür die' den GaIIiern geläu- : 
figen Benennungen zu gebrauchen an Belmus und Belisama zu denken 
haben. ,Diese Münze bestätiget sonneh, was bisher über den Zusamllien- , 
hallg der drei Rugeln oder Ringe einerseits mit' dem Pferde oder Rade, '" 
als den Sinnbildern des Belenus} andrerseits mit der Taube, als dem 
Sinnbilde der Belisama, gesagt worden ist; denn der Doppelkopf, be-, .. 
weist, dass wir oben beide mit ,Recht nur als, ｾｷ･ｩ＠ verschiedene Seiten 
der einen und derselben Gottheit betrachtet haben. C' _ _ '" "" 

'Hiemit steht denn auch das Bild auf einer Vase mit der Aufschrift: , 
HELIOVGl\10VNI I DEO I C. SARl\lVS' C. F. I EX VOTO in Einklang. 
Diese Vase wurde vor wenigen Jahren an' der Stelle des' ｡ｾｴ･ｮ＠ Cala-: 
gOrriS" im Gebiete der Convennae ausgegraben, ｾｶｯｳ･ｬ｢ｳｴ＠ Lebret,' ｾ､Ｎ･ｲＬ＠ ｇ･ｾ＠ .' 
ｳ｣ｨｩ｣ｨｴｳ｣ｨｲ･ｩ｢ｾｲ＠ von Toulou5e, die Ruinen eines dem. Abellio geweihten ,., 
Tem'pels entdeckt zu haben glaubt. Der Gott" ist hier, gleich de."!' ａｾｾｬｬｾｯ＠ :i 

auf dem oben ｧ･ｮｮｮｮｴ･ｮｾ＠ von Fortis, dem Sohne des Sulpicius ･ｲｮ｣ｬｾＭ :', 
teten Monumente von' vorne,' unbärLig und mit ｫｾｲｺ･ｭ＠ Ioc,kigen Haare, 

vorgestellt, unterscheidet sich aber von demselben. ､ｾ､ｵｲ｣ｨＬ＠ ,d.ass 2 ｨｩｮｴ･ｾＬ＠

dem, Kopfe noch' der IIalbmond und sieben Strahlen ｳｬｃｾｴ｢｡ｲ＠ ｓｉｄｾＬＮ＠ J.e", 
nes Doppelgesicht auf dem kleinen, Goldstücke, der; ｾ￼ｮ｣ｨ･ｮ･ｲ＠ Samm-:, 
lung und dieses' Bild des Deus ｈｾｉｩｯｵｧｭｯｵｮｩｳ＠ erklären sich so.nach ｧｾＭ " 

o. • . " .' b.'d' zwei J'ugendlzchen Ko-genseltig. Was dort durch dIe Ver 11l ung, von . ,. ,'_' ,! 
pfen, : das ist hier durch die Vereinigung der ｓｯｾｭ･ｮｳｾｲ｡ｨｬ･ｾ＠ ｾｾ､＠ Ｌｾ･ｲ＠ ',; 

'Jlondsicltel angedeut'et; beide, Bilder' 'aber, ｂ･ｬ･ｮｾｳＭｂ･ｬｺｳ｡ｭ｡＠ ＬｾｭＬ･ｲｳ･ｬｴｳＮ［＠

und Dells'IIeliougmounis andrerseits ',sind nur ,eine ｅｲｷｾＮｩｴ･ｲｵｾｾ＠ Ｌｾ･ｳ＠ ､ｾｬ＠
Deus Abellio oder BeHs zu Grunde ｬｩ･ｧｾｮ､･ｮ＠ Begr,ifres .. ' ,:. . . 

" Hiemit 'erklärt sich' auch . warum' auf; den oben angeführten galh-
, '. . dem Kopfe, sehen Münzen das Sonnenross ohne UnterschIed bald· mIt 

. " . Ｌｾ＠ . ｾ＠ . ' " .-

, -' ,,' 1) V gL Ｇ､ｾ＠ Witte, Ja double 'l\linerv.e Pag.· 7. 
2) Rev. Nilmism. 1850. PI. XIV. Flg. 5. " 
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des Apollo, bald mit dem einer weiblichen Gottheit in Verbindung ge-
bracht wird. Es ist dort der keltische Belenus, hier die keltische Beli-
sama vorgestellt, letztere aber, selbst wieder je nach verschiedener Auf-
fassung t entweder als 1\linerva-Belisama mit dem Helme oder als 
Aphrodite mit dem künstlich gelockten Haare und mit Halsring. 

B. Von der Bedeutung der drei stets wiederkehrenden Kugeln auf den' 
, " ' "Regenbogen-Schüsselchen. ' , 

" 

Wenden wir nunmehr unser Aug-enmerkwieder auf die Typen der 
Regenbogen-Schüsselchen, so kanu, die Bedeutung der auf ihrer Rück-
seite stets wiederkehrenden' drei Kugeln kaum mehr 'zweifelhaft sein. 
ｄｾｲ＠ Vergleich mit den eben besprochenen gallischen Münzen belehrt 
uns,' dass die drei I{ugeln auch hier zunächst auf die grössen Gestirne 
de's Tags und der NacIit" dami ￼｢･ｾｨ｡ｵｰｴ＠ auf, die Götter des Lichtes 
und des Heils bezogen werden müssen, die" von den ｉｻｾｉｴ･ｮ＠ unter den 
Namen Beienus und ｂ･ｬｩｳ｡ｭｾ＠ verehrt wurden. Allerdings' besteht zwi-

" . . , 

schen den Typen hier und dort keine völlige Gleichheit, sondern nur 
eine Aehnlichkeit j' begreiflich; da sie verschiedenen ｚ･ｩｴ･ｾ＠ und Land-
strichen ｡ｮｧ･ｨｲｾｮ［＠ aber wimn, ｾｩ･＠ ich inder ersten Abtheilung hi-
storisCh nachgewiesen zu haben, glaube, angenommen" ｷ･ｾ､･ｮ＠ darf, ,dass 
beide, die oben e'rwähnien gallischen Münzen und die vorliegenden Re- , 
ｧ･ｮ｢ｯｧ･ｮｾｓ｣ｨ￼ｳｳ･ｬ｣ｨ･ｮＬ＠ den nämlichen Völkerstämmen, nämlich den ReI-
ten, 'angehören, ,sonach', beide aus den gleichen ｾ･ｬｩｧｩｳ･ｮ＠ An;chauungen 
erklärt werden müssen: so sind wir meines ｄ｡ｦ￼ｲｨ｡ｉｴｾｮｳ＠ vollkommen. 
bereChtiget, die älteren keltiSChen Gepräge, ､Ｇｾｲ｣ｨ＠ die jüngeren zu er-
klären. ｄ｡ｾｵＮｉ｜ｏｭｭ･ｮＧ｡｢･ｲ＠ auch ｾｯ｣ｨ＠ ｾｮ､･ｲ･＠ ｗ｡ｨｲｮ･ｾｬｉｬｵｮｧ･ＧｮＬ＠ welche 

1) Auf den karthagisch-sicilischen GOldmünzen mit ､ｾｾ＠ ｾｴ･ｨ･ｮ､･ｮ＠ Pferde 
und den drei oder Zwei Kügelchen daneben ist der Frauenkopf mit einem Aehren-
kranze geschmückt. . _, " "< "",' , 

. " . ｾ＠ :" .,..: ..... " .,,:' ; ＮｾＮ＠ ,.': -", ｾ＠ . 
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, 11' 'el'sun"' nur die "'allisehen Münzen und die hieraus abgeleitete' eIDe -m" 0 tI , 

D t n"' der drei Kuo'eln rechtfertIgen. ' 
eu u 0 d GI tld t"cken n 99 100 101 und 102 besteht das 'I. Auf CIl 0 s U ., " Ｂｾ＠ . . . 

' S' Er nimmt für Sich allem die Rucl\selte, lIauptbild aus einem, terne. ' , , 
' h .• s derselbe Stern den WIr oben auf emer ' Der Gestalt nac ｬｓｾ＠ e , .. r 

elll. ... d 1 Schwanze auf einem Goldstucke des ccltiberischen I\upfermunze en , '. 
' d S henkel des SOl1llenrOSses elllg'ezelChnet ge-lWnigs Cunobehllus em c I 

h b n. Auf dem Exemplare 11. 104 besteht der I ｾｵｰｴｴＺＧｰｵｳＮＺ＠ aus 
funden a. e , M. d Auch sie nehmen ganz nUe,u' d,e Ruck-. 
den, drei Sicheln des on eS·

h 
f' den ReO'enboO'en-Schüsselchen un-' 

. , Wir haben sonac au tI 0 _ , 

seite em. '. r uns. Dies berechtiget uns vorläufig zu dem. 
verkennbar ｓｴ･ｲｴｬ｢ｴｾ､･ｲ､＠ 'VO G U' n so auch denjenigen Völkerstämmell, ' 

Schlusse" dass" ＬＬｾ･＠ 0' ･ｾｓｃｨｾｓｾ･Ｚｬ｣ｾ･ｮ＠ geschlagen haben, die ,Verehrung 
welche die ｒｾｧ･ｮ＠ °oen , deren GrundbcO'riff mit der 
solcher Gottheiten nicht fremd gewesen sel, , _) tI _) über-' 

' , 0' d ,Himmels (r.vr.log 'l'OV OV{!CtJlOV , 
Verehrung, der, Umkreisuno es" d 1'aO's und der Nacht insbe- ｾ＠
haupt und, der zwei grossen ｇ･ｾｴｬｦｮ･＠ es 0 " , _ _ , 

sondere aufs innigste zusammenhmg.' f d einen Seite einen Stern, auf 
2. Das Goldstück n., 103 hat au er ; d 'letztere in O'leicher; 

. I GepräO'e und ,zwar sm ,tI. der anderen [(uge n znm tI , .. ｆｾＨＩＧ＠ 5 . abO'ebildeten 
' f der oben erwahnten, 10 , ,tI , ' 

Weise angeordnet,' WIe • au . "ber dem Sonnenrosse.' Die Exem.' 
Kupfermünze der AulerCl Eburonces u. d derselben Seite Stern " 

d 21 ·O'en auf der cmen un . 
pI are -n. 19,; 20 un , -zele . er Mitte die drei J{ugehi freischwe-: 
und l{ugeln zugleich, den Stern 10 .. den. 2'9 ist es: ｾｩＱｴ＠ ; von', Flarll1nen 
hcnd über ihm. : Auf dem Goldstuck d nt-nze einnimmt während .. 
umgebener Discus, der den Mittelpunkt er ｨｾＧＢ＠ d. Wir ｾｮ､｣ｮ＠ also . 

" d K In an O'ebrac ｾＬｓｉｬｬ＠ • " 
ringsum sechs freischweben e uge 0 f d ｒ･ｧ･ｮ｢ｯｏＧ･ｮＭｓ｣ｨ￼ｳｳ･ｬＭＬｾ＠

-, 1\1- en so auch au en 0"., wie auf den, gaUlsehen unz, d t 't dem Rosse oder; 
" . V bindung or ml 

ehen die]1ugeln in unmlttelbarer " ,er 'b ,der Belisama,', hier mit' 
d B I soder mlt der, Tau e, . ' mit dem Rade es e enu ,,', 'Fl men umO'cbenen Dls-
' 'd lit dem yon am 0 ., ｾ＠dem kreuzförmigen Sterne 0 er, n", h " bei' den ｖｩｮ､･ｾ＠ Ｌｾ＠

, 'b' den Galhern, so auc __ eus. Dies beweist, dass, Wle el " ,79 
Abh. d. I, Cl. d. k, Ak. d. Wiss. IX. Bd.lII, Abth. • 
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des Apollo, bald mit dem einer weiblichen Gottheit in Verbindung ge-
bracht wird. Es ist dort der keltische Belenus, hier die keltische Beli-
sama vorgestellt, letztere aber, selbst wieder je nach verschiedener Auf-
fassung t entweder als 1\linerva-Belisama mit dem Helme oder als 
Aphrodite mit dem künstlich gelockten Haare und mit Halsring. 

B. Von der Bedeutung der drei stets wiederkehrenden Kugeln auf den' 
, " ' "Regenbogen-Schüsselchen. ' , 

" 

Wenden wir nunmehr unser Aug-enmerkwieder auf die Typen der 
Regenbogen-Schüsselchen, so kanu, die Bedeutung der auf ihrer Rück-
seite stets wiederkehrenden' drei Kugeln kaum mehr 'zweifelhaft sein. 
ｄｾｲ＠ Vergleich mit den eben besprochenen gallischen Münzen belehrt 
uns,' dass die drei I{ugeln auch hier zunächst auf die grössen Gestirne 
de's Tags und der NacIit" dami ￼｢･ｾｨ｡ｵｰｴ＠ auf, die Götter des Lichtes 
und des Heils bezogen werden müssen, die" von den ｉｻｾｉｴ･ｮ＠ unter den 
Namen Beienus und ｂ･ｬｩｳ｡ｭｾ＠ verehrt wurden. Allerdings' besteht zwi-

" . . , 

schen den Typen hier und dort keine völlige Gleichheit, sondern nur 
eine Aehnlichkeit j' begreiflich; da sie verschiedenen ｚ･ｩｴ･ｾ＠ und Land-
strichen ｡ｮｧ･ｨｲｾｮ［＠ aber wimn, ｾｩ･＠ ich inder ersten Abtheilung hi-
storisCh nachgewiesen zu haben, glaube, angenommen" ｷ･ｾ､･ｮ＠ darf, ,dass 
beide, die oben e'rwähnien gallischen Münzen und die vorliegenden Re- , 
ｧ･ｮ｢ｯｧ･ｮｾｓ｣ｨ￼ｳｳ･ｬ｣ｨ･ｮＬ＠ den nämlichen Völkerstämmen, nämlich den ReI-
ten, 'angehören, ,sonach', beide aus den gleichen ｾ･ｬｩｧｩｳ･ｮ＠ An;chauungen 
erklärt werden müssen: so sind wir meines ｄ｡ｦ￼ｲｨ｡ｉｴｾｮｳ＠ vollkommen. 
bereChtiget, die älteren keltiSChen Gepräge, ､Ｇｾｲ｣ｨ＠ die jüngeren zu er-
klären. ｄ｡ｾｵＮｉ｜ｏｭｭ･ｮＧ｡｢･ｲ＠ auch ｾｯ｣ｨ＠ ｾｮ､･ｲ･＠ ｗ｡ｨｲｮ･ｾｬｉｬｵｮｧ･ＧｮＬ＠ welche 

1) Auf den karthagisch-sicilischen GOldmünzen mit ､ｾｾ＠ ｾｴ･ｨ･ｮ､･ｮ＠ Pferde 
und den drei oder Zwei Kügelchen daneben ist der Frauenkopf mit einem Aehren-
kranze geschmückt. . _, " "< "",' , 

. " . ｾ＠ :" .,..: ..... " .,,:' ; ＮｾＮ＠ ,.': -", ｾ＠ . 

619 

, 11' 'el'sun"' nur die "'allisehen Münzen und die hieraus abgeleitete' eIDe -m" 0 tI , 

D t n"' der drei Kuo'eln rechtfertIgen. ' 
eu u 0 d GI tld t"cken n 99 100 101 und 102 besteht das 'I. Auf CIl 0 s U ., " Ｂｾ＠ . . . 

' S' Er nimmt für Sich allem die Rucl\selte, lIauptbild aus einem, terne. ' , , 
' h .• s derselbe Stern den WIr oben auf emer ' Der Gestalt nac ｬｓｾ＠ e , .. r 

elll. ... d 1 Schwanze auf einem Goldstucke des ccltiberischen I\upfermunze en , '. 
' d S henkel des SOl1llenrOSses elllg'ezelChnet ge-lWnigs Cunobehllus em c I 

h b n. Auf dem Exemplare 11. 104 besteht der I ｾｵｰｴｴＺＧｰｵｳＮＺ＠ aus 
funden a. e , M. d Auch sie nehmen ganz nUe,u' d,e Ruck-. 
den, drei Sicheln des on eS·

h 
f' den ReO'enboO'en-Schüsselchen un-' 

. , Wir haben sonac au tI 0 _ , 

seite em. '. r uns. Dies berechtiget uns vorläufig zu dem. 
verkennbar ｓｴ･ｲｴｬ｢ｴｾ､･ｲ､＠ 'VO G U' n so auch denjenigen Völkerstämmell, ' 

Schlusse" dass" ＬＬｾ･＠ 0' ･ｾｓｃｨｾｓｾ･Ｚｬ｣ｾ･ｮ＠ geschlagen haben, die ,Verehrung 
welche die ｒｾｧ･ｮ＠ °oen , deren GrundbcO'riff mit der 
solcher Gottheiten nicht fremd gewesen sel, , _) tI _) über-' 

' , 0' d ,Himmels (r.vr.log 'l'OV OV{!CtJlOV , 
Verehrung, der, Umkreisuno es" d 1'aO's und der Nacht insbe- ｾ＠
haupt und, der zwei grossen ｇ･ｾｴｬｦｮ･＠ es 0 " , _ _ , 

sondere aufs innigste zusammenhmg.' f d einen Seite einen Stern, auf 
2. Das Goldstück n., 103 hat au er ; d 'letztere in O'leicher; 

. I GepräO'e und ,zwar sm ,tI. der anderen [(uge n znm tI , .. ｆｾＨＩＧ＠ 5 . abO'ebildeten 
' f der oben erwahnten, 10 , ,tI , ' 

Weise angeordnet,' WIe • au . "ber dem Sonnenrosse.' Die Exem.' 
Kupfermünze der AulerCl Eburonces u. d derselben Seite Stern " 

d 21 ·O'en auf der cmen un . 
pI are -n. 19,; 20 un , -zele . er Mitte die drei J{ugehi freischwe-: 
und l{ugeln zugleich, den Stern 10 .. den. 2'9 ist es: ｾｩＱｴ＠ ; von', Flarll1nen 
hcnd über ihm. : Auf dem Goldstuck d nt-nze einnimmt während .. 
umgebener Discus, der den Mittelpunkt er ｨｾＧＢ＠ d. Wir ｾｮ､｣ｮ＠ also . 

" d K In an O'ebrac ｾＬｓｉｬｬ＠ • " 
ringsum sechs freischweben e uge 0 f d ｒ･ｧ･ｮ｢ｯｏＧ･ｮＭｓ｣ｨ￼ｳｳ･ｬＭＬｾ＠

-, 1\1- en so auch au en 0"., wie auf den, gaUlsehen unz, d t 't dem Rosse oder; 
" . V bindung or ml 

ehen die]1ugeln in unmlttelbarer " ,er 'b ,der Belisama,', hier mit' 
d B I soder mlt der, Tau e, . ' mit dem Rade es e enu ,,', 'Fl men umO'cbenen Dls-
' 'd lit dem yon am 0 ., ｾ＠dem kreuzförmigen Sterne 0 er, n", h " bei' den ｖｩｮ､･ｾ＠ Ｌｾ＠

, 'b' den Galhern, so auc __ eus. Dies beweist, dass, Wle el " ,79 
Abh. d. I, Cl. d. k, Ak. d. Wiss. IX. Bd.lII, Abth. • 
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Iikcrn und deren unmittcIlJarcn Nachbnrn, welche die ncO'cnboO'cn-
Schüsselchcll gcschlagen bahen, die symbolische Bedeutullg ;er r

e l 
't ' 11lIge n 

ml Jenen Bildern in unmittelbarem Zusammelllul1/ge stehe dl'e 'I 
d ' , sc IOn 

urch Ihre Gestalt auf die Verelmtllg der" Gestirne hin weisen. ,,' ,; 

3. Ja .. wir dürfen weiter gehen und, die [{ugebz auf den Regen-
｢ｯｧ･ｮｾｓ｣ｨｵｳｳ･ｬ｣ｨ･ｮ＠ selbst als Sternbilder betrachten., Den Beweis lie-

fern die ,Oben angeführten galliscllen Goldstiiclie mit dem angeblichen, 

.Auge (Flg.15), woselbst die drei über dem Sonnenrade im Halbkreise' 
schwebenden Zeichen bald I " 

.. a s ganz glatte· Kugeln, Wie auf unseren 
ｇｏｬ､ｳ｣ｨｵｳｳ･ｾ｣ｨ･ｮＬ＠ bald als [{ugeln mit acut Strahlen ,bald deu.llieh als 
Sterne gezeIChnet sind, 'Es bildcn diese Goldstu"cl' '/ ' B 

'I tt h' " ,\e llrt'r ganzen e-
sc ｬｾ＠ en CJt nach ein lUiltelglied zwischen, den iilteren Rcn-enbo:ren-' 
Seimsseiehen auf denen Run- 1 d d '.. ＧＬｾＭ'r ,. I:) e n, un . en Jungeren galIlsehen 1\1 Hnzen, 
au ,denen bald J{ugeln, bald Sterne" bald Ringe erscIlCillen. :. ' 

f I ,4., Aber selbst die Stelllpelschneider, der, HegenboO'cn-Schüsselehen . 
o n-ten wenn s'e d' H' .. ' e 

1:), I lC IInrnelskorper in der Gestalt von J(uo'eln bilde-
len, nur einer älteren Sv I n d' e 
, '.. • m JO li, le allenthalben adoptirt war und bis 
In die fruhe<;1ten Zeiten l "! h E' , . , 

f"h' ｾ＠ ,unle {ge t.. s . wird' genügen Ein Beispiel an-
zu 11 ren. Ich l'enreise " auf d .. . . ) 
wicdcrl'chre d S ' as,. "asuns, von delll'alle neun Jahre 

't ,l n cn, onnellfcste beriChtet wird, 'das zu Theben in Böotien 
ml emer, Daphnephorie O'd 0 t d ' " ｾ＠
Nach' ht 'I b eIer, Wur eo "Sie bekränzen," so lautet die. ; 

nc , "eIn' lolz von' Oelbaum mit Lorbeerzweia:en . und bunten Blu- • 
ｾ･ｮＬ＠ an 0 dessen Spilzeeine erzene Kugel befestiget wird, ' welcher man 
eIne lelemere anhänO'(' um d' 1\1' 
kleinere als d' 1:), 1e Ilte" des, Holzes aber legen sie noch 

) le an dem oberen Ende 'd 
an' . das, letzte E d d ' "un heften purpurne Stemmata 

, n e es Holzes umgebe ' " , 0 , 

oberste l{uO'el b d r' . n sIe mIt emer Iirtkoto!,/ die' 
I:) e cu et nun die Sonne' ur I h 

zicht die unten b fi dl' h . " a we c e man den Apollo bc- : 
, e mICe den l1Jond d' h" - . 

geln ,die GesUrne (Planeten):." : ,/, le ｭｺｵｧ･ｦￜｾｴ･ｮ＠ kleinen' Ku-, 
Eniausios Dromos d ,.I und (andere) Sterne, dIe Stemmata '; den 

o , enn', Sie machen g d 3f! ',' '.. , 
die Daphnephorie,el' I" klo' era, .. e u5Tage.:·Es fuhrt aber,' 

. n g uc Icher Rnab ' ;, 
• "e, 'und der, ' welcher ihm am,; 

ＬＬｾｌＮｾ＠ ＺＺＮＧｾ＠ ＡｾＮ＠ r .:; ＧＮｾ＠ >'.:-." .; .. :". ;' , ... 
. " .. 
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nächsten verwandt ist, trägt das umwundene Holz, das sie Kops nennen.": 
Der Zug ging in den Tempel des ismenischen Apollo, welchem man 

dort Iiymnen sang. Das Fest war sehr alt, wie schon die Sage be-

weist' dass bereits Heracles, des AmphytriollS Sohn, Daphnephoros ge-, 
wesen t. ' ' '"" . :-

5. Oben ist nachgewiesen worden, dass die symbolische Bedeutung 

der' Kugeln auf unseren Regenuogen-Schüsselchen zunächst in der Drei-
zaltl O'esucht werden müsse: Dieselbe Zahl von ){ugeln o'der Ringen 

ｾ＠ . ,. . , 

trat uns auch und zwar' selbst' mit einer gewissen' AugenfälIigkeit auf 

den erwähnten' gallischen l\1ünzenentgegen. ,. Hieraus entnehmen ,,'ir, 

dass die' Stempelschneider hiemit nicht " siderische 'J\läclite überhaupt, 

sondern bestimmte höhere \Vesen andeuten wollten,. wofür ihnen gerade' 
die Dreizahl als der entsprechendste' Ausdruck erschien," Da" nun,' die 

erwähnten drei Kugeln' auf denga11ischen, Münzen ohne Unte'rsc1lied' 

bald mit dem Sonnenrosse oder dem Sonnenrade,' den Sinnbildern des' 

Bclenus, bald mit der Taube,. dem Sinnbilde der, Belisama " bald endlich' 
mit dem Doppelkopfe; dem Bildnisse' des Doppe]wesens ｂ･｝･ｮｵｳＭ･ｬｩｳ｡ｾｬ｡＠
oder Deus Heliougmounis, in unmittelbarer; Verbindung stehen; so wer-·: 

den, wir' wohl :atich bei der Dreizahl' der Rugeln auf den' Regenbogen-

Schüsselchen an.' dasselbe Doppelwesen zu denken haben,· wenIl' anders' 

einer solchen Annahme nicht ganz besondere Gründe entgegen stehen. 

.', ＶｾＧ＠ Ｇｖ｡ｾＧ＠ ｾｵｮ＠ den ｃｾＱｴｵｳ＠ der ｫ･ｈｩｳ｣ｬｾ･､＠ ｩｊｾ￼ｳｾｾｺ､＠ ｡ｾ｢Ｇ･ｬ｡ｮｧ［ＬＺ＠ so; ｦ･ｬｾｾ＠ . 

len Ulis hierüber nähere ｓｃｨｲｩＮｩｴｬｩｃｨ･ＧａｾＨｺ･ｩｃｾｮＧￜｬｬｧｃｮＮ＠ ｾｩｾｾｷ［･ｲ､ｾ［＠ ü,brige,ns,' 

später Ｍ､ｾｲ｡ｵｦ＠ ｺｬｩｲ￼ｾｫｫｯｭｾｾｬ［Ｉ＠ ; von · Belelius jedoch' wissen ｾｶｾｾ＠ ｡ｾｦｾＬ＠ ｢ｾＬＭ , 
stimmteste dass er nicht blos in GalIien , . sondern, . ,selbst ｵｮｴ･ｾ＠ dem 

• , .' • "..;: .' .". j", • . • ｾ＠ "" • 

ｧｬ･ｩ｣ｨ･ｾＧ＠ ｎ｡ｭｾＧｩｩ＠ ; "auch' ､ｩｾｳｳ･ｩｴｾ＠ .' des' Rheins " Ｂｮ｡ｭ･ｮｴｬｩ｣ｾ＠ ,YO,ll den ｾｾｲｉＺＭ
ｾ･ｲｮＬ＠ . soga'r n'o;h in ", Aquileja 'yei:eh,rt ｾｏＬｲ＿･ｾｬＧ＠ ｩｾｴＧＮＢ＠ ,.: .. ＧｹｯｮＮｽｾｮ［＠ N ｯｲｩｫ･ｾｮ［＠
l." ", '\! '. ＮｾＮｾＮｾＢ＠ ,1' .-:.' :_-... ＧＺＢＮｾ＠ ＾ＨＮｾＮＢＧＺｾ＠ " -.1 .- .. :,'. ", ..... ｾ＠.. - " 

: " ,. ,',: . ' 's '15'9'" l\I'ille"r' K 0 '; die l\Ivnier S. 220. 
' .. 1) Creuzer, SymbolIk' ｂ､ｾ＠ II.'" ." t , , .' .,.',,;.: ":';:'" J;j,; • . ｾＧ＠

C. BOllleher, der, 'Baumkultus, der' Hellenen S.! 289 •. ｾＢ＠ ,'., ; 
. . 79* 
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Iikcrn und deren unmittcIlJarcn Nachbnrn, welche die ncO'cnboO'cn-
Schüsselchcll gcschlagen bahen, die symbolische Bedeutullg ;er r

e l 
't ' 11lIge n 

ml Jenen Bildern in unmittelbarem Zusammelllul1/ge stehe dl'e 'I 
d ' , sc IOn 

urch Ihre Gestalt auf die Verelmtllg der" Gestirne hin weisen. ,,' ,; 

3. Ja .. wir dürfen weiter gehen und, die [{ugebz auf den Regen-
｢ｯｧ･ｮｾｓ｣ｨｵｳｳ･ｬ｣ｨ･ｮ＠ selbst als Sternbilder betrachten., Den Beweis lie-

fern die ,Oben angeführten galliscllen Goldstiiclie mit dem angeblichen, 

.Auge (Flg.15), woselbst die drei über dem Sonnenrade im Halbkreise' 
schwebenden Zeichen bald I " 

.. a s ganz glatte· Kugeln, Wie auf unseren 
ｇｏｬ､ｳ｣ｨｵｳｳ･ｾ｣ｨ･ｮＬ＠ bald als [{ugeln mit acut Strahlen ,bald deu.llieh als 
Sterne gezeIChnet sind, 'Es bildcn diese Goldstu"cl' '/ ' B 

'I tt h' " ,\e llrt'r ganzen e-
sc ｬｾ＠ en CJt nach ein lUiltelglied zwischen, den iilteren Rcn-enbo:ren-' 
Seimsseiehen auf denen Run- 1 d d '.. ＧＬｾＭ'r ,. I:) e n, un . en Jungeren galIlsehen 1\1 Hnzen, 
au ,denen bald J{ugeln, bald Sterne" bald Ringe erscIlCillen. :. ' 

f I ,4., Aber selbst die Stelllpelschneider, der, HegenboO'cn-Schüsselehen . 
o n-ten wenn s'e d' H' .. ' e 

1:), I lC IInrnelskorper in der Gestalt von J(uo'eln bilde-
len, nur einer älteren Sv I n d' e 
, '.. • m JO li, le allenthalben adoptirt war und bis 
In die fruhe<;1ten Zeiten l "! h E' , . , 

f"h' ｾ＠ ,unle {ge t.. s . wird' genügen Ein Beispiel an-
zu 11 ren. Ich l'enreise " auf d .. . . ) 
wicdcrl'chre d S ' as,. "asuns, von delll'alle neun Jahre 

't ,l n cn, onnellfcste beriChtet wird, 'das zu Theben in Böotien 
ml emer, Daphnephorie O'd 0 t d ' " ｾ＠
Nach' ht 'I b eIer, Wur eo "Sie bekränzen," so lautet die. ; 

nc , "eIn' lolz von' Oelbaum mit Lorbeerzweia:en . und bunten Blu- • 
ｾ･ｮＬ＠ an 0 dessen Spilzeeine erzene Kugel befestiget wird, ' welcher man 
eIne lelemere anhänO'(' um d' 1\1' 
kleinere als d' 1:), 1e Ilte" des, Holzes aber legen sie noch 

) le an dem oberen Ende 'd 
an' . das, letzte E d d ' "un heften purpurne Stemmata 

, n e es Holzes umgebe ' " , 0 , 

oberste l{uO'el b d r' . n sIe mIt emer Iirtkoto!,/ die' 
I:) e cu et nun die Sonne' ur I h 

zicht die unten b fi dl' h . " a we c e man den Apollo bc- : 
, e mICe den l1Jond d' h" - . 

geln ,die GesUrne (Planeten):." : ,/, le ｭｺｵｧ･ｦￜｾｴ･ｮ＠ kleinen' Ku-, 
Eniausios Dromos d ,.I und (andere) Sterne, dIe Stemmata '; den 

o , enn', Sie machen g d 3f! ',' '.. , 
die Daphnephorie,el' I" klo' era, .. e u5Tage.:·Es fuhrt aber,' 

. n g uc Icher Rnab ' ;, 
• "e, 'und der, ' welcher ihm am,; 

ＬＬｾｌＮｾ＠ ＺＺＮＧｾ＠ ＡｾＮ＠ r .:; ＧＮｾ＠ >'.:-." .; .. :". ;' , ... 
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nächsten verwandt ist, trägt das umwundene Holz, das sie Kops nennen.": 
Der Zug ging in den Tempel des ismenischen Apollo, welchem man 

dort Iiymnen sang. Das Fest war sehr alt, wie schon die Sage be-

weist' dass bereits Heracles, des AmphytriollS Sohn, Daphnephoros ge-, 
wesen t. ' ' '"" . :-

5. Oben ist nachgewiesen worden, dass die symbolische Bedeutung 

der' Kugeln auf unseren Regenuogen-Schüsselchen zunächst in der Drei-
zaltl O'esucht werden müsse: Dieselbe Zahl von ){ugeln o'der Ringen 

ｾ＠ . ,. . , 

trat uns auch und zwar' selbst' mit einer gewissen' AugenfälIigkeit auf 

den erwähnten' gallischen l\1ünzenentgegen. ,. Hieraus entnehmen ,,'ir, 

dass die' Stempelschneider hiemit nicht " siderische 'J\läclite überhaupt, 

sondern bestimmte höhere \Vesen andeuten wollten,. wofür ihnen gerade' 
die Dreizahl als der entsprechendste' Ausdruck erschien," Da" nun,' die 

erwähnten drei Kugeln' auf denga11ischen, Münzen ohne Unte'rsc1lied' 

bald mit dem Sonnenrosse oder dem Sonnenrade,' den Sinnbildern des' 

Bclenus, bald mit der Taube,. dem Sinnbilde der, Belisama " bald endlich' 
mit dem Doppelkopfe; dem Bildnisse' des Doppe]wesens ｂ･｝･ｮｵｳＭ･ｬｩｳ｡ｾｬ｡＠
oder Deus Heliougmounis, in unmittelbarer; Verbindung stehen; so wer-·: 

den, wir' wohl :atich bei der Dreizahl' der Rugeln auf den' Regenbogen-

Schüsselchen an.' dasselbe Doppelwesen zu denken haben,· wenIl' anders' 

einer solchen Annahme nicht ganz besondere Gründe entgegen stehen. 

.', ＶｾＧ＠ Ｇｖ｡ｾＧ＠ ｾｵｮ＠ den ｃｾＱｴｵｳ＠ der ｫ･ｈｩｳ｣ｬｾ･､＠ ｩｊｾ￼ｳｾｾｺ､＠ ｡ｾ｢Ｇ･ｬ｡ｮｧ［ＬＺ＠ so; ｦ･ｬｾｾ＠ . 

len Ulis hierüber nähere ｓｃｨｲｩＮｩｴｬｩｃｨ･ＧａｾＨｺ･ｩｃｾｮＧￜｬｬｧｃｮＮ＠ ｾｩｾｾｷ［･ｲ､ｾ［＠ ü,brige,ns,' 

später Ｍ､ｾｲ｡ｵｦ＠ ｺｬｩｲ￼ｾｫｫｯｭｾｾｬ［Ｉ＠ ; von · Belelius jedoch' wissen ｾｶｾｾ＠ ｡ｾｦｾＬ＠ ｢ｾＬＭ , 
stimmteste dass er nicht blos in GalIien , . sondern, . ,selbst ｵｮｴ･ｾ＠ dem 

• , .' • "..;: .' .". j", • . • ｾ＠ "" • 

ｧｬ･ｩ｣ｨ･ｾＧ＠ ｎ｡ｭｾＧｩｩ＠ ; "auch' ､ｩｾｳｳ･ｩｴｾ＠ .' des' Rheins " Ｂｮ｡ｭ･ｮｴｬｩ｣ｾ＠ ,YO,ll den ｾｾｲｉＺＭ
ｾ･ｲｮＬ＠ . soga'r n'o;h in ", Aquileja 'yei:eh,rt ｾｏＬｲ＿･ｾｬＧ＠ ｩｾｴＧＮＢ＠ ,.: .. ＧｹｯｮＮｽｾｮ［＠ N ｯｲｩｫ･ｾｮ［＠
l." ", '\! '. ＮｾＮｾＮｾＢ＠ ,1' .-:.' :_-... ＧＺＢＮｾ＠ ＾ＨＮｾＮＢＧＺｾ＠ " -.1 .- .. :,'. ", ..... ｾ＠.. - " 

: " ,. ,',: . ' 's '15'9'" l\I'ille"r' K 0 '; die l\Ivnier S. 220. 
' .. 1) Creuzer, SymbolIk' ｂ､ｾ＠ II.'" ." t , , .' .,.',,;.: ":';:'" J;j,; • . ｾＧ＠

C. BOllleher, der, 'Baumkultus, der' Hellenen S.! 289 •. ｾＢ＠ ,'., ; 
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｢ｾｺ･ｾｧｴ＠ es Tertu1Iian, wenn er von den .verschiedenen Göttern redend, 
dIe ｬｾ＠ den verschiedenen Ländern ihren b'esonderen CuItus hatten also 
schreIbt f: »Unicuique etiam PrOl:inciae el Civitati suus est D' t 
S . eus, U 

ynae .. Astart:, ｾｴ＠ Arahiae Ｎｄｩｳ｡ｲｴ･ｳｾ＠ ul Noricis Belenus, ut A{ricae 
Coe/eslts eie., "odurch wIr zugleIch erfahren, dass die Noriker den 
ｂ･ｬｾｬｬｵｳ＠ ｳｯｧｾｲ＠ als ihre lIauptgottheit 'betrachteten. 'Vas aber Aquileia 
｢ｾｴｮｦｦｴＬ＠ so smd daselbst nicht weniger wie eiIf Steine gefunden worden 
mIt der Inschrift: BELEND oder BELEND AVG oder APOLLINI BELENO 
oder APOLLINI BELEND A VG 2, ja Aquileja erliannte in ihm ihren be-
sonderen Schutzgott; denn als die Stadt von Maximinus belalJ"ert wurde 
ermunterte Crispinus die Einwohner dadurch zur standhaften

O 

ｖ･ｲｴｨ･ｩ､ｩｾ＠
gung ｾ＠ dass er sie auf den Gott Belenus hinwies, der ihnen den Sieg 
zugesichert habe, Sowie hinwieder die Soldaten des l\Iaximinus glaubten, 
der Gott Belenus selbst habe 0' • " 
B II geoen SIe gekampft. Dicens etiam Deum 
ｾ＠ enum per haruspices spopondisse Jla:ciminum esse vincendum Unde 

el'lam JIa:cimini mi/Ues jacta d' . " 
, sse lcuntur ' Apolll1lem contra se pugnasse. 

Aus all dIesen Gründen schliessc ich, dass die 
auf den ReO'enboO'en-Sch" I h " , drei Kugeln, welche 
. d I' CI CI usse c en regelmaSSIg wiederkehren und dann 

Ｌｊｾ＠ esma In Form eines Triangels aufgestellt den Mittelpunkt der Münze' 
emnehmen, auf diejenigen -ttl' h 
d' d' go IC enWesen· bezogen werden müssen' 

le von en Kelten auch d' 't d ' 
ntls und B l' lessel s' es Rheins unter den Namen Bele-

1
'1 l" ' e lsama oder unter der gemeinschaftll'chen B le 0 ' 'ezeichnung Deus lugmaunzs zunächst als d' ' . , , . 

Nacht d' -b ｉｾ＠ '. grossen GestIrne des TaO's und der 
, ann u erhaupt als die G -tt d' 0.. 

ehrt wurden.". ' 0 er. es· LIChts ｾｮ､＠ des Heiles ver-
Wenn ･ｴｾ｡＠ . . ' . ,; '. , 

, . " emgewendet werden ｜｜ｾｯｬｬｴ･＠ . dass die . 
den ReO'enboO'en Sch -' I h' '..,.' dreI KuoO'eIn auf 

CI CI - usse c en f'" " , ' , . " 
zen aber in Verhindun . 't" d ur slcb ｾｬＯ･ｭＬ＠ auf. den gaIIischen l\Iün-, 

g ml em Sonnenrosse oder" dem Sonnenrade oder 

. 1) V gl. }Jartin ReIig. des Gaul' ' " " , 
2) Joa. de Wal Itlythol se t 01S. T. J. ｾ｡ｧＮ＠ 386.' ..• ... ' . 

..' • p , monum epige lat. n. 39-46, 48-50. 
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der Taubc oder dem Doppelkopfe erscheinen: so darf nicht übersehen 
werden, dass dieser U ntcrschied kein anderer sei, als überhaupt zwi-
schen den Regenbogen-Schüsselchen und den gallischen Münzcn besteht 
und für beide gcrade ein charakteristisches Merkmal bildet. Was näm-
lich auf jenen, als den ältesten Denkmälern der Stempelschneidekunst, 
durch wenige Sinnbilder und selbst diese in der einfachsten Form nur 
angedeutet worden, hat auf den gallischen Geprägen, als den Jüngeren, 
eine reichere Entfaltung gefunden. Jener Unterschied bezieht sich' nicht 
auf den Inhalt, sondern nur auf die Form. ,. 

Dass, schliessIicb das Sinnbild. der genannten Götter nicht durch 
einen einzigen Kreis oder Discus, sondern durch drei Kugeln oder 
Ringe ausgedrückt ist, 'sonach in Gestalt einer' Trias erscheint,.' \vird 
derjenige nicht befremdend finden, der sich' erinnert, welche Bedeutung 
der Dreizahl im ganzen Alterthume zugeschrieben wurde.' Es könnte 
hier an Zeus, Hera und Rhea in Babylonien erinnert we'rden, oder an 
die grosse attische Trias: l\linerva, Jupiter und Apollo, oder an Mi";' 
nerva, Apollo und Diana, die Sopholiles (Ocd. v. 158) als die hilfe:-
bringenden 'anruft, oder an die Trias des Capitols: Jupiter, Juno und 
l\linerva; es wird jedoch genügen, wenn ich auf 'den Commentar, des 
Servius 'zu dem Virgilischen: "numero deus impare gaudeta ' (Eclog., 8; 
73) hinweise, woselbst ausdrücklich von der dreifachen Gewalt die ｒ･､ｾ＠
ist, die jede" einzelne Gottheit ihrer 'Yesenheit . nach in sich schliesst ｦｾ＠
Dass ähnIicheAnschauungen über die Heiligkeit' der Dreizahl im All";' 
gemeinen auch bei den Völkerstämmen geg'olten ｨ｡｢ｾｮ［＠ denen unsere' 

. 1 A' ＮＢｾ＠ ,p th ' <, qu' ternarimn numcrum 
i ), ut qUlcunq1le superorum, Juxta y agoreos. I • 

. per{ectum summo Deo assignant, a quo initium cl medium cl ｦｩｭＮｾ＠ est: . auf , Ｂｾﾭ
"era Hecaten dicit cujus trip lex pateslas ･ｓＮｾ･＠ perhibefur, unde esl: ＡＷｾＮ＠ f"':91

-

nis ora Dia,ule:' quamris omnium' prope ｖ･ｯｬＧｵｭＮｬｪＨＩｦｰｳｴｾｳ＠ ｴｲｬｾ＠ 'CI ｾｴｧＬＱｏ＠
Qstendatur, ut Jovis trifidum {ulmen, Npptllui ｴＱＧｩ､･ｮｾＢ＠ p/ttfotwr ｃｕＱｾＧｓＬ＠ tr,ceps, 
Apollo, idern Sol, idcm Liber; vel quod omnia teN/Orw ,mmero ctJntmenfur, U 

'. Parcae, Furiae, Hereules etiam trinoctio conceptus, Jl/usae teN,ae. ' ' ＧｾＬ＠
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S . eus, U 
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O 

ｖ･ｲｴｨ･ｩ､ｩｾ＠
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ｾ＠ enum per haruspices spopondisse Jla:ciminum esse vincendum Unde 

el'lam JIa:cimini mi/Ues jacta d' . " 
, sse lcuntur ' Apolll1lem contra se pugnasse. 

Aus all dIesen Gründen schliessc ich, dass die 
auf den ReO'enboO'en-Sch" I h " , drei Kugeln, welche 
. d I' CI CI usse c en regelmaSSIg wiederkehren und dann 

Ｌｊｾ＠ esma In Form eines Triangels aufgestellt den Mittelpunkt der Münze' 
emnehmen, auf diejenigen -ttl' h 
d' d' go IC enWesen· bezogen werden müssen' 

le von en Kelten auch d' 't d ' 
ntls und B l' lessel s' es Rheins unter den Namen Bele-

1
'1 l" ' e lsama oder unter der gemeinschaftll'chen B le 0 ' 'ezeichnung Deus lugmaunzs zunächst als d' ' . , , . 

Nacht d' -b ｉｾ＠ '. grossen GestIrne des TaO's und der 
, ann u erhaupt als die G -tt d' 0.. 

ehrt wurden.". ' 0 er. es· LIChts ｾｮ､＠ des Heiles ver-
Wenn ･ｴｾ｡＠ . . ' . ,; '. , 

, . " emgewendet werden ｜｜ｾｯｬｬｴ･＠ . dass die . 
den ReO'enboO'en Sch -' I h' '..,.' dreI KuoO'eIn auf 

CI CI - usse c en f'" " , ' , . " 
zen aber in Verhindun . 't" d ur slcb ｾｬＯ･ｭＬ＠ auf. den gaIIischen l\Iün-, 

g ml em Sonnenrosse oder" dem Sonnenrade oder 

. 1) V gl. }Jartin ReIig. des Gaul' ' " " , 
2) Joa. de Wal Itlythol se t 01S. T. J. ｾ｡ｧＮ＠ 386.' ..• ... ' . 

..' • p , monum epige lat. n. 39-46, 48-50. 
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l\Iünzen angehören ist mit 11' , 
, 111 welsun 0' auf Monu t d 

uud der Sculptur seiion a E' 0 men e er Architectur m ｾ＠ InO"al)frC Ul U 
,worden. 'Was speciell die Gött 0 dO .lserer ntersuchung angedeutet 
• ,- 1 • er es LIChtes. anbelan O't . t d . 
ZUll<\Cllst dIe. Dreizahl. unser I{' 0, ml enen wir 

, cr ugeln lfi Verbindun 0' b . ' 
rells heryorO'choben dass B 1 0 rlllgen, wurde be-

o , ( e enus nicht blos als H I' 
gleich als Gott des Hel'le I e lOS) sondern zu-

s verehrt· wurde . d 
Belisama soO"ar' doppelk" fi . ' Ja ass cr als Belenus-
,0 op g erschelllt und als D H}' . 

so nut den Strahlen der S, eus e LOugmoums eben 
, Oune' Wie 't d M ' 

Die Kelten dacbten sich I d ml er J. ondslChel gebildet wurde. 
nas. Es O"alt wohl a h

a 
so ･ｾｬ＠ Deus Bellenus nicht als starre l\Io-

, 0... '. UC VOll Ihm was S· 5 
ｾ｣｢ｲ･ｩ｢ｴ＠ ＺＮｾｾｪｬｳｴ｡ｴ＠ Ｄ･｣ｵ［ｬ､ｵｬｾ＠ Por ,,/.. " erylUS ( ,66) von Apollo 
triplicem essc"Ap'oll"·· P Ylll llbrum" quem Solem appellavit 

.>':. ,". '. !',' ,IIllS potestatem, lJ. d' " .' 
eJUS sunulacrum videm' , ".' .' . . " 1l e ｾｴｬ｡ｭ＠ tna ulsignia circa 

• .' , ','" US, und was Pau' . ". 
mlOne andeutet '. venn. . b'·'.· samas von dem 4pollo zu Her-
B· .' , . .'" . ,er. enchtet 1 das 'h d .... . , 
. ｉｬ､ｳ￤ｾｬ･ｮＮ＠ errichtet g" e :. . .. '. ＮＮｾＬ＠ . S I m rei. Tempel und drei 

, . ' . '.' nesen" der eIne Apoll h b ' .. 
gehabt, €leu zweiten h "it '.' .' : . o. a e keinen Beinamen 

. '. . . . a en Sie JIv(J-,;'{a O'ena t d '" ＮｾＬ＠ . 
namen, dIe der Berl'cht t L' ". ' 0 :. nn, en drILten .001011 Bel-" . . ers a ter DIcht I - .,;. " .'. 
､ｾｬｬｦ｡ｬｬｳＮ＠ mit dem ｾｵｳ｡＠ ;1 _ . zu er ､｡ｲ･ｾ＠ , wusste, . die; aber je-
1\1 . , . . ; " ; '.' mmen lUngen was S· ' '. . 

acut des Gottes sa 0"( ,'D' " ervlUS von der dreIfachen 
.' .. 0 e. asseIbe galt b J ' .' 

als Luna crescens pI " - ' .. , e iann,thch auch von der Diana 
d ·· .' ,ena und. dccrcscens. D' . 
lte, die nach dem Z ,', '. as GleIChe von der Apltro-
- ." , . eugmsse des Pau . 2' , .. 

ｴｨｵｭｾｲｮ＠ . yerehrt wUl'de al ｾＬ＠ samas zu I{mdos.in drei Heilig-
:» . ". ;. ,S .uWOlltf; d . . 
ｾＴｾｦＡｃｬＨ｡＠ d. i. als Göttin d ｬＧｾ＠ . . I. ｾｉｳ＠ ｧｾｾ･ｮｲ･ｩ｣ｨｯ＠ ErdO'öttin als 
d . ..' N.'··· . '. er lOben oder I U . ' . .' 0 .,', . 

• 1. als . G, OUIll des be I' .. ' ." ｾ＠ s, rama. und als Ev"'" 1 0 ,,,, , . . '" ;'., ru lIg-ten Meeres 3 . ., '.' ." . ＬＮａｾ＠ .... 
Anschauung der Vindel'l- " .' ' ... ' . .' Dass: dIes m. der That die T . I ｾ･ｲ＠ gewesen . - -', : 

flas von Kugeln deren D sei, wurde, wenn nicht eben diese 
fN 'eutunlJ' uns h' b ｾ＠
ur ｾｾｧ･ｾｯｭｭ･ｮＮ＠ werden Wollte 0 dur Ｌｉｾｲ＠ _ ･ｓｾｨ￤ｦｴｩｧ･ｴＬ＠ als Beweis hie-
. . '. . .' '.".., ,' ...... ｾＬ＠ ｣ｾ＠ ､ｾ･ｾ｢ｦｬｧ･ｮ＠ Bilder, als' das Tri-

ｾＢＢ＠ .-

":':.'1) ｰ｡ｵｳ｡ｮｾＧｌｩ｢Ｎ＠ 'IL c'a':' "3>w" Ｚ［Ｌ［ＮＺＮＧｾＢＧｾＧＬＧＬＢＺｾＢＢＧ｜Ｇ＼Ｇ＼Ｂ＠ "'" ',:;' ,. " /.' 
.2) Pausan Lib I p.;), 2. -.,', , ... :,", .,',' : ｾＬ＠ .. :," .:,' 
3) ｊｵｲ｡ｱｾ･＠ d t . cap. 1. 3.,.;:, ｾｾＧｾＧＮ［ＺＺＧ＠ \ ' .. , . " "." ., . ,. 

. . a coelo, terrae nat l'b .. , ': :'-'- ',', ...... , .; . . .". I" 
, a , 'U$ undis . O'd' . , '. ", 

• VI. Fast. IV. 93 •. "," :.;' 

'fi 

mIetrum (Fig. 84) und den dreifach wrschlunlrenell BOlrrn (F' 8") 't' ｾ＠ ｾ＠ Ig.;) 
über jeden Zweifel erhoben .. 

4. Von der Bedeutung der \ibrigen l{ugeln auf den s. g. 
Re g e nb 0 gen - Sc h ü s seI c he n. 

Bisher haben wir nur die drei Kugeln· betraclItct, die, immcr wie-
derkehrend, den l\Iitlelpunkt der RÜc!i.sei!e einnehmen. Neben ihncn 
finden wir,. und zwar auf der Mehrzahl unserer Goldstüde,. noc}l 3n-· 
dere I\ugdn oder Ringe, so dass dercn Gesammtzahl auf vier oder fünf, 
zumeist auf sechs anwächst. 

Wie mögen nun die zu jener Trias hinzutretenden . Kugeln erkIiirt' 

werden? Soll auch ihnen eine besondere Bedeutung zu Grunde liegen, . 
'oder ist das nicht der Fall? . Das Letztere angenommen, Ii.Gmmen wir 

da nicht in Widerspruch mit uns selbst" da· wir in' den drei mitlleren 
Kugeln symbolische Zeichcn erkennen ·und doch sicherlich das. eine und 
dasselbe Bild nicht bald in: diesem, bald in einem entgegengesetzten 
Sinne erli.lärt· werden IUlIlll? 'Ycnn wir ihnen aber eine Bedeutung zu-
schreiben, liefern wir da nicht selbst den Beweis, dass unsere ｢ｩｳｨ｣ｲｩｾＧ･＠

Erklärung jeder sicheren Grundlage entbehre,' da wir. ja ein besonderes,; 
Gewicht gera.de auf die Dreizahl der J\ugeln und auf ihre StellulJg in ｾ＠

der Form eines Triangels gelegt haben? 

Ich glaube, dass wir nicht blos im Stande sind, diese Zweifel zu lösen, ' 
sondern dass gerade 'die scheinbaren Widersprüche dazu beitragen" die' . 
Deutung, die wir oben yon den drei I\ugeln gegeben, erst in das rechte.; 
Licht zu setzen. - Den Schlüssel hiezu gibt uns·theils' die Gestalt. der} 
Kugeln an die Hand, theils die Stellung, die ｳｩｾ＠ gegcnseitig einnehmen." 
Bezüglich der Gestalt nämlich 'sind die zu dcr erwähnten Trias hinzu-
tretenden ｋｕｓｲｾｉｮ＠ von' dieser O'ar nicht 'oder doch nur wenig. yerschie-. ｾ＠ 0' , 
den. . Ein Unterschied . ist einzig nur auf dem. Exemplare n.' _ 8.1, ｡ｵｦＬＬｾ＠

welchem die Kugeln die ｆｯｲｮｾ＠ . von Ringen angenommen haben, bemerk-:' 

bar.und selbst hier ｢･ｾｴ･ｨｴ＠ ､ｾｲｳ･ｬ｢･Ｎ＠ nur darin, dass die unteren Ringe:" 
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.2) Pausan Lib I p.;), 2. -.,', , ... :,", .,',' : ｾＬ＠ .. :," .:,' 
3) ｊｵｲ｡ｱｾ･＠ d t . cap. 1. 3.,.;:, ｾｾＧｾＧＮ［ＺＺＧ＠ \ ' .. , . " "." ., . ,. 

. . a coelo, terrae nat l'b .. , ': :'-'- ',', ...... , .; . . .". I" 
, a , 'U$ undis . O'd' . , '. ", 

• VI. Fast. IV. 93 •. "," :.;' 
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mIetrum (Fig. 84) und den dreifach wrschlunlrenell BOlrrn (F' 8") 't' ｾ＠ ｾ＠ Ig.;) 
über jeden Zweifel erhoben .. 
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Re g e nb 0 gen - Sc h ü s seI c he n. 
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ein Kügelchen, ,die oberen selbst wieder einen kleineren Ring umschlies-
sen. Bezüglich der Stellung jedoch ist zwischen denselben eine auf-
fallende Verschiedenheit; denn während die drei stets wiederkehrenden 
I\ugeln immer in der Form eines Triangels ge'ordnet sind, erscheinen 
die übrigen in horizontaler Richtung neben 'einander aufgestellt; Wäh-
rend erstere häufig allein vorkommeu, ist das bei den horizontal ge-
stellten Kugeln niemals der Fall; während jene, gleichviel ob allein" 
stehend oder mit anderen verbunden, immer den Mittelpunkt der Münze 
einnehmen, ist diesen jedesmal der untere Raum angewiesen, so dass sie .. 
den ersteren gleichsam als Basis dienen und init diesen zusammen eine 
Art von Pyramide bilden." Die Gestalt der oberen und unteren !{ugeln 
weist uns demnach ｾ｡ｲ｡ｵｦ＠ hin, dass die Bedeutung, die ihnen allen zu 
Grunde liegt, eine verwandte sei, die Stellung aber, die' sie zu einander 
einnehmen, lässt uns erkennen, dass' diese ihre Bedeutung dennoch . 
wieder eine verschiedene sein müsse. Da wir nun in den drei stets ,. 
wiederkehrenden Kugeln ein Sinnbild des Belenus: u'nd der BeIisam'a . 

gefunden haben, welche die Kelten als die obersten Götter ､･ｾ＠ Lichtes . 
verehrten,' so werden wir von selbst" darauf O'eführt in'den übriO'en 
Kugeln ähnliche Sinnbilder Von höheren MäcI7ten ｡ｾｦ＠ der Bahn ｾ･ｳＢ＠
lichtes zu, erkennen; und da diese anderen Kugeln sich' mit den er- ' 
steren in der Ordnung zusammenfügen, dass' sie, selbst' in unterer Reihe 
ｨｾｲｩｺｯｮｴ｡ｬ＠ neben einander stehen, erstere aber die Spitze einer Pyramide 
ｾｉｬ､･ｮＬ＠ so ziehe ich hieraus den Schluss, : dass hiedurch diejenigen himm-
lIschen Mächte anO'edeutet' seI'en I h "d' V. , " ", . 

o , ' we ce' le mdellker zuO'lelCh mit dem Deus HeliouO'mounis 'b " ｾＢ＠ , 0" 

"ttl' h b ,a er In zweIter Ordnung neben demselben, go IC ,verehrten.' ' "" , , , :' 

Es könnte VielleiCht eingewendet werden', dass' ja :die 'Zahl der 
K.ugeln nicht' immer dieselbe sei,' dass ich ､･ｭｾ｡｣ｨ＠ in diese Bilder mehr 
Smn und 'BedeutunO' hirieinleO' 'I . "h" , "", "',' ' ',;, 

• 0 oe, a s In 1 nen gesucht werden dürfe; 
allem was konnte ,denn die Stempelschneider hindern' ､･ｾＧ＠ Kreis' der ' Symbole . d' . ' A' " , , , 

' le ,SIe Vor ugen 'stellen WOllten, bald weiter" bald enger zu 
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. 1 n? Im Gegentheil wenn sie sich bei der symbolischen Darstellung Zie le . , 

der siderischen Gewalten, die sie göttlich verehrten, sobald sie, einmal 
über die heilige Dreizahl hinausgingen, nicht mehr strenge an bestimmte 
Schranken hieHen, so thaten sie hiebei nur, was die Stempelschneider 
der folgenden Zeiten allenthalben gethan haben; denn kaum finden wir 
auf griechischen und römischen sowohl wie auf gallischen und britanl1i-' 
sehen Münzen in Bezug auf die, Zahl der in die Darstellung aufge-

nommenen Symbole eine so grosse Mannigfaltigkeit wie ｾｾｩ＠ ､･ｮｪｾｮｩｾ･ｮ＠

Typen, die sich auf den Sternenhimmel beziehen. EIllIge BeIspIele, 
mögen hiefür als Beleg dienen. 

Einige' I{upfermünzen von Cydonia, in Creta f, andere von ｂｹｾＮ｡ｬｬﾭ
fium in Thracien 2 haben den Halbmond mit einem Sterne zum Geprage., 
Auf einer !{upfermünze von Smyrna 3 leuchten" zwei Sterne über dem 
Halbmonde. ｊｾｩｮ･＠ .Münze von Anchialus in Thracien 4 zeigt drei ｓｴ･ｮｾ･＠

in der Mitte des Halbmondes. Auf einer Kupfermünze von Olba.m 
'. R' dern gezoO'enen Aurora VIer eiIicien erscheinen neben der von zweI m 0... 

Sterne 5. Auf einer !{upfermünze von Philippopolis in ThraClen smd Iß , 

der Mitte des Halbmondes fünf 6, auf einem anderen neun Sterne 7 an-, 
gebracht. ' In ähnlicher Weise hat die' Familie Petronia den Halbmond 

. . . d D'f und zwei' Sterne 9 und einen Stern 8,' die FamIlIe l\1anlIa en rel uss, , . 10 

auf ihren Münzen. Die Familie Aquilia setzte auf ihren Denaren VIer , 

1) Mionnet T. 11. Pag. 273. n. ＱＲＴＭＱＲＶｾ＠
2) l\lionnet 'f. I. Pag. 378. n. 95 et 96. 
3) Mus. Hunter. Tab. 51. Fig. VII. ' 
4) Mionnet. Suppl. T. 11. Pag. 224 .. n. 114. 
5) Rev. Numism. 1854. Tab. III. FIg. 161. " 
6) Mionnet, Suppl. T. III. Pag. 466. n. 1563. 
7) l\lionnet l. c. n. 1562.· " ' .', 

", 8) Cohen, med. consul. Tab. ｘｘｾｊＮ＠ FIg. 18 .. 
• 9) Cohen, loc. eit. Tab. XXVI. Flg. 7.. . l' ' , 

' ·10) Riccio, Tab. VII. Fig. 1. Cohen, Tab. VI. Flg. . 
Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. IX. Bd. IJI. Abth. 
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die }I'amilie Porcia fünft" die Familie Postumia sechs 2, die Familie 
Lucretia sieben S Sterne in die Mitte des Halbmondes. Vollends aber 
begegnet uns die grösste l\Iannigfalligkeit, auf den gallischen und bri-
tannischen ' Münzen, selbst in dem Falle, wenn wir blos diejenigen 
Exemplare illsAuge fassen, auf denen zugleich mit dem Sonnenrosse 
die, oft erwähnten drei Ringe ｡｢ｧ･ｾｩｬ､･ｴ＠ sind. Die Kupfermünze miL 
dem Namen RRACCVS auf der Vorder-' und der Inschrift REl\1I4 auf 
der Rückseite hat unter dem springenden' Pferde drei Ringe, über dem-
selben den Halbmond zum Gepräge. Auf anderen Münzen finden wir 
statt des Halbmondes Kugeln oder Sterne" und zwar in verschiedener 
ｚ｡ｾｬＮ＠ . Ich leg'e hier eine Münze des Königs Galba in Abbildung vor, 
weIl sie auch in anderer Beziehung bemerkenswerth ist.' . 

25. :.' OVO Ein unbärtiger Kopf rechts. 

Rks. Springendes Pferd von der linken Seite' über und unter demselben 
ein Ring .mitje ｾｩｮ･ｭ＠ Kügclchen in der Mitte" 'ein dritter. Ring von gleicher 
ｾ･ｳｴ｡ｬｴ＠ mmmt die Stelle des Auges eiri.", Ausserdem im Felde der. Münze 
uber dem oberen Ringe noch drei Kügelchen neben einander. ..E 5. 

ｾｩ･ｲ＠ ･ｾｳ｣ｨ･ｩｮ･ｮ＠ nebell den oft erwähnten drei Ringen (von denen 
der elOeWle auf dem oben F' 6 . h' . 

. ' . 19. mltget elIten Exemplare der AuierCI 
ｅ｢ｾｲｯｶｬ｣･ｳ＠ ､ｬＨｾ＠ Stelle der Brust so hier die des. Auges einnimmt) noch. 
drei Kugeln. Auf anderen Münzen desselben Königs sind den Ringen 
statt der !{uO'eln Sterne b' fk 

o elge ugt und. zwar auf dem einen Exemplare . 

1) ｒｩｾ｣ｩｯＬ＠ Tab. ｾＱｉｉＮ＠ Fig. 9. , 
2) ｖｾｉＱｉｾｮｴＬ＠ Faml!. rom. Fig. 2 ... " ＢＮＧｾ＠ .> ':. '. " .',. ' 
3) RICCIO, Tab. XXVIII. Fi . 2. C ., '. . " . '. . 
4) Rev. Numism 1851 PIg . ohen, Tab. XXV. Flg. 2." . 

die Münze beziehe sich auf ｾｩ＠ ＧｂｾＺ＠ ｲＩｾﾷ＠ 5 ..... De la Saussaye liest RoMa und glaubt, 
Führer der Sotiates Mir sch ｾ＠ t un ＱＱＱｾｾ＠ zWischen Crassl;lS und Adjetuanus, dem 

. 5) Es ist die;e 1\1" em , es musse Re1\H gelesen werden. . 
· schrieben und ｡｢ｧ･｢ｩｬ､ｾｾｺｾ＠ u3ter Rder ｾ･｢･Ｎｲｳ｣ｉｬｲｩｦｴＺ＠ D1VONA CADVRCORVl\1 be-
· andere Exemplare jedoch mit ･ｾ＠ ･ｾＮ＠ rmlsm. 1851. ·Pag. 385. PI. XV. I!'ig. 3; 
· retrograde AVOAA. (Rev N . er eut IChen . Schrift: AAOYA, CAAOYA und 

Könige Galba angehören.:. umlsm; 1859. Pag. 316) belehren ｵｮｳｾ＠ dass sie dem 
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drei f, auf .einem anderen vier 2. Wieder auf anderen l\Iünzen, wie bei-
spielsweise den Gold- und Silberstüclien mit der Aufschrift BODVO 3, 

erblicken wir neben dem Pferde das Rad, und zugleich den Halbmond, 
mehrere Rugeln und mehrere Sterne. . Alle' diese, gallischen und bri-
lannische!1 Münzen mit ihrer bald grösseren ,. bald· geringeren' Zahl von 
Sternbildern 'neben . dem Pferde bestätigen demnach nicht. nur,. dass wir' 
· oben das Pferd ｾｩｴ＠ Recht als ein Sonnenross ,bezeichneten, sondern be--
lehren uns zugleich, dass die Stempelschneider,' sobald. sie den' Kreis 

· der Symbolik. erweiterten und über jenes mehrerwähnte Bild einer Trias 
hinausgingen,' sich nicht mehr an eine bestimmte Zahl von Symbolen 

· ｧ･ｨ｡ｬｴ･ｾ＠ haben. Am auffallendsten tritt das bei . den Goldstücken mit 
dem' angeblichen Auge hervor J. denen wir, schon oben eine besondere 
Aufmerksamkeit zugewendet haben, denn. nicht nur ist in der Darstel-
lung der drei regelmässig wiederkehrenden Zeichen eine grosse l\lannig-
faltigkeit bemerklich, sondern wir finden ausser denselben. zugleich noch 
'andere verwandte Bilder bald in' grösserer, bald in geringerer Anzahl 
'theils ｵｮｴ･ｾ＠ dem Pferde theils vor demselben, theils', sonst im Felde der 

. " . " ,. . 
Münze zerstreut namentlich einen Perlen kranz mit einer Rugel 4 oder 

, , '. ',' ,,", , " ,. 

einem Sterne 5 oder mit einern glatten Ringe 6 in. der Mitte , oder, ｡ｾ｣ｨ＠
Kugel, Ring" und Perlenkranz in der Weise zu ｅｩｮ･ＧｭＬｾ｡ｮｺｾｮ＠ verb.unden, 
dass die Kuge'} vo'n einem' Ringe'. und dieser selbst. ｷｩ･ｾｾｲ＠ .. ｶｯｾ＠ einem 
Perleilkranze umschlossen ist 7 ferner' das Pentagon 8, ein Kreuz 9 und , "." 

n'o.ch andere schwer zu ｢･ｳ｣ｨｲｾｩ｢･ｮ､･＠ Symb,ole ,'0; kurz '. \vir. habenauf. 

. . '1) Rev. Numism. 1859.'PI. XIII. Fig. 8 ｵｾ､Ｎ＠ 9. ..' , 
. 2) Rev. Numism. I. c. Fig. 7.' .; , . . c 

" , 
", ｾ＠ ｾ＠

" .. 3) Leiewei,' Atlas PI. VIII. Fig. 18 und 19. . ' 
4) Lelewel, Atlas PI. IV. Fig. 21. PI. VI. Fig. Ｓｾ＠ PI. 'YJI. Fig. 55 ... 

. 5) LeiewelI. c. PI. 111. Fig. 39 •. ' 
'. 6) Lelewel I. c. PI. IV. Fig. 22. 

7) Lelewel I. c. PI. IV. Fig. 19 und 20. 
. 8) Lelewel 1. c. PI. IV. Fig. ＲＱｾ＠

9) Lelewel I. c. PI. III. Fig. 39. . . 
10) Lelewel I. c. PI. IV. Fig. 20 und 23.! ｾＺ＠ . 
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uber dem oberen Ringe noch drei Kügelchen neben einander. ..E 5. 
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1) ｒｩｾ｣ｩｯＬ＠ Tab. ｾＱｉｉＮ＠ Fig. 9. , 
2) ｖｾｉＱｉｾｮｴＬ＠ Faml!. rom. Fig. 2 ... " ＢＮＧｾ＠ .> ':. '. " .',. ' 
3) RICCIO, Tab. XXVIII. Fi . 2. C ., '. . " . '. . 
4) Rev. Numism 1851 PIg . ohen, Tab. XXV. Flg. 2." . 

die Münze beziehe sich auf ｾｩ＠ ＧｂｾＺ＠ ｲＩｾﾷ＠ 5 ..... De la Saussaye liest RoMa und glaubt, 
Führer der Sotiates Mir sch ｾ＠ t un ＱＱＱｾｾ＠ zWischen Crassl;lS und Adjetuanus, dem 

. 5) Es ist die;e 1\1" em , es musse Re1\H gelesen werden. . 
· schrieben und ｡｢ｧ･｢ｩｬ､ｾｾｺｾ＠ u3ter Rder ｾ･｢･Ｎｲｳ｣ｉｬｲｩｦｴＺ＠ D1VONA CADVRCORVl\1 be-
· andere Exemplare jedoch mit ･ｾ＠ ･ｾＮ＠ rmlsm. 1851. ·Pag. 385. PI. XV. I!'ig. 3; 
· retrograde AVOAA. (Rev N . er eut IChen . Schrift: AAOYA, CAAOYA und 

Könige Galba angehören.:. umlsm; 1859. Pag. 316) belehren ｵｮｳｾ＠ dass sie dem 
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drei f, auf .einem anderen vier 2. Wieder auf anderen l\Iünzen, wie bei-
spielsweise den Gold- und Silberstüclien mit der Aufschrift BODVO 3, 
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dem' angeblichen Auge hervor J. denen wir, schon oben eine besondere 
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faltigkeit bemerklich, sondern wir finden ausser denselben. zugleich noch 
'andere verwandte Bilder bald in' grösserer, bald in geringerer Anzahl 
'theils ｵｮｴ･ｾ＠ dem Pferde theils vor demselben, theils', sonst im Felde der 

. " . " ,. . 
Münze zerstreut namentlich einen Perlen kranz mit einer Rugel 4 oder 

, , '. ',' ,,", , " ,. 

einem Sterne 5 oder mit einern glatten Ringe 6 in. der Mitte , oder, ｡ｾ｣ｨ＠
Kugel, Ring" und Perlenkranz in der Weise zu ｅｩｮ･ＧｭＬｾ｡ｮｺｾｮ＠ verb.unden, 
dass die Kuge'} vo'n einem' Ringe'. und dieser selbst. ｷｩ･ｾｾｲ＠ .. ｶｯｾ＠ einem 
Perleilkranze umschlossen ist 7 ferner' das Pentagon 8, ein Kreuz 9 und , "." 

n'o.ch andere schwer zu ｢･ｳ｣ｨｲｾｩ｢･ｮ､･＠ Symb,ole ,'0; kurz '. \vir. habenauf. 

. . '1) Rev. Numism. 1859.'PI. XIII. Fig. 8 ｵｾ､Ｎ＠ 9. ..' , 
. 2) Rev. Numism. I. c. Fig. 7.' .; , . . c 

" , 
", ｾ＠ ｾ＠

" .. 3) Leiewei,' Atlas PI. VIII. Fig. 18 und 19. . ' 
4) Lelewel, Atlas PI. IV. Fig. 21. PI. VI. Fig. Ｓｾ＠ PI. 'YJI. Fig. 55 ... 

. 5) LeiewelI. c. PI. 111. Fig. 39 •. ' 
'. 6) Lelewel I. c. PI. IV. Fig. 22. 

7) Lelewel I. c. PI. IV. Fig. 19 und 20. 
. 8) Lelewel 1. c. PI. IV. Fig. ＲＱｾ＠

9) Lelewel I. c. PI. III. Fig. 39. . . 
10) Lelewel I. c. PI. IV. Fig. 20 und 23.! ｾＺ＠ . 
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diesen Goldstücken eine solche Fülle von Bildern, dass Lelewel mit 

Recht sagen konnte:, »c' est un des coins emillement celeste, ou le fir-
mament se prcsente avec profusion " f. 

'W cnn nun auf griechischen, römischen, gallischen und britannischen 
Münzen, auf welchen Sternbilder vorgestellt sind, die Zahl dieser Bilder 
in so auffallender Weise wechselt; wenn namentlich neben dem Sonnen-
rosse ausser, den drei so oft wiederkehrenden Ringen bald ein Halb-
mond, bald ein, zwei, drei oder vier Sterne, bald der Halbmond und 
mehrere' Sterne zugleich erscIleinen: so kann es nicht mehr auffallend 

sein, wenn auch die Regenbogen-Schüsselchen bald drei, bald vier, bald 
,fünf, bald sechs Kugeln zum Gepräge haben. Die Zahl ist hier wie 
dort, eine grössere oder kleinere, je nachdem der Stempelschneider den 
einen und denselben Grundgedanken mehr oder minder auf den kürze-
sten Ausdruck zurückführen wollte. 

; Die mehreren Kugeln stehen demnach"' mii der Deutung, die wir 
"obeu von den drei stets wiederkehrenden Kngeln gegeben haben, nieht 
in 'Viderspruch ; im Gegentheil,' wenn' wir' den '" I!nterschied zwisclwn 
oberen und unteren symbolischen Zeichen, wie ihn die l\Iünzen selbst 
vor Augen stellen ; festhalten, so erklärt sich ganz einfach, was sonst 
kaum zu deuten Wäre, warum" nur die mehrerwähnte 'Trias immer wie-
derkehrt, die übrigen Kugeln aber ebenso ｨｩｾｺｮＺｧ･ｦ￼ｧＡ＠ wie weggelassen 
werden konnten, und warum jene Trias;: auch wenn sich ihr mebrere 
Kugelu zugesellen; die obere Stelle in allen ｆ￤ｬｬｾｮ＠ aber den Blittelpunlt ' , 
der Blünze einnimmt. Der Schlüssel hiezn lieg!. in der Rangordnung 
der Götter, welche die Vindeliker' ｶ･ｲ･ｨｲｴ･ｮｾ＠ Die' obere Trias ist ein 
Sinnbild des Belenus und der BeIisama '. ,die .• ihnen als die oberste Gott-

. , , , . 

heit galten, die übrigen Kugeln sind Symbole der übrigen himmlischen 
Gewalten, denen sie neben dem deus Heliougmounis göttliche Verehrung 

. , .: 
'. ＮｾＧ＠ ＬＧｾＧ＠ ｾ＠ ': .. " . 

1) LeIewel, Etudes numism. Pag. 171. ,',' " 
, , 
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. . mehreren oberen und unterel1,Kuge]n an 
erwiesen. Es ermnern dIese d' Th;baner in Böolien, wenn sie alle 

S bole welche, IC . t 
die gleichen ym, . rten in feierlicher Proeession herum ｾｵﾭ
neun Jahre das S0l111cnfest fete, oben von den Daphllephoncn 
gen . Ich verweise deshalb auf das, was

l 
he" der schönste Knabe, der 

. d den Kuo-eln, we c f 
O'esagt worden un von "0 t men' musste in' festlichem Au-
o dI Hauser s am "'. 
aus einem der alten e en I{ O'ei welche die Sonne, eme Im-

d ter eine obere uo , d' PI 
zuge herumtrug, aeun. Mitte mehrere andere, welche le a-

dl'e den l\Iond,und m der .' tere, Iit 
und andere Sterne vorste en. neten 

'd d'e liulI'eln umschliessenden Bogens. . B d lunll' es I n b .. ' , 

B. Von der e eu b .' d" . "el'nell Theil der 
0- bilden nur en... . 

Die bisher besprochenen Kuoeln N ben denselben ist auch nocb 
die Rückseite ･ｩｮｮ･ｨｭｾｮ､･ｮ＠ Typen. der ｾ＠ die Kugeln ｾｭｳｰ｡ｮｮｴ＠ 1 und ｡ｬｾ＠

Ib] voroO'estellt, k hrt der-ein Bogen oder Ha ＢｾＱｓ＠ . « eziert ist, und zwar . e, " " 
' en Enden selbst wleder mIt ｋｵｯｾｬｮ＠ g h .. als ein wesentltclter Thell 

sem . E ehemt sonac "".. d". 
. selbe regelmässig wieder. r ers nd es entstebt· ､｡ｲｵｭｾ＿ｴｨｷ･ｾ＠ '0 
ddie Rückseite bildenden Typus u .' ? . ..... 

es 'dl'eser Bogen be,de" utcn, ,', , " die Frage:. Was mag 

-
' ums annen". Es ist 

Absicht den Ausdruck Ｎｾ＠ h lei mehreren Bil-
l) Ich gebrauche nicht ohne emacM worden, dass ｾｉｾｳ･＠ was oben und 

gleich Eingangs ､｡ｲ｡ｾｾ＠ ｡ｵｲｾ｣ｲｫｳｾｾｾｉｾ＠ mit Sicherhe!t sage: ;er Rückseite. Diese 
dern unserer Goldschusselc en. Das gilt namentlich vo sich nach unten, ｯｾ･ｲ＠
nnten was links und rechts seI. erden dass der Boged r Halbkranz von Blat-
kanu 'so in die Hand ｧＺｮｾｭｭｊｾ＠ ｾＢＬｨ＠ ｾｴｳ＠ öff?el Da

de
: Vo.elkopres rolgt, ,so-

nach oben, oder nach 1m S 0, • desmal der Richtung, ｏＧ･ｾ･ｮ､･ｴ＠ ist, so wa!e, 
tem, der den Vogelkopf ｾＢＺｴ｢｜ｾｾｲ＠ nach der rechten ｓ･ｉｴ･･ｾ＠ Halbkreisbog,en dte-
nach entweder nach der Im en O'eben gewesen, auch unser en habe. die Bilder ｾｯ＠
scheint es. cin Anhaltspunkt ge. ich aber dennoch ｶＰＱ･Ｇｾｳ｡ｭｭ･ｮｭｧ･ｮＬ＠ und!,,: 
selbe IUchlung zu geben; ｷｾｮｮＮ＠ Form einer Pyraml e so bestimmten mlc 
zu stellen dass die Kugeln SlC)l 10 Gewölbe umspannt ｷ･ｲ､ｾｾＬ＠ angenommen werden 
von dem iIalbkreise wie von ＮｭＲｾ＠ bis 24, indem nicht '.I:'ei In einer Linie ｳｴ｣｢ｾｮ［＠
biezu namentlich die ｓｴ･ｭＡ･ｾﾷｴｲ＠ beabsichtiget habe, ｾ･ｮ＠ Richtung. nach l,mks 0 e 
kann, dass der. Stemp'e!sc ｾｃｉ＠ e Blatte und Stengel ｾｭ･Ｂ＠ "" .. ;, (';'. ;.' " den Kugeln mit anhangen cm, .. "', > 

rechts zu geben.,! 
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. , , , . 

heit galten, die übrigen Kugeln sind Symbole der übrigen himmlischen 
Gewalten, denen sie neben dem deus Heliougmounis göttliche Verehrung 

. , .: 
'. ＮｾＧ＠ ＬＧｾＧ＠ ｾ＠ ': .. " . 
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Es ist bekannt, dass im frühesten Alterthume die '0' ' 

als Geld gedient haben' Der gold R' Rlßoe zugleich 
, ene mg und die 'A 

welche der }{necht Abrahams d R b zwei rmringe, 
G ' er e ccca gab, hatten ein b [' 

eWlCht. Jener \VOO' einen halb d' es Immtes 
, 0 en, von lesen jeder zel S I 

emem ägyptischen Gemälde ist r 0' " m ec wI. Auf 
sehers der das ErO'eb ' f ＧＬｯｲｯ･ｾｴ･ｉｬｴＬ＠ WIe 111. Gegenwart eines Auf-

, (0 llISS au semer Schreibtafel [' t R' 
gewogen werden Dl'e R' I' no Ir , mgmünzen Vor-. 1ll00e leO'en' d " 
Gestalt eines Lammes in d 0 dom er e:nen, die Gewichte in der 
Ringe als Münzen O'ebra ,e hrL an ledren Schaale. Dass man in Britannien 
, 0 uc, me ct Cäsar 1 D . h . 
Im germanischen Norden d' R' . ass nIC t mmder auch 

le 1ll00e nicht nur I S h 
auch als Geld gebrauCht d 0 a s c mucl" , sondern 
" wur en hat Schreibe 2 d h . 

hIerauf, bezü O'licher St 11 '. . r urc eme grosse Zahl 
o e en unwlderleO'lich b . 

Afrika's von Sennaar ' d d . . 0 eWlCsen. In den Breiten 
. un er GUlllcal{üste B' d 

Ring unter dem Namen M 'iI' , emn un Calabar, wird der 
führte zuerst Willl'am B [lh am a noch ｪ･ｴｾｴ＠ als Münze verwendet. Dies 
, e am auf d' V ' , 
und Bronqe-RiriO'e d'e' :, le ermuthung, dass auch die Gold-

0, I III grosser 1\IenO' . I I 
pfen und Huthweiden' , ' ' . oe III rand, zumaI seinen Siim-

" " , \ on mannlO'faH' 0' 'b . . 
und Schwere unter gleich F 0 Iocr, a er proportlOnirter Grösse 
gebraucht worden sc' 3 er ｯＺｾ＠ gefunden werden, dereinst als Geld 

len. In JUIlO'ster Z 't 1 . 
einer beträChtlichen R 'h f 0 el Iat IGss 4 das Nämliche an 
d' . el en olge ähnlicher R' 

le m Ungarn und Siebe b" ' ,mge nachzuweisen gesucht, 
,:.' ; .', n u.rgen gefunden wurden. 

. Auf den Grund dieser ｎｾ｣ｨｲｩＧ＠ , " 
Sicht ausgesprochen word cbten und Denkmäler nun ist die An-
k . . . en, dass unser in r' K 

reis oder Bogen n' ht . ' Z\\ el ugeln endendeI' Halb-
, " •• , IC S anderes sei ' ' . 

" .' 1,.. ｡ｬｾ＠ das BIld eines solchen Geld-
ｾＺＭＺＭＭＭＭＮＺＮＮＮＺＮＮＺＭＮＮＺＮＮＮ＠

1 '" '.,:', 
) Utuntur aut tlummo . . . . 

ferreas ad cerium aereo (aue aere aue' . 
Akermann Numism ｃＱﾰｾｵｓ＠ examinatis pro t'lummo aureo) aut an,u,zis 

2) Sch 'b . romcIe 1838. . nummo. Caes. B. G. V. 12 Conr. 
re! er, Taschenbuch. . '.. . 

3) ｇｾｯｴ･Ｌ＠ Blätter für .M" k Jahrg •. 1840, S. 132. . . 
4) KISS, die Zahl- und ｾｾｾｾｮ､･Ｎ＠ ｾＮ＠ IV. S. 44. ' ' 

. uck-Ringgelder. Pest 1859. 8., 
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. ringes. "Ein solches Hinweisen auf Rillgmünze" - schreibt Donop f -

"vielleicht sogar eine Nachbildung j eil es Vorbildes; eine spätere,'wenn, 
auch uralte l\1ünzperiode, einer noch älteren folgend, der Ring in der 
Münze fortlebend - alles dies wird den Regenbogenschüsselchen kaum ' 
abgesprochen werden können." Noch bestimmter äussert sich hierüber 

. . 

Kiss. Er erkennt in jenem Halbkreise deutlich das alte Ri!Iggeld. Die: 
keltischen Völl\Cr, meint er, hätten gegenüber den unförmigen (?) schwer' 
zu verwahrenden (7) und noch schwerer zu transportirenden (?) Ring-
geldern bald die Bequemlichkeit des bei den Griechen und Römern um- . 
laufenden Geldes l\.ennen gelernt, und demzufolge diejenig.en Geldsorten" 
nach Möglichkeit nachgeahmt, welche ihnen am häufigsten vorkamen; 
weil jedoch bei den im Innern noch in bIossem Naturzustande lebenden · 
keltischen Stämmen, die Anhänglichkeit an die seit Jahrhunderten ihnen ,. 
nur ausschIiesslich bekannten Ringgelder sehr gross' gewesen, so hätten ' 
sie, um der neuen Geldgattung ein determinatives und zugleich accre-"' 
ditirtes Zeichen zu geben und den Verkehr. mit den weniger gebildeten, 
Stämmen zu ermöglichen, das alte Zahlringgeld ganz deutlich der neuen " 

l\1ünzsorte aufgeprägt 2. 

, Diese Ansicht scheint in der That durch zwei Goldstücke, nämlich, 
die grössere l\1ünze mit der Leier, deren Abbildung ich unter n.' 88 ' ' 
nach Donop wiedergegeben habe , und durch die kleinere n. 89, die 
sich im Wienerkabinete : befindet, vollkommen bestätiget zu werden; denn 
auf diesen ist das Bild eines Ringes gar' nicht zu verkennen·' und Ar-
neth 3 sowohl wie Schreiber' hatten Recht, wenn' sie hiebei' an die', 
Torques und die heiligen Ringe erinnerten,' die in den Mythen sowohl, " 
wie in den verschiedenen Vorkommnissen, des Lebens, des öffentlichen ' 
ｾｩ｣ｨｴ＠ minder wie des privaten 1 eine so grosse. Rolle gespielt haben .. 

, . 

1) Grote, Blätter f. Münzkunde. D. IV. S. 41. 
2) Kiss a. a. O. S. 64. . 1839; . S 3 

" ,: 3) Arnelh, Catalog der k. k. Münz- und ｍ･､｡ｩｉｬ･ｮＭｓ｡ｾｭｬｵｮｾＬ＠ .,' 
4) Schreiber, Taschenbuch. Jahrgang 1840. S., 117.· -
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Es ist bekannt, dass im frühesten Alterthume die '0' ' 

als Geld gedient haben' Der gold R' Rlßoe zugleich 
, ene mg und die 'A 

welche der }{necht Abrahams d R b zwei rmringe, 
G ' er e ccca gab, hatten ein b [' 

eWlCht. Jener \VOO' einen halb d' es Immtes 
, 0 en, von lesen jeder zel S I 

emem ägyptischen Gemälde ist r 0' " m ec wI. Auf 
sehers der das ErO'eb ' f ＧＬｯｲｯ･ｾｴ･ｉｬｴＬ＠ WIe 111. Gegenwart eines Auf-

, (0 llISS au semer Schreibtafel [' t R' 
gewogen werden Dl'e R' I' no Ir , mgmünzen Vor-. 1ll00e leO'en' d " 
Gestalt eines Lammes in d 0 dom er e:nen, die Gewichte in der 
Ringe als Münzen O'ebra ,e hrL an ledren Schaale. Dass man in Britannien 
, 0 uc, me ct Cäsar 1 D . h . 
Im germanischen Norden d' R' . ass nIC t mmder auch 

le 1ll00e nicht nur I S h 
auch als Geld gebrauCht d 0 a s c mucl" , sondern 
" wur en hat Schreibe 2 d h . 

hIerauf, bezü O'licher St 11 '. . r urc eme grosse Zahl 
o e en unwlderleO'lich b . 

Afrika's von Sennaar ' d d . . 0 eWlCsen. In den Breiten 
. un er GUlllcal{üste B' d 

Ring unter dem Namen M 'iI' , emn un Calabar, wird der 
führte zuerst Willl'am B [lh am a noch ｪ･ｴｾｴ＠ als Münze verwendet. Dies 
, e am auf d' V ' , 
und Bronqe-RiriO'e d'e' :, le ermuthung, dass auch die Gold-

0, I III grosser 1\IenO' . I I 
pfen und Huthweiden' , ' ' . oe III rand, zumaI seinen Siim-

" " , \ on mannlO'faH' 0' 'b . . 
und Schwere unter gleich F 0 Iocr, a er proportlOnirter Grösse 
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len. In JUIlO'ster Z 't 1 . 
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d' . el en olge ähnlicher R' 
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,:.' ; .', n u.rgen gefunden wurden. 

. Auf den Grund dieser ｎｾ｣ｨｲｩＧ＠ , " 
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reis oder Bogen n' ht . ' Z\\ el ugeln endendeI' Halb-
, " •• , IC S anderes sei ' ' . 

" .' 1,.. ｡ｬｾ＠ das BIld eines solchen Geld-
ｾＺＭＺＭＭＭＭＮＺＮＮＮＺＮＮＺＭＮＮＺＮＮＮ＠

1 '" '.,:', 
) Utuntur aut tlummo . . . . 

ferreas ad cerium aereo (aue aere aue' . 
Akermann Numism ｃＱﾰｾｵｓ＠ examinatis pro t'lummo aureo) aut an,u,zis 

2) Sch 'b . romcIe 1838. . nummo. Caes. B. G. V. 12 Conr. 
re! er, Taschenbuch. . '.. . 

3) ｇｾｯｴ･Ｌ＠ Blätter für .M" k Jahrg •. 1840, S. 132. . . 
4) KISS, die Zahl- und ｾｾｾｾｮ､･Ｎ＠ ｾＮ＠ IV. S. 44. ' ' 

. uck-Ringgelder. Pest 1859. 8., 
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. . 
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, . 

1) Grote, Blätter f. Münzkunde. D. IV. S. 41. 
2) Kiss a. a. O. S. 64. . 1839; . S 3 

" ,: 3) Arnelh, Catalog der k. k. Münz- und ｍ･､｡ｩｉｬ･ｮＭｓ｡ｾｭｬｵｮｾＬ＠ .,' 
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Allein dessohllgeachtct trage ich kein Bedenken d' A' 
schieden entO' 0' " , , leser uslegung Cl1t-
f ｯｾｯ･ｮｺｵｴｲ･ｴ･ｮＮ＠ Fur s Erste ist mir nicht recht klar ' " 
ｾｲｮ･＠ durch eme "Nachbildung" des alten Rin O'O'eldcs ' 'h" In\He-: 

lIegen 11 d 00 , wie Sie ler vor-
1\1" ｾｯＬ＠ ｾｲ＠ Uebergang von dem alten Zahlringgelde ｾｵ＠ der neueren 
, undze er Gnechen und Römer vermittelt werden lwnnte \Venn 
m en alt äO" , , • man 

h S
en. olnehschen l\Iünzcn ein. l\Iittelglied zwischen den äO'ypt' 

sc en carabäen und den ,.. '. 0 1-
will so' t d "Jungeren . grIechischen Geprägell erkennen 

, IS as begreiflICh weil d' ,,' , 
starkes Rel' f d '. Ie agmetIschen l\Iünzen durch ihr 

Ie un selbst du h d' \V 
den Scarabäen ans eh!' rc Ie ahI· des Bildes sich in der That 
den ReO'e b ｾ＠ S ｾ･ｳｳ･ｮ［＠ aber die Aehnlichkeit der alten Ringe mit 

o n 0oen- chusseIchen ist n' ht" . 
deren 1\Iünze ,denn 'b .. IC grosser, Wie die mit jeder an-

, sie estebt uberha t 'h 
unbedino'l' zuO'eben d up lllC t. Ferner, wenn wir auch 

o 0 ,ass auf den zwei ob . 
Ringe abgebildet sind so folO' .,' en genannten Exemplaren 
Geld erinnert werden' wollte ｾ＠ t ［Ｚｾｨ＠ ｾｾ･ｲｾｵｳ＠ nicht, dass an das Ring-
nahrne? LieO't e 'h - , • nothlget uns, denn zu dieser An-

o s llIC t viel näher 'und 't. . 
AIterthums, der überall das reliO'i" ' IS es mcht dem Geiste des 
sprechender wenn wir . AO ose Element obenan stellte, viel ent-, 
vor Allem ｾｮ＠ solche R" wle

d 
rlleth und Schreiber gethan, zuerst und' 

lUge enken die h 'I' 
waren'? Kiss behau t t· 'zu el Igem Gebrauche bestimmt 

pe. zwar es sei auf '1 ' 
ring-Geld ganz deut)' h' ' . me }feren Stücken das, Zahl-

le zu sehen"· n' ", " 
gesteHt wird ist, eh d ' a em, was hIer als Behauptung auf- ' 

, en as, wag. erst zu b ' 
sogar eines solcheu R' . . ewelsen war. 'Wenn hiebei 

. mges auf: emer " , h 
wUd, so tritt uns noth d" romlsc en Kupfermünze' gedacht . 

wen Ig dIe FraO' 
mer. dazu gekommen sein 11 oe entgegen: wie denn die Rö-
t so ten 'auf ihre 1\1 " , zen? '. Doch nicht . '. . unze das Rmggeld zu se-
h um ' elller alten A h" l' " 

underten ausschliessl' h b" n ang Ichkelt an. die, seit, Jahr-
D .. IC, eliannten R' Id"' 

as uber dem Schiffsschnabel d mg,ge er . Rechnung zu tragen 'l 
- ____ ｾ｟Ｎ＠ , es VOn Iüss 2 : citirten und, in Abbildung 

ｾ＠ ".- -1) Rin '.,', .,'.'.. :';:-:,';e , •......... 

2 K' g Rapp, au corrute p. L con ' .' ,; ,'. 
) ISS a. a, 0: s. ,67. Tab, 111. ｾｪＺＬＧ＠ ＴＵｾＺ＠ .. de ｽＧｾｉｾｾ｣･Ｎ＠ ｂｾｉｉｾｴｩｮＬ＠ 1857. p. ＲＸｾ＠

se 
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· mitgctheilten römischen Asstückes angebrachte vermeintliche' Ringgeld 
ist nichts: anders als der Halbmond. Drittens steht selbst die Gestalt 
unseres die Kugeln umschliessenden Bogens mit jener Erklärung in Wi-
derspruch:, Besagter Bogen nämlich umspannt., auf allen Exemplaren, 
auf denen er mit den mehreren Kugeln zusammengestellt ist, nicht viel 
mehr als die Hälfte eines Kreises. Wir können ihn darum einen Halb-
kreisbogen. nennen. ' Das, ist aber. nicht die Gestalt der alten Ringe, 
gleichviel, ob diese als Geld, oder zum Schmucke, oder zu heiligem Ge-' 
brauche gedient haben •. Es ,wird allgemein angenommen; dass man die. 
Ringe: auch, aus dem Grunde, frühzeitig als Tauschmittel gebraucht habe, 
weil sie: sich "zur Sicherstellung, gegen Verlorengehen " leicht, in eine: 
Kette vereinigen Hessen. Volundr be sass nahezu 700 Ringe an einer, 
Bastschnur aufgezogen { und wenn im Rigs-mal von der Freigebigkeit 
des Jarl die Rede, ist, so heisst es: Er hat die Ringe vertheilt, die }{ette ; 
zerrissen 2, dies setzt aber voraus" dass sich die Ringe, wenn sie nicht 
ganz, geschlossen waren, doch leicht, schliessen Hessen, dass. sie sonacb, . 
wenn nicbt ganz, mindestens, annähernd die Form eines' Zirkels hatten.: 
Auf, dem oben angefübrten ägyptischen Gemälde sind die Ringe, welche 
auf der Wagschaale'" und . neben derselben in'- einem, Gefässe liegen' 
ganz geschlossen., i Dasselbe jst der 'Fall mit den unstreitig keltischen 
Ringen, womit auf; dem im Jahre .1711 in der L. Frauenkirche zu Paris 

· entdeckten Altare' die. Hörner des CERNVNNOS· geschmückt sind 3. ｄ｡ｳＧｾ＠

Gleiche gilt von den zwei Ringen" welche, auf dem zu Xanten ' gefunde- ' 
nen Grabsteine, die' Brust des 1\1. Coelius Caldus zieren'.' Auf den letzt- ' 
genannten Monumenten ist zugleich. an einem vorspringenden Rande die, 
Stelle' erkenntlich, ,wo die Ringe ; durch Zusammendrücken und Aus- ' 
..... ; ＮｾＮＺ＠ t ｾ＠ ;. • • ------_ ...... 

,-
· lili .1) Schreiber,: Taschenbuch 1844; :S. 115. ,', .' :.'; .h; ." ,.j., ;;1' 

ｾ［ｊｩ［Ｑ＠ ;2) Schreiber a, a.O. 1840. S. 132. . , .:,' :;.::;,;.; . ' '" ._-"" ;.;,:'; :, 
" . 3) l\Iartin; La Relig. des Gaulois;'Tom. 11. Pag: 85. " "!;"';"'" 

.: ｾｬＬｾＬ＠ 4) ,Rev., Numism.: 1848.: PI. VI. .;,; ［ｾＮＧ＠ : '.' <,:", ｾＬＧＬＧｮＺＺ＠ :'/'-".': ［［ＧＬＬ［ＮＺＬＮｾＢＮＧ＼＠ ;,! ' , ; , 

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wisse IX. Bd, III. Abth. 81 
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･ｾｮ｡ｮ､･ｲｚｩ｣ｨ･ｮ＠ geschlossen und geöffnet werden konnten. Andere Ringe 

sllld ｺｾＧ｡ｲ＠ etwas geöffnet, ｴｨ･ｩｾｷ･ｪｳ･＠ mehr, theilweise minder;; so ein-
zelne mIrland, in Ungarn 'und Siebenbürgen' und anderwärts gefun-
dene, wie sie bei Betham, J{jss und in vielen Schriften abgebildet sind' 
so die lIalsringe ,womit . einige Brustbilder auf den 1\1 ünzen 'der Rem; 
ｕｾ､＠ Leuki . geschmückt erscheinen;' so die· heiligen" und symbolischen 

ｾｬｊＱｧ･＠ in der ｾｉ｡ｬｬ､Ｎ＠ des ｗ｡ｧ･ｮｬ･ｮｫ･ｲｳｾ＠ oder der Nike,auf mehreren gal-
hschen und bntanmschen Goldstücken; aber die Form, dieser nicht gan: 
geSchl,ossenen Ringe' nähert sich doch' jedesmal , . wie' es ja die Natur 

des Rmges mit sich bringt; dem geschlossenen lüeise. . Selbst f diejeni-
gen, deren Anfang und Ende am weitesten 'von einanderabslehen urn-
schreiben noch einen viel ｧｲｾｳ･ｲ･ｮ＠ Bogen, als unser die ｉ｜ｵｏＧ･ｬｾ＠ um-

ｳｰ｡ｮｮ･ｾ､･ｲ＠ ｈｾｬ｢ｫｲ･ｩｳ＠ .... Es mag; in diesem BetretTe je nach ｾｩｮｺ･ｬｮ･ｮＧ＠
ｌ｡ｮ､ｳｴｾｬ｣ｨ･ｮ＠ eme! Verschiedenheit stattgefunden: haben, in' der Gegend 

｡ｾ･ｲＬ＠ m welcher die Regenbogen-Schüsselchen circulirten,. hatten. die. 
RlIlO'e - ZeuO'e des 'd' . . . . 

o . 0 sen le zweI oben genannten im Besitze' des H. von' 
ｾｯｮｯｰ＠ und im Wienerkabinete befindlichen Goldstücke'_ die Gestalt. 
emes nahezu O'eschlosse Z' k I . T '. 

" 0 nen Ir e s.· . "enn daher aus diesen .. zwei' ｇｯｬ､ｳｴｵ｣ｬｾ･ｮ＠ weil auf 'h . d·. . 
. ' I nen In er. That RmO'e vorgestellt sind' O'efol-gert werden will d d . 0 , 0 

. . .' ass er auf den übrigen Goldschüsselchendie Ku-' 
ｾ･ｬｮ＠ ｾｭｳｰ｡ｮｮ･ｮ､･Ｇ＠ Halbkreis' ein Abbild. des' alten RinO'O'cldes sei :so' ZIehe Ich a . 'h 00 , 

k ' us I nen gerade ｵｭｧ･ｬｾ･ｨｲｴﾷ＠ den Schluss, : dass ·unser. Halb";' .. 
reIsbogen, weil von J'enen b'd R' ｾ＠

, el en lUgen verschieden einen RioO' nicht vorstelle .. · WIr haben hier u d d .. . , 0 

I ' ' . n ort DICht die nämlichen sondern . zwei verse Hedene Bilder.' Jed ｾ＠ Z 'e, ' 
d . G ld 00 '. en wel el endhch löst die VerO'leichung; mit em 0 stucke n '84A f d'" . . . 0 . 

hl R" .". u lesern Exemplare wollte du reh'. die O'c- ' sc ossenen mge und d ' ,0 

k ' . . en SIe umspannenden in Zikzak gebildeten Halb-reIS unstreItIg der nämlich . G d k ..' '" . . .:' 
oob ' d' e e an e ausgedruckt werden' wie auf den 
u ngen urch dIe Kugeln und den' sie: umschli . J 0' •• 

nun letzterer ein Abbild des' .' , . essenden . ｂｾｯｾｮＮＮ＠ 'yenn 
er in Zikzakl'n' . ､Ｇｾ＠ .• ｾｬｾ･ｮＬ＠ Rmggeldes ｾｳＮ･ｩｮ＠ ｳｯｰｴｾＯｷｩ･Ｇ＠ konnte 

I wn WIe ergegeben r d '?' I '.. .. .. 
'.. "er en '. eh· weniO'stens glaube' dass • . . 0 , 

,.!;·c::,!\;r.:-:J:<r;'{ ;: •. ［ＧｪＬＺＬｦＮ｜［ＬｴＬｾ＠ ,;;,;:, 

ＮｾｃＩＺＺＮｭ＠ ____ ｾ＠
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kein Stempelschneider auf den Einfall gekommen wäre, das Bild eines 
. ｾ＠

Ringes, wenn cr ein solches auf die 1\1 ünze setzen WOllte, in der Weise 
darzustellen, wie hier vorliegt, sowie hin wieder umgekehrt, da,'on bin ich 
überzeugt, Niemand in diesen feinen Zikiaklillien auch nur Ｌｾｯｮ＠ ｾ･ｲｮ･＠

das Bild eines Ringes wieder erkennen .wü'rde: ,'. .; , . ,;. '.; .. 

Wir müssen demnach unseren .. Halbkreis oder ｂｾｧ･ｮ＠ ｩｾ＠ anderer 
Weise zu erklären suchen. . Hievon im nächstfolgenden Abschnitte. 

t ," r. 

C. ,Von dem Zusammeuhange zwischen den Kugeln und, dem sie umspannen. 
. den Bogen.' . .. 

, Die Bildersprache' auf unseren Goldschüsselehen ist überall auf den 
. einfachsten und kürzesten Ausdruck zurückgeführt. Das gilt nament-

lich von den In Rede stehenden Bildern, die' einzig nur aus Kugeln' 
und einem Halbkreise' bestehen. ,Schon dieser Umstand lässt uns mit 
Grund annehmen dass diese: beiden, Typen, Bogen und Kugeln, nicht' , 
getrennt, jeder für sich', gedeutet werden· dürfen.' 'Oder' spräche auch 
nur einige Wahrscheinlichkeit dafür, dass in· dem engen ｒ｡ｾｭ･ｮＬ＠ . in . 
welchen dieselben zusammengedrängt sind, zwei verschiedene, unter sich 
nicht zusammenhängende Gedanken ausgedrückt:werden wollten? Dazu' 
kömmt, dass 'unser . Halbkreisbogen , wie bereits oben' erwähnt wurde;·' 
niemals' für sich allein,' sondern, immer in· Verbindung mit·' den, J{ugeln. ' 
erscheint und zwar was· nicht übersehen werden; dare,'inder Weise' , . 

. angeordnet, dass' er"dieselben' umspannt. c', Endlich 'mache· ich' ､｡ｲ｡ｵｾ＠ .. 
aufmerksam dass) dieser ;die' Kugeln' umspannende: Bogen' an ' ｳ･ｩｮｾｮＬ＠
beiden End;n selbst·· wieder mIt einer Kugel' geziert; ist. ",.' Ich' folgere' 
hieraus dass. die Bedeuttin 0' . des Bogens nur aus: dessen Zusammenhange' 

ｭｩｩ､･ｾＧ＠ Kugeln erklärt· ｾｷＺｲ､･ｴｩ＠ 'könne.- Den Schlüssel '."hiezit- möchten, 
nachstehende' gallis'che: 'Gepräge an die; Hand 'geben. I': (S.h.eiliegende . 

• , ｾＮ＾＠ • >. ＧｾＮＧ＠ . i '. ',::-: : ｾ＠ l! ｾ＠ ': Tafel.):·; ,.:",',", "', .... '.;'", ｩｬｾＡｾＺ＼Ｇ＠ .',;:',:'.,;"'::""::'.:;;'j'; •. ')'; .'." c' ' ... 

ＲＶｾＢ＠ Jugendlicher ｢ｾｬｯｲ｢･･ｲｴ･ｲＧ＠ Kopf v. d. r" ｓ･ｩｴ･ＮＧｾＧ＼Ｇ＾ﾷ＠ (,( ',', '! .e.' '. ｾＬ＠ .' I';; ::.);: 
Rk .' d 't Floo 1 an den Schnltern v. d. ·1. ,Solle; , -,.i. s. ｅｭＬｳｰｲｩｮｧ･ｮ､･ｾ＠ Pfer fil. ugen .. ,.· , .. "'" ..... ' 
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. darunter ilUf einer aus Buchstaben- ähnl' h Z' h' . . 
d 'bI" . IC en etc en· gebIldeten L" • . 
rel attrige Pflanze' darüber ein 't • R' Ime ·eme 

S 
' - . ml zwei mgen endender v ' K ' 

zum: chwanze ausgespannter Halbk . b ' om opfe bIs 
, ,Fig. 33. .' reis ogen, . N •. Leiewei" Atlas Pl.,IIl. 

27. Ein Ｇｪｵｧ･ｮ､ｬｩ｣ｨ･ｲｋｯｾｦＧｾＮＧ､Ｚ＠ r. ｓ･ｾｴ･＠ mit ｺｷｾｩ＠ S arti' " ' .. , . .' " ... 
und ･ｩｾ･ｲ＠ dritten desgleichen vor' der' Stirne.! ｧ･ｮＬｾｯ｣ｫ･ｮ＠ Ｌｾｾｦ＠ ､･ｾｈ｡ｵＮｰＮｴ･＠

Rks •. In der Mitte 'eine 'Kugel VOll 'einem Rin '. . " " ' 
Seite ein laufender Eber m't .. ' ge umgeben; auf der einen 
d I "omarts stehenden; Borst ' d ' S' . 
er anderen Seite fünf büge t.. . cn v.: r. eIte; auf 

mit Kugeln endenden ｈ｡ｬ｢ｫｾ･ｾ［Ｚｧ＠ neben einander ｾ･ｳｴ･ｉｉｴ･＠ Kugeln von einem 
Fig 32 L b . gen umspannt.·, Potm.:,Lelewel ,Atlas PI IV, 

• • am ert Essai PI I Fr t ' . . " ," 
" ", ,eg., ,!J' Dueltalais IJescriplion n. 684. 

, Diese beiden ,l\Iünzen sind nicht ..., 
und gar von einander v h" d ' nur,: bezuglich . Ihrer Typen: ganz 

. ersc le en sondern g h" 
nicht näher bestimmbar ff' b' . , e oren auch, wenn: gleich 

. von einander entlegen:n °G en ｡ｾＬ＠ ganz :verschiedenen Zeiten und, weit 
'auf' beiden der n" I' h .egen en an. ,;Desto, allffaJIender:ist . es dass 

am IC e mit zwei Punkt d ' 
wie, auf den RegenboO'e S'h ｾＮ＠ en en ende Halbkreiserscheinl, 

o n- e usselchen Es .' d ' 
handeln, wie der Halbk ' ,.., W Ir SIch demna ch darum' 

, reis auf dIesen beid 1\1" 
Die Vorderseite des e t' en unzen. zu deuten sei. 

zum Gepräge die ｒｾ＠ k ,rs ｧｾｮ｡ｮｮｴ･ｮ＠ Goldstückes hat den Apollokopf 
, ue seite eID Pferd '. Fl" '. , 

Durch die FlüO'el ist letzt . . .·mh ugeln an den Schultern. 
o eres Iß der Bilder h . . 

deutlicher als ein Sinnb'ld d .' sprac e des ,Alterthums noch 
, I es LIChtes geke . h 

Pferde ohne FlüO'el h" nnzeIC net,' als; dies bei dem 
d 

0 nae geWIesen . werden k . 
em Apollo geweiht und ' , anno . Das Flügelross, ist 

H" erweckt. durch se" H . , 
Jppokrene am Helikon und bei T' IDen ufschlag die;: Quellen' 

Held auf der Bahn des L' ht . roezene; und. wenn . Belleropbon, der 
dreigestaltigen Ungebe IC es lß Kampf tritL mit, ,der Chimära dem 

. .' uer, so besteigt d .. . ., 
es mcht eIDe Quelle d' : er;, as Flugelross.', Hier Dun ist 

, ,Je untcr seinem H r hl 
sprosst unter, ihm aus d B u sc age· entspriIlO't wohl aber' 

d 
. . em oden eine d 'bi" . .01 ... 

ren SIch über ihm d W • rel attnge Pflan,?'e . hervor wäh"'! 
t . er mehrgenannte B ',. . . , .. ,. ,. 
et ?der Wie der schwellende 1\1 . ogen wie eIß Gewölbe ｡ｵｳ｢ｲ･ｩｾﾷ＠

römischen Bildwerken.' E '. ｡ｮｴｾｉＬ＠ des: Coelus ',auf griechischen. und 
ｬＮｾ［＠ < S \\urde oben Ｌ､･ｲｾ＠ Mähne und des,.Scbwan-
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zes der' Sonnenrosse gedacht, die man als Sinnbilder des Lichtes und 
de'r Strahleri betrachtete; sollte es bloser Zufall sein," dass der in Ringe 
· endende· Bogen, der auf unserem Goldstücke: das Flügelross nach dessen 
ganzer Länge überspannt, gerade. bei der Mähne, unmittelbar hinter dem 
ｋｯｰｦ･ｾ＠ seinen Anfang nimmt und beim Schwanze endet? . Der Künstler; , 
scheint es,' wollte' durch die dreiblätlrige Pflanze die sprossende Erde, 
· durch den Bogen; aber über dem Flügelrosse das Himmelsgewölbe \'or-
ｳｴ･ｬｬ･ｮｾ＠ ,. .. ';: " . .' " 

· . :: ':Noch merkwürdiger ist die Anordnung der einzelnen Bilder .auf der 
ｺｷ･ｾｴ･ｮ＠ ;1\1 ünze; '. ,Auch hier nimmt der I\:opf des Belenus die Vorderseite 
ein. :. Er ist· durch, die drei 'Locken, die in· Gestalt des Buchstaben S 
gebildet sil1dj' gekennzeichnet. Den • MiLtclpunkt der" Rückseite bildet 
eine Kugel innerhalb eines grossen Ringes, -die übrigen Bilder aber thei"; 
len -sich nach . links und rechts, oder, wenn'. man will, nach unten und 
oben; auf, :der einen Seite ein Schwein mit vorwärts gerichteten' Borsten,. 
auf, der anderen _ Seite: fünf Kugeln mit dem darüber sich wölbenden" 
Bogen.:· Das Schwein . läuft nicht gerade aus, sondern bildet mit, seinem 

· Rücken einen Halbkreis; in gleicher Weise sind" die fünf Kugeln nicht 
horizontal oder senkrecht, sondern in bogenförmiger Linie neben einan-
der gestellt. ': Das Schwein einerseits und die fünf' Kugeln mit dem Bo-
gen andrerseits:- stehen - sich sonach gegenüber; .'. und, bilden· ｧｬ･ｩ｣ｨｳ｡ｭｾ＠

, einen Ring,: der die von einem kleineren Ringe umschlosse'ne mittlere-
Kugel in einem weiteren Kreise. umfasst. : Es ,würde nun minder ｳ｣ｨｷ･ｲｾ＠
halten, . von diesen eigenthümlich zusammengesetzten Typen die' richtige, 
Erklärung zu finden, ,wenn nicht' das Bild des Schw'einesso ｶ･ｲｳ｣ｨｩ･ｾ＠

dene Deutungen zuliesse., Jeuffrain erkennt in' demselben, ein· Symbol' 
der. Sonne ',:eineErklärung, die an das heilige .• Thier des Freyr crin-
pert und' an: das' Julopfer, das der König dem Freyr' darbrachte und an 

,!---, ｾＭＧＺＬ＠. " 
;" ;: . ., .. .' -. - -' '. ,.: ! ,- ｾＮＧ［ＧＬ＠

.. 1) ｊ･ｵｦｬＧｾ｡ｩｮＬ＠ Medailles ｾ･ｬｴｩｱｾ･ｳＮ＠ Pa'g. 47 •. 
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er anderen Seite fünf büge t.. . cn v.: r. eIte; auf 

mit Kugeln endenden ｈ｡ｬ｢ｫｾ･ｾ［Ｚｧ＠ neben einander ｾ･ｳｴ･ｉｉｴ･＠ Kugeln von einem 
Fig 32 L b . gen umspannt.·, Potm.:,Lelewel ,Atlas PI IV, 

• • am ert Essai PI I Fr t ' . . " ," 
" ", ,eg., ,!J' Dueltalais IJescriplion n. 684. 

, Diese beiden ,l\Iünzen sind nicht ..., 
und gar von einander v h" d ' nur,: bezuglich . Ihrer Typen: ganz 

. ersc le en sondern g h" 
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wie, auf den RegenboO'e S'h ｾＮ＠ en en ende Halbkreiserscheinl, 

o n- e usselchen Es .' d ' 
handeln, wie der Halbk ' ,.., W Ir SIch demna ch darum' 
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Durch die FlüO'el ist letzt . . .·mh ugeln an den Schultern. 
o eres Iß der Bilder h . . 
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d 
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den grossen Eber, auf dessen Rückenborsfen die Lehensmänner die 
Hände legten, wenn. sie ihrem Könige Treue schwuren I. Lambert da-

gegen hält es für ein Bild der Erde 2, ;wobei ich. darauf. aufmerksam 
mache, dass dieselbe dreiblättrige Pflanze, die ｡ｾｦＮ＠ der .vorgenannten 
Goldmünze unter: den Füssen des Pegasus hervorsprosst , auf gallisChen 
Münzen häufig auch unter dem Bilde "des Schweines bemerkbar ist, und 
zugleich die oben Fig. 5 und 6. erwähnten Münzen der. Aulerci Eburo-
vices in Erinnerung bringe, die auf der einen Seite das Sonnenross, auf 
der entgegengesetzten aber. das Schwein ·zum Gepräge haben. Ich wage 
darum. auch. von unseren Typen keine bestimmte Erklärung zugeben, 
weder dass die fünf Kugeln mit dem Bogen über. ihnen. zu dem Bilde 
des Sonnenebers nur ergänzend hinzutreten, noch dass durch das Schwein, 
den Ring und die fünf Kugeln mit dem. überwölbenden Bogen etwa die 
Erde' mit der. Sonne, dem. Monde., und den fünf, Wandelsternen vorge-
stellt ·sei; aber, jedenfalls bleibt die Stellung. des. Halbkreisbogens in 
hohem Grade bemerkenswerth, und wir können. kaum· anders als ihn wie 
dort über dem Flügell'Osse, so hier gegeniiber dem Schweine auf das 
llimmelsgewölbe beziehen. ....:. ＢＺ［ｾＮ＠ .. .; ;. . :!. ,; 

Die. gleiche Bedeutung .scheint. mir demnach auch in. dem gleichen 
Bilde auf unseren Regenbogen-Sehüsselchen gesucht werden zu müssen. 
Nur wenn wir uns den Halbkreisbogen in nnmittelbarem Zusammenhange 
mit den Kugeln, als den Sinnbildern: der ,Licht und Heil bringenden 
Götter denken, . dürfte sich die doppelte '. Erscheinung erklären lassen,: 
einmaL warum ,dieser Bogen 'anbeiden Enden 'mil e(tier Kugel gezierl 
ist und hiedurch selbst an der symbolischen . Gestalt: der 'Zeichen parli-
cipirt, die er, umschliesst;; und; dann :";varum derselbe, Bogen,: der. sonst 
regelmässig in,' der, ,Gestalt eines breiten Halbzirkels ,wiederkehrl; auf 
dem Regenbogen-Schüsselchen:n., 84. die;.Gestalt.eiller.; feinen Zikzak-: 

1) Mone, Gesch. d. Heidenth: B. I. S .. 259.' ,... 
2) Lambert, Essai sur 1a Numism. gaul,. Pag:'15t :' 
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t die sich sOlTur an der Sehne des Bogens fort-, 
Linfe annebmen k onn ｾ＠ ｾ＠ oeln ode r ｒｾｮｧ＠ e nicbl blos von oben, sondern 
setzl und sonach die "0 " hiebei nicbt entgangen, dass die lelztge-schliesst Es Ist mIr . , 
rings um. B ehaflcnhcit nach zu urtheilen) jünger IS. 1\1 

H e ihrer ganzen es . , . ' h 
nannte ;1 ｾｾｺ＠ , . . S hUsselehen allein ihr Alter reIcht noe ; . _. Regenbogen- cu, '. 
WIO d .. ubflgen " um den etwaigen Einwurf, als ob der ｓｬｾｭＭ
immer WCIt genug hmauf, ("0.' dessen "'as' er bildete,. nicht mehr, . . , . U' hen ""1I1n , n . ' . 

pelschlleider . den elge? IC "- Wir werden nicht irren, we nn wir, d hUtt zurucllzuwelsen., ". ." '. . '. 
verstan en a e, .. ' '. S' b'ld der Lichtstrahlen erkennen, ' , Z"kzak-Liuien etn mu I , ., d . 
In den femen I '. B 'oen den einfachen so'roh! Wie en 
sonaeh auch den' ｭ･ｨｲ･ｲｷ｡ｨｮｴｾｾ＠ oe. 'ßelTriIfe von Glanz und Licht in 

'k k'- L' . n fl'eb-lldelen mIt dem 0 '. :., ans Zl zu - mle 0 . '" . . 

.' t , . , 
Verbindung ｢ｲｩｮｧ･ｮｾＮＬ＠ . . . d' der' über ihnen ausgespannte 
,: Beide Bilder, die Kugeln ･ｴｮ･ｲｳ･ｾｴｳｨｴｕｬ｢ｬｬＰｓ＠ äusserlich, sondern. aucn •. 
. "t t hen demnach lllC D' 

Bogen ｡ｮ､ｲｾｲｳ･ｬ＠ s se. '. IT t Zusa'mmenhange. .Ie . 
- .. . . B d tUllfJ" nach Im enos en ". -f' 
ihrer symbolIschen e eu 0, • 1\'1- hte und unsterbhchen I{ra te,. 
". . b I' d r hImmlIschen ... ae , . ". ht Kugeln sind em Sym 0 c " B . über ihnen bezle 

' '. I t wurden ,der ogen, 
die am Sternenhimmel vere lr "h den Sternen ihre Bahn 

" Ulb unter wele em , . 
sich auf das IIimmelsge w 

0 
e, ". 0 I ' 'c nachdem sich die S ym- . 

' '. . t 2 Darum wurden dIe I\.uee 11, J , angeWIesen IS ',:. 

:<. 

. . , , .' '. ", " '.,..: " ,: " ＺＧｬ､ｾ＠ welches 
'.' , ," . '.'. "h r I es Bild auf emem ｖ｡ｳ･ｮｧ･ｾ｡＠ i entführt. . 

'1) Ich erinnere hier an em ｾ＠ n IC Idlers die ,'!'haleia in den Hlmme ni (Nim- ' 
Zeus vorstellt, wie er in ｇ･ｾ｡ｬｴ＠ emes A S mb. Th. III. 2. Taf. ｾＮＩ＠ ｓｴ･ｰｨｾｩｃｨ＠ ￼｢･ｲｾＮ＠
(Müller,' Denkm. Th. 1I·Sn·164)'. ｾｾｾｾｾ･ｾｾ＠ ､ｾｭ＠ strahlenden ｈ｡ｬ｢ｫｲ･ｉｳｾｩ｢ｾ･ｲ＠ den feuri-. 
bus und SIrahlenkranz , ". ?r I des Adlers, zu dem .nderen:" .. " , , 
der Gruppe von dem. emen Fluge , , .'. ,.. d . der Zusam-
gen Aether.· , ." .' 'h eiter gehen und gera e III lIständigen 
. . . 2) Vielleicht dürfen WII' sogar noc weIn den ｓ｣ｨｉ￼ｳｳ･ｾ＠ 'zum vo 'nO'ewie-' 
mengehörigkeit des. ｈ｡ｬ｢ｫｲ･ｩｳ･ｾ＠ ｵｮｾ＠ ､･ｾｫｾｾｾｮＮ＠ Es ist. ｢･ｾ･ｉｴｳ＠ ､｡ｾｾｦ＠ Ａｾ､ｾｴ＠ und; 
Versländniss der nilder clerk ｒｾｾｫｳ＠ .. te :uf jeder Seite m,I emd- ｋｾｾ＠ ｕｬｮｳ｣ｨｬｩ･ｳｳｾ＠ .• 
sen worden, dass der Halb -re.ls Ｉｯｧ･ｾ･､･ｵｴｵｮｧ＠ der Zeichen" .1e· beiden Kugeln, 
hledurch selbst ,an der ｳｹｭ｢ｯｨｾ･ｨ･､｡ｲ｡ｵｦ＠ auflUerksam, dass f ､ｬｾ･＠ hen sich zu der' 
participirt. Ich mache nun. weIter en' eni en Exemplaren, au ｗｃｾｩｴ＠ letzteren auf, 
des ｵｭｳｰｾｮｮ･ｮ､･ｮ＠ ｈｾｬ｢ｫｲ･Ｑｳ･ｳ＠ ｡ｾｦＮｾ＠ J von

g 
Kugeln hinzugesellt, 'gentlich aus ｾ￼ｮｬ＠ _ 

obercn .. TrJas noch ｾｭ･ｵｮｴ･ｲ･ＮＬ＠ el. e Basis der Gesammtgruppe eI 
eille;LiniegesteUt ｳｾｮ､Ｌ＠ ,so dass dIe .' 

I. 
I. 



! , 

I 
I 
I, 
i 
r " 

,j ., 
I 

640 

den grossen Eber, auf dessen Rückenborsfen die Lehensmänner die 
Hände legten, wenn. sie ihrem Könige Treue schwuren I. Lambert da-

gegen hält es für ein Bild der Erde 2, ;wobei ich. darauf. aufmerksam 
mache, dass dieselbe dreiblättrige Pflanze, die ｡ｾｦＮ＠ der .vorgenannten 
Goldmünze unter: den Füssen des Pegasus hervorsprosst , auf gallisChen 
Münzen häufig auch unter dem Bilde "des Schweines bemerkbar ist, und 
zugleich die oben Fig. 5 und 6. erwähnten Münzen der. Aulerci Eburo-
vices in Erinnerung bringe, die auf der einen Seite das Sonnenross, auf 
der entgegengesetzten aber. das Schwein ·zum Gepräge haben. Ich wage 
darum. auch. von unseren Typen keine bestimmte Erklärung zugeben, 
weder dass die fünf Kugeln mit dem Bogen über. ihnen. zu dem Bilde 
des Sonnenebers nur ergänzend hinzutreten, noch dass durch das Schwein, 
den Ring und die fünf Kugeln mit dem. überwölbenden Bogen etwa die 
Erde' mit der. Sonne, dem. Monde., und den fünf, Wandelsternen vorge-
stellt ·sei; aber, jedenfalls bleibt die Stellung. des. Halbkreisbogens in 
hohem Grade bemerkenswerth, und wir können. kaum· anders als ihn wie 
dort über dem Flügell'Osse, so hier gegeniiber dem Schweine auf das 
llimmelsgewölbe beziehen. ....:. ＢＺ［ｾＮ＠ .. .; ;. . :!. ,; 

Die. gleiche Bedeutung .scheint. mir demnach auch in. dem gleichen 
Bilde auf unseren Regenbogen-Sehüsselchen gesucht werden zu müssen. 
Nur wenn wir uns den Halbkreisbogen in nnmittelbarem Zusammenhange 
mit den Kugeln, als den Sinnbildern: der ,Licht und Heil bringenden 
Götter denken, . dürfte sich die doppelte '. Erscheinung erklären lassen,: 
einmaL warum ,dieser Bogen 'anbeiden Enden 'mil e(tier Kugel gezierl 
ist und hiedurch selbst an der symbolischen . Gestalt: der 'Zeichen parli-
cipirt, die er, umschliesst;; und; dann :";varum derselbe, Bogen,: der. sonst 
regelmässig in,' der, ,Gestalt eines breiten Halbzirkels ,wiederkehrl; auf 
dem Regenbogen-Schüsselchen:n., 84. die;.Gestalt.eiller.; feinen Zikzak-: 

1) Mone, Gesch. d. Heidenth: B. I. S .. 259.' ,... 
2) Lambert, Essai sur 1a Numism. gaul,. Pag:'15t :' 

6·11 

t die sich sOlTur an der Sehne des Bogens fort-, 
Linfe annebmen k onn ｾ＠ ｾ＠ oeln ode r ｒｾｮｧ＠ e nicbl blos von oben, sondern 
setzl und sonach die "0 " hiebei nicbt entgangen, dass die lelztge-schliesst Es Ist mIr . , 
rings um. B ehaflcnhcit nach zu urtheilen) jünger IS. 1\1 

H e ihrer ganzen es . , . ' h 
nannte ;1 ｾｾｺ＠ , . . S hUsselehen allein ihr Alter reIcht noe ; . _. Regenbogen- cu, '. 
WIO d .. ubflgen " um den etwaigen Einwurf, als ob der ｓｬｾｭＭ
immer WCIt genug hmauf, ("0.' dessen "'as' er bildete,. nicht mehr, . . , . U' hen ""1I1n , n . ' . 

pelschlleider . den elge? IC "- Wir werden nicht irren, we nn wir, d hUtt zurucllzuwelsen., ". ." '. . '. 
verstan en a e, .. ' '. S' b'ld der Lichtstrahlen erkennen, ' , Z"kzak-Liuien etn mu I , ., d . 
In den femen I '. B 'oen den einfachen so'roh! Wie en 
sonaeh auch den' ｭ･ｨｲ･ｲｷ｡ｨｮｴｾｾ＠ oe. 'ßelTriIfe von Glanz und Licht in 

'k k'- L' . n fl'eb-lldelen mIt dem 0 '. :., ans Zl zu - mle 0 . '" . . 

.' t , . , 
Verbindung ｢ｲｩｮｧ･ｮｾＮＬ＠ . . . d' der' über ihnen ausgespannte 
,: Beide Bilder, die Kugeln ･ｴｮ･ｲｳ･ｾｴｳｨｴｕｬ｢ｬｬＰｓ＠ äusserlich, sondern. aucn •. 
. "t t hen demnach lllC D' 

Bogen ｡ｮ､ｲｾｲｳ･ｬ＠ s se. '. IT t Zusa'mmenhange. .Ie . 
- .. . . B d tUllfJ" nach Im enos en ". -f' 
ihrer symbolIschen e eu 0, • 1\'1- hte und unsterbhchen I{ra te,. 
". . b I' d r hImmlIschen ... ae , . ". ht Kugeln sind em Sym 0 c " B . über ihnen bezle 

' '. I t wurden ,der ogen, 
die am Sternenhimmel vere lr "h den Sternen ihre Bahn 

" Ulb unter wele em , . 
sich auf das IIimmelsge w 

0 
e, ". 0 I ' 'c nachdem sich die S ym- . 

' '. . t 2 Darum wurden dIe I\.uee 11, J , angeWIesen IS ',:. 

:<. 

. . , , .' '. ", " '.,..: " ,: " ＺＧｬ､ｾ＠ welches 
'.' , ," . '.'. "h r I es Bild auf emem ｖ｡ｳ･ｮｧ･ｾ｡＠ i entführt. . 

'1) Ich erinnere hier an em ｾ＠ n IC Idlers die ,'!'haleia in den Hlmme ni (Nim- ' 
Zeus vorstellt, wie er in ｇ･ｾ｡ｬｴ＠ emes A S mb. Th. III. 2. Taf. ｾＮＩ＠ ｓｴ･ｰｨｾｩｃｨ＠ ￼｢･ｲｾＮ＠
(Müller,' Denkm. Th. 1I·Sn·164)'. ｾｾｾｾｾ･ｾｾ＠ ､ｾｭ＠ strahlenden ｈ｡ｬ｢ｫｲ･ｉｳｾｩ｢ｾ･ｲ＠ den feuri-. 
bus und SIrahlenkranz , ". ?r I des Adlers, zu dem .nderen:" .. " , , 
der Gruppe von dem. emen Fluge , , .'. ,.. d . der Zusam-
gen Aether.· , ." .' 'h eiter gehen und gera e III lIständigen 
. . . 2) Vielleicht dürfen WII' sogar noc weIn den ｓ｣ｨｉ￼ｳｳ･ｾ＠ 'zum vo 'nO'ewie-' 
mengehörigkeit des. ｈ｡ｬ｢ｫｲ･ｩｳ･ｾ＠ ｵｮｾ＠ ､･ｾｫｾｾｾｮＮ＠ Es ist. ｢･ｾ･ｉｴｳ＠ ､｡ｾｾｦ＠ Ａｾ､ｾｴ＠ und; 
Versländniss der nilder clerk ｒｾｾｫｳ＠ .. te :uf jeder Seite m,I emd- ｋｾｾ＠ ｕｬｮｳ｣ｨｬｩ･ｳｳｾ＠ .• 
sen worden, dass der Halb -re.ls Ｉｯｧ･ｾ･､･ｵｴｵｮｧ＠ der Zeichen" .1e· beiden Kugeln, 
hledurch selbst ,an der ｳｹｭ｢ｯｨｾ･ｨ･､｡ｲ｡ｵｦ＠ auflUerksam, dass f ､ｬｾ･＠ hen sich zu der' 
participirt. Ich mache nun. weIter en' eni en Exemplaren, au ｗｃｾｩｴ＠ letzteren auf, 
des ｵｭｳｰｾｮｮ･ｮ､･ｮ＠ ｈｾｬ｢ｫｲ･Ｑｳ･ｳ＠ ｡ｾｦＮｾ＠ J von

g 
Kugeln hinzugesellt, 'gentlich aus ｾ￼ｮｬ＠ _ 

obercn .. TrJas noch ｾｭ･ｵｮｴ･ｲ･ＮＬ＠ el. e Basis der Gesammtgruppe eI 
eille;LiniegesteUt ｳｾｮ､Ｌ＠ ,so dass dIe .' 

I. 
I. 



r 
J 

: ｾ＠

I 
! , , 

I 
I 
I 
i 

"', 

Ilj 
I" 

; I; ｾ＠., 
i ,< 

I; 
'I'· 

t'! 
jd 
r 

" 

j: 

I
J bolik reicher oder einracher entfaltete, in grösserer oder geringerer An-

zahl; und je nachdem das Bild mehr oder minder vollständig gegeben 

J(uO'cln besteht 'sonach die Gesammtzahl der KU!1eln sich nicht so 'fast auf sechs': 
so:dern Ｇｶｩ･ｬｭｾｨｲ＠ auf acht entziffert. Die Aclltzaltl der KllgeZn aber dürfte, zumal 
wenn, wir in letzteren Sinnbilder himmlischer Gewalten zu erkennen haben, von 
tieferer Bedeutun!1 sein. Sie erinnert an die gleiche Zahl der Kabiren; die in 
Aegypten, Phöniclen und Samothrace als die grossen Go.ttheiten \'erehrtwurden. Es' 
ist hier nicht der Ort, näher auf diese Geheimlehre emzugehen, aber selbst das 
Wenige, was hierüber als historisch gegeben ｶｯｲｬｩ･ｾｴＬ＠ . bietet ｵｾＮｳ＠ ｢･｡｣ｾｴ･ｮｳｷ･ｲｴｨ･＠
Vergleichungspunkte dar. Wenn nämlich an den b.ablren zunachstdle Achtzahl 
als charakteristisch hervortritt, dieselbe Zahl aber in den Kugeln. auf unseren ｾｯｬ､ﾭ
stücken beinahe regelmässiO' wiederkehrt; wenn dort durch die Achtzahl . ｳｬｾ｢･ｮ＠ , 
mächtige Wesen angedeutet werden, alle von gleicher Natur, alle Söhne des EIßen 
Vaters, des Phtha oder Hephaistos, denen dieser selbst als der oberste ul\.d ach!e 
sich zugesellt, die bedeutungsvolle Achtzahl aber auf unseren' Denkmälern m glCI-
eher Weise durch sieben Zeichen ausgedrückt wird, alle von gleicher Gestalt, selbst 
von glekher Grösse, zu denen ein achtes hinzutritt, von ersteren nur ､｡､ｵｲ｣ｾＮｶ･ｲＭＮ＠

·schieden, dass es und zwar für sich allein die oberste Stelle einnimmt; wenn uber-
dies, wie Creuzer behauptet, gar nicbt gezweifelt werden kann ; dass der. Aegyp-
lier und Phönicier bei jenen acht grossen Potenzen auch an die, siehen ｐｬ｡ｮｾｴ･ｮ＠
dachte, mit Phtha, oder Esmun als der achten und höchsten Potenz an der Spitze 
(wobei ich auch an die macedonischen Autonom_ und Königsmünzen crinne.rn 
möchte, auf welchen das in der Mitte des Discus oder Schildes befindliche Bild. 
des Pan oder des Perseus oder. der Diana rinO'sum von sieben Sternen umgeben 
ist), andrerseits aber nach all' dem, was ｢ｩｳｨ･ｾ＠ über die Typen der Regenbogen-' 
Schüsselchen vorgebracht wurde, auch in unseren Kugeln und dem dieselben um-
spannenden Bogen ein Bezug auf die siderischen Mächte nicht verkannt werden 
kann: wird uns da nicht der ZusammenhanO' zwischen jenen Kabiren und den 
Typen unserer Regenbogen-Schüsselchen von "selbst nahe O'elegt? Denn dass der 
Cultus der acht Potenzen, den wir in den frühesten Zeite: im Orionte vorfinden,. 
von da nicht blos zu den Pelasgern und nach Samothrace, sondern' bis an die. 
obere Donau verpflanzt worden sei, kann uns schon darum nicht befremdend er-
sc11einen, weil wir ihn sogar imäussersten Westen antreffen.' Ob er' durch. die 
Brüder und Nachkommen der Vindelikel·, die von der Donau aus noch weiter wan- ' 
derten,. ob er durch ｡ｮ､･ｲｾ＠ Vermittlung bis dahin verbreitet wUl'de, wer möchte das 
entschClden;.genug Artemldorus fand nach dem 'Zeugnisse Strabo's (Lib;IV.cap. 4. ' 
§. 6) den Ritus von Samothrace selbst noch auf einer zunächst Britannien gele-
ｧｾｮ･ｮ＠ Insel. -: ' Was bisher von den Kugeln und Von ihrem Bezuge auf ein.e, zu-
nachst Vom ｾｲｊ･ｮｴ･＠ ausgeg.angene Glaubenslehre gesagt worden, hängt mIt. ､ｾｲ＠
ｾ･ｳｴ｡ｬｴ＠ und ｾｮｳ｢･ｾｯｮ､･ｲ･＠ Imt der Zahl der Kugeln zusammen." An denselben trItt" 
Jedoch zugleICh em anderes l\.ferkmal ｨ･ｲｾｯｲＬ＠ das" wie mir scheint, 'in noch höherem 

. Grade de.r ｾ･｡｣ｨｴｵｮｧ＠ .werth 1St. Ich mema hier die Anordnung der, Kugeln't der 
zufolge SIe m Form' emer .. Pyramide aufgestellt Sind. Diese Anordnung 'kann kaum 
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, 11 ·t oder ohne den Bogen dargestellt; der Bogen, da-werden wo te, rol .. ,r b. 
.. t· I fuoor sich' allein sondern Immer nur m cr m-e eri erschem D1ema s ,. . 

g g . .. Z ·chen· durch welche er selbst erst sellle Bedeu-d ng Imt denJemgen el , ' .. 
U .d en erklären und ergänzen Sich wechselseitig. tung erhält Bel e zusamm . 

'., .. ' 

.: ; IlL " 

'. ' ." h den Bildern der Zusanlmenhange ZWISC en. 
, ." . 

Von. dem 
ｖｯｲ､･ｾＭ ,und der ｒ￼｣ｫｾ･ｩｴ･ＮＬ＠

da "'Ir die Bilder der Rückseite kenn,en ｧ･ｬ･ｲｮｴｾ＠ wird Nunmehr, ,. d d Z 
' h' die der Vorderseite zu deuten" Ull en usam-

es möglich sem, auc .' .' Wollen wir zu ､ｩ･ｳ･ｾ＠ Behufe die eiu';'; menhang beider nachzuweisen." ' 
zeInen Bilder der Reihe nach .. betrachten. 

. •• ｾ＠ I' ｾ＠ • 

ａＮｾｖｾｮ＠ den TyPen de(erste'n. Gruppe<. 
' : . ｆｩｧＮｾ＠ 1 bis Fig.18 .. " ,_ , . ' " . 

, . . .' . '. ':. e.· In der ｮｯｾ､ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Mythologie 
; Das erste Bild ilst eme ｓｾｨｬ｡ｮｧ＠ R 11 'Sie ist es, welche die, 

spielt die Schlange Nidhöggr . eme grosse 0 c. " ',' , 
, .. ' ... , ｾ＠ , . ". ; :. '::, '. \., • I, ') : 

. " , ｾ［ＮＺ＠ .,'i ＧＬｾｽ＠ ＮｾＧ［［ｽ｝ｾｾＮＮ＠ Ｇ［ＧＺ［ｾＧＢＬ＠
;. ::.: ..' '.' '. ':" '. . '. .'!' d' h die symbolische Bedeutung der 
ｾｵｩ｡ｬｬｩｧ＠ und nichtss80'end, . sie muss wohl ｵｾ｣Ｎ＠ 'eI des Bel' zu Babel die ｇｾｳｬ｡ｬｴ＠
Kugeln selbst bedingt sein. .Wenn ｮｵｾ＠ ｾｾ･＠ Ｚｾｮｾ＠ Stockwerke;"wie ich an ｾｭ･ｭ＠
einer ac:htstöckigen ｐｹｲ｡ｭｩ､ｾ＠ ｨ｡ｴｴ･ＧＮｵｾ＠ CII . d. Ak. d.JV. B:, V.) nachgeWiesen 
anderen Orte (Abhdt. d. phllos.-phllo. aS::menfiiO'ten so dass das unterste ｾｵｳ＠
habe' sich' aus lauter gleichen \Y ürfeln ｺｾｳｾ＠ d sI:) dritte aus sechsmal sechs Wur-
￤｣ｨｴｾ｡ｬ＠ acht das zweite aus sieben mal SIC eIl, . a Einem Würfel se!!len Abschluss 
lein u., s., I. 'sicb erbaute,: bis • d," ,Ganze ｯｨﾷ［Ｇ･ｾｾｳｩＧ＠ des Heiliglli.m, ｢ｩｬ､･ｴｾｮＧＱＺｾ＠
ｦ｡ｮ､ｾＧ＠ und sieben dieser ｓｴｯ｣ｫｷｾｲｾ･＠ ｾｵｳ｡ｾｮｭ･Ｖ＠ 'ausmachte; erstere offenbar Cill. 

oberste' und achte:aber' den
l 

e,gen.thehen i: I ｾ＠ men beide ｺｕＮｾ｡ＮｭｉＬｴｬ･ｬＱＮ＠ ｳ･ｬ｢ｳｾＮ＠ ｷｬ･ｾ･ｲ＠
bild der ,Planeten ·letzteres· der Sill; des, e S8

d 
Esniun' als" dem achten ｾｮ＠ er 

ein Sinnbild der lsieben Kabiren mit Phtha o. ehr ganz gleichen Kugeln gcblbldetten 
. h d s acht unter SIC . W.· feIn aufO'e au eil Spitze: sollte ZWISC en er au d d aus lauter gleichen ur bl:) tehen? 

Pyramide unserer Goldstiicke un. der Th t gar kein ｟ｚｵｳ｡ｭｭ･ｮｨ｡ｾｧＮ＠ I ｾｳ［Ｎ＠
achtstöckigen Pyramide zu Ba.bel lß er 0' ｾ＠ zu sollen •. ::l ' .. 1i1ir.',,'J! •• ,.... • 
Ich glaubte, diese Frage wemgstens anrcoe 82 
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Vergleichungspunkte dar. Wenn nämlich an den b.ablren zunachstdle Achtzahl 
als charakteristisch hervortritt, dieselbe Zahl aber in den Kugeln. auf unseren ｾｯｬ､ﾭ
stücken beinahe regelmässiO' wiederkehrt; wenn dort durch die Achtzahl . ｳｬｾ｢･ｮ＠ , 
mächtige Wesen angedeutet werden, alle von gleicher Natur, alle Söhne des EIßen 
Vaters, des Phtha oder Hephaistos, denen dieser selbst als der oberste ul\.d ach!e 
sich zugesellt, die bedeutungsvolle Achtzahl aber auf unseren' Denkmälern m glCI-
eher Weise durch sieben Zeichen ausgedrückt wird, alle von gleicher Gestalt, selbst 
von glekher Grösse, zu denen ein achtes hinzutritt, von ersteren nur ､｡､ｵｲ｣ｾＮｶ･ｲＭＮ＠

·schieden, dass es und zwar für sich allein die oberste Stelle einnimmt; wenn uber-
dies, wie Creuzer behauptet, gar nicbt gezweifelt werden kann ; dass der. Aegyp-
lier und Phönicier bei jenen acht grossen Potenzen auch an die, siehen ｐｬ｡ｮｾｴ･ｮ＠
dachte, mit Phtha, oder Esmun als der achten und höchsten Potenz an der Spitze 
(wobei ich auch an die macedonischen Autonom_ und Königsmünzen crinne.rn 
möchte, auf welchen das in der Mitte des Discus oder Schildes befindliche Bild. 
des Pan oder des Perseus oder. der Diana rinO'sum von sieben Sternen umgeben 
ist), andrerseits aber nach all' dem, was ｢ｩｳｨ･ｾ＠ über die Typen der Regenbogen-' 
Schüsselchen vorgebracht wurde, auch in unseren Kugeln und dem dieselben um-
spannenden Bogen ein Bezug auf die siderischen Mächte nicht verkannt werden 
kann: wird uns da nicht der ZusammenhanO' zwischen jenen Kabiren und den 
Typen unserer Regenbogen-Schüsselchen von "selbst nahe O'elegt? Denn dass der 
Cultus der acht Potenzen, den wir in den frühesten Zeite: im Orionte vorfinden,. 
von da nicht blos zu den Pelasgern und nach Samothrace, sondern' bis an die. 
obere Donau verpflanzt worden sei, kann uns schon darum nicht befremdend er-
sc11einen, weil wir ihn sogar imäussersten Westen antreffen.' Ob er' durch. die 
Brüder und Nachkommen der Vindelikel·, die von der Donau aus noch weiter wan- ' 
derten,. ob er durch ｡ｮ､･ｲｾ＠ Vermittlung bis dahin verbreitet wUl'de, wer möchte das 
entschClden;.genug Artemldorus fand nach dem 'Zeugnisse Strabo's (Lib;IV.cap. 4. ' 
§. 6) den Ritus von Samothrace selbst noch auf einer zunächst Britannien gele-
ｧｾｮ･ｮ＠ Insel. -: ' Was bisher von den Kugeln und Von ihrem Bezuge auf ein.e, zu-
nachst Vom ｾｲｊ･ｮｴ･＠ ausgeg.angene Glaubenslehre gesagt worden, hängt mIt. ､ｾｲ＠
ｾ･ｳｴ｡ｬｴ＠ und ｾｮｳ｢･ｾｯｮ､･ｲ･＠ Imt der Zahl der Kugeln zusammen." An denselben trItt" 
Jedoch zugleICh em anderes l\.ferkmal ｨ･ｲｾｯｲＬ＠ das" wie mir scheint, 'in noch höherem 
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ｾｵｩ｡ｬｬｩｧ＠ und nichtss80'end, . sie muss wohl ｵｾ｣Ｎ＠ 'eI des Bel' zu Babel die ｇｾｳｬ｡ｬｴ＠
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e,gen.thehen i: I ｾ＠ men beide ｺｕＮｾ｡ＮｭｉＬｴｬ･ｬＱＮ＠ ｳ･ｬ｢ｳｾＮ＠ ｷｬ･ｾ･ｲ＠
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Esniun' als" dem achten ｾｮ＠ er 

ein Sinnbild der lsieben Kabiren mit Phtha o. ehr ganz gleichen Kugeln gcblbldetten 
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Wurzel' des:Lebensbaumes,' der, Esche YggdrasiU, benagt. Ausserdem 
ｾ｣ｩｳｳ＠ die 'Edda von drei Sälen zu berichten, die: nach dem :WeItbrande 
den Guten, und Bösen, eirie Stätte i geben werden;... ;Der. drilte derselben 
steht, ferne, von 'der Sonne, am Leichenstrande ,'die Thüre gegen ｎｯｲｾ＠
den gekehrt. Gifttropfen fallen zum Fenster herein. Der Saal selbst 
ist geflochten von Schlangennlcken" die ](öp(e aber stehen einwärts und 
｢ｾ｡ｳ･ｮ＠ ＬｾｩＮｾｌＬ＠ ｾｾｳＬ＠ so dass Giftströme . 'durch den Saal fliessen. Da waten 
､ｾｲ｣ｨ＠ ｳ｣ｨ｜Ｂｾｲ･Ｇ＠ StrÖnie. ｭ･ｨｾｾｩ､ｩｧ･＠ l\Iensch(m,. Mörde( 'uhd Isolbhe ＬｉｩＡ､ｩｾ＠
emes Anderen Brauf ins Ohr' raunen, und Nidhö'ggr saugt der Entseelten 
ｾｾｩ｣ｨ･ｮ＠ ｾｾＮｳＬｾＮＡＧ＠ ｾ＠ Ist"vielleIcJ1L,i ill diesen, Anschauungen der Schlüsse] zur 
Deutung ｰｮｳ･ｾ･ｲＮ＠ S,chlange. gege,ben, Ｌｾｾｾｾｬ＠ Ｌｾｩｲ＠ ｪｾ＠ ､｡ｾＧ＠ ￜ､ｾｩｾｨｩ＠ ･ｩｮ･ｾ＠
ｷｩｲｾｬｩ｣ｾ･ｮＬＮ＠ Ｚｾｯｾ､ｱｾＮｮＬｾｩｬｬ･ｾＬ＠ ｩ､ｾＮ｡ｬ･ｾ＠ ｓ｣ｨｬ｡ｮｧｾ＠ ｶｯｾＧＬ＠ ＬｵｾｾＧ＠ ｨＧｾ｢ｩ･ｮ＠ ?, Ｇｩ｣ｨﾷｧｩｾｵ｢ｾ＠
nicht. Allerdings sind die ｖｯｲｾｴ･ｬｬｵｮｧ･ｮ＠ ＧｾｮＧ＠ Ｇ､ｾＺｲｓ｣ｨｬ｡ｾｾ･Ｇ＠ Ｇ､ｩ･ｾｬｩ＠ Ｇ､ｾｲ＠
Wurzel des Lebensbaumes nagt'; 'niCht' ｾｴｾ｡＠ blos"" den' ｾｾｲｾｩｳｾｨ･ｾＧ＠ ｖｩｾ＠
kern ･ｩｧ･ｮｴｨ￼ｭｬｩ｣ｾＢＬｾｯｮ､ｾＬｲＮＬｉｾ＠ Ｎ｡ｬｬｾｮｾｨｾｬ｢･ｾＬ＠ ｹｾｲ｢ｾ･ｾＡ･ｴ［Ｎ＠ auch liegt es bei 
unseren Schlangen mIt dem gebogenen RÜcken 'üild dem einwärls stehen-
den Kopfe im ersten Augenblicke" nahe" ｾｉｩ［＠ die SchlanO'en der Edda zu 
denken" die den, Saal am Leichenstraride überwölben ｾ＠ aber es fehlen 
uns doch genügende Anhaltspunkte anzunehmen,' dass, die ältesten .Be-
ｷｏｨｮ･ｾ＠ .der oberen Donaugegenden und des hercynischen Waldes ge-:: 
ｲｾ､･＠ ,dieser ａｮｳ｣ｨ｡ｵｾｮｧ＠ des Nordens sich angeschlossen. überdies ist 
mcht glaublich' dass s' e . ' h·· ',' , . , ' . .' 
. '.' , .' , I , ,aue ｊ･ｾＮｾａｮｳ｣ｾ｡ｾｵｮｧｶｯｲ｡ｵｳｧ･ｳ･ｴｺｴＬ＠ das Smn7 

bIld emer Verderben bri d G . " , .' : "', ' " 
.. . . , " . ngen en ewalt, 'zumal ohne den Gegensatz der-
ｊ･ｾｬｧ･ｮ＠ ｬ｜ｾ｡｣ｨｴＬ＠ ､ｾｾｳｩ･＠ 'selbst ｾｩＮ･､･ｲＧ＠ unterliegen ｷ￼ｾ､･＠ sollten' auf ､ｩｾ＠
MUDze gesetzt haben w f" . " ".. '.' 

", " " ,..'" Our eIße derartige ｖｯｲｳｴ･ｬｬｵｮｩｾＧ＠ jedenfaIls' un":" passend gewesen' wä " W: " , " , 
. h ,. ..,.. . re., Ir. werden .daher eine arider. 0 . Deutung zu 

suc en haben ',SIe . t d . '." " ;' ',', . " , " . 
SchIanO'" ｬｴｾＢ＠ " ;' IS .• ', er vorIgen geradezu .. ･ｮｴｧ･ｧ･ｮｧｾｳ･ｴｩｴＮＢ＠ ＧＱ［＾ｩｾ＠
, 1:1 e ga namIIch' meht blos I d b . .. . 'b' 
' ."," ", <' '". a sver er enbrmgend " ; sondern ' aue 
1 '! f : .' I ", ; ＧｾＺ＠ ." : -" .' • • _'.' "0 ; .' " '.". '.' , ",": :.', • • • ;,' • ｾＢ＠ • :_'; i; '. j "', ,.'.--! 

• -! .. . '" " .... . 
. / ' ..... , 

,'. i ,f ": ;. . •. !"" , .• ｾＡ［ｊ＠ .• ' •• ｾＺ＠ .' ＬＬｾＬＡＮ［ＧｾｾＧ＠ -: J .", :.' 

t) ｅ､､｡ＬＧｖￖｬ￼ｓｐｾＴＵＮｊＮＺＩＢＮ＠ "!, ,:; ,;' ;'1"::' :;:1,";" 

［ＢＬｾＬ＠ ;, ..... '.: .•. ｾＧＬＮＺ＠ ＮｾｊＢｽＺｾＧＮＺＺＮ［ＬＮｾ［ｩＢＮＧｾ＠ ... , ..• ｾＮ＠ ｾＬ＠
. : ｾ＠ H 1.-: ;')." 
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umgekehrt. nls Sinnbild ,des lIeiles und des ,Lebens, und zwar, wie es ( 
scheint, im ganzen Alterthum. Von verschiedenen Völkern des Orients, 
｢･ｺ･ｾｧｴｳｯｬ｣ｨ･ｳ＠ ausdrücklich Sanchuniathon .. ' ﾻｔ｡｡ｵｴ･ｳｾＬ＠ -', so, lautet, 
sein Bericht' -'» habe der Natur der Schlange eine gewisse Göttlich- ,e 

keiL beigelegt, die Phönicier und Aegypter seien ihm hierin gefolgt; 
denn vor allen anderen ｾｨｩ･ｲ･ｮＧ＠ sei die Schlange das ", geistigste; ihre, 
Natur die des Feuers. Ohne Füsse, ohne Alles', ｾｯｭｩｴ＠ andere Thiere 
sich' in 'Bewegung' setzen;, haben sie eine ｳｴ｡ｵｮ･ｮｳＮｷ･ｲｾｨ･＠ Schnelligkeit. 
Viele Gestallen könne, sie annehmen und zusammengerollt sich plötz-, 
lichen SchwunlJ" verleihen. ' Zudem habe sie, ein sehr; langes Leben. \ " . . 

Sie wechsle ihre Haut nicht bl os , um sich wieder zu' verjüngen, . son-; 
dem' auch, um neue, grössere Kräfte zu gewinnen., Erst, nach Umlauf, 
einer"bestimmten Zahl von Jahren werde. sie wieder, in sich selbst. ｡ｵｲｾＢ＠
gelöst; ein ,Sinnbild der Unsterblichkeit:und ,der ;Grund" warum sie in. 
den Mysterien vorkömmt.", Aber nicht blos < im Oriente, sondern auch, 
｢ｾｩ＠ anderen Völkern ist dieses Thier a]s ein Sinnbild' der, I .. icht-, und: 
Heil-brinO'enden Götter: ｢･ｴｲｾ｣ｨｴｾｴ＠ worden. '. So namentlich bei den Grie-
chen und

o 

Römern. . Dem ａｰｾｬｬｯ＠ wurde in Epirus eine grosse Zahl von, 
Schlangen 'ernährt, deren Abstammung man von den durch ihn getödte-
ten Python herleitete und' deren Pflege eine Jungfrau ｺｾ＠ besorgen batte. 
Den, Dreifuss' aber und, den Omphalos, beide Sinnbilder seiner Seher:-' 
kraft, ' finden, wir, auf vielen ｧｲｩ･｣ｨｩｳ｣ｨｾｮＬＺ＠ und· :lömischen ' ｂｩｬ､ｷ･ｲｫｾｮ＠ ｾ＠

ｾｯｮ＠ I der ｓ｣ｨｬ｡ｮｧｾ＠ umwunden. , Die Schlange des Asklepios hatte, 10 ': 

Epidaurus: ein berühmtes HeiIigthum. Sie. selbst erscheint unzähligemal 
halftn der' Hand der ｨ･ｩｬ｢ｲｩｮｏＧ･ｾ､･ｮ＠ Gottheiten, des:'Asldepios ,md der. 

Hygiea, bald 'in einer Schaale ｾ･ｦ￼ｴｴ･ｲｴ＠ von Hebe, de,r ＬＬｾｴｴｾｾ＠ ､･ＬｲＱＮｵｧｾＡｬｾＺ＠ ' 
In demselben Sinne ist sie auch der schützende Genius einz.elner ｾｴ｡､ｴ･＠

und Orte" In Ｌｾｴｨ･ｮ＠ ｧ｡ｬＨＧ･ｩｾ･＠ ｜ｧｲｯｳｳｾＬｾ＿ｨｬｾ＿ＧｾＬＬＺＬｾＡＮｦＧｾｾｾｾｾＢ｢ｾ＿Ａ･ｰｴｨ｡ｉｴ＠
ＺＺＬｾ＠ !,'::,! ＺｾＢＡＢｾＺＺＮＧｬｩＺｬＧ［Ｚ＠ ＼ＢＺ［［ＢＺＺＢＧＺｉ［ＺＧＯＮｾＨＧ＠ ＧＮＯｩＬＺ［ＧｾＧｾＧｾＧ＠ ｾ｝ｩＺＬＮＢｩＺ＿ＧｪＮ［ＮＩＺｾＬＡＱﾷ＠ ,I:J'."'.' ＮﾷＺｾｆﾷｫ＠ ［ｬｩｾ＠ .. ｾＺ＠
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Wurzel' des:Lebensbaumes,' der, Esche YggdrasiU, benagt. Ausserdem 
ｾ｣ｩｳｳ＠ die 'Edda von drei Sälen zu berichten, die: nach dem :WeItbrande 
den Guten, und Bösen, eirie Stätte i geben werden;... ;Der. drilte derselben 
steht, ferne, von 'der Sonne, am Leichenstrande ,'die Thüre gegen ｎｯｲｾ＠
den gekehrt. Gifttropfen fallen zum Fenster herein. Der Saal selbst 
ist geflochten von Schlangennlcken" die ](öp(e aber stehen einwärts und 
｢ｾ｡ｳ･ｮ＠ ＬｾｩＮｾｌＬ＠ ｾｾｳＬ＠ so dass Giftströme . 'durch den Saal fliessen. Da waten 
､ｾｲ｣ｨ＠ ｳ｣ｨ｜Ｂｾｲ･Ｇ＠ StrÖnie. ｭ･ｨｾｾｩ､ｩｧ･＠ l\Iensch(m,. Mörde( 'uhd Isolbhe ＬｉｩＡ､ｩｾ＠
emes Anderen Brauf ins Ohr' raunen, und Nidhö'ggr saugt der Entseelten 
ｾｾｩ｣ｨ･ｮ＠ ｾｾＮｳＬｾＮＡＧ＠ ｾ＠ Ist"vielleIcJ1L,i ill diesen, Anschauungen der Schlüsse] zur 
Deutung ｰｮｳ･ｾ･ｲＮ＠ S,chlange. gege,ben, Ｌｾｾｾｾｬ＠ Ｌｾｩｲ＠ ｪｾ＠ ､｡ｾＧ＠ ￜ､ｾｩｾｨｩ＠ ･ｩｮ･ｾ＠
ｷｩｲｾｬｩ｣ｾ･ｮＬＮ＠ Ｚｾｯｾ､ｱｾＮｮＬｾｩｬｬ･ｾＬ＠ ｩ､ｾＮ｡ｬ･ｾ＠ ｓ｣ｨｬ｡ｮｧｾ＠ ｶｯｾＧＬ＠ ＬｵｾｾＧ＠ ｨＧｾ｢ｩ･ｮ＠ ?, Ｇｩ｣ｨﾷｧｩｾｵ｢ｾ＠
nicht. Allerdings sind die ｖｯｲｾｴ･ｬｬｵｮｧ･ｮ＠ ＧｾｮＧ＠ Ｇ､ｾＺｲｓ｣ｨｬ｡ｾｾ･Ｇ＠ Ｇ､ｩ･ｾｬｩ＠ Ｇ､ｾｲ＠
Wurzel des Lebensbaumes nagt'; 'niCht' ｾｴｾ｡＠ blos"" den' ｾｾｲｾｩｳｾｨ･ｾＧ＠ ｖｩｾ＠
kern ･ｩｧ･ｮｴｨ￼ｭｬｩ｣ｾＢＬｾｯｮ､ｾＬｲＮＬｉｾ＠ Ｎ｡ｬｬｾｮｾｨｾｬ｢･ｾＬ＠ ｹｾｲ｢ｾ･ｾＡ･ｴ［Ｎ＠ auch liegt es bei 
unseren Schlangen mIt dem gebogenen RÜcken 'üild dem einwärls stehen-
den Kopfe im ersten Augenblicke" nahe" ｾｉｩ［＠ die SchlanO'en der Edda zu 
denken" die den, Saal am Leichenstraride überwölben ｾ＠ aber es fehlen 
uns doch genügende Anhaltspunkte anzunehmen,' dass, die ältesten .Be-
ｷｏｨｮ･ｾ＠ .der oberen Donaugegenden und des hercynischen Waldes ge-:: 
ｲｾ､･＠ ,dieser ａｮｳ｣ｨ｡ｵｾｮｧ＠ des Nordens sich angeschlossen. überdies ist 
mcht glaublich' dass s' e . ' h·· ',' , . , ' . .' 
. '.' , .' , I , ,aue ｊ･ｾＮｾａｮｳ｣ｾ｡ｾｵｮｧｶｯｲ｡ｵｳｧ･ｳ･ｴｺｴＬ＠ das Smn7 

bIld emer Verderben bri d G . " , .' : "', ' " 
.. . . , " . ngen en ewalt, 'zumal ohne den Gegensatz der-
ｊ･ｾｬｧ･ｮ＠ ｬ｜ｾ｡｣ｨｴＬ＠ ､ｾｾｳｩ･＠ 'selbst ｾｩＮ･､･ｲＧ＠ unterliegen ｷ￼ｾ､･＠ sollten' auf ､ｩｾ＠
MUDze gesetzt haben w f" . " ".. '.' 

", " " ,..'" Our eIße derartige ｖｯｲｳｴ･ｬｬｵｮｩｾＧ＠ jedenfaIls' un":" passend gewesen' wä " W: " , " , 
. h ,. ..,.. . re., Ir. werden .daher eine arider. 0 . Deutung zu 

suc en haben ',SIe . t d . '." " ;' ',', . " , " . 
SchIanO'" ｬｴｾＢ＠ " ;' IS .• ', er vorIgen geradezu .. ･ｮｴｧ･ｧ･ｮｧｾｳ･ｴｩｴＮＢ＠ ＧＱ［＾ｩｾ＠
, 1:1 e ga namIIch' meht blos I d b . .. . 'b' 
' ."," ", <' '". a sver er enbrmgend " ; sondern ' aue 
1 '! f : .' I ", ; ＧｾＺ＠ ." : -" .' • • _'.' "0 ; .' " '.". '.' , ",": :.', • • • ;,' • ｾＢ＠ • :_'; i; '. j "', ,.'.--! 
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umgekehrt. nls Sinnbild ,des lIeiles und des ,Lebens, und zwar, wie es ( 
scheint, im ganzen Alterthum. Von verschiedenen Völkern des Orients, 
｢･ｺ･ｾｧｴｳｯｬ｣ｨ･ｳ＠ ausdrücklich Sanchuniathon .. ' ﾻｔ｡｡ｵｴ･ｳｾＬ＠ -', so, lautet, 
sein Bericht' -'» habe der Natur der Schlange eine gewisse Göttlich- ,e 

keiL beigelegt, die Phönicier und Aegypter seien ihm hierin gefolgt; 
denn vor allen anderen ｾｨｩ･ｲ･ｮＧ＠ sei die Schlange das ", geistigste; ihre, 
Natur die des Feuers. Ohne Füsse, ohne Alles', ｾｯｭｩｴ＠ andere Thiere 
sich' in 'Bewegung' setzen;, haben sie eine ｳｴ｡ｵｮ･ｮｳＮｷ･ｲｾｨ･＠ Schnelligkeit. 
Viele Gestallen könne, sie annehmen und zusammengerollt sich plötz-, 
lichen SchwunlJ" verleihen. ' Zudem habe sie, ein sehr; langes Leben. \ " . . 

Sie wechsle ihre Haut nicht bl os , um sich wieder zu' verjüngen, . son-; 
dem' auch, um neue, grössere Kräfte zu gewinnen., Erst, nach Umlauf, 
einer"bestimmten Zahl von Jahren werde. sie wieder, in sich selbst. ｡ｵｲｾＢ＠
gelöst; ein ,Sinnbild der Unsterblichkeit:und ,der ;Grund" warum sie in. 
den Mysterien vorkömmt.", Aber nicht blos < im Oriente, sondern auch, 
｢ｾｩ＠ anderen Völkern ist dieses Thier a]s ein Sinnbild' der, I .. icht-, und: 
Heil-brinO'enden Götter: ｢･ｴｲｾ｣ｨｴｾｴ＠ worden. '. So namentlich bei den Grie-
chen und

o 

Römern. . Dem ａｰｾｬｬｯ＠ wurde in Epirus eine grosse Zahl von, 
Schlangen 'ernährt, deren Abstammung man von den durch ihn getödte-
ten Python herleitete und' deren Pflege eine Jungfrau ｺｾ＠ besorgen batte. 
Den, Dreifuss' aber und, den Omphalos, beide Sinnbilder seiner Seher:-' 
kraft, ' finden, wir, auf vielen ｧｲｩ･｣ｨｩｳ｣ｨｾｮＬＺ＠ und· :lömischen ' ｂｩｬ､ｷ･ｲｫｾｮ＠ ｾ＠

ｾｯｮ＠ I der ｓ｣ｨｬ｡ｮｧｾ＠ umwunden. , Die Schlange des Asklepios hatte, 10 ': 

Epidaurus: ein berühmtes HeiIigthum. Sie. selbst erscheint unzähligemal 
halftn der' Hand der ｨ･ｩｬ｢ｲｩｮｏＧ･ｾ､･ｮ＠ Gottheiten, des:'Asldepios ,md der. 

Hygiea, bald 'in einer Schaale ｾ･ｦ￼ｴｴ･ｲｴ＠ von Hebe, de,r ＬＬｾｴｴｾｾ＠ ､･ＬｲＱＮｵｧｾＡｬｾＺ＠ ' 
In demselben Sinne ist sie auch der schützende Genius einz.elner ｾｴ｡､ｴ･＠

und Orte" In Ｌｾｴｨ･ｮ＠ ｧ｡ｬＨＧ･ｩｾ･＠ ｜ｧｲｯｳｳｾＬｾ＿ｨｬｾ＿ＧｾＬＬＺＬｾＡＮｦＧｾｾｾｾｾＢ｢ｾ＿Ａ･ｰｴｨ｡ｉｴ＠
ＺＺＬｾ＠ !,'::,! ＺｾＢＡＢｾＺＺＮＧｬｩＺｬＧ［Ｚ＠ ＼ＢＺ［［ＢＺＺＢＧＺｉ［ＺＧＯＮｾＨＧ＠ ＧＮＯｩＬＺ［ＧｾＧｾＧｾＧ＠ ｾ｝ｩＺＬＮＢｩＺ＿ＧｪＮ［ＮＩＺｾＬＡＱﾷ＠ ,I:J'."'.' ＮﾷＺｾｆﾷｫ＠ ［ｬｩｾ＠ .. ｾＺ＠
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im' Heiligthume der Athene '. Potias hatte' 1· UTM h' ' 
, '. ", • , aSn ac term d B '. 

wurde von emer besonderen' Priester' , ' H ' er urg f. 'Sie 
b ';h' In mIt onIlJ'kuchen g f" sc ma te das Hausthier die N h 0 e unert.:, Ver-r- ,'. ' a rung oder verschwand '" , 

ur emen Beweis, dass die Göttin ' . es, so galt dies 
zo_gen ,oder sich von ihm entfernt :u; Zelt Ihre Hand vom Volke abge-' 
statteseines Vaters opferte und Iö ｡ｾＮ＠ ｾｮ､＠ als Aeneas an der Ruhe-
gleitete, zw'eifelte er ob er ' "hP ｴｾｨ｣ｨ＠ ･ｾｮ･＠ Schlange über den' Altar 
nen ,Vaters oder de; O'eni 1;1 ｾ＠ r emen DIener seines dahingeschiede": 
vius ,(Aen, V. 95)""n:Uu uS

I 
OCl ･ｾｫ･ｮｮ･ｮＧ＠ SOllte, denn, schreibt Ser-

, '» S ocus sme O'enio' ' 
ostendltur". ' Die näml" h "'A' 0 , qUl per angllem plerurnque' 
1r- , IC en nschauuDlJ'en th 'lt .' , 
rolker., 'Venn in der L b ' ,1:>" el en auch dIe nordischen 
d

" e ensgeschlChte des hl B b 
ass der HerzolJ' Romu It '" . . ar afus erzählt wird 2 

o a, on Benevent mit' , , ' 
sen das goldene Bild" S ' " .. eInIgen seiner Hausgenos-

. emer, chlange (' . ' , 
serpentIs simulacrum)' "h' , ,vlperam aun metallo formatam 

, ,vere rt habe welch 'd' , 
ner Abwesenheit weo.neh " , es so ann der Heilige in sei-
k I:> men und in !{elche ' h" , 

annten hierin die LonO' b 'd ,', umsc melzen liess: so er-
I:> 0 ur en· nach lt . " ,,' , 

Cum gentilitatis . ritum tene t )" "a em heidnIschen Gebrauch (pris-' 
selbst s, jedenralls den' Ge .nes}, . ｷ･ｾｮ＠ ' nicht' das Bild ,einer Gottheit 
G " mus OCI Wie d" • 

ermanen die SchlanO'en al I ' , enn auch bel den Slaven und 
g f"tt I:) S wo llthätilJ'e G' d e u ert, Wurden. J ' 1 ' ' I:) ',' eDlen es Hauses' mit, .Milch 
A' a se bst . den s . 11 ' , 

polIo als dem Gott d ' ,pecle en Bezug der SchlanO'e zu' 
e es HeIJsehens' ud' I:) 

gung nicht nur, sondern 'auch der' , n zwar im Sinne der \Veissa-
sehen Mythologie wieder' I' ' DIChtkunst finden' wir' in" der ｮｯｲ､ｩｾ＠
kun t ' , InSOlerne von Oth' 'd ; 

s :, spendet,. erzählt" w' d ' ." In, er' den l\Ieth der Dicht-
gelangt' d ' Ir , er sei zu' d' ,,' 

.' ass er sich vorher in '_ .,' lesern Methe 'nur dadurch 
..' eIDe Schlange v d' , " " , '. , " ,',. ,. "., , ' . ." ' '; ,;, ,;,.'", ' envan elte; um in drei' 

". . i ' . ｾＮ＠ • ｾ＠ ,. (',. ',': ' .: : ; .,.'" '; ｾ＠ i :-:. '.. .' ';:' " r ｾ＠ • .', • 

'; .. , 1 ' ｾ＠ , " Ｇｾ［ＬＬＺＢ＠ :;L; """ ,.,' " . .'" ;,: :;; .'. " ; 
, '." ) (/) v 1 a l: ... n,. , • ", ; .. ' ':" ," ",.' '! ' 2 G S .. '/" a" ｾ＠ () 7l 1 . j , ,,,..'.' 

p. 41. ｜ＱＺＡｾｭｇ＠ Mythol. S. .648.° ｖｾｉｾｾｪｾｾｾ･ｲｯ､ＬＮ＠ VIIJ. 41; ":;' ' " ＮｾＮ＠ :.,.' ,,' 
S. 514. ' esch. d. Heldenth. 11. S. ＱＹｾ･＠ ｖｾｴＬ｡＠ Thes, antiqu. Beneven·t. Tom. 11. 

3) Quin etiain v' ' • unrock, ｈ､｢ｾ＠ d., deutsch. lfythol 
.upplici devotione ｶ･ｮＺＡＺ［ｾｭＮ＠ auri metallo formatam ' . ' , . 

',. . " vldebantur. ,.; ,summa pro magnitudine dei 
. ［ＭＬｾ＠ . ..l· ..... ｾｮＮＺﾷＧﾷｾﾷ＠ :.::.; .... '., .... 2 
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Zügen das in drei Gefässen enthaltene, und mit Honig gemischte Blut 

,Quasirs, des weisesten Mannes, austrinken zu können t •. Die nordische 
Mythologie hätte nicht also gedichtet, ,wenn sie nicht in der Schlange 
gleichfalls ein Symbol' wieder Weissagung und Heilkunde, so auch der 
Dichtkunst, kurz all der Eigenschaften, welche die griechische und rö-
mische Glaubenslehre sich in Apollo vereiniget dachte, erkannt haben 
würde. " Es ist hiemit derselbe Grundgedanke ausgedrückt, wie 'in den 
Sagen, dass Schlangen der prophetischen Cassandra die Ohren ausge-
leckt,' was sie befähigte, göttliche Dinge zu' vernehmen, oder dass 
Schlangen mit ihren Zungen dem ,l.\'lelampus ,das Gehörorgan' ,gereiniget 
und dieser, als er sich erschrocken aufrichtete, die Stimmen der" über 
ihn hinfliegenden Vögel verstanden, von' denen' unterrichtet er sodann 
den Menschen, die, zukünftigen Dinge vorhergesagt 2, derselbe. Gedanke, 
wie auf den schon erwähnten griechischen und römischen Bildwerken, auf 
ｷ･ｬ｣ｨｾｮＬ＠ die Schlange sich um den Dreifuss ｾ､･ｲ＠ den Omphalos des Apollo 
herumwindet. Was endlich die Verehrung der Schlange. hei' den :Kelten 
anbelangt, so haben wir zwar' hierüber nur schwache Andeutungen, was 
jedoch von Schlangeneiern berichtet wird, scheint' hinreichend, . um, hie":', 
lIach den Mangel näherer' Nachrichten ergänzen, zu können.: 'Venn sich 
nämlich -.:. berichtet Plinius s_ "im Sommer" die, Schlangen zahlreic·h 
versammeln und ein durch Umschlingung ,ihrer Körper aus Speichel und 
Schaum gebildetes Ei mit Gezisch in die Höhe werfen , ; so wird', dieses, 
damit, es die Erde' nicht ｢･ｲ￼ｨｾｴＬ＠ mit einem Mantel. aufgefangenl 80-
gleich,: entflieht . dann, der Räuber zu Pferde, weil: die Schlangen ihn ver-
folgen und nicht eher ablassen, bis sie an ein messend Wasser komlnen. 
Ist ､｡ｳＮＮｳ｣ｨｬ｡ｮｧ･ｾ･ｩ＠ ächt, so muss, es, auch ｭｩｾ＠ Gold eingefasst,' gegen 

, den Strom schwimmen. Zu O'rösserer 'Wirksamkeit soll es zu einer ge-:-
0, ; ",",' ", -, '" ｾ＠ , ,: " 

Ｌｾ＠ r. "',. ［ｾＬ｟Ｇｾ＠ ,:'. ｾＩ＠ ... :--.. ':'. ［ｾｴ＠ ｾ＠
c ".' .' ｾ＠ t .. "· 
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. t) Jüngere Edda, 58. . .. " 
"':.: .2) ApoUodor. I, 9, 11. .:, .. 
i:'; a) p'lin. H. N. XVI. S. ,95. .' . { 
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im' Heiligthume der Athene '. Potias hatte' 1· UTM h' ' 
, '. ", • , aSn ac term d B '. 

wurde von emer besonderen' Priester' , ' H ' er urg f. 'Sie 
b ';h' In mIt onIlJ'kuchen g f" sc ma te das Hausthier die N h 0 e unert.:, Ver-r- ,'. ' a rung oder verschwand '" , 

ur emen Beweis, dass die Göttin ' . es, so galt dies 
zo_gen ,oder sich von ihm entfernt :u; Zelt Ihre Hand vom Volke abge-' 
statteseines Vaters opferte und Iö ｡ｾＮ＠ ｾｮ､＠ als Aeneas an der Ruhe-
gleitete, zw'eifelte er ob er ' "hP ｴｾｨ｣ｨ＠ ･ｾｮ･＠ Schlange über den' Altar 
nen ,Vaters oder de; O'eni 1;1 ｾ＠ r emen DIener seines dahingeschiede": 
vius ,(Aen, V. 95)""n:Uu uS

I 
OCl ･ｾｫ･ｮｮ･ｮＧ＠ SOllte, denn, schreibt Ser-

, '» S ocus sme O'enio' ' 
ostendltur". ' Die näml" h "'A' 0 , qUl per angllem plerurnque' 
1r- , IC en nschauuDlJ'en th 'lt .' , 
rolker., 'Venn in der L b ' ,1:>" el en auch dIe nordischen 
d

" e ensgeschlChte des hl B b 
ass der HerzolJ' Romu It '" . . ar afus erzählt wird 2 

o a, on Benevent mit' , , ' 
sen das goldene Bild" S ' " .. eInIgen seiner Hausgenos-

. emer, chlange (' . ' , 
serpentIs simulacrum)' "h' , ,vlperam aun metallo formatam 

, ,vere rt habe welch 'd' , 
ner Abwesenheit weo.neh " , es so ann der Heilige in sei-
k I:> men und in !{elche ' h" , 

annten hierin die LonO' b 'd ,', umsc melzen liess: so er-
I:> 0 ur en· nach lt . " ,,' , 

Cum gentilitatis . ritum tene t )" "a em heidnIschen Gebrauch (pris-' 
selbst s, jedenralls den' Ge .nes}, . ｷ･ｾｮ＠ ' nicht' das Bild ,einer Gottheit 
G " mus OCI Wie d" • 

ermanen die SchlanO'en al I ' , enn auch bel den Slaven und 
g f"tt I:) S wo llthätilJ'e G' d e u ert, Wurden. J ' 1 ' ' I:) ',' eDlen es Hauses' mit, .Milch 
A' a se bst . den s . 11 ' , 

polIo als dem Gott d ' ,pecle en Bezug der SchlanO'e zu' 
e es HeIJsehens' ud' I:) 

gung nicht nur, sondern 'auch der' , n zwar im Sinne der \Veissa-
sehen Mythologie wieder' I' ' DIChtkunst finden' wir' in" der ｮｯｲ､ｩｾ＠
kun t ' , InSOlerne von Oth' 'd ; 

s :, spendet,. erzählt" w' d ' ." In, er' den l\Ieth der Dicht-
gelangt' d ' Ir , er sei zu' d' ,,' 

.' ass er sich vorher in '_ .,' lesern Methe 'nur dadurch 
..' eIDe Schlange v d' , " " , '. , " ,',. ,. "., , ' . ." ' '; ,;, ,;,.'", ' envan elte; um in drei' 

". . i ' . ｾＮ＠ • ｾ＠ ,. (',. ',': ' .: : ; .,.'" '; ｾ＠ i :-:. '.. .' ';:' " r ｾ＠ • .', • 

'; .. , 1 ' ｾ＠ , " Ｇｾ［ＬＬＺＢ＠ :;L; """ ,.,' " . .'" ;,: :;; .'. " ; 
, '." ) (/) v 1 a l: ... n,. , • ", ; .. ' ':" ," ",.' '! ' 2 G S .. '/" a" ｾ＠ () 7l 1 . j , ,,,..'.' 

p. 41. ｜ＱＺＡｾｭｇ＠ Mythol. S. .648.° ｖｾｉｾｾｪｾｾｾ･ｲｯ､ＬＮ＠ VIIJ. 41; ":;' ' " ＮｾＮ＠ :.,.' ,,' 
S. 514. ' esch. d. Heldenth. 11. S. ＱＹｾ･＠ ｖｾｴＬ｡＠ Thes, antiqu. Beneven·t. Tom. 11. 

3) Quin etiain v' ' • unrock, ｈ､｢ｾ＠ d., deutsch. lfythol 
.upplici devotione ｶ･ｮＺＡＺ［ｾｭＮ＠ auri metallo formatam ' . ' , . 

',. . " vldebantur. ,.; ,summa pro magnitudine dei 
. ［ＭＬｾ＠ . ..l· ..... ｾｮＮＺﾷＧﾷｾﾷ＠ :.::.; .... '., .... 2 
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Zügen das in drei Gefässen enthaltene, und mit Honig gemischte Blut 

,Quasirs, des weisesten Mannes, austrinken zu können t •. Die nordische 
Mythologie hätte nicht also gedichtet, ,wenn sie nicht in der Schlange 
gleichfalls ein Symbol' wieder Weissagung und Heilkunde, so auch der 
Dichtkunst, kurz all der Eigenschaften, welche die griechische und rö-
mische Glaubenslehre sich in Apollo vereiniget dachte, erkannt haben 
würde. " Es ist hiemit derselbe Grundgedanke ausgedrückt, wie 'in den 
Sagen, dass Schlangen der prophetischen Cassandra die Ohren ausge-
leckt,' was sie befähigte, göttliche Dinge zu' vernehmen, oder dass 
Schlangen mit ihren Zungen dem ,l.\'lelampus ,das Gehörorgan' ,gereiniget 
und dieser, als er sich erschrocken aufrichtete, die Stimmen der" über 
ihn hinfliegenden Vögel verstanden, von' denen' unterrichtet er sodann 
den Menschen, die, zukünftigen Dinge vorhergesagt 2, derselbe. Gedanke, 
wie auf den schon erwähnten griechischen und römischen Bildwerken, auf 
ｷ･ｬ｣ｨｾｮＬ＠ die Schlange sich um den Dreifuss ｾ､･ｲ＠ den Omphalos des Apollo 
herumwindet. Was endlich die Verehrung der Schlange. hei' den :Kelten 
anbelangt, so haben wir zwar' hierüber nur schwache Andeutungen, was 
jedoch von Schlangeneiern berichtet wird, scheint' hinreichend, . um, hie":', 
lIach den Mangel näherer' Nachrichten ergänzen, zu können.: 'Venn sich 
nämlich -.:. berichtet Plinius s_ "im Sommer" die, Schlangen zahlreic·h 
versammeln und ein durch Umschlingung ,ihrer Körper aus Speichel und 
Schaum gebildetes Ei mit Gezisch in die Höhe werfen , ; so wird', dieses, 
damit, es die Erde' nicht ｢･ｲ￼ｨｾｴＬ＠ mit einem Mantel. aufgefangenl 80-
gleich,: entflieht . dann, der Räuber zu Pferde, weil: die Schlangen ihn ver-
folgen und nicht eher ablassen, bis sie an ein messend Wasser komlnen. 
Ist ､｡ｳＮＮｳ｣ｨｬ｡ｮｧ･ｾ･ｩ＠ ächt, so muss, es, auch ｭｩｾ＠ Gold eingefasst,' gegen 

, den Strom schwimmen. Zu O'rösserer 'Wirksamkeit soll es zu einer ge-:-
0, ; ",",' ", -, '" ｾ＠ , ,: " 
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wissen' l\1ondeszeit errun eren' werden ' PI' , ' , 
o • " uuus sah em solcl '. d Grösse 0 eines' kleinen ru d A f 1 ' , les m, er 

deckt; Ein sol ' n en p e .. s, mIt" eIDer' knorpeligen ,Kruste, ｢･ｾ＠
, ches EI galt als i hochst wirlisames Mittel in d ' " 

namentlich um in Rechtshälldeln den Sieg' b ' F" , "er Magie, 
zu sichern.' E ' d l' ' el ursten Willige Aufnahme 

s wur e a s Amulett getra ". A '0 " 

dürfen wir' wie mir h' gen. ,- 'us; dIesen: NaChriChten 
Wenn bei ｾ･ｮ＠ Ga11iern ｓｾ｡ＺｉｾｴＩ＠ hl nachste,hende ; Schlussfolgerung' ziehen;' 

Plinius berichtet so galt ere ｾ＠ angenel so hoch in Ehren stand;, wie 
heiliO'tes ,Thier 'und db 

WISS auch die Schlange' selbst als ein ｧ･ｾ＠
b , Wur e das Schlaneren' "d' 

ten bei Plinius zu e k b el, wie. ICselben ,Nachrich-
, rennen geben darum so h h 'h 

es als' heilbrinerend und I ,- , oc geac tet ,weil, man 
o a s em beso d ' I 

betrachtete,' so stand siehe I' h d' n crs Wlf isames, Mittel, der' Magie 
r IC , Ie Schlanere " b" d so' auch bei den GaIl' , b , V\ Je el ,an eren' ,völkern 

lern mit, denjenigen G"t ',' 
welche sie" als tlie Licht- d H " , 0 tern: In:, :nahem Bezuge, 

, un eIl-brmerenden h t h 
aber stand auch bei ihnen An' 0 , e rac teten, Unter diesen 
ausdrücklichen Zeugnisse co,po 0 oben an. Dieser war, ihnen; nach dem 

, asars der Heilbe" d ' 
er f, morbos depellere, ,ur " mgen e. ,Apollinem" 'schreibt 
, ' nenn· endIlGh; dO D' , 
Jene Lehre Von der ma ' h .' Ie rmden ; es, waren," welche 
d- glsc en Kraft des: ScII '" 
urfen. wir nicht libers I . d 0 " I, an gen eIeS : verbreiteten; so 
, elen" ass dIe D 'd " 

gIer und Aerzte galten d ' rU! en selbst" als \Yeissager, Ma'": ' 
d un nach dem, Zeu er ' ,: d ' 

son ere Priester, ,des Bel ' " oUlsse es : Ausonius ,insbe-
, enus gewesen' .' 

,In welcher. das Priest th ' , " Ja ｾ＠ elllzelne Mitglieder der Familie' 
" er um forterbte SOIP 'd' ,0' , 

tersChIeden', wurden d' . h ,oar urch ｾ＠ solche, Beinamenun;' 
. , Ie SIe 'selbst' wied ',- f ,.' 

namenthchaus' den ß 0 er: au ,Belenus:beio.l"en jLwie 
emamen 'des 'Atr ' ", ,; , 0 , , 

schlecht von dem D 'd "JUs und, semer Familie- :die:.ihi' ,Ge-
'2, rUI ･ｮｳｴ｡ｭｭ･ＬＺｺｵＧｾｂ＠ " ' , ' 
ｉｳｌｾ＠ .: HIeUlit stimmt auch di ayeux,;. ableItete, ;; klar iersich!lich 
.", • "t', '" ｾＧＡＧ＠ iL,. 0;,', e, ｾ･ｳｴ｡ｬｴＮｵｮｳ･ｲ･ｲＧｓ｣ｨｬ｡ｮｧ･［Ｚｬｩ｢･ｲ･ｩｮｾＢ｣Ｌ＠ Ich Iwill 

'';',-: ｾﾷﾷＯﾷＺＺＱＧﾷＧＱ［ﾷ＠ ＮｾＧｾＧＺ［ＢＢ＠ •• ｾＡＧｾＢＢＧＢ＠ 1;>. . ＮｾｾｾＺｈｩＴｦＡｦＺｬＢｊＧ［ＧＺＧＺｾ＠ ＢＧｊＧＢＬｲｉｌｾＭ ＬＱＮＱＡｾ＠
..... '." "- '" • •. '!I 

" 1) Caesar 'de Bell' G U ' " " • , .. . ' " 2) f ' . 0 a. VII 1.... ,," ,," .' .. ,., ....... - -_0_-' ._,',,,; 
c, l'tIartm R r d 'I., , 

tung der Schlan ' e Ig. es Gaul. Tom I P ," " '.. " _ '; , 
mit der Aufschrfu

e 
ｾｲ［ｏｌ｣ｨ＠ ein Zweifel ｢［ｳｴｾｨ･ＺｧＬ＠ ＳＸＸｾＧｩＧ＠ ＬｾｯｬＬｬｴｾﾷ＠ über die Bedcu-

, J OS (Lambert, Essai PI Ｇｘｯｾ･ｲｾ･ｉｳ･＠ Ich auf, eine :lIünze 
• ,FJg. ,9), woselbst: unter dem 

. 
hier nicht - mit Hinweisung, auf den [{op! dieser Schlange " 'uer: auf, 
den' Exemplaren n.; 1 und 2 ,die Gestalt eines Löwenrachen angcnom": 
men. ,hat, "auf: den: übrigen Stempeln aber mit, dem Horne des: Widders 
geziert! ist\-" etwa daran erinnern,' dass der ｌ｜｜Ｇ･ｾ＠ als Hieroglyphe des ,: 
Feuers,! auf den Anfang. des Sommers, das Widderhorn' dagegen, als' 
das ,Zeichen Ammons, auf den Niedergang der Sonne, hindeute t; , noch 
\\'eniger möchte:, ich behaupf,en ＬＧｾ＠ 'dass' im ' Zusammenhange, hiemit ' die, 
Schlange Ｌｭｩｾ＠ dem, Löwenkopfe ,sich aufwärts richtet, die mit dem ,Wid-, 
､･ｲｨｯｲｮ･ｾ＠ dagegen' abwärts gekehrt ist; ich würde hiemit einen :Weg be-
treten, auf dem· nicht Jeder zu' folgen geneigt sein, dürfte: wohl aber 
verdient'lder SChmucl(,;der über"dem Rücken des Thieres angebracht ist,' 
eine besondere Beachtung,' Auf dem Exemplare n. 3 hat derselbe die . 
GestaIt::'eines, hohen, wie aus fleischigen Kugeln gebildeten ](ammes; 
auf:den librigen: Geprägen, dagegen · bemerken ,,'ir, eine grössere oder 
geringere Zahl ,von Borsten, die, zumeist· in Kugeln endend,' einer'i7lählle , 
vergleichbar den' oberen Theil. des Körpers bedecken. , . Es lässt, sich, 
kaum .',verkennen, dass durch, erstere' eine, I{rone, vielleicht der, Halmell-, 
kamm, ,\\Tomi1, die' Schlange: auch auf anderen Monumenten gekennzeich- , 
neUst 2"I:also ; der' I\opfschmuck desjenigen Thieres angedeut.et, werden 
wollte,: welches die Ankunft des, Tages verkündiget,' zugleich aber dem 
Asklepios, dem heilbringenden Bruder des. Apollo geweiht ist, während 
JIähne: und. ｂｯｲｳｴ･ｮｾ＠ ｾ＠ erstere an, das erinnern, was oben von der, Mähne 
der,' Sonnenrosse gesagt, worden, letztere an den dem Frerr geheiligten, ' 
.:.;':.:; .. :. "., • L : . . . ｾ＠ . , .': ｾ＠ . 

'",1' • .: 1 ｾ＠ <-

ｆｩ￼ｾＮ｣ｾｯｾｾｾＧ＠ ｾｩｾ･＠ Ｇｧ･ｦｬｾｧ［ｾￜ･＠ Ｇｓ｣ｨｉ｡ｾｧｾ＠ ｵｾ､＠ : ､ｾｳ＠ ｐｾｮｴｾｧｯｮＬ＠ ､｡ｳＧ｢･ｫ｡ｾｮｴ･＠ ｩｾｩ｣ｨｾＱＱ＠ ､ＡｾｾＬ＠ .-
HYgIeia, angebtaclll '-ist,' ,:' ,,' .' '" .' ,- ," ,.,. " 0 , 

1) Macrobius nennt, den Gott Ammon "Dellm Solem ｯ｣｣Ｌ､･ｮｾ･ｭ＠ ｡ＱＧＬ･ｴｵｵＬｾ＠ '. 
cornibus. Nork s, v. Widder, S. 445, ( ,,: , ' 

2) Aelian H, A, 11, 26, fxet rflVJI ,.tiJl. ｾ＠ ｾ｡ｊＨＧＨｊｊＮＢｮ＠ Ｌ｡ｱｾｲ［ｊｉ＠ Ｚｾｏｾ＠ ｩＮＺｾｾＧＨＩｊｉＬ＠

"
IV' , (, .!' ｾ＠ (.!',., , ,'P' n'" 'nmrn'xatt;a xa'.Aea • 
.. I. ｾＧＱｊＢ＠ vnlj"1JJI uauuaJl' 0 uE "",exr,()tIw,', "nt. ＨＩｴＢｮｾ＠ r. '" " 0 " , 

Vergl. ｾｩ･＠ Leiden, Schlangen auf demCameo des ｆｬｏｬＺ｣ｮｴｩｮ･ｲＭｍｵｳ･ｵｾｳＬ＠ ,die ･Ｚｾｮ＠ ｅｾ＠
emporhalten und:, über ihnon den Mond zwischen zwei Sternen,. ｂｬｉ｣ｾｯｦ｣ｮｾ＠ Gr.lber .... 
Symbolik S.137: , .. ".' ,- ',' '.. .. • .... ' '.. .... •. ',,": : 
,. , .:- y " ｾ＠ ＮｾＬ＠ :. ｾ＠ • t. !' ｾＬ＠ ,I,' • 
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wissen' l\1ondeszeit errun eren' werden ' PI' , ' , 
o • " uuus sah em solcl '. d Grösse 0 eines' kleinen ru d A f 1 ' , les m, er 

deckt; Ein sol ' n en p e .. s, mIt" eIDer' knorpeligen ,Kruste, ｢･ｾ＠
, ches EI galt als i hochst wirlisames Mittel in d ' " 

namentlich um in Rechtshälldeln den Sieg' b ' F" , "er Magie, 
zu sichern.' E ' d l' ' el ursten Willige Aufnahme 

s wur e a s Amulett getra ". A '0 " 

dürfen wir' wie mir h' gen. ,- 'us; dIesen: NaChriChten 
Wenn bei ｾ･ｮ＠ Ga11iern ｓｾ｡ＺｉｾｴＩ＠ hl nachste,hende ; Schlussfolgerung' ziehen;' 

Plinius berichtet so galt ere ｾ＠ angenel so hoch in Ehren stand;, wie 
heiliO'tes ,Thier 'und db 

WISS auch die Schlange' selbst als ein ｧ･ｾ＠
b , Wur e das Schlaneren' "d' 

ten bei Plinius zu e k b el, wie. ICselben ,Nachrich-
, rennen geben darum so h h 'h 

es als' heilbrinerend und I ,- , oc geac tet ,weil, man 
o a s em beso d ' I 

betrachtete,' so stand siehe I' h d' n crs Wlf isames, Mittel, der' Magie 
r IC , Ie Schlanere " b" d so' auch bei den GaIl' , b , V\ Je el ,an eren' ,völkern 

lern mit, denjenigen G"t ',' 
welche sie" als tlie Licht- d H " , 0 tern: In:, :nahem Bezuge, 

, un eIl-brmerenden h t h 
aber stand auch bei ihnen An' 0 , e rac teten, Unter diesen 
ausdrücklichen Zeugnisse co,po 0 oben an. Dieser war, ihnen; nach dem 

, asars der Heilbe" d ' 
er f, morbos depellere, ,ur " mgen e. ,Apollinem" 'schreibt 
, ' nenn· endIlGh; dO D' , 
Jene Lehre Von der ma ' h .' Ie rmden ; es, waren," welche 
d- glsc en Kraft des: ScII '" 
urfen. wir nicht libers I . d 0 " I, an gen eIeS : verbreiteten; so 
, elen" ass dIe D 'd " 

gIer und Aerzte galten d ' rU! en selbst" als \Yeissager, Ma'": ' 
d un nach dem, Zeu er ' ,: d ' 

son ere Priester, ,des Bel ' " oUlsse es : Ausonius ,insbe-
, enus gewesen' .' 

,In welcher. das Priest th ' , " Ja ｾ＠ elllzelne Mitglieder der Familie' 
" er um forterbte SOIP 'd' ,0' , 

tersChIeden', wurden d' . h ,oar urch ｾ＠ solche, Beinamenun;' 
. , Ie SIe 'selbst' wied ',- f ,.' 

namenthchaus' den ß 0 er: au ,Belenus:beio.l"en jLwie 
emamen 'des 'Atr ' ", ,; , 0 , , 

schlecht von dem D 'd "JUs und, semer Familie- :die:.ihi' ,Ge-
'2, rUI ･ｮｳｴ｡ｭｭ･ＬＺｺｵＧｾｂ＠ " ' , ' 
ｉｳｌｾ＠ .: HIeUlit stimmt auch di ayeux,;. ableItete, ;; klar iersich!lich 
.", • "t', '" ｾＧＡＧ＠ iL,. 0;,', e, ｾ･ｳｴ｡ｬｴＮｵｮｳ･ｲ･ｲＧｓ｣ｨｬ｡ｮｧ･［Ｚｬｩ｢･ｲ･ｩｮｾＢ｣Ｌ＠ Ich Iwill 

'';',-: ｾﾷﾷＯﾷＺＺＱＧﾷＧＱ［ﾷ＠ ＮｾＧｾＧＺ［ＢＢ＠ •• ｾＡＧｾＢＢＧＢ＠ 1;>. . ＮｾｾｾＺｈｩＴｦＡｦＺｬＢｊＧ［ＧＺＧＺｾ＠ ＢＧｊＧＢＬｲｉｌｾＭ ＬＱＮＱＡｾ＠
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" 1) Caesar 'de Bell' G U ' " " • , .. . ' " 2) f ' . 0 a. VII 1.... ,," ,," .' .. ,., ....... - -_0_-' ._,',,,; 
c, l'tIartm R r d 'I., , 

tung der Schlan ' e Ig. es Gaul. Tom I P ," " '.. " _ '; , 
mit der Aufschrfu

e 
ｾｲ［ｏｌ｣ｨ＠ ein Zweifel ｢［ｳｴｾｨ･ＺｧＬ＠ ＳＸＸｾＧｩＧ＠ ＬｾｯｬＬｬｴｾﾷ＠ über die Bedcu-

, J OS (Lambert, Essai PI Ｇｘｯｾ･ｲｾ･ｉｳ･＠ Ich auf, eine :lIünze 
• ,FJg. ,9), woselbst: unter dem 

. 
hier nicht - mit Hinweisung, auf den [{op! dieser Schlange " 'uer: auf, 
den' Exemplaren n.; 1 und 2 ,die Gestalt eines Löwenrachen angcnom": 
men. ,hat, "auf: den: übrigen Stempeln aber mit, dem Horne des: Widders 
geziert! ist\-" etwa daran erinnern,' dass der ｌ｜｜Ｇ･ｾ＠ als Hieroglyphe des ,: 
Feuers,! auf den Anfang. des Sommers, das Widderhorn' dagegen, als' 
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.:.;':.:; .. :. "., • L : . . . ｾ＠ . , .': ｾ＠ . 

'",1' • .: 1 ｾ＠ <-

ｆｩ￼ｾＮ｣ｾｯｾｾｾＧ＠ ｾｩｾ･＠ Ｇｧ･ｦｬｾｧ［ｾￜ･＠ Ｇｓ｣ｨｉ｡ｾｧｾ＠ ｵｾ､＠ : ､ｾｳ＠ ｐｾｮｴｾｧｯｮＬ＠ ､｡ｳＧ｢･ｫ｡ｾｮｴ･＠ ｩｾｩ｣ｨｾＱＱ＠ ､ＡｾｾＬ＠ .-
HYgIeia, angebtaclll '-ist,' ,:' ,,' .' '" .' ,- ," ,.,. " 0 , 

1) Macrobius nennt, den Gott Ammon "Dellm Solem ｯ｣｣Ｌ､･ｮｾ･ｭ＠ ｡ＱＧＬ･ｴｵｵＬｾ＠ '. 
cornibus. Nork s, v. Widder, S. 445, ( ,,: , ' 

2) Aelian H, A, 11, 26, fxet rflVJI ,.tiJl. ｾ＠ ｾ｡ｊＨＧＨｊｊＮＢｮ＠ Ｌ｡ｱｾｲ［ｊｉ＠ Ｚｾｏｾ＠ ｩＮＺｾｾＧＨＩｊｉＬ＠

"
IV' , (, .!' ｾ＠ (.!',., , ,'P' n'" 'nmrn'xatt;a xa'.Aea • 
.. I. ｾＧＱｊＢ＠ vnlj"1JJI uauuaJl' 0 uE "",exr,()tIw,', "nt. ＨＩｴＢｮｾ＠ r. '" " 0 " , 

Vergl. ｾｩ･＠ Leiden, Schlangen auf demCameo des ｆｬｏｬＺ｣ｮｴｩｮ･ｲＭｍｵｳ･ｵｾｳＬ＠ ,die ･Ｚｾｮ＠ ｅｾ＠
emporhalten und:, über ihnon den Mond zwischen zwei Sternen,. ｂｬｉ｣ｾｯｦ｣ｮｾ＠ Gr.lber .... 
Symbolik S.137: , .. ".' ,- ',' '.. .. • .... ' '.. .... •. ',,": : 
,. , .:- y " ｾ＠ ＮｾＬ＠ :. ｾ＠ • t. !' ｾＬ＠ ,I,' • 
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Eber Gullinbursti, dessen Goldborsten die Nacht gleich dem Tage er-' 
hellten!, beide sonach an die Strahlen der Sonne und, des Lichtes über ... 
ｨ｡ｵｰｾＮ＠ ,Ich halte daher unsere Schlange für ein" Sinnbild des Licht-
und ｈ･ｩｬｾ｢ｲｩｮｧ･ｮ､･ｮ＠ ｂ･ｬ･ｮｵｳＭａｰｯｬｬｯｾ＠ woraus sich sodann der Zusammen-
hang dieses Bildes mit den Kugeln der Rückseite von selbst ergibt. .. { 

Was die Kugeln der Rückseite . betrifft; so sind sie in zweierlei' 
W' eise angeordnet. Die Mehrzahl der fraglichen Goldstücke nämlich 
hat die sechs, beziehungsweise acht von einem Bogen' umspannten Ku-
geln ｾ＠ . von denen oben ausführlich' die Rede war, zum Gepräge." Auf 
den Exemplaren. 16, 17 und 18 dagegen fehlt der umschliessende Bo- . 
gen und erscheinen vier Kugeln und sechs Schnörkel:· und zwar in. der 
Weise'.zu einem Ganzen ｶ･ｲ｢ｵｮ､･ｮｾ＠ dass einegrössere'Kuge1i' . 'Welche ' 
den Mittelpunkt einnimmt, von drei kleineren, in Gestalt eines Triangels ' 
aufgestellten Kugeln eingeschlossen, das Mittelglied- zwischen' beiden 
aber durch Schnörkel gebildet wird, die, ähnlich dem Buchstaben' S ;'je . 
zu zwei sich einander gegenüber stehen.:' Es . wird' nun· kaum möglich' 

sein, von diesem Bilde, namentlich Von den die Kugeln 'verbindenden 
Schnörkeln. eine sichere Erklärung zu· geben; sollte _ ich -aber, dennoch 
eine Deutung versuchen, so würde ich' darauf aufmerksam machen,' :dass . 
ein ähnliches' dem Buchstaben S' vergleichbares. Zeiche·n··' auf, mehreren 
gallischen, Denkmälern, vorkömmt.; Dahin'" gehört. das, schon oben:er-
wähnte,' in, den Ardennen gefundene BronQepferd,. welches,',:inÜ verschie-
denen: Sternbildern bedeckt,. den: rechten ;:V orderfuss auf das ; .Zeichen S ' 
setzt 2. Die gleiche Figur liehrt aber auch auf verschiedenen_·gallischen. 
ｬ｜ｬｾｬｬｺ･ｾ＠ . wieder •. ｾｖｩｲ＠ finden sie beispiel weise auf den Goldstücken ､･ｾ＠ : 
VINCETORIXS 3 ' und . anderen" GeprItgell" ､･ｾＧａｲｶ･ｲＧｮ･ｴＧＨＧ＠ ',' äuC'dcn" ｓｩｬ｢･ｲｾ＠ . 
•••. ,i ........ ,\ ",," i'", ,·.·e -'" .,:',:"" • Ｌ＼｜ＬＬｾＧＮＬＢｩｬＺＧＧＺＺＧ＠ ':,:;,,>, , ＧｾＢＭＧＺＺＢＺＺＺＺｉＧ＠ ,' ..... i::,;.,' ... ｾ［ｬｾﾷ＠ ;'i ('" ., 
.'1\' ," : • ;. " • : " " ':'.'1""," ..... hl( -:(':"',":':'\"" ,.' ＢＺ［ＧｾＧ｜ＢＢＧｾ｜ＢｩＧ＠ • 
, .. ' ,1) GrImm,. M)tholog,e, S. 194. " ｉＺＢＺｩｾｾＺＮＬﾷ＠ -:':;';1 .l, .;i :""',' :' . 

:::;:'.'.- 2) Lambert;.Essai sur Ia Numism. ｇ｡ｵｃｰｊｧＺ｜ＱＰＱＮＧＮｩＧｬｾＧＬＢ＠ .,. ＧｾＮＧＮＧＺ＠ ｾ｜ｾ［＠ ., 
. 3) ｾ･ｬ･｜ｖ･ｉＬ＠ Atlas, PI. VI. Fig,·l'."'PI.'!'VIl. F'; 39,;l'R' N .'. 1831. . rag· 161 'Peahou I . , Ig.. ev. umlsm,. 

• .' I:> x, es monnaies' des' Arverni'PI"UF' "19': d '22 ... 1.:' .... ':'.1 .• 
ｾＩ＠ Peghoux loe. eit. PI. 11. Fig. 20 und 21.' . 19. ｾｴＢｩＮＺ＠ ;.;i:I.II:;!i':", 
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münzen mit der Aufschrift CALEDV t, ATEVLA 2, SENODON 3, auf den 

Kupfermünzen der Aulerci Eburoviccs' u. s. ＧｾＮ＠ über ､ｾｭ＠ s.tchenden, 
noch häufiger über dem springenden Pferde. HIeraus ergibt slcb, dass 
dieses Zeichen nicht als' ein zufälliger und nichtssagender Schnörkel, 
sondern wie bereits Lambert und Peghoux 11 erkannt haben, als Symbol 
zu ｢･ｴｲｾ｣ｨｴ･ｮ＠ sei. Lambert glaubte in demselben, weil es aus zwei 
entg-egengesetzten und doch verbundenen Halbkreisen' besteht, wenn 
ｮｩｾｨｴ＠ ein phonetisches Zeichen, nämlich den Anfangsbuchstaben· des 
W t . I soul saul" (?) was im I{eltischen die Sonne bezeichnete' or es "su, , .' , . . '6' 

doch ein Sinnbild des luummen Laufes. der Gestirne erkennen zu sollen. 
Mir scheint diese Erklärung ｾ＠ . soweit es sich um eine Hinweisung: ｾｵｲ＠
､ｩｾ＠ ｇ･ｳｴｩｬＧｾ･Ｇ＠ handelt, nicht unbegründet; im Gegentheil dürfte. sie" wenn 
wir uns dessen erinnern, was: oben Jon dem engen Bezuge gesagt ｷｯｲｾ＠
den, inwelche'm die keHischen Rugeln und das gallische Sonnenross zu 
ｾｩｮ｡ｮ､ｾｲ＠ slehen, gerade h! dem Umstande· ihre Bestätigung ｦｩｮｾ･ｮＬ＠ dass 

besagtes' Symbol nicht blos mit. dem gallischen ｓｯｮｾ･ｮｲｯｳｳｾ［ｾ＠ ｳｯｮ､Ｚｾｾ＠
auch, wie vorliegende Regenbogcn-Schüssclchen bewelsen, mit den ｬｾ＠

tischen I\uO'eln in unmittelbare Verbindung gebracht wurde .. ' Es hegt 
in der ｔｨ｡ｾ＠ 'der Gedanke nahe j als ob durch die Stellung, ｾ･ｲ＠ ｉｾｵｧ･ｬｮ＠
zu ･ｩｮ｡ｾ､･ｲ＠ insoferne eine grössere freischwebendevon dreI klemeren 
freisch ｷ･｢Ｍ･ｾ､･ｮ＠ Kugeln umgeben ist, 'der gegenseitige ｅｩｮｦｬｬｬｳｾＩ＠ ; durch 
die .. S {örmigen' Zeichen aber, zumal sie gleich Radien, von ｾｭ･ｭＧ＠ ｾ･ＭＮ＠

meinsamen Centrum auslaufend, den Zusammenhang: zwischen' der IDltt-
. ., .. '. r O'eln vermitteln die ltat-. leren grossen und den ällsseren klemeren . \.u o . ' 

. d t t werden wollte manische Bewegung der Gestirlle ange eu e . ' ... _,.' " 
.. ' 
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Auf den Goldstücken n 1 un'd 2 ' 
sichtbar, welches offenbar ｩｲｾ＠ d' 1st staft der Kugeln ein Bild 
vorstellt" das ich aber mit °Se,n

h 
｣ｨｭｾ＠ ｾ｡ｦｦ･＠ oder sonst ein Instrument 

" lC er Clt mcht zu bene ' 
Iwnnte etwa an den, Sire 'tl nnen welss. Man 

l flammer denken '\ 0 't d' 
dell gewaItiO"sten ihrer G" tt ' v ml 18 nordische Sage 
den ｬ｜Ｑｩｬｮ･ｲｾ＠ mit weIche: ［ｾ＠ und

d 
zugleich ihren Liebling bewaffnet, an 

gleich als, ein weihendes u d °h
rr

, , ie' Riesen zermalmt, welcher aber zu-
n eIlIO"cndes Ger"th 'I Brautpaare ebenso" ,0 a e gl t zur "Veihung der 

, \He zur EmseO"nunO" d L' h 
zum Leben wie zur' S' h 0 0 er elc en, zur ErweckuDIJ' 

, IC erunO" der W' d b b 
um so näher als a f d 0 ' , le erge urt. Diese Deutung läge 

, u er Vorderse't ' 
Thorr aber wegen seines I{am ' I e eme Schlange vorgestellt ist, 
Alleintödter ｾ＠ genannt .. d pfes nut der Midgardschlange "der Schlange "Ir und gerade h' b ' d ' Rolle spieH t. Es ist ' d le el er Mlölner eine grosse 
, Je och schon obe b k 

lIeh es sei vindelikl's h n emer t worden, wie bedenk-
" ce, und IleIto- Ir h ' 

erklären zu wollen" _ D' ga ISC e Denllmäler aus der Edda 
b ' " les war auch th'}' , 

el der Deutuno- der S hI " el welse em Grund, warum ich 
o c ange eme H' .' 

gere chtfe rti ge t gehalten' ,D h m" elsung auf Nidhöggr nicht für 
'. ,." azu korn t' d 

die eme Seite' unserer 1\1" " m, ass das Instrument, welches 
I ' unzen emmmmt ' B ' 

a s emem ｈ｡ｭｭ･ｲｾ＠ Ich I ' emem, elle 2 ähnlicher sieht 
h

" " gaube daher d ." 
suc en, mussen, . dass 'J'ede f 11 ' ,ass "'Ir eme andere Deutung 

d n a s 'wenn a d' W wer en will, die lleziehu 0' d' n 18 affe Thorr's gedacht 
b' . no arauf nur ' . 

el" wird, uns, vor, All d' eme ,entfernte sein Ilönne. Hie-
r I' em le Bemel'kun ' ' ' , , 
rag lehe Instrument auf d g, maassgebend ,,' sem dass das 

em ExempI, , , 
';.:' , are' n, 1, welches im 1\. k • .'Münz-

. 1) Die ｪ￼ｮｧ･ｾ･＠ Edda" 48 '. , . " . 
2) Arneth, Catalo ci ' . 

das Exemplar de W' g er k. k. lIIedai1Ie St 
Axt? ｆｲ｡ｮ｣ｩｳ｣｡ｾＧＢ＠ ｬｾｮ･ｲＭｓ｡ｭｭｬｵｮｧ＠ also: nA ,msel-Sammlung S, 3 beschreibt 
Linz aufbewahrten E on dem zu ｋｲ･ｭｳｭ￼ｾｾｴ＠ u er Vorderseite X auf eine,. 
Vorderseite scheint ｸｾｭｰｬ｡ｲＢ･＠ dagegen bemerkt er ｾ･ｦｵｮ､Ｌ･ｮ･ｮＬ＠ und im Museum zu 
dasselbe Bild ｷｩ･､･ｲｺｾｺｫ＠ h BUlldel Garben ＢｯｲｺｵＺｴｾｩｬ＠ ＬＬｾｺｾ＠ ｬ･ｾ､･ｲ＠ ｳ･ｾｲ＠ beschädigte 
Kreuze sichtbar e ren, Auf dem \Vi en. Mir schemt auf heiden 

. verwischt. ,auf dem Linzer dagegen ｾＺｾ･＠ Exemplare ｾ｢･ｲ＠ sind deutlich drei 
, • . ' t> ｾ＠ ､ｾｳｳ･ｮ＠ mmder guten Erhaltung 

J -'\0 Ｇｾ＠
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und Antiken-Kabinet zu Wien aufbewahrt wird, deutlich mit drei neben. 
einander stellenden !{rellzen, geziert ist. Diese Kreuze beweisen zu-
nächst, dass es sich hier nicht um ein gewöhnliches .\Yerkzeug handelt. 
Namentlich können wir nicht wohl an die Doppelax't der Vindeliker 
denken, schon darum nicht, weil diese. mit grosser Bestimmtheit dem 
Doppelbeile der Amazonen verglichen wird,' letzteres, aber ･ｩｮ･ｾｮ､･ｲ･Ｇ＠
Gestalt hat, als uns hier vorliegt t. 'Wir haben offenbar ein Instrument' 
vor uns, das als, geheiliget ｢･ｴｲｾ｣ｨｴ･ｴ＠ wurde, ｵｾ､Ｌ＠ wenn ､ｩｾ＠ Darstellung 
ausführlicher wäre, wohl die Hand eines Gottes zieren würde. Nun 
sind zuweilen die Hüte der Dioscuren statt der Sterne' mit Kreuzen ge-
schmückt 2, das Kreuz steht also in, ｚｵｳ｡ｭｾ･Ｇｮｨ｡ｮｧ＠ 'mit den ｌｩ｣ｨｴｾ＠ und 

Heil-bringenden Mächten, und ist über den Hüten der Dioscuren ,weil 
an der. Stelle"" die sonst die Sterne einnehmen, selbst 'ein Bild des .Üch- " 
tes und des Heiles. Wir haben aber in Verbindung mit denselben heil- , 
bringenden Gewalten auch das Kreuz mit drei Querbalken ｫ･ｮｾ･ｮＮ＠ ge-
lernt. Wir fanden' ein, solches über" der Schulter, des: jugendlichen: 
ｂ･ｬ･ｮｵｾＬ＠ dann, über den Hüten. der' reitenden Dioscuren, ja (Fig: 2) 
selbst über dem ｬｾ￼｣ｫ･ｬｬ＠ .des Sonllenrosses. '. Die ､ｲｾｩ＠ Querbalken ､ｲｾＺ［＠
cken ohne Zweifel, ,nur in erhöhtem Grade " dasselbe aus, was schon 
das einfache, !(reuz andeutet.'·, Wenden wir nun unserflli Blick von die':' 
sen Bildern zu dem Beile auf' unseren ｇｯｬ､ｾｴ￼｣ｫ･ｮＬ＠ sollte' ､ｾｲ｣ｨＮ＠ die drei' 
!üeuze, ｷｏｉｾｬｩｴ＠ ､｡ｳｳ･ｬ｢ｾ＠ ｧ･ｳ｣ｨｾ￼｣ｫｩ＠ ist," etwas'Anderes ausgedrÜckt 'sein, 

• ｾＮ＠ " 1 ',., " • -. • , "' "" - , ... 

ｾ＠ : . ,.' ｾ＠ " "'. 
.; ." 

'." ;'1) VgI.'das.Bild der ｖｩｮ､･ｬｩ｣ｩｾ＠ aur dem 's,'g, SchwertedesTiberius'(Ab--
bIldungen, von l\iainzer Alterthümern. Mit, Erklärungen herausgegeben von dem 
Vereine, zur Erforschung, der rhein.' Geschichte u, Alterthümer. l'lIainz 1850, ,4.) 
und Horaz (Carm. IV 4' 17)'. ' ' '.' ,: .. ;'" ,,';;. ," ,:' ;, '::,' , , , ' . '. 

Videre Rhaetis bella sub alpibus:,.' ; ',' .',. Ｂｾｉ＠ , ' 

; Drusum gerentem Vindelici, quibu$' " 
lJlos unde deductus per Ofnne' ,; " ' &' ; • 

.. - ,: ｾ＠ .. -:" Tempus Amazonia securi," "', r-.";: 
Dextl'as obarmet, quaerere distuli, .. , 

..' ｾ［＠

, , Nec scirt}.fas esl omnia. 
2) Bachofen, Gräber-Symbolik, S. ＬＱＹＲＮＬｾＬ＠ ': ',i ",'r ':', ! "83'-'; ＺＺｾＬ＠
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Auf den Goldstücken n 1 un'd 2 ' 
sichtbar, welches offenbar ｩｲｾ＠ d' 1st staft der Kugeln ein Bild 
vorstellt" das ich aber mit °Se,n

h 
｣ｨｭｾ＠ ｾ｡ｦｦ･＠ oder sonst ein Instrument 

" lC er Clt mcht zu bene ' 
Iwnnte etwa an den, Sire 'tl nnen welss. Man 

l flammer denken '\ 0 't d' 
dell gewaItiO"sten ihrer G" tt ' v ml 18 nordische Sage 
den ｬ｜Ｑｩｬｮ･ｲｾ＠ mit weIche: ［ｾ＠ und

d 
zugleich ihren Liebling bewaffnet, an 

gleich als, ein weihendes u d °h
rr

, , ie' Riesen zermalmt, welcher aber zu-
n eIlIO"cndes Ger"th 'I Brautpaare ebenso" ,0 a e gl t zur "Veihung der 

, \He zur EmseO"nunO" d L' h 
zum Leben wie zur' S' h 0 0 er elc en, zur ErweckuDIJ' 

, IC erunO" der W' d b b 
um so näher als a f d 0 ' , le erge urt. Diese Deutung läge 

, u er Vorderse't ' 
Thorr aber wegen seines I{am ' I e eme Schlange vorgestellt ist, 
Alleintödter ｾ＠ genannt .. d pfes nut der Midgardschlange "der Schlange "Ir und gerade h' b ' d ' Rolle spieH t. Es ist ' d le el er Mlölner eine grosse 
, Je och schon obe b k 

lIeh es sei vindelikl's h n emer t worden, wie bedenk-
" ce, und IleIto- Ir h ' 

erklären zu wollen" _ D' ga ISC e Denllmäler aus der Edda 
b ' " les war auch th'}' , 

el der Deutuno- der S hI " el welse em Grund, warum ich 
o c ange eme H' .' 

gere chtfe rti ge t gehalten' ,D h m" elsung auf Nidhöggr nicht für 
'. ,." azu korn t' d 

die eme Seite' unserer 1\1" " m, ass das Instrument, welches 
I ' unzen emmmmt ' B ' 

a s emem ｈ｡ｭｭ･ｲｾ＠ Ich I ' emem, elle 2 ähnlicher sieht 
h

" " gaube daher d ." 
suc en, mussen, . dass 'J'ede f 11 ' ,ass "'Ir eme andere Deutung 

d n a s 'wenn a d' W wer en will, die lleziehu 0' d' n 18 affe Thorr's gedacht 
b' . no arauf nur ' . 

el" wird, uns, vor, All d' eme ,entfernte sein Ilönne. Hie-
r I' em le Bemel'kun ' ' ' , , 
rag lehe Instrument auf d g, maassgebend ,,' sem dass das 

em ExempI, , , 
';.:' , are' n, 1, welches im 1\. k • .'Münz-

. 1) Die ｪ￼ｮｧ･ｾ･＠ Edda" 48 '. , . " . 
2) Arneth, Catalo ci ' . 

das Exemplar de W' g er k. k. lIIedai1Ie St 
Axt? ｆｲ｡ｮ｣ｩｳ｣｡ｾＧＢ＠ ｬｾｮ･ｲＭｓ｡ｭｭｬｵｮｧ＠ also: nA ,msel-Sammlung S, 3 beschreibt 
Linz aufbewahrten E on dem zu ｋｲ･ｭｳｭ￼ｾｾｴ＠ u er Vorderseite X auf eine,. 
Vorderseite scheint ｸｾｭｰｬ｡ｲＢ･＠ dagegen bemerkt er ｾ･ｦｵｮ､Ｌ･ｮ･ｮＬ＠ und im Museum zu 
dasselbe Bild ｷｩ･､･ｲｺｾｺｫ＠ h BUlldel Garben ＢｯｲｺｵＺｴｾｩｬ＠ ＬＬｾｺｾ＠ ｬ･ｾ､･ｲ＠ ｳ･ｾｲ＠ beschädigte 
Kreuze sichtbar e ren, Auf dem \Vi en. Mir schemt auf heiden 

. verwischt. ,auf dem Linzer dagegen ｾＺｾ･＠ Exemplare ｾ｢･ｲ＠ sind deutlich drei 
, • . ' t> ｾ＠ ､ｾｳｳ･ｮ＠ mmder guten Erhaltung 

J -'\0 Ｇｾ＠
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und Antiken-Kabinet zu Wien aufbewahrt wird, deutlich mit drei neben. 
einander stellenden !{rellzen, geziert ist. Diese Kreuze beweisen zu-
nächst, dass es sich hier nicht um ein gewöhnliches .\Yerkzeug handelt. 
Namentlich können wir nicht wohl an die Doppelax't der Vindeliker 
denken, schon darum nicht, weil diese. mit grosser Bestimmtheit dem 
Doppelbeile der Amazonen verglichen wird,' letzteres, aber ･ｩｮ･ｾｮ､･ｲ･Ｇ＠
Gestalt hat, als uns hier vorliegt t. 'Wir haben offenbar ein Instrument' 
vor uns, das als, geheiliget ｢･ｴｲｾ｣ｨｴ･ｴ＠ wurde, ｵｾ､Ｌ＠ wenn ､ｩｾ＠ Darstellung 
ausführlicher wäre, wohl die Hand eines Gottes zieren würde. Nun 
sind zuweilen die Hüte der Dioscuren statt der Sterne' mit Kreuzen ge-
schmückt 2, das Kreuz steht also in, ｚｵｳ｡ｭｾ･Ｇｮｨ｡ｮｧ＠ 'mit den ｌｩ｣ｨｴｾ＠ und 

Heil-bringenden Mächten, und ist über den Hüten der Dioscuren ,weil 
an der. Stelle"" die sonst die Sterne einnehmen, selbst 'ein Bild des .Üch- " 
tes und des Heiles. Wir haben aber in Verbindung mit denselben heil- , 
bringenden Gewalten auch das Kreuz mit drei Querbalken ｫ･ｮｾ･ｮＮ＠ ge-
lernt. Wir fanden' ein, solches über" der Schulter, des: jugendlichen: 
ｂ･ｬ･ｮｵｾＬ＠ dann, über den Hüten. der' reitenden Dioscuren, ja (Fig: 2) 
selbst über dem ｬｾ￼｣ｫ･ｬｬ＠ .des Sonllenrosses. '. Die ､ｲｾｩ＠ Querbalken ､ｲｾＺ［＠
cken ohne Zweifel, ,nur in erhöhtem Grade " dasselbe aus, was schon 
das einfache, !(reuz andeutet.'·, Wenden wir nun unserflli Blick von die':' 
sen Bildern zu dem Beile auf' unseren ｇｯｬ､ｾｴ￼｣ｫ･ｮＬ＠ sollte' ､ｾｲ｣ｨＮ＠ die drei' 
!üeuze, ｷｏｉｾｬｩｴ＠ ､｡ｳｳ･ｬ｢ｾ＠ ｧ･ｳ｣ｨｾ￼｣ｫｩ＠ ist," etwas'Anderes ausgedrÜckt 'sein, 

• ｾＮ＠ " 1 ',., " • -. • , "' "" - , ... 

ｾ＠ : . ,.' ｾ＠ " "'. 
.; ." 

'." ;'1) VgI.'das.Bild der ｖｩｮ､･ｬｩ｣ｩｾ＠ aur dem 's,'g, SchwertedesTiberius'(Ab--
bIldungen, von l\iainzer Alterthümern. Mit, Erklärungen herausgegeben von dem 
Vereine, zur Erforschung, der rhein.' Geschichte u, Alterthümer. l'lIainz 1850, ,4.) 
und Horaz (Carm. IV 4' 17)'. ' ' '.' ,: .. ;'" ,,';;. ," ,:' ;, '::,' , , , ' . '. 

Videre Rhaetis bella sub alpibus:,.' ; ',' .',. Ｂｾｉ＠ , ' 

; Drusum gerentem Vindelici, quibu$' " 
lJlos unde deductus per Ofnne' ,; " ' &' ; • 

.. - ,: ｾ＠ .. -:" Tempus Amazonia securi," "', r-.";: 
Dextl'as obarmet, quaerere distuli, .. , 

..' ｾ［＠

, , Nec scirt}.fas esl omnia. 
2) Bachofen, Gräber-Symbolik, S. ＬＱＹＲＮＬｾＬ＠ ': ',i ",'r ':', ! "83'-'; ＺＺｾＬ＠
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｡ｾｳ＠ dort durch das Eine Kreuz mH den drei Querbalken? Ich glaube 
mcht., ｾ･ｮｮ＠ der Unterschied zwischen hier und dort besteht zunächst 
nur ､ｾｲｬＱＱＬＢ＠ dass dieselben drei, Ifreuze, die dort in einander geschoben 
･ｲｾ｣ｨ･ｬｄ･ｮＬ＠ hier neben einander gestellt sind. 'Ist aber das der Fall so 

:Ird" ､ｾｳ＠ .Ben, dem jene Trias von J{reuzen gleichsam zur \Veihe ｾｵｦﾭ
ｯ･､ｲｵ｣ｬｾｴ＠ Ist, selbstverständlich einem Gotte des Lichtes und des H 'I ' 

, an O'eh - \V . " CI es 
o , oren. ollten wir es daher auf Thorr beziehen so könn'te dies 

nur lllsoferne gesch h I d ' , e en, a s er Hammer, der die Riesen zermalmt und 
die Felsen spaltet z 0'1 . h S h , , ' , uo elc c utz gegen den Zauber gewährt und einer 

S
welt :erbreiteten Annah.me .zufolgc die drei Kreu;e mit denen Haus und 

tall m der \ValpurO" h - ' 
H' , oisnac t, geschutzt werden, als Symbole des Thorr-

.am
mers ｾ･ｴｲ｡｣ｨｴ･ｴ＠ werden wollen. ｄｾ＠ jedoch hieb'ei yorausO'esetzt 

werden musste nicht d " t:> 
. ' ',nur" ass Thorr überhaupt einen Platz in der kel-

tIschen Glaubenslehre ein h "". ' 
ein B ·1' f"h' . '. na m, sondern auch, dass er statt des Hammers 

el u rte, so glaube' ich d '. . . 
G " -. ' . ass WIr wie bel den übriO'en zur ersten 

ruppe gehongen Regenboge -S h _ . . 0 

d D Ｌｾ＠ c usselchen so auch hIer zunächst an 
en eus Belenus zu denken h b' d ' : , " , ' 

als den Gott d' L' " a en, endle Kelten vor allen übngen 
, , , ,es lchles und des H 'I' , , 

Ansicht eine' B ｴｾｬＧＢ＠ el es, verehrten. Es findet dIese' 
es a 100unO' m den T '. 

gefundenen Halb t t· 0, ypen emes 1m .Jahre 1834 zu Bayeux 
derseHe dieses' G

S 
:d ･［ｾＬ＠ I den Lambert f in Abbildung mit/.heilt.· Die Vor-

ｇ･ｰｲ￤ｧｾ＠ Ｚｾｵｦ＠ d 0 R
S 
ｾ｣ｫｩ･ｾ＠ ｨ｡ｾ＠ den ｢･ｬｯｲ｢ｾ･ｲｴ･ｮ＠ Kopf des 'Apollo zum 

, er uc seIte sehen '.. , 
rechten Seite da -b' wir em springendes Pferd von der 

, (ru er eme men hl' h 
Zügel' in der, recht ' Ｌｳｾ＠ IC e Gestalt,' in der linken Hand die 

, . ' en em Bell haltend.' " , 
Gestalt ist vor ein' d' 'tt. ,.' em zweItes BeIl von gleIcher 

. , • n es unter dem Pfe d b . 
bild gehört offeilbar " 'd ',', , .,' re ,an?,.e racht. Das Gesammt-
minder als der ｢･ｬｯｲｾｮ＠ tenI,KrCls des keltischen 'Apöllo ;' das Beil nicht 

eer ･ｾｯｰｦ＠ des Ap 11 ' lb ' -
Ross. Die DrUiden ｾＧ＠ ich neilli :... 0: _? ｳｾ＠ Sf. ｵｾｾ＠ das ihm geweihte 
wo die eben genannte 1\1" ' ' ,e dIese ｾｵｳｾｲｵ｣ｫｨ｣ｨＬ＠ weil sie in ßayeux, 
______ '___ ' unze, ｧ･ｦｵｮｾ･ｮＺｷｵｲ､･Ｏ･ｩｮ･＠ der berühmtesten 

'. ':-

, 1) ｌ｡ｾｾｾｲｴｾ＠ Essai, Tab, 11. Fig.: 27. " 
. , 
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Schulen hatten, die noch zur Zeit des Ausonius iri Blüthe stand - die 
Druiden betrachteten also das Beil als ein dem Belenus geheiligtes Zei-
chen. Ich will nun hier liein Gewicht darauf legen, dass die Beile so 
gestellt sind, als ob sie sich im Irrcise ｢･｜｜ｾ･ｧｴ･ｮＬ＠ vieJIeicht um" hiemit 
anzudeuten, was VOll dem Hammer des Thorr gesagt wird I: "nie soll 
er so weit fliegen, dass er nicht in scine Hand zurückkehrte", was hier 
vor Allem bemerlwnswerth erscheint, ist die Dreizalll der' Beile. Sie 
berechtiget uns zu der Annahme, dass au'ch das Eine mit drei ｋｲ｣ｵｺ･ｾ＠
geschmückte Beil auf unserem Goldstücke n, 1 ein Sinnbild des Belenus 
sei, demnach mit dem Schlangenbilde der Vorderseite eben so in' Zu:" 
sammenhang ｳｾ･ｨ･Ｌ＠ wie dies mit den Rugeln der übrigen Regenbogen-
Schüsselchen' der Fall ist. All die erwähnten' Symbole," das Eine Kreuz 
ｩｮｩｾ＠ ｾｲ･ｩ＠ Querbalken, über den, Röpfen ,der. Dioscuren oder über dem 
Rücken des Sonnenrosses , eben so wie" das Eine Beil mit den drei 
Kreuzen neben einander; die drei Rugeln .'oder', Ringe, die das Sonnen-
ross umO'eben oder über dem Sonnenrade, einen Halbkreis beschreiben, 

o .. ; , , ' 

nicht minder wie die drei Beile, die, sich' um dasselbe Sonnenross im 
Kreise beweO'ell· alle beziehen sie sich auf diejenigen Mächte, die als , 0'.., ' 
die Heil- und Licht-bringenden verehrt wurden. ',' Der Grundgedanke ist 

､ｾｲｳ･ｬ｢･Ｌ＠ nur die Ausdrucksw'eise ist verschieden. ' " .. 

. : 
, B. Von den Typen der zweiten Gruppe.' 

.. Fig. 19 bis Fig. 56, . ',' ; ,;, ' ;c 

Das zweite Bild," dessen Ｇｺｵｾ［ｮｩｭ･ｾｨＢｾｾｧＬ＠ Ｎｾｩｴ［､ｾｮﾷ＠ I{ugeln der Rück-

seite ermittelt werden soll besteht in einem Vogelkopfe. Ich habe oben , , 

nachzuweisen gesucht dass wir in demselben den Kopf der Taube vor 
uns haben., Ist das ｲｾ｣ｨｴｩｧ＠ '- so kann hiebeLnur an das Sinnbild einer 

,; . 
". ',I.· 

. ｾ＠ ." 

ｾＮ＠ '.. < .;:. ｾ＠ ,'- .," ';:' '. 
,',I"" • 

. : ｾ＠ .. " ｾ＠ . . . ..: ｾ＠ . '. " 

, ,t) Simrock, Edda, S. 300 • 

I' : ; 
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｡ｾｳ＠ dort durch das Eine Kreuz mH den drei Querbalken? Ich glaube 
mcht., ｾ･ｮｮ＠ der Unterschied zwischen hier und dort besteht zunächst 
nur ､ｾｲｬＱＱＬＢ＠ dass dieselben drei, Ifreuze, die dort in einander geschoben 
･ｲｾ｣ｨ･ｬｄ･ｮＬ＠ hier neben einander gestellt sind. 'Ist aber das der Fall so 
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, an O'eh - \V . " CI es 
o , oren. ollten wir es daher auf Thorr beziehen so könn'te dies 
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.am
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. ' ',nur" ass Thorr überhaupt einen Platz in der kel-

tIschen Glaubenslehre ein h "". ' 
ein B ·1' f"h' . '. na m, sondern auch, dass er statt des Hammers 

el u rte, so glaube' ich d '. . . 
G " -. ' . ass WIr wie bel den übriO'en zur ersten 
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d D Ｌｾ＠ c usselchen so auch hIer zunächst an 
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, 1) ｌ｡ｾｾｾｲｴｾ＠ Essai, Tab, 11. Fig.: 27. " 
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Schulen hatten, die noch zur Zeit des Ausonius iri Blüthe stand - die 
Druiden betrachteten also das Beil als ein dem Belenus geheiligtes Zei-
chen. Ich will nun hier liein Gewicht darauf legen, dass die Beile so 
gestellt sind, als ob sie sich im Irrcise ｢･｜｜ｾ･ｧｴ･ｮＬ＠ vieJIeicht um" hiemit 
anzudeuten, was VOll dem Hammer des Thorr gesagt wird I: "nie soll 
er so weit fliegen, dass er nicht in scine Hand zurückkehrte", was hier 
vor Allem bemerlwnswerth erscheint, ist die Dreizalll der' Beile. Sie 
berechtiget uns zu der Annahme, dass au'ch das Eine mit drei ｋｲ｣ｵｺ･ｾ＠
geschmückte Beil auf unserem Goldstücke n, 1 ein Sinnbild des Belenus 
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o .. ; , , ' 
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｜ｾ･ｩ｢Ｑｩ｣ｨ･ｮ＠ Gottheit gedacllt werden d ' 
Clens und der 'anslossenden Lallds;richee

nn 
dass die Bewohner VindcIi-

haben, sOllten, weil an den Ufern diesen Typus darum gewiihlt 
oder 1m hercynischen Walde y' 1 der oberen Donau und des l\lains 
kaum bel le e Tauben nisteten ,vird ' E ' lauptet werden wollen f, ,Im rnste 
schon oben bemerkt Wurde als . ,Dle;e weibliche, GoUlwit ist, wie 

Münzen in Verbindung mit' einem ＢｾＺＺ＠ Cl
en , drei l(ugeln auf gallisChen 

als die, Aphrodite Urania wel h b' oe1 die Rede war, keine andere 
schiedenen Namen bei ｾ＠ G

C 
ｾ＠ Cl verschiedenen Völkern unter ver-

w ' 1 en al1lCrn wie lU" 
elsen, als Jlinerva_B li" , unzen und Inschriften be-

e lsama verehrt wurde; , , 
;,' Ob, nun d 'c '. , er ultus dieser' Gött' ' " 

Rhemes bekannt gewesen' s' d .. ｉｾ＠ ｾｵ｣ｨ＠ de,n Kelten diesseits des 
nung' el, aruber sch' '. , 

en zu fehlen wenn'" n' d' ' . emen scllfiftIicllO Aufzeich-
h I ' ' ,,'Ir lCselb . I ' 
a ten woHen mit der 'De E ' e mc It etwa für gleichbedeutend 

､･ｲｮｾ｣＿Ｌ＠ . zu Lunnern ｢･ｩｾ￼ｲｩ｣ｾｮ｡Ｌ＠ deren' ｎ｡ｭｾ＠ 'auf Inschriften zu ａｮｾ＠
zu Cllh In Steiermark und zu W,ZU 

Solothurn,. zu KÖsching in Bayern, 
aber dieser Mangel an Nachricht ,mdenau in Ungarn 2 gefunden wurde' 
sere Regenbogell-Schüsselch ,en ｷｾｲ､＠ vollkommen ersetzt durch ｵｮｾ＠
Taube liet t d' en, denn die f d . 

M ,er, en Beweis d 'B·' . au, enselben vor, gesteIItc 
stammen I ' ' ass ellsama h b' " " 

, we che dIese GoldstücI 0 ｡ｾ｣＠ el denjenigen Völker-
gottheit verehrt Wurd.' re geSChlagen haben als ' H ' 

'd r e, dIe Verbi d ' eme aupt-
n,ll a lsch aUfgestellten und vo ｾ＠ ung aber der Taube mit den pyra-
rm wir ein S ' . ", n emem BOO'en 
. ymbol des gestifllt H' 0 umspannten J(ugeln, wo-

emen Beleg d -f" en immels 1 
'G' a ur, dass ihr C lt ' er rannt haben gibt uns 

estane 0 Ve k " .' u us auf's eng t. ' 
. , ; ｾ＠ nupft gewesen .• ':; "' se mIt der Verehrung der 

ｾ＠ "" " ｾ＠ " , .' 
, " 

ｾＬＢ＠ , ;"". 

TY.p./ ｾｩｾﾷＺＺ｣ＺＬﾷＺｮ［Ｎｃｨ＠ ｾｩｮ＠ Zwe;r.J 'darüber b'" " " ... ' .' •• ,,'.. . . 

moge ma.n an die ｓ｣ｨｬ｡ｾｬｴ＠ Un:echt eine tiefere ･ｾ＠ ehen,. ob wir in den einzelnen 
welche dIe Vorderseite d ge Rmlt dem Löwellkop/i. ymbollsche Bedeutung suchen so 

2) de Wal, A-lYlhotrse ｾｧ･ｮ｢ｯｧ･ｮＭｓ｣ｨｩｩｳｳ･ｬｾｨｾｾ､､＠ dem" Widderhorlle Ｎ､｣ｾｫ･ｮＬ＠
, P enlr. Monum. epi r I er ersten Gruppe emmmmt. 

ｾ＠ , g. at. n. 106-115 .. ','. 
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Was die einzelnen Varietäten der zu dieser' Gruppe gehörigen 
Stempel anbelangt, beschränke ich mich' auf nachstehende Bemerkungen. 

. Auf den Exemplaren n. 19, 20 und 21 besteht das Hauptbild der 
Rückseite aus einem Sterne; über, demselben sind drei J{ugeln, unter 
demselben S förmige . Symbole angebracht. Von dem' Sterne, der sich' 
auch auf gallischen und ceHiberischen Münzen und zwar in Verbindung 
mit dem Sonnenrosse ' wiederfindet, war bereits 0 ausführlich die Rede. 

Er bestätiget nur, was oben über dio Bedeutung der Kugeln überhaupt 
und so eben zur Erklärung des Kopfes der, Taube insbesondere, yorge-' 

bracht worden. Die S förmigen. Symbole s!nd in derselben Weise zu' 
deuten, wie auf den Goldschüsselchen n. 16, 17 und 18. 

, Die Rückseite der Exemplare 'n. 22; 23 und 24, die ich um der. 
ｕｾ｢･ｲｳｩ｣ｨｴｉｩ｣ｨｫ･ｩｴｷｩｬｬ･ｮ＠ unter der Ueberschrift "mit sechs Kugeln", auf-,: 
geführt habe, unterscheidet s'ich ｶｾＧｮ＠ den nachfolgenden,' Ste,mpeln da:-
durch dass die drei unteren ](ugeln, welche h.orizontal neben einander; 

, • ,,' 0 

aufgestellt dcn oberen gleichsam' als Basis dienen, nicht als reine Ku,,:, 
geln erscheinen sondern nach unten ein Anhängsel haben,deren mHt-, , . ,,' " .' 
leres einem Blatte nicht unähnlich ist, während die beiden anderen sich 

• u'ie Hacken i oder gebogene Stiele' ,einander zuneigen. , 'Ob hiemit das":,, 
'sc1be Symbol angedeutet werden' ,,,oUte, , wie durch die, eben genannten 
S förmigen Schnörkel und auf einigen Goldstücken mit dem Sonnenrade 
durch ､ｩｾ＠ ｳ｣ｨｬ｡ｮｏＧｾｲｩ｡ｲｩｩｏＧ･ｮ＠ lieben den drei aChtstrahIigen Kugelnange-

, 0 0'" ",' , , " 

brachten 'Linien, wage °ichnicht zu entscheiden. '0' 
. - '.:. . " ,-' 

"- . .. 
Zu : den ｲｮ･ｲｬｾｷ￼ｲ､ｩｧｳｴ･ｮ＠ Geprägen gehört das Goldstück' n. 29,. 

nicht blos, weil hier der [(op! der Taube vollständiger' als auf allen 
übrigen Exemplaren, nämlich mit dem Ilalse vorgestellt ist, sondern vor-
nehmlich weil' der llalbkranz' der den Vordertheil' des Bildes umschli,esst, 

" " -' 
, statt ,,,ie gewöhnlich aus Blättern vielmehr aus Zeichen besteht ", die 

zwar,' . gleich den 'genannten Blättern' zur' Hälfte nach 'der' linken"! zur 
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Hälfte nach der rechten Seite gewendet sind, illrer Gestalt nach aber 
eine Kelle VOll kleinen Dogen zu bilden scheinen. Wie mag dieser 
Kranz zu deuten sein? Da diese Zeichen enge an einander gereiht 
sind, so könnte vielleicht an die Geldringe gedacht werden, die man an 
Schnüren, an einander reihte; allein' dies' ist darum Unstatthaft, weil 
solche Ringe, wie oben erörtert Wurde, allenthalben und nam en !lich in 
den Gegenden, denen unsere GoldstÜCke angehören, zumal wenn sie.n 
Schnüren befestiget wurden, ganz oder doch beinahe ganz geschlossen 
gewesen, während die vorliegenden Zeichen kaum einen Halbzirtel nm-
schreiben. 'Genau dasselbe Zeichen" nur In grösserer Gestalt und in 
anderer S teilung, nämlich den Hin terthell des Vogellw pf es umschliessend, 
kehrt auf den Goldsldcken' n. 30, 'dann 51 bis 54 wieder; es' wird 
aber in letzterem kaum Jemand einen Geldring ,erl<ennen wollen. Sollie 
Ich eine Verinuthung auSSprechen, so ,Würde ich auch in dem letztge-
nannten, den Hinterkopf der Taube ｾｭｳ｣ｨｬｩ･ｳＢ･ｮ､･ｮ＠ Zeichen wieder ein 
Symbol erkennen, das auf die Götter des Lichtes, speciell aber auf die 
Urania hindeutet. Einiger, Anhaltspünk!, hiefür 'möchte steh theils In 
dem Zeichen' selbst, theils In 'dessen' insammenhan" mit anderen Bil- ' 

ｾ＠ 0 

dern fin den, deren Deutung ｾｉｮ＠ der z;'elf elha ft ist." Das Zeichen selbst 
hat' Dämlich,' wenn Wir ihm' eine" bestimmt.n 'Nanien ｧ･｢ｾｵ＠ sollten, die 
Ces/all eines Dogens, unterscheidet' sich abe; ｾｯ＠ n einem ge wölinlichen 
Bogen, wie' ein sol cher_ dreifach versehl un "en ｾ＠ , sich a nf dem Exem-ｾ＠ . o. , 

plare n. 85 ｦｩｮ､･ｾ＠ dadurch, dass keine Sehn. SiChtbar isl Schon dies 
) egt . UDs . die, wenn auch vorläufig nUr sehr' unsich ･ｲｾ＠ V.rmu th nng nahe, 
dass wir in diesem Bogen· ein Sinnbild 'vor' tins haben; welches sich 
Zwar .nicht auf Bel

enus 
als den Gott des Lichtes seihst aber doch anf 

ein in. sein eo. Kreis gehÖriges Un d ihm sehr, nahe ｳｴ･ｨ･ｾ＠ des Wesen be-
Zieht. Ｌｎｮｾ＠ existirt eine gallische Münz. '';it, dem )(opf •. des Belenns 
anf der.ernen und dem von einem, Wagenlenker geführten Pferde mit 
dem »,enschenkoPfoanf der anderen Seite, anf welchen genau derselbe 
Dogetl ｾｉＮ＠ auf den vorliegenden Regenbogen-SchOsselehen wiederkehrt 
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ber zur Hälfle ein achtspeichiges Rad t. ' Hiemit Ibsl um'palllli er a , . auf 
Dase , ' . f d Gebiet beliannter Symbole; denn wIe 'ir bermts au as . d 
gelangen " . I AIünzen IVerden wir wohl auch hier as 
so vielen anderen gallIse ｬｾｮｬ＠ ｨ｡｢･ｾ＠ Ist aber dies der Fall, so muss f d· Sonne zu bezIC lcn . • . 
Rad au le d d Rad umschliesst demselben h,relse r I BoO'en er as '.. . 
auch der frag IC 1e 0 '. d R d selbst ' Er ist nicht ein Sinnbild h -r n wIe as a " 
der Symbolik ange 0 e , . A sdruck in dem Rade gefunden; d dieses hat seIßen u f 
der Sonne, enn .. em ähnlichen Verhältnisse, wie au . b dem Rade lß eIn d : 
er steht a er zu . d d l\londes und der Sterne zu em ｾ＠G ··o-en das BII es 
verwandten epra

o
. . S. war sonach der besagte Bogen . ' S In diesem IIlne .. 

Sinnbilde der onne. J.' deren Haupttypus auf die Ura-h d Symbol auf 1\ unzen, , 
ein entsprec en es .. D '. fl .ch in meinen Vermulhungen k ·· .. hIß weIst ure I . . 
nia die Himmels' omgIn, . I d. el'O'enthümliche Erschel-

' ht . lleicht aue 1 le 0 

noch' weiter gehen, so ste VIC b I fes umgebende I/albkranz, 
d V dertheil des Tau en iOp , 

nung, dass der en or· _ 5 Blättern bestebt, auf dem Exem-
der auf allen anderen Goldstucken au "lcngeFügt ist, zu der ge-

d' n Bogen zusamll I' plarc n. 29 gerade allS lese ls es auf den ersten 
.. . I näheren Bezuge a . E 

nannten Göttin In eInem VIC • h' bei zwei Vasenbilder lll. r-
h · hat Ich brlll O'e le . ' 

Anblick den Anse eIn . , °H' t d r Gorgo von 28 Schlangen 
2' cheint das anp e " I innerunO'. Auf dem einen ers . 'j' ken die andere nac 1 

,0 , • • Hälfte nach der m '.e. _. 
umgeben von denen die ellle ｾ＠ d' 3 sind zwei geflugelte 

' '. d t . t· auf dem an eren .'., . 
derrechlen Seite ｧ･｜ｖｾＱｬ＠ e IS , die Köpfe einander, ｺｵｧｾＬＬＺ･ｮ､･ｴＬ＠
Pferde mit halbem Korper sIChtbar,. lb FiO'ur' 'auf ihrem Kopfe 

" . ". F o-estalt III ha er 0' , '.h 
zwischen ihnen ellle rauen o ｾ＠ . d 28 KuO'eln 13 auf I rer ': 
' ,... °h Zwel"e UD ,0', _ b 

em welSser DISCUS, neben .1 r. ';ene 28 Schlangen, zur HaWenac 
reChte., 15 auf ihrer linken Seite. d diese 28 lingeln, zn I3 
rechts zur Hälfte nach linlis gewendet, un ,'. 

" " e. , ' ' 

, .' " , ｾＬ＠

I) ｌ･ｬ･ｷ･ｾ＠ Alias, T'\ 11, :igi Ｓｴｾｹｮ･ｳ＠ Eludes numism, ｰＧ｜Ｌｾｊ［ｳ＠ ｮｵｾ［ｳｭＺ＠ , 
2) Panofl{a, l\lusee Pla 8S, cbon. E 11 ViO'n. 1. Luynes, .', , ' 
3) Laborde Vases de Lam erg . '" ., 

Pag.74 und 82.': ....• . '. .i 84 
Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. IX. Bd. 111. Abth. 
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Urania hindeutet. Einiger, Anhaltspünk!, hiefür 'möchte steh theils In 
dem Zeichen' selbst, theils In 'dessen' insammenhan" mit anderen Bil- ' 

ｾ＠ 0 

dern fin den, deren Deutung ｾｉｮ＠ der z;'elf elha ft ist." Das Zeichen selbst 
hat' Dämlich,' wenn Wir ihm' eine" bestimmt.n 'Nanien ｧ･｢ｾｵ＠ sollten, die 
Ces/all eines Dogens, unterscheidet' sich abe; ｾｯ＠ n einem ge wölinlichen 
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dass wir in diesem Bogen· ein Sinnbild 'vor' tins haben; welches sich 
Zwar .nicht auf Bel

enus 
als den Gott des Lichtes seihst aber doch anf 

ein in. sein eo. Kreis gehÖriges Un d ihm sehr, nahe ｳｴ･ｨ･ｾ＠ des Wesen be-
Zieht. Ｌｎｮｾ＠ existirt eine gallische Münz. '';it, dem )(opf •. des Belenns 
anf der.ernen und dem von einem, Wagenlenker geführten Pferde mit 
dem »,enschenkoPfoanf der anderen Seite, anf welchen genau derselbe 
Dogetl ｾｉＮ＠ auf den vorliegenden Regenbogen-SchOsselehen wiederkehrt 
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ber zur Hälfle ein achtspeichiges Rad t. ' Hiemit Ibsl um'palllli er a , . auf 
Dase , ' . f d Gebiet beliannter Symbole; denn wIe 'ir bermts au as . d 
gelangen " . I AIünzen IVerden wir wohl auch hier as 
so vielen anderen gallIse ｬｾｮｬ＠ ｨ｡｢･ｾ＠ Ist aber dies der Fall, so muss f d· Sonne zu bezIC lcn . • . 
Rad au le d d Rad umschliesst demselben h,relse r I BoO'en er as '.. . 
auch der frag IC 1e 0 '. d R d selbst ' Er ist nicht ein Sinnbild h -r n wIe as a " 
der Symbolik ange 0 e , . A sdruck in dem Rade gefunden; d dieses hat seIßen u f 
der Sonne, enn .. em ähnlichen Verhältnisse, wie au . b dem Rade lß eIn d : 
er steht a er zu . d d l\londes und der Sterne zu em ｾ＠G ··o-en das BII es 
verwandten epra

o
. . S. war sonach der besagte Bogen . ' S In diesem IIlne .. 

Sinnbilde der onne. J.' deren Haupttypus auf die Ura-h d Symbol auf 1\ unzen, , 
ein entsprec en es .. D '. fl .ch in meinen Vermulhungen k ·· .. hIß weIst ure I . . 
nia die Himmels' omgIn, . I d. el'O'enthümliche Erschel-

' ht . lleicht aue 1 le 0 

noch' weiter gehen, so ste VIC b I fes umgebende I/albkranz, 
d V dertheil des Tau en iOp , 

nung, dass der en or· _ 5 Blättern bestebt, auf dem Exem-
der auf allen anderen Goldstucken au "lcngeFügt ist, zu der ge-

d' n Bogen zusamll I' plarc n. 29 gerade allS lese ls es auf den ersten 
.. . I näheren Bezuge a . E 

nannten Göttin In eInem VIC • h' bei zwei Vasenbilder lll. r-
h · hat Ich brlll O'e le . ' 

Anblick den Anse eIn . , °H' t d r Gorgo von 28 Schlangen 
2' cheint das anp e " I innerunO'. Auf dem einen ers . 'j' ken die andere nac 1 

,0 , • • Hälfte nach der m '.e. _. 
umgeben von denen die ellle ｾ＠ d' 3 sind zwei geflugelte 

' '. d t . t· auf dem an eren .'., . 
derrechlen Seite ｧ･｜ｖｾＱｬ＠ e IS , die Köpfe einander, ｺｵｧｾＬＬＺ･ｮ､･ｴＬ＠
Pferde mit halbem Korper sIChtbar,. lb FiO'ur' 'auf ihrem Kopfe 

" . ". F o-estalt III ha er 0' , '.h 
zwischen ihnen ellle rauen o ｾ＠ . d 28 KuO'eln 13 auf I rer ': 
' ,... °h Zwel"e UD ,0', _ b 

em welSser DISCUS, neben .1 r. ';ene 28 Schlangen, zur HaWenac 
reChte., 15 auf ihrer linken Seite. d diese 28 lingeln, zn I3 
rechts zur Hälfte nach linlis gewendet, un ,'. 

" " e. , ' ' 

, .' " , ｾＬ＠

I) ｌ･ｬ･ｷ･ｾ＠ Alias, T'\ 11, :igi Ｓｴｾｹｮ･ｳ＠ Eludes numism, ｰＧ｜Ｌｾｊ［ｳ＠ ｮｵｾ［ｳｭＺ＠ , 
2) Panofl{a, l\lusee Pla 8S, cbon. E 11 ViO'n. 1. Luynes, .', , ' 
3) Laborde Vases de Lam erg . '" ., 

Pag.74 und 82.': ....• . '. .i 84 
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und 15 vertheHt, beziehen sich offenbar auf die 28 Tage des Monden-
monats. Betrachten wir nun unseren Halbkranz genauer, wie die ldei-

nen Bogen, aus denen er zusammengefügt ist, sich gleichfalls in der 
l\litte theilen, die einen nach der rechten, die anderen nach der linken 

Seile; wie ferner die eine, WUfte davon aus 13 Bogen besteht, die an-
dere Hälfte aber, weil minder gut ･ｲｾ｡ｬｴ･ｮＬ＠ mit Sicllerheit zwar die Zahl 
der Bogen nicht mehr erliennen lässt, für 1 ö aber hinlänglich Raum 
darbietet: sollte durch diese zu Einem Ganzen vereinigten Bogen in der 
That ein anderer Grundgedanke angedeutet. sein} als durch jene 28 
SChlangen oild Kugeln? Ich möchte darum Zwar nicht geradezo be-

haupten, . aber auch, die' Vermuthung nicht unterdrücken, als ob selbst 
der Bogen} der auf den 'Goldstücken n. 30 und 51-54 den I{opf der 
Taube. von der Rückseite} auf, dem Exemplare n. 29 aber als mehrfach 
sieh, Wiederholendes Glied eines Halbkraozes VOn der Vorderseile ｯｭｳｰ｡ｮｮｾ＠
zum Belege dafür diente, dass,' wie, durch das Bild der Schlange zu-
nächst auf Belenus, so durch. das Bild der Taube zunächst. auf die Be-
lisama oder die. AphrOdite Urania hingewiesen werden wollte. 

,'An die eben ｢･ｳｰｲｯ｣ｨ･ｮｾｮ＠ ｇｾｬ､ｳｴￜ｣ｫ･＠ scIlliesst sich das Exemplar 
n. ,55 an, aof wel'hembinte, dem Kopfe :der Taube ein .schnörke/artiges 
Zeichen angebracht ist,' Aleines Bedünkens kann auch in 'diesem das 

Bild eines· Bogens kaum verkannt ,,'erden." Das geradlinige ｾｬｩｴｴ･ｬｧｬｩ･､＠ , 

solIle offenbar dazu ､ｩ･［［･ｾＬ＠ die Waffe mit Sicherheit zu fassen; die, bei-
den SchWingungen links' und rechts soUien ihm· ein zierliches Ansehen 

geben. Ob der Formdieses ｂｯｧ･ｾｳ＠ insoferne er aus zwei S färmigen 
" """'''. '. , , 

Zeichen zusammengesetzt, ｩｳｾ＠ eiue ｢･ｳｯｮ､･ｲｾ＠ ·sylIJbolische Bedeutungz. 
Grunde liege, kann mehr nur für· wahrscheinlich . gehalten ' als geradezu be)lauptet werden. 

Die feinen Linien, durch welche auf den Exemplaren n. 44 und 
45 die zwelobefen Kngeln mit 'dem' omspannenden Halbkreise verbon-
den sind, eben so das Oval, das wie ein z\Veites Aoge ·über der Stirne 

Ｇｾ＠ .' 

ＬｾＮ＠ ,'. 

je 
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" htbar ist ( vermag ich nicht zu erklären. In 
des VogelliOpfes n. 48 SiC 'E" 1 e n 51 dem einziO'en Stücke 

"h der auf dem xemp ar " . I:) 

dem Querstnc e, h ", tal neben einander. aufgestell.ten • I d" unteren Oflzon . 
mit vier h,uge n, ｬｾ＠ "ne besondere Bedeutung ohnehin nicht zu Kugeln verbindet, mochte Cl 

suchen sein. 

C. Yon den Typen der dritten Gruppe., 
Fig" 57 bis Fig. 80. 

'd ､ｾｲ＠ zweiten Gruppe haben, auf ｾ･ｲ＠ , 
Die. Goldstücke der ersten un Ｂｾ･＠ In'· einer dritten Gruppe sind 

Vorderseite Thiergestalten zum Gcpral:) d' , Ha. upttypus nur in ･ｩｮ･ｾ＠ , 
.. e gestellt, . eren .' . . 

diejen igen Stucke. zusamm n D" kleinen VerschiedenheIten der 
BI"ttern besteht Ie h' 

Halbkrallz, VOll a •. ', d· Münzen aufgezählt; "r . .. b" der BeschreIbung er . 
Stempel habe Ich el . g des B1ältcrkranzes und dessen 

. "chst nur dIe Bedeutuno . ,. . .. , . interessirt uns zuna .. d W ckscite. , , 

ｚｾｳ｡ｭｭ･ｮｨ｡ｮｧ＠ mit den Typen . er u. t lIe'n soiIten' wir allerdings 
d Kranzes festzus e, ..,. . . G 

Um die Bedeutung es G tt ｾｧＧ＠ von Bäumen oder ･ｾ＠
. '1 sein welcher a u, G t lt vorerst darüber 1m I\. ｡ｲｾｮ＠ . ' . . d 'edoch aus deren es ｾ＠

. ..,' ehören' dIes Wlf J. d . h 
'träuchen . die Blätter ang. '-nnen . da der Stempelschnei er .SIC , 
allein nicht. entnommen ｷ･ｾ､｣ｮ＠ g k:

acht
' so dass ｾｬＸｮ＠ ｢･ｩｾ｡ｨ･＠ zwelfela 

. . AufO'abe etwas zu leiCht oe, , . 
seme 0 , ..... , ,,' . 

f.· ' 

:..:.... " . .. , . . h \Velcher Odhin zo 
.. . . E "hlunlY' denken, nac.. ci einen ｾ＠ 1) 'Sollten wir "ielleicht Ｌ｡ＬＬｾ＠ .dlhee·lt ｲｾｾ､＠ V;rstand ｶ･ｲ｢ｯｲｧｾｮ＠ ［ａｓｬｬｵｬｾ･Ｇ＠ ｾＺ＠ Pfande 

. . k in dem ,eIS . I t·s er sem '" d IhmIr' Brunnen ｾｭＬ＠ b 'cht eher erh .. " , 8S I d G Ues die Sonne, as 
Trunk verlangte, Ihn a er DI wonach das Eine Auge es 0 Ihol S 2".) In 
selzte, ulld an die ａｵｳｬ･ｾｵｮｧＧｍ＠ d bedeutete? (Sim,ock, Mi de;'; ;erpfandeten 
&Odere verpfandete aber e" .. ｾｮ＠ r' der Slirne der Taube ml. ehen jenem nordi-
diesem FaUe wäre das Auge ｾ＠ e Anknüpfungspunkl. aber zW'\en dass es dort 
Auge Odhins zu verglOlehenk Ire\en Monumente darm ｾｵ＠ Ｌｾ･ｲｳｌ｡ｾ､･ｳ＠ ",scheillt, 
sehen Mythus und un.screm e {SCSitz der Weisheit Ｎｾｮ､＠ desd' c Kelten nach dem 
der lIimics-ßrunnen 1St, der a s hren will,' wahren . le 'n der Bretagne 
Womit Odhin sein Wissen noeb ｶ･ｾｭ･＠ va Belisama" ､ｩｾ＠ ￼｢Ｂｧ･ｾｳ＠ ｾｳ＠ und Könnens 
Zeugnisse Cäsars .unmlttelbar dIe ｍｬｬｾｾｾ＠ den Grund ｊ･ｧｨｾｾｾｾ＠ ｾｾｬＬｳｳ･＠ " ",: , ' Ｌ［ｾＧ＠ .. ' 
selbst wieder den. QueUen ｶｯｲｳｴ･ｨｾ＠ . , , .. ..;. , .. 'L. .' , ' 4 • verehrten.: , 8 
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könnte J ob er überhaupt Blätter ｶｯｲｾｴ･ｉｊ･ｮ＠ wollte. Nichts desto weni. 
ger glaube ich, dass sich auch zwischen diesem Blätterkranze und den 

Kugeln der Rückseite ein Zusammenhang wenigstens annähernd nach-

weisen lasse. Der 'Veg, den wir hiebei einzuschlagen haben, ist der 
der Vergleichung. 

Es sind zunächst zwei Merkmale, die an unserem Blätterkranze als 
charakteristisch hervortreten, einmal dass derselbe nur einen lIalbkranz 

umSChreibt, und zweitens dass die einzelnen Blätter sich zur Hälfte nach 

der rechten, zur Hälfte nach der linlren Seite neigen. Nun erscheint 
aber e.in solcher' B1äUerkranz nicht blos auf den vorliegenden Gold. 

stücken der dritten Gruppe, sondern, ｡ｾ｣ｨＧ＠ anderwärts. Derselbe Kranz 
mit den nämlichen charakteristischen ｬ｜Ｑｾｲｫｭ｡ｬ･ｬｬ＠ begegnete' uns bereits 
aul den Stempeln der zweiten Gruppe; Dort umgibt er den J(opl der 
Taube' und steht sonach in Zusammenhang mit der Belisama. Einen 

gleichen J{ranz finden wir '''ieder auf den' Goldschüsselchell der vierten 
Gruppe ｵｮｾ＠ zwar> in Verbindung mit der Leier, 'dem Symbole des Be. 
lenus. Hieraus lolgt Von selbst, dass auch die Bedeutung· des Halb" 
kranzes hier und dort im ｗ･ｳ･ｮｴｬｩ｣ｨ･ｾ＠ nicht' Ｌｾ･ｲｳ｣ｨｩ･､･ｮ＠ sein könne. 
Er lann sich au! den. vorliegenden Stempeln der dritten Gruppe nur 
entweder auf Belenus oder auf Belis(una' oder auf heide' zugleich be-
ziehen: " In 'allen drei Fällen 'ist' der Zusammenhang' zwischen ihm und 

den J(ugeln der Rü.ckseile derselbe, wie bel den iibrigen aul die ge-
nannten Lichtgötter bezüglichen Typen. ' 

. . Auf den Exemplaren· n. 57,' und 79, sind . ｧ･ｧ･ｾ￼｢･ｲ＠ dem Scheitel 
des Halbkranzes . Von BläUer. noch' einige' andere BIäUer·· bemerkbar, 
deren Gestalt, VOn ersteren' ganz und gar verschieden mehr in die Breite 
als in die Länge geht.:", Wir ､￼ｲｩｾＧ［ｭｩｬ＠ Sicherheit ｡ｮｾ･ｨｭ･ｮＬ＠ dass auch 
diese' nicht ohne.· Absichl angebraCht sind .. ' Hiclür, spricht. schon der 
Umstand, . dass ihre Zahl aul belden Exemplaren,' obgleich diese. im Uebri" 
gen sehr von, ･ｉｮｾｮ､･ｲ｡｢ｷ･ｩ｣ｨ･ｮＬ［＠ dieselbe ist. Es sind ihrer drei ne-
ben einander. Auf dem Exemplare n. 41 berrierken wir. ein Blatt vOß 
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, G t lt unter dem Kopfe der Taube, mit dem Unterschiede je-gleICher es a "" , d' W 
doch dass ler n b h· och ZweiO'e mit Beeren hmzugefugt Sill. ' as 

, , d' BI"tter an(redeutet werden wollte,' möchte schwer zu ent-durch lese ab, , , , 
So \'1' el J. edoch dürfen WIr, wie nm sChemt, voraus-scheiden sein. 

setzen dass, wie In e , , d m HalblHanze selbst,' so auch in diesen ein-
, d B eil nur ein heimisches Wachsthurn vorgestellt Inen Blättern un eer , , > 

ze I h wenn nicht etwa wie die Belinuncla, um Ihrer ' rden wollte, we ces, "d d 
,'e 'li doch aus irgend einem symbolischen Grun e ern heilenden Kraft WI en I 'd 

d d Belisama besonders geheiliget gewesen. Po YI os aus Belenus un er 1\1' lche 
1 ' ht die 'Vllllderlmh in der Heerde des lllOS, we __ 

Argos verg ･ｾ＠ b I des ｾｬｯｮ､ｬｖ･｣ｨｳ･ｬｳ＠ _ dreimal die .Farbe ￤､･ｲｾ＠
offenbar em ym ,0 d th dann schwarz sei, mit den Früchten ' d 'erst welss ann ro , d 
In em sie 'h A h lus und Apollodor der Brombeerstau ･ｾ＠
des Maulbeerbaumes, nac esc ｾ＠ oth dann schwarz sei t; aus 
deren Beere· ｧｬ･ｩｃｨｦ｡ｬｾＬｳ＠ zuerst welS';e ､ｾｾＺｴｴＺｲ＠ ｾｮ､Ｌ＠ Beeren, obgleich wir 

ähnlichen Gründen mogen, auch ｏｾｾ｢＠ auf unseren Goldschüsselchen 
sie nicht näher zu bezeichnen wissen, 
einen passenden Platz gefunden, haben. 

D. Von den Typen der viertell Gruppe.;· 

Fig. 81 bis Fig. 84, . " 

, . zwei T pen, welche 'mit den }ymbo-
Schliesshcb finden SICh noch . Y

hl
' den Halbkreisb, ogen ' in 

.. , 'd d dieselben umsc lessen , ",' 
lischen Kugeln un em , , ' : d das Triquetrum. Ich 

' , d· "mlich dIe LeIer un '. , .. Verbindung gebracht sm , na " h O'enommcn sind"m 
habe sie, da be ide BH der von leblosen D ｉｧｾｮ＠ er o. " 

Eine Gruppe zusammengestellt., , h ' , t ｢･ｲｾｩｴｳ＠ erwähnt ｷｯｾＭ
. , . f B I nus beZle e IS 
' Dass die Leier SiCh au e e, ｾＢｴ＠ erklärt sich' der. ZU'7 

den und bedarf nicht erst eines Beweises., lernl, lbst 'Vielleicht ist 
.. , I d Rückseite von se • sammenhang mit den I{uge n er 

1) Preller, Mythol. B, 11, S. 236. Ｌｾ＠ ;'. , :; 

-
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könnte J ob er überhaupt Blätter ｶｯｲｾｴ･ｉｊ･ｮ＠ wollte. Nichts desto weni. 
ger glaube ich, dass sich auch zwischen diesem Blätterkranze und den 

Kugeln der Rückseite ein Zusammenhang wenigstens annähernd nach-
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der Vergleichung. 
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der rechten, zur Hälfte nach der linlren Seite neigen. Nun erscheint 
aber e.in solcher' B1äUerkranz nicht blos auf den vorliegenden Gold. 

stücken der dritten Gruppe, sondern, ｡ｾ｣ｨＧ＠ anderwärts. Derselbe Kranz 
mit den nämlichen charakteristischen ｬ｜Ｑｾｲｫｭ｡ｬ･ｬｬ＠ begegnete' uns bereits 
aul den Stempeln der zweiten Gruppe; Dort umgibt er den J(opl der 
Taube' und steht sonach in Zusammenhang mit der Belisama. Einen 

gleichen J{ranz finden wir '''ieder auf den' Goldschüsselchell der vierten 
Gruppe ｵｮｾ＠ zwar> in Verbindung mit der Leier, 'dem Symbole des Be. 
lenus. Hieraus lolgt Von selbst, dass auch die Bedeutung· des Halb" 
kranzes hier und dort im ｗ･ｳ･ｮｴｬｩ｣ｨ･ｾ＠ nicht' Ｌｾ･ｲｳ｣ｨｩ･､･ｮ＠ sein könne. 
Er lann sich au! den. vorliegenden Stempeln der dritten Gruppe nur 
entweder auf Belenus oder auf Belis(una' oder auf heide' zugleich be-
ziehen: " In 'allen drei Fällen 'ist' der Zusammenhang' zwischen ihm und 

den J(ugeln der Rü.ckseile derselbe, wie bel den iibrigen aul die ge-
nannten Lichtgötter bezüglichen Typen. ' 

. . Auf den Exemplaren· n. 57,' und 79, sind . ｧ･ｧ･ｾ￼｢･ｲ＠ dem Scheitel 
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diese' nicht ohne.· Absichl angebraCht sind .. ' Hiclür, spricht. schon der 
Umstand, . dass ihre Zahl aul belden Exemplaren,' obgleich diese. im Uebri" 
gen sehr von, ･ｉｮｾｮ､･ｲ｡｢ｷ･ｩ｣ｨ･ｮＬ［＠ dieselbe ist. Es sind ihrer drei ne-
ben einander. Auf dem Exemplare n. 41 berrierken wir. ein Blatt vOß 
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dieser Zusammenhang sogar schon in der' Gestalt der Leier angedeutet; 
jedenfalls verdient diese um ihrer Einfachheit. willen besondere Beach-
tung. ,Ich meine hier nicht die Gestalt an sich, inSoweit es sich um 
ihre allgemeinen äusseren, Umrisse bandelt, obwohl uns diese wegen 

ihrer Einfachheit, die kaum mehr überboten werden liönnte, in die aller-

ältesten Zeiten zurÜcl!.führt und beinahe unwillkürl,ich auf den Gedanken 
bringt, als sei hier einer jener kun,Uosen Opferkuchen vorgestellt, die 
nach dem Zeugnisse des Alexander POlyhistor t dem Gotte zu Patara in 
Lycien und; gewiss noch an vielen anderen OrLen, wo die ältesten Sitze 

des Apollinischen Cllltus gewesen. in Gestalt \'on Bogen, Leier und 
Pfeil dargebracht wurden; ich meine v ielme hr die Art n n d Weise, wie 
die einzelnen Theile derselben sich zusammenfügen. ,Weuu wir näm-

lich das Bild, das nns in zweierlei Exemplaren' vorliegt, genauer b,-
traChten, so besteht, es seinen Grundformen nach aus drei in Form eines 
Triangels zusammengefügten Kugeln, deren eine und zwar die den Re-
sonanzboden bildende von einem Ringe umschlossen ist., , Es sind also 

wieder die Kugeln und Ringe, die recht aug'enfällig hervortreten., Muss-
(en wir nuli einerseits bezüglich der· Kugeln der Rückseite als chara!(-
teristisch hervorheben, dass ihrer, immer ｾ､ｲ･ｌ＠ und Zwar in Form eines 

Triangels R1ederkehren, und ist es andrerseits abermal ei"e Trias von 
Kugeln nnd Zwar in Form eiues Triangels aus der sich die, Leier in 

' , , " , . 

Ihren' Hauptbestandtheilen' znsammei'füg!:" sollten wir diese. Ueberein-

stimmung fiirelnenblosen Zufall halten? ' KOnnle 'die oben erwahnt.e 
ｾ＠ tripi.. A POllinis 1IOt.slas" ein fac ber aus .;drückt werdeo als es ｨｩ･ｾ＠

" , "', , ,0 , , 

geschehen ist? Der nahe Bezug; in welchem die Le ier auf der oon-
ve.eo und die I(ugeln auf der concaven S'eite zu einander steheu, 
ｾＢＺ￼ｲ､･＠ ｮｯ｣｢Ｇ､ｾｄｴｬｩｾｨ＠ er ,in die" A d gmi s pringen, ｾ･ｮ＠ n ich in der Z eich-
nnng die Leier so gestellt' bälle 'dass der Resonanzboden nach oben ," "", '," c, ' , , , ' ", 

1) Steph. Byz. s. v. ｉｉＦｈｸｾ｡Ｎ＠
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. . d Seitentheile nach unten zu stehen gekommen wären" 
und die bel ｾｮ＠ I hen konnte als wir dieses Sinnbild der Har-so leIChter gesc Je 'd '. , 
was um . d gallischen Münzen _ denn diese ICnen' . f den versehle enen ", h ' 
mome au I ' h nO'spuukt _ bald nach oben, bald nac ' h I 'er wieder als Vcrg erc u " I' 
aue 1I '. bald nach rechts gewendet finden., Im VOI' lC-
unten, bald naeh lInks, 'f" die Stellung der Bilder der die Leier' F l1 . edoeh war mIr ur , 
gen den a e J BI"tt n masso-ebend Da nämlich dieser' d IJ' lbkranz von a er o' , 'd ':', 
umgeben e 'a , V Ir Ik pfe in Verbindung gebracht WIr , ft er mit dem 00e 0, . 
Halbkranz, so 0 'h . Scheitcl entweder nach der l'ech- ' t IIt ist dass SIC selß , , 

' jedesmal so g'es e , 'I . '0'1' so o-laubte ich' die gleiche' h der linll.cn SeIte,' lInnelo , tl , ten oder nac ' .. 

h' b ibehalten zu mussen. , ' " 
Richtung auch wr e T' 'I it endlich ist die l\Iünze n. 84. Das 

Von besonderer "lChtlg I.e I' h an das' soo-enannte Triquetl'um, ' ' 'ert soo- eIC 0 
Bild der Vorde",,'e ennn " b'ldet ' al, HaupltyplIs anf 

. d ei J\Ienschenbcmen ge I , , " ", 
wie elO solches, aus rAh t, auf den Silbermunzen von, 
einer der ältesten' Silbermünzen ｖｾｉｾ＠ tclen d'ia und Cornelia 3, auf meh-" 

' D der FamIlIen au f ! Selo-e 2 auf eInem enar d Jaeta und selbst au ' 
o '. '" Panormus Syracus un . , , f .. 

reren IUlpfermunzen von , I Sz'nnbild von Szczlzen au 
' "0' 4. ferner a s '" , einigen ccltibenschen Gepraeoen, . . der Hand Neptuns 5 und' 

d P oconsuls Alhenus III " 6 : 
römischen Denaren es r , h' t 'dem Kopfe des l\larcel1us ;, ' 

F T Corneha In er , 
auf den Denaren der amI Ie '" SeIge oder Aspendus ne-' 

f den l\funzen von 8: 'd ' endlich als Nebentypus au . h von l\fetapontum un ' 
ben' dem Schleuderer 7, ,auf den Dldrac men ". " 

T. 11. PI. 4. Fig, ＳＧＬｂｾ＿ｉｾＬ＠ les ' 1) Cousinery, Voyage dans la Macedoine., ' "',' " " , • ' 
monnaies d'Athenes. Pag. 19. 7.'i XV-XVD/;;" ': i. Tom: VI. 

2, Combe, Mus. Hunter. Tab. 'IV.gFi, 13.: llionnet? Ｌｾ･ｾＬ｣ｲｊｰ＠ " 
3) Cohen, ｍ･ｾＬ＠ ｣ｾｮｳｵｬｾ＠ ｔ｡ｾＺＮｘ＠ !' g.! ,',.', L . ｨｳｾ＠ 'lied. celtiber. 

Pa, 583. n. 18. '" ,.' " 'Fi. 15 et 16., ,orIC,,' .. ,,",,_./ 
g 4) Se'tini, Medaghe "pane. Tab. D. g:, " ,. ": '.', ,,' ,', .. 

Tab. LXVII. Fig. 1. el 2. I T b 1/. AlUena;; '.' ;"\, .,' ,<:0.:, ,:" :: ': 
5) Cohen, Med, consu •. a; 'XII Fig. 4.; '," -" . ',,!. 'i :<, 

,.. 6) Cohen, loc. cU. Cl.ud'a, ｲ｡ｾｾｲｯＢ＠ Behr. PI. L Fig. 11.,.,', .'::,," ".',," 
ｾＧＺＬ＠ 7) Lenormant, Cab, de MT 1: 37. Fig. XX.' " , 

8) Combe, Mus. Hunter. a. , , 
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Velia f neben dem Namen des Stempelschneiders cFeÄlrnwv erscheint. Es 
herrscht in der DarslelJlIllg dieses Zeichens insoferne eine nicht ge-' 
ringe Abwechslung, als die drei Beine bald mit 'l, bald ohne Flügel an 

den Fersen
3
, der dieselben einigende l\1iltelpunlit aber bald als' Kugel

4 
bald als Ring 5, bald als menschliches Haupt, und letzteres selbst ｷｩ･ｾ＠
der entweder ohne 6, oder mit Flügeln an den Schläfen 7 oder endlich 

mit Flügeln und zugleich mit Aehrell 8 vorgeslellt ist; sie stimmen aber 
alle darin überein, dass die drei Menschenbeine , g'leichviel ob von der 

rechten, oder von der linken Seile SiChtbar, jedesmal derselben Richlung 
fo!gend, ｧｬ･ｩｾｨｳ｡ｭ＠ einander nachlaufen und durch einen einigenden 
1\httelpunkt sich zu Einem symbolischen Ganzen vereinigen. , 

, ,Ueber die Bedeutung dieses Zeichens hat sich' der Herzog von 
Luynes 8 so ausführlich und mit solcher Gründlichkeit ausO'esprochen d . h . I:> , 

ass nlC ts mehr hmzugefügt werden kann. Allein das Triquelrum auf, unserer 1\1" . 
. unze stimmt, mit dem eben, genannten nicht genau iiberein. 

Es hat Imt demselben nur Aehnlichkeit. ' Es, fehlen die drei 1\1enschen-
füsse von denen man d h d . d 

' oc, a Sie ort auf den Gepräg'en des ver- ' schiedensten Alters und "t '. 
. "CI von einander entlegenen Gegenden immer WIederkehren annehmen sollt d .' . 
. ' e, ass sie JlIcht als etwas Unwesentliches ' 

betrachtet werden, ?iirfen., Statt der drei Menschenbeine erscheinen drei' 
andere ZeiChen die wir r 1- fi . 

, \ or au Ig etwa mit SiCheln oder Halbmonden 
oder Hacken, vergleichen können. Es entsteht 

demnach die Frage, was ' 

, 1) ｃ｡ｲ･ｬｬｪｾ＠ Tab: CXXXIX. ;ig 42' " ' , 
2) Toremuzza, Tab. LXXXII ·Fig. '7. " " 
3) ｔｯｲ･ｾｾｺｺ｡Ｌ＠ Tab. LVI. Fig. 9. LX. Fi ; 4 d 5 
4) Cousmery, Voyage dans Ja M . d g un ., 
5) Toremuzza, Tab. LX Fi 5 tee . T. ｉｾＮ＠ Pt 4. Fig 3. 
6) Toremuzza, Tab. Lvi. Fr'. 9. XXXI. Flg., 8. , ,'. 
7) Toremuzza, Tab. UX. ｆｩｾＮ＠ 1. ' . '; . _, . . _ 
8) Toremuzza Tab XXXVlH F' ' " , _.,' _ 
9) H. D. de ｌｵｹｮ･ｾ＠ Etud . Ig: 2. LVIII. Fig. 1-3. LX. Fig. 4. 

d'Heeale. Paris 1835. 4. ' es ＬｮｾｮｉｬｓｉＮｾＮ＠ ｓｕｾ＠ ｱｾｾｬｱｵ･ｳ＠ types relatifs au: culle 
; ｾＮ＠ L ｾＺＺ［［＠
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mall' das Triquelrum, wie es auf unserem Goldschüsselehen erscheint, 
o , , 

bedeuten? Licgt ihm dicselbe Symbolik zu Grunde, wie dem erslge-
nannten, oder müssen wir eine andere Erklärung Suchen?' 

Bei Beanlwortung dieser Frage kömmt" uns eine Wahrnehmung 

entgegen, die für unsere ganze Untersuchung von hohem Belange 'ist. 
Das O'leiche Zeichen nämlich begegnet uns auf mehreren Icleillasiatischen o , 

Münzen. Wir finden es a'uf einzelnen Exemplaren Yon Argos, Olba 
und Tarsus in Cilicien' und von I,alassis inlsaurien, vor aHem aber auf 

den, Geprägen von Lyciell, woselbst es nicht etwa, wie in' den benaell'::' 

barlen Landstrichen nur auf den Münzen dieser oder jener Stadt und 

selbst dann nur in vereinzelten Exemplaren und als Nebenlypus er-
scheint, sondern regelmässig und zwar als lIauplbild wiederkehrt. Un-

ter ､ｾｮ＠ 156 Stücken mit lycischer Schrift, welche Fellows bekannt 

gemacht', sind nicht weniger wie 113', welche alle das nämliche Zei-:-

ehen zum Hauptgepräge haben, so dass - gegenüber dem ｔｲｪｱｵ･ｴｾｾｭ＠
mit drei Menschenbeincn, welches man, weil ｾｳ＠ in' SicilieIl 'unter den 
mannigfachsten Formen erscheint, und auf eil16m der oben genannten 

Exemplare überdies mit der Umschrift ｓｉｃｉｾｉａＬ＠ zusammengestellt ist, 'das 
sicilische nennen Jiönnte - unser aus drei Halbmonden oder ｈ｡｣ｾ･ｮ＠

gebildetes Zeichen als lycisch'es Naliorialsymbol betrachtet mid,geradezu 
das lycische Triquetrum genannt· werden darf .. '· " ""', 

Unsere Untersuchung wird sich, den1l1ach iJi die doppelte Frage 
gliedern: 1) was bedeutet das lycische Triquelrum und 2} ,,'ie Ｌ｜Ｂ･ｲｨ￤ｾｴ＠
sieh unser Regenbogen-Schüsse)chcll zu den lycischen Monumenten? . 
" ",' Die' erste Frage ist bisher verschieden beantwortet worden,' je nach-, 

dem hiebe i die Zahl der Zeichen' die' sich zu einem symbolischen Gan-

zen zusammenfügen, oder' die des/alt derselben' als das massgebende 
ｾ･ｴｲ｡｣ｨｴ･ｴ＠ wurde. ' 

, ｾＢＢＮ＠ : .. ." :' ｾ＠.... f. • I ,. , 

1) Fellows, C'oins' ol ancient Lycia belore th'e reign ｯｦａｬ･ｸｾｮ､ｾｲＺ＠ .. : Lon-
don 1855. ' , " :, . 

Ahh. d. I. CI. d. k. Al. d. Wiss. IX. Bd 111. Abth. 85 
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Inwiefern man das Augenmerk zunächst auf die Za/tl der erwähn. 
ten Zeichen richtete, ist das Gesammtbild als ein Symbol der politischen 

Gliederung derjenigen Städte oder tandschaftcn betraclltet worden, welche 
die Münzen geschlagen 113ben. Zuerst hat diese l\Ieinung AbM Beller 

gelegentliCh der Erlilärung der l\1iinzen Von Olba in eilicien ausgespro. 

{(hen •. Er glaubte, dass daselbst ､ｵｾ｣ｨ＠ das Triquetrum die drei Gebiete 

der Kennater und der Städte Olba und Lalassis, über '''''elche die Erz. 

priester ｶｾｮ＠ OIba zu gebieten hatten, auf den Münzen von SeIge aber, 

da dieses den Dynasten VOll Olba niehi unterworfen gewesen, durch 

das gleiche Zeichen die Landstriche Tracheotis, Pamphylien und Pisidicn 

angedeutet seien '. Dieselbe Ansicht ist in neuerer Zeit von Stewnrt 

wieder aufgenommen worden. Zumeist, sChreibtcr2, seien es allerdings 

drei Hacken, aus denen das fragHclle Zeichen. bestehe, zuweilen jedoch 

fänden sich deren a,:!ch. zwei oder vier.. Auch, sei auf einem Exemplare 
d,as ｒｾｬｩ･ｦ＠ ､･ｾ＠ einen, dieser Hacken in der \i\T eise behandelt, dass er 

SIch von den andern deutlich unterSCheide. Daraus gehe hervor, dass 

､ｾｳ＠ ganze ,Symbol aus. einzelnen. Elementen zusammengesetzt sei, die 
SIch versclueden wiederholen und zusammenfügen je nacQ der Verhin':' 

ｾｵｮｧ＠ der verschiedenen Landschaften, die den lyciscllen Staat in seiner 
Gesammtheit ausmachen. ; Diese. Erklärungen, sind jedoch unzureichend, 
Was Bell b ｾ＠ r h . 

,e
y 

ezug IC emer. deI'einstigen . Verbindung von Tl'acheotis, 
Pamphyhen und Pisidien vorbringt,. entbehrt, . wie schon ECkhel

3 
her-

voro'ehoben hat 'J' ede I' t ' I 
' 1:1 ,r. 11S ｾｦｬｓｃ＠ len, Begründung. Eben so wenig wird 

SIch von den lycischen Städten nachweisen lassen dass deren bald zwei, 
bald drei . bald vier m'· ' d ' 
. ., , " ' ｉｾ＠ eman er;verbullden gewesen., Allerdings be-flchtet Strabo von ein B d , 

:. '. ｾｾ＠ Ull esverfassung.; der Lycier •. · Zweiunddreissig Stadte hätten diesen B d b" .' . 
.. ", '. un ge Ildet, und jede derselben habe. die Bun-

",.-,-, .' ..• ci. 

1) Mem de I'Ac d' . d 
2) ｆ･ｬｬｯｾｳ＠ Co' a cflUle ,. b, LeUres eie. T. XXI. 421. 
3 E , , ｉｾｓ＠ 0 anclent Lycia, Pag. 14. 
) ckhcl, NUIUI vel anecd P '"'7' ,.'. , ..... • . ag. I • 
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desversammlUllg durch Abgeordnete beschickt,' welche bald in dieser, 

bald in jener Stadt ihren Sitz aufschlug. Aber er redet nicht von einer 

Bundesverfassung der alten Lycier, sondern von Einrichtungen wie ｳｩｾＬ＠

die Römer vorgefunden haben, also von einer viel jüngeren Zeit als 

derjenigen, welcher fragliche Münzen angehören; und wollten wir auch, 

da Strabo von den Lyciern zum Unterschiede von ihren Nachbarn, den' 

Pamphyliern und Ciliciefl), berichtet, sie hätten sich nicht mit Seeräu- ; 

berei befasst, SOlidem an der von ihren Vorfahren ￼｢Ｚｲｬｩ･ｦ･ｲｴｾｮ＠ Blindes: 
f )0' feslO'ehalten [;uHvav Iv 1:;; 1WT.O{W JtOIX'jIJEl UJV Avxtaxov ver assul 0 1:1 " iI... • 

ＨｩｶＨｩｲｾＬｵ｡ｔＮｯｾＧＬ＠ den Ausdruck ｾｵ｣ｬｖ｡ｶ＠ so verstehen, als ｨ￤ｴｴｾ＠ diese Ver-. 

fassung schon in der alJerfrühesten Zeit bestanden, so könnte doch, ab-: 

gesehen von dem Mangel jeder hierauf bezüglichen ｨｩｳｴｯｲｩｾ｣ｨ･ｮ＠ Nach-

richt, aus den Münzen nicht entnommen werden, dass, WIe· behauptet, 
werden' will, bald zwei, bald drei, bald vier Städte oder Landschaften 

mit einander' ｾ･ｲ｢￼ｮ､･ｴ＠ gewesen. Betrachten wir nämlich die' Typen, 

und die Aufschriften der lycischen Münzen etwas genauer, so treten 

uns nachstehende Bemerkungen entgegen. Wenn durch die Ｂ･ｲｳｾｨｩ･ﾭ

deneZahl der einzelnen Hacken die Verbindung verschiedener Städte 

oder Landschaften ausgedrückt sein sollte,. so muss es vor Allem höchst 

auffallend erscheinen dass es beinahe ausschliesslich nur das Trique-

truni ist '. welches ｩｾｈｮ･ｲ＠ wiederkehrt und iiberhaupt' nur Zeichen mit 

. d'· d . llackcn erscheinen ,Es kommt weder ein einzelner zwei, rei un vier . ,., , . 
' 'I- h, '10 vier <' Sollte wlflillCh In Hacken vor, noch· sllld deren Jema:s mo r " ., , '. 

11 "b l'O'eil Nachbarländern O'ar dem alten Lycien,: abweichend von a en· u r 0 . '.1:1. 

keine Stadt für sich allein gemünzt haben, während uns doch aus elller 

jüngeren Zeit die 1\1 ünzen VOll mehr als· zwanzig Städten vorliegen? 

. ' "b h t nur dort allO'ewelldet Und wenn etwa das fraghche Emblem u er aup . 0 • 

wurde, wo man ein Bündniss andeuten wollte, sollten in der That, nIO 
.. ". ｉｾＧＬ＠ • I ｾ＠ , .' ) 

.' ｾ＠ ｾ［Ｎ＠ ..... > ,-

.. , . ｾＮＧ＠ \''', ... ---
): .;., 

1)' ｓｬｲｬｬｬ＾ｾｾ［＠ Geogr. Lib.' XVI. Pag. 664. .', r 
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mehr wie vier Städte in ' B" d . 
, cm un llISS zusammeno-ctreten sein? E b d f 

｡｢･ｾ＠ selbst. die Bchauptung, dass das genannt: Emblem zu'wei:en e a:s 

ｾｾＧ･ｬＬ＠ ｺｾｗｾｬｬ･ｮ＠ aus vier Haclien zusammengesetzt sei einer merkliche 
mschranImng., Mit zwei Hacken kömmt dasselbe ｡ｾｦ＠ den b' h b n 

ｫｾｭｾｾｮ＠ ｅｾＮ･ｭｰｬ｡ｲ･ｮＬ＠ überhaupt nur füufmal vor, ,aber selbst ｩｾ＠ ｾｾ｣ｳＺｾ＠
"emoen, Fallen erscheint es niemals gleich dem d' . d' , 
krü t I ' rei 0 er \'lCrmal ge-mm en nstrumcnte' als selbständ'oo d' 

, " Iocr, son ern Immer nur als Neben-
ｴｔｙｾｕｓＧｴＧ＠ ｺ｜ｙｾｬｭ｡ｬ＠ neben dem Kopfe der l\Iiner\'a f, dreimal neben dem 

nque rum Schon dies A d ' 
d' U '" e nor nung der, Bilder insbesondere aber le nterorduuuo- des Du t ' 
.' ht d ". 0.. oque rums unter das Triquetrum beweist ,dass' 

mc , ,as eIne ZeIchen auf die Verbindun ' . ' 
dreier, Städl d g Z\\ eIer, und das andere 

" e. ge eutet werden I- önn 'D I . 
sich AIlO"esichts de I h' ,l e., as g eIChe Bedenlwn, ergibt 

, ,0 r nse f1ften D' . d 
noch unerklärt' ab " ,', . . lese sm zwar zum: gTösseren Theile 
. , er ,es Ist liaum zu zwe'f I d ' ' 

nen neben dem Tr' t ' I e n, ,ass 1I1 den verschiede-
, , ' lque rum anO"ebrachten A r h 'f ' , 

PUarazu S ',0' Ulse fI ten WIe: Arina PerecIe, 
, oreze, Trouneme Kop II l' ), 

Namen, der' versei ' d ＧＬｾＧ＠ re e, ' elewe" Techche u. s. w. die 
, .' ue enen Stadte oder 'h B 

welche die 1\1" I rer ewohner' enthalten sind 
, , ' unzen geschlao-en hab H' ' 

dinO"s mit Sharpe d d' 0 en. leraus ,dürfen wir nun aIler-
, " 0 , " en oppeIten Schluss 'I ' 

cische Stadt in sehr f "h Z', . zle lcn, erstens dass jede Iy-
" , ' . ru er elt Ihre eiO" 1\1 ｾ＠ , 

diese Städte ein 0" ' " oene unze hatte, zweitens dass 
': ,oememschaflIiches N' r I ' 

wodurch könnte: ､ｩｾＧ＠ B h ' . ,1 a JOna symbol, gebrauchten; aber 
Münzen 'obO"le' h' e auptung ｾＺｧ･ｲ･｣Ｑｬｴｦ･ｲｴｩｧ･ｴＬ＠ werden : dass diese 

, 0 W sie nur den Na '. " , 
dennoch yonmehrere'n Städten men .Je ｣ｭ･ｾ＠ emzelnen Stadt tragen, 
Zwar findet sich ' E'" gememsChaftlich geschlagen wurden?· 

, ' ,em xemplar d " f ' 
meine ,hier die Münze ," , ' ' as. au ,em Bündniss hindeutet.' Ich 

, "mIt der Aufschrift; moüoiü ,auf der einen" und . 

tröuncm auf der anderen, Seite f; aber gerade diese Münze bestätiO"et 
I:> , 

da wir statt des einen Emblems mit, zwei IIacll.cn Vielmehr auf jeder 
Seite das Triquetrum angebracht finden, dass durch die Zahl der Ha-
cken nicht die Zahl der verbündeten Städte angedeutet werden wollte. 
Die Münzen beweisen sOllach das Gegentheil von dem, was bewiesen 
werden wollte. Das lycische Triquetrum ist nicht ein Symbol der ｰｯｾ＠
IiUschen Gliederung derjenigen Städte oder Landschaflen, welche die 
Münzen geschlagen haben. 

Andere glaubten, die Deutung des lycischen' Triquetrurns anstatt 
aus der Zahl vielmehr aus der Gestalt der einzelnen Glieder, aus denen 
es sich zusammenfügt, entnehmen zu müssen. So schreibt Danie1l 2 : 

das Instrument, dem, man den Namen Triquetrum gegeben hat, sei in 
'der That ein Enterhacken, den der 'persische General Harpagos nach 
der, Unterwerfung Lyciens, als Gouverneur eines' Distriktes,' in' welchem 
seine Sprache noch' nicht geredet wurde, da er sich als den Herrn über 
dieses Gebiet bekannt machen' wollte, anstalt seines :Namens oder' Bild":' 
nisses auf die' 1\1 ünzen setzte, als· ein Symbol, welches alle diejenigen, 
die sich der Münze bedienten und mit der griechischen Sprache vertraut 
waren unmittelbar daran erinnern musste, dass APllArOI der Gouverneur , '. 

sei.' Diese Annahme werde auch' durch den Umstand unterstützt, dassbe";' 
sagtes Instrument auf verschiedenen Münzen ·eine verschiedene Gestalt' an-
nehme, zuweilen die eines einfachen (?), zuweilen die eines 'doppelte}),' zu:" 
meist die' eines dreifachen 'in einem oder zwei Fällen die eines vierfachen , ' 

Hacllens, Diese Verschiedenheit beweise" dass es ｮｩ｣ｨｴｾ＠ wie ge\"öhlllich , . , 

angenommen wird': die Dreizahl' sondern vielmehr der Hacken ist, was das " , " . 
Charakteristische 'dieses Emblems ausmacht. In' ähnlicher' Weiseäussert 
sich Stewart s, fragliches Instrument sei nichts 'anderes, als ein Hacken; , 

;.. ｾ＠ ｾ＠ , . \. ,. ;,1-;: , , '. ｾＧＺＧ＠ " ;.. ' .. ,. ,",,:.:";J 

1) Fellows. 100, cit. , 
2) Spratt anti Forbes Travels. Vol.· JL Pag, 56,: ",: ,; ,: -": .. ｾ＠ (f 
3) Fellows, Coins of ancient Lycia, Pag. 14. ",f ｾＧＡ＠ ,:.,: ".'<,:> t \,:: 
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im Griechischen harpago; dasselbe sei den Numismatikern nicht unbe-

kannt; es komme auf den Münzen von Arpi in A pulien vor; in bei den 

Fällen enthalte es eine Anspielung auf den Namen, das eine Mal, auf 
den der Stadt, das andere Mal auf das Haupt einer Familie, die wahr-

sCheinlich auf längere Zeit über Lycien zu gebieten hatte. Nach ｭ･ｩｾ＠
nem Dafürhalten jedoch lässt auch' diese Erldärung manchen erheblichen 

Zweifel ungelöst. Allerdings sind wir über die älteste Geschichte' Ly-

ciells . und der Nachbarländer nicht genug un terrichtet, aber wir wissen 

doch so viel, dass die Eroberung der Perser, nachdem sie zu Halicar-

nassus in Carien gelandet, sich nicht bl os auf die nachmals von den Grie-

chen sogenannte, Provinz Lycicn beschränkte. "'je kömmt es nun, dass 

fragliches Sinnbild, wenn es durch Harpagus eingeführt, wurde, in an-

deren .Landstrichen nur auf. den Münzen einzelner Städte, wie Argos, 

OIba und Tarsus in Cilicien und Lalassis, in Isaurien vorkömmt, 'in Ly-

cien dagegen dasNationalsymbol bildet, das alle Städte sich angeeignet 

haben? Und wenn sich etwa Harpagus nur als Gouverneur von Lycien 

zu erkennen geben wollte, war das nicht mindestens eine sehr unklare 
Ausdrucksweise, statt des, Namens oder Bildnisses ein Symbol zu wäh-

len, welches diejenigen,' die der griechischen Sprache mächtig waren, 

doch nur. möglicher Weise an seinen Namen erinnern konnte?:,; Und 

nehmen wir. an, diese. Ausdrucksweise sei. für die I{aunier, Troer, und 
TrameIer nicht so' unklar gewesen, wie ich vermutbe, warum hat, denn 
Harpagus zur: Anspielung auf seinen Namen niCht, wie di6 Stadt 

Arpi ｧ･ｴｨｾｮＬ＠ einfach, eine ￤ｾＷＱＱＧｊＬ＠ oder. ､ｾＷＱ｣ｬｹＱＧｊＬ＠ sondern statt dessen ein 
aus drei, Hacken zusammengesetztes Sinnbild gewählt? \'Venn ferner 

das Triquetrum einmal auf der, Brust des. Greifes f, das andremal inmit-
ten zweier links und rechts sChreitender, ,mit dem Körper, aber verbun-
dener halber SChweine' angebracht ist, ja die drei nacken selbst manch-

1) Fellows, loe. eil. Tab. X. Fig,' 6. ' 
2) Fellows, 100. cit. Tab. IX. Fig.' 3. . 
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f 2 d ist nicht hiemit ' O'en' manchmal in IIahnenl\öp c en en,. 
mal, in Schlano, h d T iquelrum etwas ganz anderes als I en dass durc as r ? 
Uar ausgesproc I .' " auf den Namen ausgedrückt werden wo!Ite. 
eine blose Anspielull

o 
d' ,. ll'cho Zeichen auf eine. 1\Iunze, h Al xander as l1am 

Endlich setzt noc c I' "a wir finden, dasselbe sogar noch zur' 
' l' schIa O'en leSS, J . f d 

die er zu arsus 0.. d ZeitO'cnossen des Augustus, au cn E . sters Alax es 0 , , , 

Zeit des rzpne . ' Ilt' der That' ein Zeichen, das weI-b . Ciliclen' so e 10 '. 
Münzen von 01 a 111 " f den Namen des I)ersers Harpa-: I ' Anspielung au " 
ter nichls war a seme , 1\1 ,. O'esetzt worden sein, und sich noch 

I . der auf dIe i unze 0 . , , h 1-' 
O'us ron A exan N la"nO'st verklungen war, er a 
t) , • d' eser ame. 0 . nach, Jahrhunderten, ' \\ 0 I .' , , . 

ten haben?' .: " bisher erwähnten Erklärungen, dasie 
. " Schliesslich lassen die beldeIl

d 
. d'e Gestalt der ,Zeichen ins Auge 

d' Zahl 0 et I " , . 
einseitig entweder nur. le r h Frage unerörtert; denn wennnur, 
fassen jede für sich, eme wesent le e t . 'd so bleibt., hiemit der 

' b de betrachte WIr , .' . 
die Zahl als das l\Iassge en, ,'. h' Emblem in der Gestalt von: 
ZweifelunO'elöst, warum denn das lyclsc e h 'nt., soll aber die ｅｲｫｬ￤ｾＧ＠

o d Halbmonden' ersc CI, " , . F 0' Sicheln ,. oder Hacken 0 er , . d' . so' ist hiemit die raoe 
lt tnommen wer en, . ,'.' runO' blos aus der Gesta en ',' . h' 'gerade ' in . der' Drcl-

o " "hIt. Zeichen SlC 'W' ' nicht gelöst, warum das oe" a , h' "Ganzen' zusammenfüge. , Ir 
. symbolIsc cn 'I . h oder Vier-Zahl zu emem f Zahl und Gestalt g eie ｾ＠

, , D t g suchen welche au ' .. " ' , müssen daher eIne eu UI1, ',. ".' .. ' 

. , 'I R" cksicht nimmt. ,. ".:. . 
mässig und zuma, U ' ... : '(.' '. . gleichfalls an eIne 
:' . ,> "', 0. "nichts zu verschweIgen) . .' That 

Ich dachte anfanos, um .. , '. . .' d Pcrseus. In der 
". '. t 11 'lmhch die es , , B'ld l,oll1J aber an ciue bestimm c, ( .' mommen passendes I 
• 'i , . .' d' Helden em V? \ , _ 
wäre die ErInnerung an lesen. .. . h' bei. die Erwägung, ｯ｢･ｾ＠ an" 

für die, alt-Iycischen ｬ｜ｬￜ､Ｇｮｺ･ｾｦＺＧｾ＠ ｾ･ｯｴｾｾｬＺｩＺ［＠ X'nthus .• ｾｮ､ｾｾＺ｣ｾｮ､ｕｓｾ＠
stellen, ' dass, diese an en . '. ,.",; • , . ',:, "", j , 

ＭｾＮＧ＠ Ｚ｟ｾ＠

,. '.' 

' .. ' .' ! . ,::r' ." ,i !;" 1" ｾＬＺＮ＠ ＢｾＢ＠ Ｎｾ｟＠
" " ., . . -: : . , , .. ,' 2; ｔ｡ﾷ｢ｾ［ｘｩＮ＠ Fig. 6. >, • ",,' ,-- ' 

, 1) Fellows, loe. eil. Tab. IX. ｾｾｧＬ＠ 7' Tab. X, Fig. 8. .' ｾＮ＠ -', . 
. 2) Fellows' loc. eil. Tab. IX. Jg. . , . 
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, , D t g suchen welche au ' .. " ' , müssen daher eIne eu UI1, ',. ".' .. ' 

. , 'I R" cksicht nimmt. ,. ".:. . 
mässig und zuma, U ' ... : '(.' '. . gleichfalls an eIne 
:' . ,> "', 0. "nichts zu verschweIgen) . .' That 

Ich dachte anfanos, um .. , '. . .' d Pcrseus. In der 
". '. t 11 'lmhch die es , , B'ld l,oll1J aber an ciue bestimm c, ( .' mommen passendes I 
• 'i , . .' d' Helden em V? \ , _ 
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stellen, ' dass, diese an en . '. ,.",; • , . ',:, "", j , 

ＭｾＮＧ＠ Ｚ｟ｾ＠

,. '.' 

' .. ' .' ! . ,::r' ." ,i !;" 1" ｾＬＺＮ＠ ＢｾＢ＠ Ｎｾ｟＠
" " ., . . -: : . , , .. ,' 2; ｔ｡ﾷ｢ｾ［ｘｩＮ＠ Fig. 6. >, • ",,' ,-- ' 

, 1) Fellows, loe. eil. Tab. IX. ｾｾｧＬ＠ 7' Tab. X, Fig. 8. .' ｾＮ＠ -', . 
. 2) Fellows' loc. eil. Tab. IX. Jg. . , . 
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oder dass sie ZU' Z 
emer "eit geschlagen sind \V d' 

persischem Einflusse stand' d l' ,0, leser Landstrich unter 
, enn.L ｖｊｾｌﾫ＠ war das L d d 

die Ufer des Goldflusses wurde d' G b an es Lichtes, An 
d le e urt der LichtO'öll d un der Artemis, versetzt I. wie h 1:1 ,er, es Apollo 

tbu/ß des Apollo ./lvxlOf" 'b es auc am Xanthus ein uraltes HeiliO'';' 
, "ga und überhau t ' 0 

nischen Culte der, des J -' h P ClJler der ältesten ａｰｯｬｉｩｾ＠
, }CISC en Apollo ist ,r h lb 

älteste, lIymnode, ein Ly , ., \ es a auch in Delos der 
, ' cler genannt wurde In L ' 

eIgentliche National-Gottheit 'E' " YClen war Apollo die 
d ',' r selbst helsst 1 . 

er im, Lichte Geborne i L' h .L ｶｘＱｊｲｾｊＡＱｊｧ＠ und A'1i:EIOr;, 
d ' m IC te Wohnende E' , 
er Name der Landschaft d' • s 1st VlCUeicht selbst 

Von lesern alten Ap 11' , h 
abzuleiten da das Voll ", 0 II1ISC en Cultusnamen , \ ursprun O'llCh T 'I 
wurden aber auch in) Z 0 renu en geheissen haUe. Dort 
, ". usammenhange h' . 

dIe auch sonst gerne • lemtt Perseus und Bellerophon 
' zusammengestellt werd 2 b ' 

was Von ihnen berichlet "d" en, esonders verehrt, denn 
"Ir , geh ort O'an 'd • 

Apollo., Wie dieser ｾｮｴ＠ d .. 0 Z 1Jl, en I\.feis des lycischen 
H er, en Gottern so ' 

eroen vorzugsweise die'" l' T" vertreten Jene unter, den 
F " ' gott Iche Natur des I' I 

emdm "on allem Unh 1d ｾｉｃ＠ ltes, als der sieO'reichen 
' 0 cn und Wide .. '0' ,0 

des Perseus galt dessen B 1-" rwarho en. Als dIe grössle That 
d' E e ｾ｡ｭｰｦｵｮｧ＠ der d ' fi 

Ie ,nthauptullg der l\I d' rel ,lI1steren Gorgonen und 
1 d" " e usa, aus, deren BI t d 

｡ＮｾＬ＠ Ie grösste, That des Bell . ' u er Pegasus emporstieg; 
dreiköpfigen Ungeheuer Ly , e/ophon der Kampf mit der Chimära, dem 
B 'd ' ctens, das er vom Fl" 1 ' el e smd die ｂ･ｬｩ￤ｭｰｾ＠ . _' ,uge rosse herab besiegte. 
d V er und Besreo'er d 1\1" ' 
es erderbens. Sie 's' d d' t:) er achte der Finsterniss und 

. f" ,.' m le Helden auf d B ' 
seU$ uhr,t geradezu den Disk ", ,',; er alm des LIchtes. Per-

, ," . , os, d.l',dre Licht- oder Sonnen-Scheibe, 
, , ' 
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wenn er den Akrisios tödlet. Für Iycische Münzen wäre daher die. 
｛ｊｾｮｴｪ＠ des Perseus eben so ein entsprechendes Bild, : wie es. auf den 
jüngeren Geprägen Leier, Bogen und Köcher des Apollo in der That 

geworden sind. An diesen CuItus mochten aber_ auch die Perser, als 
Verehrer des Oromasdes, des reinsten. Lichtes und guten GOUes, und' 
als Kämpfer gegen das Heich des Ahriman, ,des Finsteren und Yerder-:' 
ben-bringenden, nicht unschwer anknüpfen '. Endlich würde ,sich bei 
solcher, Deutung die weitere Erscheinung erliläreu, warum dasselbe Zei-: 
ehcn, das wir füglich das lycische. Nationalsymbol nennen können; auch i 

ausserhalb Lycien, wie z. ß. zu Argos und' Tarsus in, Cilicicn, auf den 
Münzen erscheint. ,Tarsus war eine. Colonie der Argiver,: die den Per-·· '.. '. . 

seus ,besonders .verehrlen; Argos in Ciliden, gleichnamig miL dcr Haupt-
stadt von Argolis, setzte den Perseus selbst auf seine, l\Iünzen. . Die : 
äf!ll1] war überall, wo Perseus verehrt wmde, ein enlsprechender Typus .. 
Stände aber, einmal fest, dass in dem fraglichen Zeichen die ￤ｾＱｬＱＧｊ＠ des'. 
Perseus vorgestellt sei, so wäre die weitere Frage, warum dieselbe re-: 
gelmässig in der Geslalt eines, Triquetrums erscheint, nach dem, ｷ｡ｾ＠

oben von der dreifachen, Gewalt der einzelnen höheren. Potenzen gesagt .: 
worden, wohl nur VOll, untergeordnetem Belange.. Aber dieser Ausle-·· 
gung, so annehmbar sie scheinen mag, tritt ein: Bedenken. entgegen, ｾ＠

das wir nicht mit Stillschweigen übergehen dürfen.,,: Es . finden sich:. 
nämlich, wie schon oben angedeutet worden, lycische Münzen, ｡ｾｲ＠ \\'el- :; 
ehen, das genannte Symbol nicht. aus, drei, sondern' aus vier Hacken, zu- . 
sammengesetzt ist., In welchem Bezuge sollte letzleres zu Apollo und,' 

Perseus stehen? Wie lässt, sich bei obiger Annahme. die' ｖｾ･ｲｺ｡ｨｬ＠ der:: 
Hacket;, erklären?; ,Ich - geslehe, hiefür eine Deutung; nicht, zu wissen, ｾ＠ , 

un,d doch dürfen, ","ir ein Zeichen, das nicht als Neben-, sondern als,: 

" ＧＮｾ＠ , " , 
" 

1) Es sei hier im Vorübergehen bemerkt, dass Achämclles sogar ein Ｇｾｯｨｮ＠
des Perseus und der Andromeda genannt wird. ｾＬ＠ .," i, ; ,.': . , .' , 

Abh. d.r. CI. d, k. Akad. d. VYiss. IX. Bd. llI, Ablh. R6, 
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ｈｾｵｰｴＭｔｹｰＬｵｓ＠ vorkömmt und sich auf einer 
1\1 d so beträchtlichen Anzahl von 
! unzen wie erholt, nicht uncrldärt Jassen. 
andere D t Dies bestimmt ml'ch, el'n" eu ung zu suchen. , '. ... 

Den Schlüssel hiezu geben uns,," . 
hat f, die Gepräge von Lalassis " \, Ie bereIts Eckhel angedeutet 
E ' an dlC Halld Auf den 1\'1" , 

rzpnester von Olbanä r h d" • unzen der 
nasten von Lalassis ｮ･ｮＺｾ｣＠ ｾ＠ die ｳｬｃｾＬ＠ ausdriicklich Toparchen oder Dy-

, 111 en WIr das l!lciscne' f' 
münze dafJegen das Sl'C ',' l, ' , au emcr Aulonom-

o ltlSCile Tnquetrum lV d 
beide Symbole ohne. UntersChied ebr . ｾｲ＠ en .aber in Lalassis 
auch für gleicltbedeutend 'h I g aUCht, so sllld wir berechtiget, sie 
der HerzofJ' von I UYlle zu a

d 
ten und es gilt die Erklärung,' welche 

o - s von em 'T I 
zugleich von dem Jycisch E' SICI ISC WIl Triqllelrum gegeben hat 
, • en. s Ist auch d'c . ' 

lIchen Trias, die unter d N I ses em Symbol jener weib-
. ' , em amen der drc'fJ' t I ' 
Je nach verschiedener A "' loes allgen Hekat.e verehrt 

" uuassullg bald D' " , 
pma, bald an die drei Go . an lana, l\Imerva und Proser-
P . rgonen Immer ab d ' 

hasen ermnert. ; ')' . er an en Mond und dessen 

.. Hiemit ergibt sich von ｳ･ｬ｢ｾｴﾷ＠ die" L ,. " fJ' 
krummten Zeichen . aus d OSUl1 o der Frage, was die ge-
b d ,enen das lycische E bl ' 
e euten und warum ' m em sich zusammenfügt 

d ' sie regelmässig i "d D . , " , 
er Vier-Zahl ' erscheineil ? W' n er reI-, zuweilen aber in 

d Ir 'habe ' ' , 
es Perseus vielmehr die S' hIn m denselben slatt der Sichel 

r lC e des 1\10 d 
legt sogar, wenn es eines Ihn es zu erkennen· und hierin 

die Richtigkeit der von' dem ｓｉｾ＠ c en bedllrfte,' ein' weiterer Beweis" für 
'Wenn .. I' erzoge 'VOn Lu 
. nam IC,h in dem sicilischen T ' Ｌｹｾ･ｳ＠ gegebenen Erldärnng. 

llschen 'Sphären und Speciell d' P nquetrum die Bewegung der himm- ' 
schenbeine angedeutet siJld '" leI h hasen' des Mondes durch drei '1\Ien:'" ' 
. I I e c e all d 

eIner {ugel, oder einem Ring . d e, orselben Richtung folO'elld in 
Stern I deo er ... d 0 , 

pe n er Fall ist_, d ' - WIe ies" auf den J'ünfJ'eren 
, .. ,In em Gorg h 0 

_______ Ollen aupte ihren. Mittelpunkt fin-

,;."J ...•.. 

1) Eckhel, Num anecd p., I : .' 

. . ag.77. ," ,. :: 

. ｾｌＮＡＮＺ＠
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dell: so ist derselbe Gedanke in dem ｬＡｬ｣ｩｳ｣ｬｴｾＱｴ＠ Emble me viel deullicher 

durch die Mondsicheln ausgedrückt, die sich allo ｾ＠ gleich den Spei-

chen eines Rades - um einen einigenden, Ring herumdrehen., Dass 

wir hier mit, Recht an die Mondsicheln erinnern, beweisen die Münzen 

yon Berylis und \'on Thebac in Troas, auf deren Rückseite gleichfalls 

ein Triquetrum erscheint, von dem bereits l\lillingen - der übrigens in 

､･ｭｳ･ｬ｢･ｾ＠ die Hindeulung auf eine politische Dreigliederung erkennen 

,.möchte -:- hervorgehoben hat, dass es im Wesentlichen mit dem lyci-
sehen übereinstimme t. Dasselbe besteht aber deutlich aus drei Halb-

monden. Dann gehören hieher zwei Silbermünzen von Argos, die Eckhel 

bekannt gemacht, die eine mit der Harpa des Perseus, die andere mit 

dem Triquetrum ｵｮｴ･ｲｾ＠ dem Namen der Stadt 2. :: Auch dieses ist deut-

lich aus drei Halbmonden gebildet. Hiemit steht ferner die bemerkens-

werthe Erscheinung" in Einklang, dass die drei geluümmten Zeichen des 

lycischen Emblems zuweilen' in Schlangen- oder Hahnenll.öpfen enden, 

denn während in einer solchen Zusammensetzung die Harpa des Per-, 

seus kaum mehr erkannt werden könnle, hat sie an ･ｩｮ･ｾｮ＠ Sinnbilde der 

genannten Götlerlrias durchaus nichts Auß'aIlendes. Zunächst ist hiemit 

'deutlich ausgesprochen, dass' wir in den ｾｉｯｮ､ｳｩ｣ｨ･Ｌｬｮ＠ ,m7hrals nur deren 

äussere ErscheinunfJ' zu ･ｲｬｾ･ｮｮ･ｮＧ＠ haben; da aber: Hahn und Schlange 
o " , . ' 

ｩｮｳ｢･ｳｾｮ､･ｲ･＠ dem 'Aesculap und der Hygcia geweiht sind, so' mag durch 

deren VerbindUllfJ' mit den dreil\Iondsicheln ein ähnlicher Gedanke an-
o ",. 

gedeutet sein, wie' durch "die drei ineinander,' geschobenen Dreiecke 
oder das Penlagon',' das den Pythagoräern als' ein Symbol der VfEIA 

'oder SALVS gegolten, hat. Schliesslich findet hierin ,die Fnige ihre 

Lösung" ",arum . das lycische' ｅｭ｢ｬ･ｾ＠ ｺｵｷ･ｩｬ･ｬｾ＠ statL, aus: drei vielmehr 

ｾｵｳ＠ vier gekrümmten Zeichen ｺｾｳ｡ｭｭ･ｮｧ｣ｳ･ｴｺｴ［＠ ist." Die' Antwort ｬ｡ｾｴ･ｴ＠

einfach: Es sind, je nachdem alle, vier Ｇｯ､･ｲｮｾｵ＠ die' drei, ｳｩ｣ｨｴ｢｡ｲ･ｾ＠
ｾ＠ ! ＧＬｾ［＠ : .. ｾＮＺ＠ 'I' . J: ..''f • • 

, . ｾ＠

1) MiIlingen, Sylloge of ｾｮ｣ｩ･ｮｴ＠ uned. coins.· Pag, 42: :, 
.' 2) Eckhel, Num. anecd. Pag, 78. ' - " " .. , '. , , 
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llschen 'Sphären und Speciell d' P nquetrum die Bewegung der himm- ' 
schenbeine angedeutet siJld '" leI h hasen' des Mondes durch drei '1\Ien:'" ' 
. I I e c e all d 

eIner {ugel, oder einem Ring . d e, orselben Richtung folO'elld in 
Stern I deo er ... d 0 , 

pe n er Fall ist_, d ' - WIe ies" auf den J'ünfJ'eren 
, .. ,In em Gorg h 0 

_______ Ollen aupte ihren. Mittelpunkt fin-

,;."J ...•.. 

1) Eckhel, Num anecd p., I : .' 

. . ag.77. ," ,. :: 
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dell: so ist derselbe Gedanke in dem ｬＡｬ｣ｩｳ｣ｬｴｾＱｴ＠ Emble me viel deullicher 

durch die Mondsicheln ausgedrückt, die sich allo ｾ＠ gleich den Spei-

chen eines Rades - um einen einigenden, Ring herumdrehen., Dass 

wir hier mit, Recht an die Mondsicheln erinnern, beweisen die Münzen 

yon Berylis und \'on Thebac in Troas, auf deren Rückseite gleichfalls 

ein Triquetrum erscheint, von dem bereits l\lillingen - der übrigens in 

､･ｭｳ･ｬ｢･ｾ＠ die Hindeulung auf eine politische Dreigliederung erkennen 

,.möchte -:- hervorgehoben hat, dass es im Wesentlichen mit dem lyci-
sehen übereinstimme t. Dasselbe besteht aber deutlich aus drei Halb-

monden. Dann gehören hieher zwei Silbermünzen von Argos, die Eckhel 

bekannt gemacht, die eine mit der Harpa des Perseus, die andere mit 

dem Triquetrum ｵｮｴ･ｲｾ＠ dem Namen der Stadt 2. :: Auch dieses ist deut-

lich aus drei Halbmonden gebildet. Hiemit steht ferner die bemerkens-

werthe Erscheinung" in Einklang, dass die drei geluümmten Zeichen des 

lycischen Emblems zuweilen' in Schlangen- oder Hahnenll.öpfen enden, 

denn während in einer solchen Zusammensetzung die Harpa des Per-, 
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o " , . ' 

ｩｮｳ｢･ｳｾｮ､･ｲ･＠ dem 'Aesculap und der Hygcia geweiht sind, so' mag durch 

deren VerbindUllfJ' mit den dreil\Iondsicheln ein ähnlicher Gedanke an-
o ",. 

gedeutet sein, wie' durch "die drei ineinander,' geschobenen Dreiecke 
oder das Penlagon',' das den Pythagoräern als' ein Symbol der VfEIA 

'oder SALVS gegolten, hat. Schliesslich findet hierin ,die Fnige ihre 
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ｾｵｳ＠ vier gekrümmten Zeichen ｺｾｳ｡ｭｭ･ｮｧ｣ｳ･ｴｺｴ［＠ ist." Die' Antwort ｬ｡ｾｴ･ｴ＠

einfach: Es sind, je nachdem alle, vier Ｇｯ､･ｲｮｾｵ＠ die' drei, ｳｩ｣ｨｴ｢｡ｲ･ｾ＠
ｾ＠ ! ＧＬｾ［＠ : .. ｾＮＺ＠ 'I' . J: ..''f • • 

, . ｾ＠

1) MiIlingen, Sylloge of ｾｮ｣ｩ･ｮｴ＠ uned. coins.· Pag, 42: :, 
.' 2) Eckhel, Num. anecd. Pag, 78. ' - " " .. , '. , , 
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ｾｩ･ｲｴ｣ｬ＠ des Mondes angedeutet werden wollten ,drei oder vier Mond-
sicheln vorgestellt. ' 

, k Um nun wieder auf die Regenbogen-Schüssclchen zurüclizukommen 
ann auf dem Exemplare n. 84 das Iycische Triquetrum nicht ｜Ｇ･ｲｬｬ｡ｮｮｾ＠

werden. Es sind hier wie dort drei Halbmonde f die der n" I' h 
RichtunO' f I d d ' , am IC en 
G 0 0 gen, urch einen Ring in der Mitte zu einem symbolischen 
I ｡ｾｺ･ｮ＠ ｶ･ｾ｢ｵｮ､･ｮ＠ werden. Ja es scheint selbst die seltenere Form des 
YChls.chen Emblems, wonach statt der drei Mondsicheln deren vier er 

sc eIDen in die keltische S b l'k -
. ' , ' ym 0 I' aufgenommen worden zu sein Ich 

vel'WClse hier' auf die Rupf .. . 
F'O' . ' ermunzen, von denen Lelewel (Atlas PI. IX 

10 , 25 und 26) ellle' AbbildunO' fr 0' b ' 
erscheinen' vier S förmiO' .. 0 oeoe en hat. Auf der Vorderseite 

, folO'end ' gleich d S ｯｾ＠ ｓｃｨｮｾｲｫ･ｬＬ＠ welche alle derselben Richtung 

Ri:O' ｶｾｲ｢ｵｮ､･ｮＧｳﾷｾｾｐｄ･ｬＮ｣ｨ･ｮ＠ .. ･ｬｬＱｾｳ＠ Rades, in, der l\IiLte durch einen 
o I. le Rucl!.selte zeigt· . d 

sen ßrust und Bi t' tI '} em sprmgen es Pferd, des-
. . n er lei gleichfalls' aus Ringen gebildet ist Es sind 

,zwar ,Jene VIer Schnörliel oder S förmigen Zeichen mit de'n Blättern 
.!- ';; . 

(orin,lle ｾｾｾ｡ｬ［［ｾｴｾｾｳＮｭＡＡＮ＠ P;y.: 4
t
I3[) ' ｮ･ｾｮｴ＠ ｾ［｡ｲＧ＠ dieses Zeichen:' 'Im triskele 

mism. 18:>5.' Pag 164) d rep tun es uns Sur les autres, Hucher (Rev. Nu-
b '" agegen' 'Im tr' k 'I r. 

a ｳｯｬｾｭ｣ｮｴ＠ comme la tt'iskele s' .;. ' /ste e ｉＰＱＧＱｬｾ･＠ ｾ･＠ ll'ois demi-torques, 
､ｾｳ＠ Bild. \'on Halbmonden, ｶｩ･ｬｴｾｾｨｾｮｮ･＠ est ｾ･＠ t!'ozs. Jambes; allein wenn über 
･ｬｾ＠ Zweifel bestehen ｳｯｬｬｴ･ｾ＠ so wird desJlalb, ｾ･ｊｬＮ＠ SIe .etwas breit gehalten sind, 

,l\Iunz?n gelöst. Auf einer von L I ｾｲ＠ urch dIe HmwClsung auf andere keltische 
gethellten Silbermünze sind die et' Cl

l 
(Atlas,. Tab. I. Fig. 14) in Abbildung mit-

Halbmonde -, die Hurl'gens un er c, elll sprlllgenden Pferde anO'ebrnchten drei 
S'lb " genau mit de f d 0 

ｾＬ＠ I ermunze von Argos in Ar r "b . . nen ,au er oben genannten kleinen 
, gehal.ten, während sie ｬｬｩｮｷｩ･､ｾｾ＠ ｉｾｕｾ＠ eredlnSlllllmen - gleichfalls ungewöhnlich breit 
,det Sind. ' Letzteres ist beis 'I ' an eren Exemplaren auffal1end schlank gebiI-
sages (1 RN' pie welse der FaU f' J\I" , , ev. umlsm. 1841. PI. VII. F' au emer .· unze der Volcae Tecto-

,d?n An ernel'ß Zugeschriehen· wird R ｉｾＮ＠ 9) u?d auf emem Goldstücke, welches 
,FJg., ｾＩＬ＠ woselbst das Triquetrum als ( e\'. Numlsm.' beIge, Sero 3. T. III, PI. V. 
pfermunze mit der Aufschrift LISCX ,HaupttypuS erscheint; dann auf einer Ku-
PI. I. Fig. 16) und auf einer Ku ｾｉｬｾＬ＠ dem springenden Pferde (Lelewel, Atlas 
dem stehenden Schweine (Lelewel ｐｦｾｬ＠ ｭｕｾｬｺ･＠ mit der Aufschrifl ANNICOIOS und 
ＱｾＳＸＮ＠ ｾ｡ｧＮ＠ 77, 1840., PI.' XVI. ,. Fi ' ｾＧｴ＠ eIl. Pl. IX •. Fig. 23, vgl. Rev. Numism. 
bl acht 1St. ; ", ,g. ), ＮＧｾｯｳ･ｬ｢ｳｴ＠ es nur als ｎ･ｾ･ｮｴｹｰｵｳ＠ ange-

i T' .. ｟ＭＭＭＭＭＭｾｾＺｾＯｾＭＭＭＭ
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einer Blume l verg'Iichen worden; wenn wir jedoch erwägen, dass einer-
seits die nämlichen Zeichen auf anderen Geprägen 2 zwar als' strahlende 

Locken des jugendlichen I(opfes, den sie umgebcn, sichcrlich aber nicht 

als Blätter einer Blume gedeutet werden )lönnen, während andrerseits 
das springende Pferd der Rückseite s'ichdurch die Ringe, woraus sein 

'I{örper gebildet ist s, sogleich als das Sonnenross zu erlicnnen' gibt, so 

wird wohl die Hinweisung auf die vier Viertel des Mondes die richti-
gere sein. Unter solchen Verhältnissen ergibt sich deun auch der Zn-' 

sammenhang z'yischcn dem Tl'iquetrum der Vorderseite und den I{ugeln 
der Rückseite von selbst. 

Ist das' Gesagte richtig, so folgt hieraus, da die gleiche Gestalt 
mit Grund auf einen mindestens verwandten Inhalt schliessen lässt,' dass 

eine weibliche Trias, deren Gruridbedeutung mit deli Phasen' des l\Ion-
des' in Verbindung gebracht wurde,' wie eine solche in dem sicilischen 

und lycischen Triquctrum ihl'c'n symbolischeu' Ausdruck gefunden hat, 
auch yonden ' Kelten' göttlich verehrt ,,;orden sei. In der Hinweisung 
auf den Alond und dessen 'verschiedene Phasen kann nichts Befremden-
des gefunden werden, da die KeIten diesem Gestirne mannigfachen Ein-

1) Duchalais (Descript. n. 508-512) beschreibt die' Vorderseite, wie folgt: 
Rosace ou fleuron compose de quatre petales s'attaclwnt a Im globule et se re-
pliant les tinS sur les autres de d"oite a gauche, l\lionnet (Supp!. 'f. l. Incer-
taines des Gaules, n. 298) in ähnlicher Weise: 'Une flew' epanouie l'omposee de 
quatre (euilles ,'ecoquillees dans le mellle sens. ,"', .',,' , • " 
" 2) Ich nenne hier. beispielweise die zwei Sfol'migen Zeichen, welche auf ｾ･ｮＬ＠

ｾｯｮ＠ Jeuffrain (l\led. celtiques, PI. 11. Fig. 35) bekannt gemachten Münzen, ､｡ｾ＠ eme, 
links, das andere rechts neben einem juO'endlichen \'on vorne dargestellten Kopfe,. 
und die dl'ei gleichen ｚｾｩ｣ｨ･ｮ＠ die auf ･ｩｾ･ｭ＠ ,'on Lelewel (Atlas, PI. IV. Fig. 32) 
in Abbildung mitgetheilten ｅｸｾｭｰｉ｡ｲ･ＬＧ＠ das' eine auf dem Scheitel: das ｾｷ･ｩｴ･＠ auf 

,der Stirne" das dJ'itte vor dem Gesichte eines rechts gewendeten Jugendhchen Ko-, 
pfes angebracht sind: ,. ｾ＠ " . 

3) Auch auf der oben aus Lelewel (Atlas I. 16) citirten IUlpfermunze nnt ｾ･ｲ＠
ａｵｲｳ｣ｾｊｲｩｦｴ＠ LISCX, dem springenden Pferde und dem 'friquet.rum b?steht der H.m-
terthell des Pferdes und vermuthlich auch dessen Brust aus emem Rmge. Der dritte 
Ring ist im 'Felde der llünze angebracht. ,; , ,', ,", . ':.' ' ,,' 
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fluss zuschrieben. Ich erinnere hier nur an die beiden Druidellbilder 

das eine auf. einem SteinreHef, zu A ulun, wos elbst der Priester, in ｬ｡ｮｾ＠
gern Untergewande und mit weitem faltigen Mantel, bärtig, unbedeckten 
Hauptes, in der Rechten eine Mondsichel hält; das andere, ein zu Nar-

bonne gefundenes Broncefigürchen, unbärtig, mit bedecktem ｉｉ｡ｾｰｴ･Ｌ＠ in 
der Rechten eine SChaale, in, der Linlien ein Füllhorn oder einen Sep-

ter, dessen oberer TheiI gabelförmig, sich erweiternd einer Mondsichel 

zur Stütze" dient t. "Auch die drei Mondsicheln als solche haben auf 
keltischen Monumenten" so wenig wie" auf anderen Denlimälern etwas 

Auffallendes;" denn wenn schon, dem Sonnengotte, wie oben angedeutet 
wurde, eine dreifache Gewalt zugeschrieben ward so musste' das um 

' , . 
so mehr von der Göttin des Mondes gelten, als ja diese als Luna 
crescecs, plena und ､･｣ｲ･ｾ｣･ｮｳ＠ ohnehin in dreifacher Gestalt erscheint 
und eine dreifache Gewalt aus "b d d h ' , , 
, "" (U en ge ac t wurde. Etwas schwlenger 
1st der Nachweis, inwieferne das" keltische Triquetrum," wie doch durch 
dessen Geslalt ldar, angedeutet wird O'Iel'ch dem "I' h' ,,' d I ' 

h ",," , ".' b SICI ISC en un YCl-sc en als das S b I' " """,," 
, " ym 0 ell1er" weiblichen Götter/rias betrachtet werden 

könne., Es, fehlt uns" hiezu, eine genauere I{enntniss der keltischen 
Glaubenslehre. Einio-en A h It 'I ' 

o n a SPUll i.t Jedoch dürfte uns der Vero-Ieich 
mit dem sicilischen Embleme 0' b L " ,0 

, b
e en." etzteres bezlCht SICh auf l\1lOerva, Dlana und Proserpina I h 11 " 

" , ' , we c e a e drei 111 nahem Bezuge zum Monde 
stehen von denen aber 'd f'" " " 

, . Je e ur slCb WIeder als Quello-ottheit besonders verehrt ｷｵｲ､ｾ＠ l\1iner' 1'" , , 0 

" ,,' \ a nament Ich ll1 Ilimera woselbst die Nymphen 
Ihr zu Ehren Heilquellen "ff ' 
Q 11 ", , ,," ero neten, Diana auf der Insel Ortygia deren 
C ue ･ａ［ｴｨｵｾ｡＠ Ihr" geheiliget war, Prose'rpina' in Enna mit der' Quelle 
r ya:e., ｬｾｭｬｴ＠ stimmt im Wesentlichen' iiberein was wir von der kel-
ISC en Bellsama wissen. " Diese "'ar ,'o"r "AI"1 'llf' """ ' 

, ausd - kl' h b ' " "em JUmerva. So "wird sie " ruc" lC Cl Cäsar genannt uud zwa""r 
. noperum atque artificum initia 

, 
üSl' 

tradens«. 'Sie war sonach, diese von Cäsar angegebenen Eigenschaften: 

in Einen Ausdruck zusammengefasst, die l\1inerva ｾｅｲｲ［､ｊｬｾｊ＠ wie sie zu-
erst in 'Athen genannt (, in Elis mit einem Hahlle auf dem' Helme vor- ' 

gesteIlt wurde 2, dieselbe, die den Heilquellen von Himera' vorstand und.: 
deren CuHus auf' den Münzen die,ser Stadt "durch Ｇ､｡ｾ＠ Dil,d des Hahnes' 
angedeutet ist 3. Dieselbe keItische l\1inerva war auch· Diana. ' , Dies 

bezeugt schon ihr Name Belisama gegenüber dem Belenus, oder Helios.,: 
Was endlich die Proserpilla betrifft,' können wir" fiiglich dahingestellt' 
sein lassen ob' die Nachricht Cäsars: »Galli' se omnes a Dite" patre ' , , 

prognatos praedicant« von Pluto verstanden ｾＢ･ｲ､･ｮ＠ müsse und so nach . 

Proserpina von den Ga1liern als deren Slammmutler betrachtet ｷｯｲ､ｾｮＬ＠

sei 4; wenn aber unter den drei Göttinen, die der Reihe nach als ､ｬｾ＠

Gebieterinen des Mondes erscheinen , die von Pluto geraubte und dem 

Vollmonde entsprechende Proserpina den obersten ｾ｡ｮｧ＠ einnimmt Ｌｾ｡ｲｦＧ＠
wohl' auch bei dem krItischen Triquetrum neben der l\finerva und Dlana 
an sie gedacht werden, um so mehr als bereits Artemidorus ｾＬ｡ｦ￼ｲ＠ Zeug-' 
niss gibt dass die GaIlier die' Demeter und Persephone nicht nur ge-

, " , h I b :I Was' kannt sondern selbst nach Art der Samothraker vere rt la eu . 
aber ｾｩ･＠ VerO'leichun 0- der lieltischen Belisama mit der sicilischenGötter- "" 

, b 0,", d U t d dass derselben l\finerva tnas noch mehr rechtfertiget 1St er ms an , , 
der als einer Göttin des ｌｩ｣ｾｴ･ｳ＠ ein ewiges Feuer brannte, zugleich die 

Quellen, ohne Zweifel die heilbringenden, geweiht gewesen. ,Qllibus 
, , "I 'bL Solinus in cUJus aede, tontilms I'raesul est lJlmervae tItallen, sc lrel ,,,', :' " 

' " ,l . , .' ,," ,"r. 'll ed ubi ignis tabuzt verltl, perpetui ignes llunquam callescunt tn /am as, s , 
, " ".< . 
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(Slc),Üt ,glo.bos saxeos f. ßclisarna, je nach verschiedener Auffassung 

bald der l\lmerva, ｢ｾｬ､＠ der. Diana oder Proserpina vergleichbar ist 50-

!lach, gleich der' weiblichen, ,Göltertrias SiciIiens, zugleich Arelh'usa oder 

ｾｲｬｨｹｧｩ｡＠ ｯ､･ｾ＠ Cyane. Es ｳｴｩｾｭｴ＠ das mit dem überein, was Gregor von 

10urs ron .dem .. ｧｲｯｾｳ･ｮ＠ Ｌ［ｾｾＧＺ＠ 3m Fusse: des Gevaudull, berichtet" wenn 
er ｳｾｨｲ･ｩ｢ｴＬ＠ ; dass dIeser' der Luna unter" dem, Namen Helanus geweiht 

ｧｾｷ･ｳ･ｮＢ＠ und dass in seiner Tiefe.,. alljährlich meider" Linnen,. Tücher, , 
'" ＰＱｉｾＬ＠ dann ,Käs, Wachs, Brod, ｾｮ､＠ andere Gegenslände je 4 nach dem 

ｾ＠ ･ｲｭｾｧ･ｮＮ､･Ｚ＠ parb.ring?nden ; versenkt" z,ulctzt aber Thiere, geopfert 
"orden .selen • '. ｂｾｨｳ｡ｭ｡＠ theilte, also auch bierin die Ehre mit Be)enus, , 
dem, gleichfalls. das Wasser geheiliget o-ewesen 3 Uild d Eh' 

, " , t) . em zu, ren 
namentlich in TouIouse ungeheure SChätze Golde's' d . S . . I t . 
wurd ,J • • .' " ,... '. "." • Hl en ce ,\ ersen { , 
,'.. en.", ｎｵｮｭ･ｾｬｦＮ＠ 1st, uns auch begreifliCh, warum auf \'ielen gallischen 

Mun.zen, namentlIch auf den ｯ｢･ｾ｡ｮｧ･ｦ￼ｨｲｬ･ｮ＠ Exemplaren mit den Auf-. 
. ｓｾｬｭｦｴ･ｮ＠ ｓｏｌｬｾｉａＧＬ＠ ABVPOS, 'IVNns ｾｴ｣Ｎ＠ dasSonnenross . slatt mit dem' 
I\opfe d BI' . . " 

. es ,e en,us, ｶｬ･ｬｬｬＱＮ･ｨｾ＠ ,mit, einem, Fraue'nkopfe '. in Verbindung ge-
bracht Ist. lVir haben h' b . d' . ' 

, '" . le ,01, an l e, Bellsama zu denl\en,der ein ewi-
ges Feuer brennt,. die. aber zugleich .. den ｨ･ｩｬ｢ｲｩｾｧ･ｮ､･ｮ＠ und. weissagen- ., 
dep Quellen vorsteht. 

-. .:.;' " :,>': ;. ＭｾＮ＠ ; .. ｾ＠ :, . 
'.: ," 

• > ". ! ［ＢＮｾ＠ ｾ＠ _ ; 1., 

" 

(iS3 

Zw.eites ｈ｡ｵｰｴｳｴ￼｣ｫｾＬ＠ ' 

Von den' Hegenbogen-Schüsselchell ohne die' von einem . ßogen 
,; , umspannten I{ugeln. ':" : I'". 

. !., ,.; ',1' : ! " . 

Die schüsselförmige'n Goldstücke mit den, von eil,lem Hrilbkreisbogen 
ｾｭｳｰＧｾｮｮｴ･ｮ＠ ｾＨｵＬｧ･ｬｮ＠ auf; ､Ｇ･ｾＬ＠ ｾｏｉＬｬ｣ｾｶ･ｬｬ＠ Seit.e',: sind nicht, die einzigen, 
｜｜Ｚｾｬ｣ｨ･＠ als die' ältesten Denkmäler diesseits der Alpen mit Recht unsere 

Aufmerksan;keit:in Ｇａｮｳｰｮｾ｣ｩＱ＠ pehmell', es' ｾｾｩｳｴｩｾｾｉｾ［Ｌ＠ a,uch noch andere, 
die, ,,'cil' mit, Ｉｾｮ･ｬｩ＠ ; ｧ･ｭｾｩＧｮｳ｣ｨ｡ｦｴｬｩ｣ｨ＠ gefunden' und, . 'renig'stens ,der 
Mehr'zahl nach, vonderselbelll\Iischung des Metalls, .. von, dem nämlichen 
Gewichte, von . gleicher " ｳ｣ｨｩｩｳｳ･ｬｦｾｭｩｧ･ｲＮ＠ . ｾ･ｳｴ｡ｉｴＬ＠ zum ｔｨ･ｾｬＮ＠ selbst von 

ｶｾｾｾＧ｡ｾ､ｴ･ｮ＠ Typen,'?,h,lle Zwcife,l ､･ＬｲＬＮｮ￤ｾｬｩ｣ｨｾｮ＠ ｚ･ｩｾ［＠ und denselben ｖｬｾ＠
ｫｾｲｾｩ￤ｾｭ｣ｬｬ＠ ｡ｾｧ･ｨￖｲ･ｬｩＮ＠ . Ich 'habe, sie um der Uebersichtlichkeit willen . 
in 'kleinere Gruppen abgetheiIt. Die erste, '. ,in " der Gesammtreille ｦ￼ｮｾｦＬｾ＠
Grupp'e enthält die ｾｯｬ､ｳ｣ｾ￼ｳｳ･ｬ｣ｨ･ｮＢＬ｡ｵｦ［ｷ･ｬ｣ｨ･ｮ＠ der J\opf einer; Gott.-; 
heil oder eines Thlercs voro-cstellt, ist; diesen folgen: in einer.: zweiten, 

. , . 0 "', . , 

beziehungsweis'e se'cilsten Gruppe alle. Übrigen ｾ･ｾｲ＠ oder min,der deut-

ｬｩ｣ｨｾｮｾｩ･ｭｰ･ｬＬＧ＠ denen' die ｳ｣ｨ￼ｾｳ･ｬｦｲｭｩｧ･＠ Ｇｇ･ｳｬ｡ｬＬｾ｜＠ als, ｧ･ｭ･ｩｮｳｾｨ｡ｦｴｬｩ｣ｨ･ｳＮ＠
ｬ｜ｉ･ｲｫｾｾｉＧ＠ ｺｵｬｩｮｾｭｴ［＠ den . Schluss' bildet eine Reihe ,von" ｇＮｯｬ､ｳｴ￼｣ｬｾ･ｬｾＬ＠ . dir 

zwar bezÜglich ihrer: Fa brik, vieÜeicht .selbst nach der ｬ｜ｉｾｳ｣ｨｵｮｧ＠ ｾ･ｳＮ＠
Metalls ｳｴｾ･ｮｧ･＠ ' ｧ｣ｾｯｭｮｬ･ｾＧ＠ nicht mehr ｾｵ＠ Ｎｾ･ｮ＠ ｒｾＧｧ･ｮ｢ｏｧ･ｮＭｓ｣ｨ￼ｳｳ･ｬ｣ｨ･ｮ＠ , 
geZählt werden sollten, aber hier: ､［ｬｲｾｮｬＧ＠ 'nicht. mit ｾｴｩｬｬＮｳ｣ｨｷ･ｩｧＧ･ｮ＠ ￼｢･ｲｾ＠

gangen Ｇｾ･ｲ､･ｮ＠ dürfen, ,veil sie nich,t blas in BÖhmen, sondern auch zu: 
Gägers ＧｾｾＧ､･ｾ＠ ＧｇｬｯｾＬ＠ und ｺｾ｡ｾ＠ ｩｾＺ＠ einer nicht unbeträchtlichen ,AnzahJ 

I . '.. ., " 

von Stempel varietäten gefunden worden sind .. 
' ., • , .. _ ", . l ,. 

" ' 

A. Von deo" Typen der fünften ｇｲｯｰｰ･ｾ＠ ", . 

;" ;,,::, ;; J. ,.Yig. 85 his Fig. 87., ＧＢＬｾ［Ｇ＠ ,; :,',:)' ＮｾＺ｟｟［＠

Das GoldstÜck n. 85' gehört zu den sel;en'sten. . Es" ist zu Ｇｇｾｧ･ｲｳ＠
gefunden worden und zwar nur in, einem einzigen Exemplare." Das Ge-

.'.hlt, d.l CI. d k . .\k. d. Wiss, IX Bd 111. Abth 87 

I 
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I, • 
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I . '.. ., " 
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präge ist von allen iibriO'en RcO'cnboO'cn S , " I I 
' , o. . 0 0 - C lUSSC C wn verschieden aber 

dIe l\hschllng des l\Ietalls und, das' G ;' ht' , ' 
ｾ｢＠ ' D e" lC SlImmt mit der l\Jehrzahl 
u erem, as Gold ist ＱＶｾ＠ karätig. Das Gewicht beträO't 7 402 G . 
Bei dem 1{0pf d V d '-" rammen, 
d h eer or ･ｲｾ･ｩｴ･＠ möchte "vielleicht an das Elennthier O'e-
ac t werden ',...·elches C.. , 0 

d G ""'" ' ｡ｾ｡ｲ＠ I? ｇ｡ｬｉｩｾｮ＠ I\ennen lernte, und Pausanias 
en alhern, Phmus aber de . 0' N . ',',' . 

h . . m oanzen orden zuschreibt; vielleicht aue an CERNVNNO"" d' " ".... , .' 
Paris ｢｡ｾｲＧｴＧｉｏＢ＠ ';t S :;, h essen, ｾｉｾ､＠ a ur ､･ｾ＠ Stcine der Cathedrale zu 

O} ml atyro ren und '( H" h '. . 
gesteUt ist; 'vicllc'icht' '. ml.. .lfSC oder EIennsgeweihen vor-
an d' b "d ' ' .. ｳｯｧｾｲＬ＠ ､ｾ＠ Alce und Elenn gleichbedeutend' sind f 

Ie el en Naharvalenunte d 'N'" , 
Ich' möchte ' d h d ";' r. em . amen .. Alcis verehrte Gottheit 2. 

dem' B'ld ' ... ｾ･＠ oc ,er emfachsten Erldärungden' ｙｯｲｺｵｾ＠ geben und ill' 
1 e eIßen Hlrschko f k '., , ." .. 0 . 

Ap' 0110 gew'el'ht ..... . h p,,;er ｾＮｮＬｮ･ｾｬＬ＠ ,Der HIrsch ist bek.anntIich dem 
ｾ＠ aue in der ' ' , .. ,. ..,. . , 

als H' h· ,,' ; . .'. nordischen MythOlogIe wird die Sonne 
. Irsc symbohslrt 3 - insbe' d .;. , . . ',,:',; 
der Diana ". W ....,., .... ｾｯｮ＠ ere aber 1st er das heilIge Thler 

. .... egen der BuntscheckiO'I 't ... , .' ';' .:..... , .' 
Geweih' '. b t . .., , '. ". "0 \el semes Felles und weIl er selß . a s osst, erschien er als '. . 
bald licblich' und' , .: b '., . CII1 passendes Symbol des l\fondes, der 

. welss, ald sehre 1 I' h " ' . . .' . 
. nung eWiO"wechs' elt d 0 ." '0',' co!: IC .'. ｾｮ､＠ schwarz in seiner Erschei-

o . un selbst 'd " , '. .. . 
und Fluth"das" B'ld d"" Wie er semen Emtluss ausübt auf Ebbe 

. .' "., I es Wechsels 4 "H' 't . . . 
Rückseite in EinldanO: S.,- , ＮｾＮＬ＠ le,ml steht auch das Bild der 

O' Icherhch habe " 
geglaubt Wurde eine "' R .' '. .' ｾ＠ WIr m demselben nicht, wie 

, an unnen erinne'r d d 'f h '.. 
sondern drei in einand - , 0 " n e rCI ac e Masche vor uns,., 

. . er verschlunO'ene' B ., 0 'E " . .. .' 
Gedanke ausO"edrückt ". . '". .,0, ogen. s Ist hlCmlt derselbe 

. '=' , Wie In dem lycis h T' '" 
n:' 84. Dort 'sind es d' '\ 1\" ",' c en ｦｬｱｵ･ｾｲｵｭ＠ des Goldstückes 
. , rel 10ndsicl I d' . ".', 

hier sind es' drei' ｂｯｦｬＧｾＧ＠ d' ): ' ＬｾＮ･＠ n, , Ie ｾｵｲ｣ｨ＠ den einigenden Ring, 
,on, le durch ihr 'V', . 

bohschen Ganzen sich ;..' ｾＬ･ｲｳ｣ｨｨｮｧｵｮｧ＠ zu einem sym-
zusammenfügend' .zunächst . ｾｮ＠ \ die ､ｾＧ･ｩ＠ sichlbareli ' 

' .. ' ｾｬ＠ ｾＺＺＧｾＺ｢ｾｒｾ［ｾｾｾｾ［ＧｊｨＬｓＧｾＢ＠ 1{";:;7',,'Ci' .. ." 
die Gottheit der. JaO'd .' Ｌ｡ｾＢｯｉｓ＠ S. 93) hält beide:-' Ce 
. ＱＺＢＳＩＬｓｩｭｲｯ｣ｫＬｍｹｴｨｯｬｯｾｩｾＬ｣ｓｾＧＳＧＲＢＢＢｩＺＧ＠ .. ｾＬ＠ .•...• ' ... rnunnos und Alcis, für. 
- ,4) VergI, B h r t:> •• 6, ＮＧＮｾ＠ P,' ":'l,f')",'': ."." ." <,;., .;, .• , .:. ,,; ac o,en G "b ". .' " " 

. >' .' .. ｾ｡Ｎ･ｴＺＭｓｹｲｮ｢ｯｬｩｫＬｳＮ＠ 118.;,:.>.:.: •. :: :'::;.;',. ; .. '",., 

", ｾＭＺＺＮｾ＠ .. ｾ＠ -I . . 

685: 

Phasen des Mondes ,. in. ihrem tieferen Grunde aber an jene weibliche 

Göttertrias erinnern, als deren sichtbares Bild am Firmamente der' Mond" 
mit seiner wechselnden Gestalt betrachtet wurde. 

Die Goldstücke n. 86 und .87 stammen aus dem Irsching'er-Funde. 
Sie stimmen in der Mischung des Metalls zu ＱＶｾ＠ !(arat " ｕｉｾ､＠ Ｇｩｾｬ＠ Ge- : 

wichte zu 7,47 bis 7,G2. Grammen mit den übrigen Hegenbogen-Schüs- . 
selchen genau überein. Der jugendliche Kopf mit den eigellthümlich 

gestalteten J...ocken und den aufgeworfenen Lippen ist unstreitig der des 

Apollo •. Das Zeichen, ､｡ｾ＠ auf dem Exemplare 11.; 86 der Wange auf-' 
gedrüekt scheint, ist ｮｩ｣ｨｴｾ＠ . anderes als, ein ungeschickt. gezeichnetes : 
Ohr; dies beweist der Vergleich mit dem Exemplare n. 87. Auch die 

Wellenlinien, die, den einzelnen Locken folgend, auf beiden Exempla-

ren das Hintcrhaupt umgeben,' dürften keine .' besondere ｾ･､･ｵｴｵｮｧ＠ ha": 
ben; ich halte sie für die Umrisslinien des Kopfes. Eben so sind' die 

Kugeln, welche auf delI). Exemplare. n. 87 von den einzelnen 'Locken 

umschlossen werden, nicht als ein für sich bestehendes Symbol. zu be-
traChten, sondern, wie aus dem Exemplare n. 86 ersichtlich ist, nur 

Theile der Locken selbst. . Auf der Rückseite' unterscheiden wir zu-
nächst zwei ｓｹｭｾｯｬ｣ＬＧ＠ nämlich die Leier und· ein' Oval, das wohl ein 

Gerstenkorn oder das Korn' einer anderen Getreideart vorstellen' dürfte. 

Zu letzterem tritt sodann, gleichsam ergänzend, jenes S förmige Zeichen 
hinzu; dem wir schon auf den' Exemplaren; n .. 16 bis 21 begegneten. 

Auffallend ist die Doppelzahl dieser; Symbole. ,:- ｄｩｾＬｌ･ｩ･ｲ＠ ist zweimal 
vorgestellt, einmal Hnl\s, das anderernal ｲ･ｾｨｴｳ＠ ｧ･ｾｲ･ｮ､･ｴ［＠ eben so das i': 
Gerstenkorn einmal aufwärts das anderemal abwärts; und da von den,; 

. . " . •.•• . J • 

vier S förmigen Zeichen jedesmal zwei als zusammengeh{jrig einander .. 

gegenüber gestellt sind O'ilt das ｇｬ｣ｩ｣ｉｬ･Ｇ｡ｵｾｨ＠ von diesem Symbole .. Es 
. ,. , ., tI '.. " .. ' . _. . . ... 0 • , • 

ist das um so auffallender als sonst überall die Dreizahl als die ｭ｡｡ｳｳｾＬ＠
,. .' • > • 

gebende hervortritt .. ｾ＠ . Mir scheint ｪ･ｾｯ｣ｨＬ＠ .dass ｾ＠ der ｓｴ･ｭｰ･ｬｳ｣ｨｮ･ｩ､･ｲＬＭＬｾＮ･ｾﾷ［Ｚ［＠
Nachdruck nicht 'so sehr auf· die Zahl als vielmehr auf die Anordnung". 

der Symbole ｧ･ｬｾｧｴＮ＠ hat.. ... Es .ist ,die ｬＡｲ･ｬｬｺ･ｳｲｯｲｾＬ＠ 'die hier:. scharf ｧ･ｾＬＧ＠ i 
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kennzeichnet werden wollte. Diese' Goldschlisselchen sind' die einziO'cn', 
bisher bekannten, dic ein Götterbild in 'menschlicher Gestalt 'zeigen. t'Sie 

belehren uns, dass dic' Kelten' schon' in sehr früher Zeit den ßclenus' 

nicht blos in Symbolen/ Ｇｷｾ･＠ 'unter dem Bildc 'der Schlange 'oder: der 

Leier, sondern' auch' in . ｭｾｮｳ｣ｨｬｩ｣ｨ･ｲ＠ Gestalt verehrten. 'Erhalten sie 
schon dadurch eili' besonderes ｉｮｴｾｲ･ｳｳ･＠ ,'so wird' dieses :n()ch erhöht 

durch'die Art und Weise; wie der Kopf des Apollo Iiüilstlerisch behan-
delt ist; denn es läs'st' sich nicht· verkennen, dass der' Gott ideal, dar- . 
6'estelIt, und, dies namentlich durch' eine symmetrische AnordnunO"sorO'-
ｦ ｾｬ＠ . 0 l:) 

a tlg"gelockter Haare 'erreicht werden wollte."';' ': ,',';' (' ',,' 
· r,. 

.",.,Bei ＮＬ､ｩ･ｳＬ･Ｌｾ＠ Ｇｇ･ｬ･ｾｾｮｨｪｾｾｩｴＬ＠ Ｇｾｬ｡ｾ｢Ｇ･Ｇ＠ ich auf ｚ｜ｾＧ･ｪＧ＠ ｓｩｬ｢･ｲｾｬｾｾ［･ｾｾ＠ der Mün-, 

｣ｾｬ･ｮ･ｲＭｓ｡ｭｭｬｵｮｾ＠ ,von ｾＬｮ｡ｾｾｳｴｾｾ･ｮ､･Ｇｾ＠ ｇ･ｰｲ￤ｧｾＧ＠ ｾｵｦｭ･ｲｫｳｾｾｬ＠ ｭ｡｣ｨ･ｾ＠ und 
dIeselben in Abbildung. mittheilen zu sollen ' ＬＧｾＧ＠ ｾ＠ , . ' : " " " .. '", 

• ｾＮＢ＠ • .,. • , ", • ','. t .• ｾ＠ • • " • : • ' ..... ｾ＠

28: ; Ju?,endlicher Kopf: mit ｳ｣ｨｷｾ［ｾ＠ zu beschreibElnden' Locken ｶｾｾ＠ der ｲｾ｣ｨｴ･ｲｩ＠ . 
", SeIle.: Die Umrisslin' 'd 'H' k' '. , 

' Jen es mter opfes' folgen welIenförmiO' den einzelnen ... Locken. ",."" .. :'" ._,-,.'-< .,' '" '=' 
Ｇ［ＮＧＭｾ＠ '! ＧＭＢＧ［ＮＧＮｾＮ＠ ｾｦ＠ • .. 1.:;": );l""! ＾ｩ＼ｾＢＭＢ＠ .';,' ＮＺｾＢ＠ Ｂｾ［ｾ＠ .... ｾＢ＠ ＢｾＧＧＧＧＧＺｉﾷ｟＠ '1" ", .. ; ... :"' 

, Rks, Ein Kreuz dessen Balke . h b' , d R' , . ' 
, . ' n SIC IS an en and der Münze' fortsetzen •. 

In den .vlerWinkeln zwe' L . di '. . 
. I eIern, e eme lmks, , dIe andere rechts, gewendet, , und zweImal das Ze' h V" • ' 

· ' .' kehrt. '.ß. " " ' , . ｾｾ＠ en, , ･ｭｾＮ｡ｬ＠ ｡ｵｾｷ￤ｲｾｾＢ＠ das ｡ｮ､ｲ･ｭ｡ｾＬ＠ ｡Ｌ｢ｾｶ￤ｲＮｴｳＮＬ＠ ge-
ｾｾ＠ ,; Ｎｾ＠ " •. ｾＭ - ':; ;" Ｍ［ＢｉﾷﾷｾｉﾷＡ＠ ,! .• ' ••. " "" .'. ｾ＠

29. :. ｾＬｾｾｧｾｾｩｾｨ･ｮＬ＠ _" ｾ｢･ｾ＠ ｩｮ､ｾｾＮ＠ ｾｾｾ［Ｇｯ［Ｇｖｩｾｾｾｉｾ＠ . ｾｾｾ＠ ＧＩｾｾＧｾｵｾｾｾ［Ｚ＠ ＨｩｩｾＧ＠ ｚ･ｩＧｾｾｾｮＺＧ＠ ｾｯｾｊＺＧ＠ .B'" ' 

ｨｾｾｾ＠ ｾＺＺ＠ ｾ［ｾｩｴＺ＠ :ieser M ￼ｾｺ･Ｚ＠ ｾｴＸｾｭ［＠ ｡ｾｳＧ＠ N eubu rg· a uder ｾｾｾＺｯＺ＠ · Ich ; 
· "n.a er zugleich "init 'c;Iem; R'egenbogen-Schüss'elchen ' n.' :,44 ' 

erbalten. ,Es smd ohne f Z ' 'f 'I' . " , " I '.. , 

' , ; ";'. ' \\ el edle" Volcae· Tectosages ;'welche' sie: ge- ' 
schlagen haben. 'Em r . · d ',' ", : .... ,,", " " . , / 
1\1 ;' '1' ' .,.' \feuz, essen, Balken' SIch bis' an den Rand der 
ｾ＠ unze Jortsetzen mit'vers h' d ',."; , '.'. ' , .. ". .., 
d · .' ｾ＠ ｾＧＢ＠ c le enen ZeIChen' m' den' vier Winkeln 'bIl-et den gewohnllchen' T .. ,', d' Ｎｾ＠ " " " ｾＮ＠ '," 
l\1u'''n'zen'' ,'., , '" ｹｰｾｳ＠ ｾｲｊｵｮｧ･ｲ･ｮ［Ｇ＠ zumeist', sehr' roh" g'cprägten : ' 

dIeses ',' Volksstammes;::' 'n' ',', i ' • .. .. .".', "" '.' . 

deo n,;r I' t"'; "1 .. ', " .', --,' le, orheg. enden I Exemplar,e' !!ehören ' zu' re a IV . a teren' und b - -.... .,; ｾＢＬ＠ . , ｾ＠ , , 
I " K ' ", esser gravuten.' .1, Die' auf dem' zweiten" Exem-" 

p are 10 ｲ･Ｌｾｺ［ｾｯｾｲｭ＠ angebrachteil':'Zeicheri';eiIthalten 'meines' Dafürhaltens:' 
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sogar den vollständigen Namen VOLC t. Das sind dieselben Tectosagen,' 

welche, der eillzig'c Ueberrest der früheren keltischen Bevölkerung, wenn 

gleich in sehr herabg'ekommenen Verhältnissen noch zur Zeit Cäsars 
diesseits des Rheines' gewohnt haben 2, ; Vergleichen wir nun die Köpfe 

auf diesen Silbermünzen mit den I{öpfell der beiden Goldschüsselehen, so' 

springt sogleich in die Augen, wie dieselben, Qbgleich die Gepräge bezüglich 

des Alters sehr weit von einander abstehen und sich bei den Silbermünzen. 
der Einfluss griechischer und römischer Vorbilder, namentlich in' der . 
Zeichnung des Profils, deutlich zu erkennen gibt, dennoch gerade in . 

den am meisten charakteristischen l\Ierkmalen, sogar bis in die klein-
sten Einzelheiten auffallend übereinstimmen. Hier wie dort dieselbe 

eigcnthümliche Form' der Lod,en, jede für' sich kugelförmig gestaltet, 
und dann in einer boO'enförmiO'en Linie sich allmählig' yerlierend; hier 

, 0 0 " . 

wie dort dieselbe symmetrische Anordnung, wonach die einzelnen Lo-, 
cken,alle in gleicher Grösse ｾ＠ alle in gleicher Entfernu'ng, sich nicht', 
neben, 'sondern über einander' reih'e'n; hier,' wie dort dieselbe 'Umriss-
linie' welche' stets der' Rundul1O' der einzelnen LocIiell folgend, das "0 , 
Hinterhaupt wellenförmig umschliesst." Hier wie dor,t sogar die gleiche;' 
nichts weniger ｾ＠ wie gelungene Stellung und Gestalt' des Ohres;" Eine 

derartiO'e UebereinstimmunO' lianll nicht zufällig sein. Es muss den bei-
l:) , 0 

den StempelschneidcIllder jüngeren Silbermünzen sowohl wie der äl-
teren Regcnbogcll-Schüsselchell ein gleiches Original als Vorbild gedient 

haben, und zwar ein Original g'anz verschieden von Ｎｾｾｮ＠ A pOIl?bildern, 
ｷｩｾ＠ sie aüf' g'riechischen und römischen Stempeln, ｮ｡ｭ･ｬＱｴｬｩｾｨＮＬ＠ auf den . " - :} '. . 

" ｾＩ＠ ｄ･ｲｳ･ｬ｢ｾ＠ ｎ｡ｾｈ［＠ findet ｾｩ｣ｨ＠ in. gleiche;' ｾｖ･ｪｾ･Ｇ＠ Ｎ､ｾｲ｣ｨＺＺｾｩ･＠ ﾷｾｩ･ＯＧｾｲｳＺｾｾｨ･ｩｦｩＡＺ＠
den Wmkeln des Kreuzes oder zwischen den VIer SpeIchen el.nes ｾ｡､･ｳ＠ .. d 
tell, Buchstaben ausO'cdl'ückt nur. rückwärts geschrieben, auremer ｓ､｢･ｾｾｾｵｾＮ･＠ fr 
VOLCae Arccomici. e De Ta' Saussaye l\'umism. Naf.!bonnazse. PI. ｾｖ＠ . ｚｉｾｴＧ＠ .. 

2 '[ , I' h S'lb "nzen von Zelt zu el 1m ) Je Saulcy versiclwrt dass derg eIe en I ermu t d 
Grossherzog,thum Baden. am' rechten Rheinufer und jm Scbwarzwalde ｧｾ＠ un en 
werden. Rev. Numism.' 1859. Pag. 320. " 
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Stateren . ｾ･ｳ＠ Königs PhiIipp von lUacedonien vorl\OllImen, die so vielen 
galliscben Münzen als Muster gedient haben. Ich vermuth. darum, dass 
die eben, beschriebenen, Silbermünzen und. die, Goldschüsselchen n. 86 
und 87: dem ｧｬ･ｩｾｨ･ｮ＠ ,yolI\sstamme,: ｡ｬＱｧ･ｨｲ･ｮｾ＠ ,Beide sind von den 
Teclosagen geschlagen; ,die' ｇｯｬ､ｳｬｴｩ｣ｫｾ＠ als die älteren während der 

" , , " " 

Blüthezeit dieses VoU;sstammes; die,' silbernen, als die jüngeren, zur 

ｚｾｩｴ＠ seines Verfalls. ,Selbst die .. .\.nordn ung, der Rücliseite steht hiemit 
mehr in Einklang, als, in Widerspruch." ｚｷｾｲ＠ ｾｩｮ､Ｌ＠ die zwei Gersten-

körner, auf dem ｺｷ･ｩｴ･ｾ＠ Exemplare selbst, die beiden Leiern verschwun-' 
den, ｵｮ､Ｌｾｮ＠ ihre Stelle, ｂｕｾｨｳｴ｡｢ｾｮＬ＠ auf den jüngsten Geprägen Buch-

staben und ｒｩｾｧＮ＠ oder Kügelchen getreten', aber. das Bild eines [{reuae" 
ｾ･ｬ｣Ｎｨ･ｳ＠ ,dort, aus" ｪ･ｾ･ｮ＠ verdoppelten Typen zusammengefügt, so sehr 
m die Augen f"llt ' . . h. . 
'. "a,' Ist mc t blos geblieben,. sondern (nU sogar noch' 

deuthcher hervor, ,indem die verschiedenen Zeichen sic1l nicht nur re- ' 
ｧ･Ａｭ￤ｾｳｩｧＬｾ｡ｾｨｽｩｾＬｾｳ＠ ,und rechts ｬｾｮ､＠ nach unten und oben also in K f" '",..,,-, :, ' ' , " , , 

reuzeso,rm ,vertheilen', "sondern selbst. wieder den vier Winkeln eines; 
ｳ｣ｨ｡ｲｦｧ･Ｌｺ･ｩｾｨｮ･ｴ･ｮＬ＠ un,d, das ganze' Feld', der Münze durchschneidenden' 
Kreuzes eingefügt sind D BI'" , . '. 

',' ,', er, e ･ｮｵｾｫｯｰｦ､･ｲＬ＠ Vorderseite mag die COPIC ' 
eines von den; ｔ･｣ｴｯｳ｡ｧｾｮ＠ ｢･ｾｯｮ､･ｲｳ＠ verehrten Bildes sein.: 

.', . , 

689 

Zusammenhange dieser Bilder unter sich, sondern elDzlg darin zu su-

chen, dass es mir ungerechtfertiget schien, denselben einen Platz unter 
den fünf ersten Gruppen anzuweisen, jedenfalls hiedurch die Deutlich-
keit und UebersichtIichkeit erschwert worden wäre. 

Das Golllstück n. 88 ist im Hohenlohe'sch,en gefunden worden. Ich 
ｨ｡｢ｾ＠ es aus Donop entnommen f. Die Vorderseite ist völlig unkennt-

lich. Sie mag durch den Gebrauch abgerieben sein; enthielt aber, der, 
Zeichnung 'nach zu urlheilen, von Anfang an nur eine runde Erhöhung, . 

ähnlich einem lueisrullden Schilde., Die' Rüclrseite zeigt eine Leier, von 
einem Ringe ｵｾｧ･｢･ｮＮ＠ Die Leier, ein Sinnbild zunächst der Welt-. 
harmonie überhaupt, dann des heilbringenden Belenus insbesondere, ist 
dreisailig. Die Zahl der Saiten mag, an das erinnern, was oben von 
der symbolischen Bedeut,ung de,f drei Kugeln oder Ringe gesagt wor-
den; ebenso' die Gestalt des ｒ･ｳｯｮｮｾｮｺ｢ｯ､･ｮｳＬ＠ der hier wie ｡ｾｦ＠ den 

ｅｸｾｭｰｬ｡ｲ･ｮ＠ n. 81, 82, 86 und 87 aus einem Iücise mit einer. Ku,gel, 
gebildet ist. Der Ring, ,,:elc'her. die Leier umgibt, ist nicht völlig ge- , 
schlossen. Anfang und Ende' sind mit einer I{ugel oder einem Knopfe 
geziert. . Es ist das ,derselbe 'Ring, den' wir Ｌ｡ｾｾＬｭ･ｨｲ･ｲ･ｮ＠ gallischen 

Münzen von ｓｩｬ｢･ｲｵｾｩ､＠ Polin in der Hand einer ｳ｣ｨｲ･ｩｴ･ｾ､･ｮ＠ ｭ･ｮｳｾｨＭＮ＠
lichen Gestalt noch öfter auf Goldstücken in der Hand des Wagenlen-
kers oder de; Nike finden. Offenbar ein heiliger' Ring, wie, er bei 
gewissen religiösen Ceremonien und' ｈ｡ｮ､ｬｾｉｬｧ･ｮ＠ gebraucht ｷ･ｲ､ｾｮ＠
mochte. Da er hier die Leier umschIiesst, so ｾｳｴｩ＠ hiemit deutlich ｳ･ｬｾ＠ , 
naher Bezug auf Beleuus angezeigt., , 

'n' ' ' . ' 89 ·.'d : den" 'k k' l\lünz- und Antiken- . le kIeme Münze n. WIr III I ", " 

Kabinet zu Wien aufbewahrt. ,. Sie ist bereits von Herrn ｄｩｲ･ｬｾｴｯｲ＠ von' 
Arneth publicirt ｾＮＬＮＧ＠ Auch ｄｲｾ＠ Schreiber hat hievon eine Abbildung ge-, 

I, ' 1) DOIlOP,' les ｭ･､Ｎｧ｡ｬｬｯＬＺＬｧｾ･ｊｩｱｵｾｳＮ＠ Titelblatt: ＢＺＬＬＺＬＬＬｾＬ＠ ','" 
2) Arnelh, Catalog der k. k. Med.-Sternpel-Sarnrnlung S. . 
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I, ' 1) DOIlOP,' les ｭ･､Ｎｧ｡ｬｬｯＬＺＬｧｾ･ｊｩｱｵｾｳＮ＠ Titelblatt: ＢＺＬＬＺＬＬＬｾＬ＠ ','" 
2) Arnelh, Catalog der k. k. Med.-Sternpel-Sarnrnlung S. . 
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geben!. ａｲｮ･ｴｊｾＮ＠ glaubt in dem ｩｾ､･＠ ,der Vorderseite ein. Bergbau-
Werkzeug erkennen, zu sollen. Ich .bin nUll ｺｷ｡ｾ＠ .. der Ansicht, dass, 
wie bei allen. Bildern der Regenbogen-Schiisselchcll so auch hier die 
Deutung nicht aus dem gewöhnlichen, Leben, ｳｏｬＱ､Ｇ･ｾｾｉＮ＠ aus dem Cultus 
zu. entnehmen sei, weiss aber eine bessere El'ldärUlJO" nicht zu bcO'rün-ｾ＠ . ,. . '.. 0 tJ 

､･ｾＮ＠ ,. Sollte' ｾｩ･ｲ＠ 'etwa 'dassclbe' Illst'rument vorgestellt sein . wie auf den .. "., . (.. . '. ...., , 
. ｾｸ･ｩｮｾｬ｡ｲ･ｮ＠ n.' 1 . und 2," nur i1i etwas abweichen'der Gestalt? Haben 
ｷｩｾ＠ ｾｩ･ｬｬ･ｩ｣ｨｴ＠ an . den . ｨ･ｩｬｩｧ･ｲｾｈ｡ｮｵｮ･［Ｇ＠ ､･ｾ＠ Thor zu denken? Die kel-
ｴｩＬｳｃﾷｨｃｾＮｬ｜ｉｾｾｺ･ｮＧ＠ Shld bish'er 110ch; viel zu ',wenig beachtet 'und ihre Typen 
noch. nicht; mit der' Sorgfalt zu' erklärim versucht',,,orden um' diese 
Fr'agell .. ·genügcnd· ｢･｡ｲｩｴ｜ｾｲｯｲｴ･ｮ＠ . zu . kinne'n. . IIoffentlicil ",'erdcn neuc 
ｆｵｮ､･ｭｾｾＧ｣ｨ･ｾ＠ 'Z\veifel' lösen'. helfen.':; Auf der Rückseite ist abermal 

･ｩｾＬ＠ ｔｯｾｱｕｾｾ＠ . ｶｯｲｧ･ｾｴ･ｬｉｴｾＧ＠ ｾｾ･＠ auf Ｇｾ･ｾｬｩｬ･ｴｺｴｧｻｭＧ｡ｮｩｬｴｾｬｩ＠ ｾｸ･ｭｰｬ｡ｲ･［＠ er un-
ｴ･ｲｳ｣ｨ･ｬｾ･ｾ＠ sich ｡ｾ･ｾ＠ von demselben' dadurch' 'dass' An:fallO' urId Ende 
ｮＬｩｾｨｴ＠ 'mit. ＬｉＨｾｧ･ｩｮＺＺ＠ ｯ､･ｾＧ＠ rundcn"jülÖpfen', ［ＧＺｳｯｮ､ｾｲｮ＠ "mit' CirlC:stark ｶｯｲｾ＠

. ｳｰｲｾ＿ｧ･ｮ､･ｾ＠ R.aride "'gleich" einem Disctts' ｧ･Ｇｺｩ･ｾｴ＠ sind. ..' Es . kÖmmt diese 
ｆｯＮｲｾｾＮ＠ ､ｾｳｾｯｲｱｵ･ｳ＠ öfter'·'."or:"Im . östlichen' GalÜeli ｾ｡ｲ＠ sie sogar die 

. ｧｾｾＬｏｨｮｨ｣ｨＮ･ＮＧａｾｦ＠ den }'lüllzen' der Remi, Catalaunl,' teuci' u. ｳｾ＠ \v. ist 
das: ｾｲｵｾｴｾｬｬＮ､Ｎ＠ ｾ･ＬｲＧ＠ V. orderseite regelmäs;ig ｾｩｴＧ＠ dieser Art von Hals-. 
schmuck' geziert'l •. , i::.' ..•.. ", ...... ; .• "i',' .. , :,. ";:. . :. ;,.",,'.: 

.. ". ｮＮＬｾｃＧ＠ ｾＧｹｰ･Ｇｮ＠ 11.' 90 bis' 92 ｢ｩ･ｴｾｮＧ＠ ｾ･ＧｩｾｾｳＢ｢｡ｦ｡ｲｩｬ｡ｉｴ｣ｮｳ＠ der Deutuilg 
ｾｏｃｨＬ＠ ,:g.r,össcre . ｓＮｾｾ＠ ｷｩ･ｲＬｩｧｬｾ･ｾｴ･ｮＧ､｡ｲＧＬ＠ ＺＧｾＧｩ･＠ .. diehislier besprochenen, und 
Ich gestehe o-crne' hicr -b . '; ." . :; . , ." , .... 
lV "'; ;". <, b .. , ＬＮｾ＠ .' Ｂｾ＠ ･ｾＮｾｈｴＮ＠ nur; ｳ･ｉｾｳｴＮ＠ nicht ganz im ｬｻｬ｡ｲＮｾｮ＠ zu sein .. 

enn Ich dessohnO'cachtc J elne E 11- '.. . . . .... 
. b ｾ＠ n arung zu gcben versuche,' so ge-schIcht es nur in" der Hoff 0 d' '; I· ...... ,. .' '. '; " . 

. ,.. .' ,nunb" ass hlcdurch vielleicht Andere zu einer 
. ｾ･ｮ｡Ｎｵ･ｲ･ｮ＠ ＬｐｲｾｦｵｮｧＬＺＮＬＧ･ｲ｡ｲｩｬ｡ｳｾｴ＠ ;werdenye' Der' Stempelschlleider' 'Mt: uns 

In dlesen Nummern, drc' .'. h" d' .. '. . ' . '. 
'., . .., . ' I versc le ene BlIder' vor A1JO'en O'estellt erstens: ' 
eme,Kugel;"'die "aur;beiden"S't ....... ＢＺｾ＠ ｾ＠ , . 

. .' " . el en . vorkommt; zweitens: :ein ,. aus " 
ＭＭＭ｟Ｎ｟ＭＭｾＧ＠ ':'" ..... . 

ü9J 

geschwungenen Linien gebildetes Ornament auf der convexen und einem' 
ähnlichen, gleichfalls aus gebogenen Linien zusammengesetzten, aber 
von dem ersteren verschiedenen Zierratll auf der concavcn Seile, . und 
drittens ein oben breites, unten spitz zulaufendes Zeichcn, das etwa mit. 

I einem Keile odcr einem kurzen Schwerte verglichen werden mag. Ver-" 
suchen wir diese Bilder zu deuten, so ｦ･ｾｬｴﾷ＠ uns selbst' für die Beant-
wortung der allereinfachsten Frage, nämlich: in welcher Stellung zu, 
einander sie zu betrachten sind, ob die I\ug'eln den oberen oder den 
unteren Raum einnehmen, sonach die Spitze des Keiles oder Schwertes 
aufwärts oder abwärts gekehrt ist, jeder sichere Anhaltspunl\t· und wir 
können zum Vel'ständniss der Typen nUl' auf Umwegen gelangen. 

Ich beginne den Erklärungsversuch mit: dem letztgenannten Bilde, ; 
nämlich dem keilförmigen Zeichen, nicht darum, weil dieses für sich . 
deutlich, sondern weil es wenigstens minder undeutlich ist, als die bei-
den Ornamente, und weil die Erklärung desselben durch Vergleichung 
mit anderen Monumenten erleichtert wird. Wir finden nämlich· ein ähn-
liches Zeichen' auch auf jüngeren Goldstücken und zwar bald als Haupt-
typus, bald in .. der. Hand einer menschlichen Gestalt, bald im Felde der 
Münze als Nebentypus. Als Haupttypus erscheint es auf einem in der 
Gegend von Falaise gefundenen Goldstücke f. Daselbst nimmt es den 
Mittelpunl\t. der DarsteJIung ein .... Es ist in senkrechter, Lage gez?ich-
net, die Spitze. nach unten gekehrt. ,Neben, demselben erblicken wir" 
eine menschliche, Gestalt in aufrechter Stellung, mit dem Gesichte jenem 
Zcichcn zugewendet, den. einen Arm zurückgebogen und' den einen Fuss' 
in die Höhe gehoben. Hier stellt es offenbar' ein heiliges' Symbol vor. .. 
SChon die Grösse desselben in Vergleich zu der ､｡ｮ･ｾ･ｮ＠ . ｢･ｦｩｮ､ｬｩ｣ｨｃｬｾＮ＠
menschlichen Figur deutet darauf hin. Auf. einem zweIten Exemplare 
hat die menschliche Gestalt noch einen heiligen Ring in der Rechten. 

1) Lambert, Essai PI. 11. Fig. 17.' DuchaIais, Descript. PI. III. Fig. 10; 
2) Rev. Numislll. 1855, PI. V. Fig. 11. 
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Man hat, in jenem, Haupttypus ein Sch t . 
gestec!\t, ulld in dem O'unze ß'ld .wer, nut der Spitze in den ßoden 

. t) nie, emen SChwertta k ' 
WISS nicht mit Unrecht d f (nz er unnt, und ge-
selbe Zeichen in der 'Z'I

a 
edlln ｾｵ＠ anderen Exemplaren finden wir ､｡ｳｾ＠

, I. 1I etner mensch/ie!. G 
Darstellungen in Verbindung b . ten estalt und zwar mit 

ses Zeichens nicht ｺｷ･ｩｦ･ｬｨ｡ｦｾｾ｡ＺＺＺｾｾＧ＠ dIe uns. über die .Benennung die-
gemachten Goldstücke . t . - " Auf emem von Hllcher bekannt 

, , IS es elll Wagenl k .' d 
dem' Kopfe dieZüO'el' d' en el, er' es, den Helm' auf 

, t) 1Il er Lmken er selb t ' d 
vorwärts O'ebtickt mit d R ' s mit em ganzen Körper' 

, t) , ,er echten abwärts h-It ｉｾ＠ .. 
Begriffe,. damit zu stechen ,f.: Auf' a , a::; , ware .. er eben im 
SammlunO' des Herrn d G' emem anderen Goldstucke in der" 

I:> , e erville ist es, ein R 't ' , 
der Rechten, der, das gl 'h 'I el er mit emem Schilde in 

elc e nstrument' 't d 
vor sich" in. die Höhe h -It2 , • ml er ausgestreckten Linken 
Falaise gefundenen Stater

a 
'b"l' A

k 
uf emem dritten in der Gegend von 

" er IC en; wir" b ' 
ｇ･ｳｴｾｉｴＬＮ＠ ｧ･ｾ｣｢ｲｮ￼｣ｫｴ＠ mit Hals-: und Armri O'eme ｾｮＬ＠ ･ｫｬｾｬ､･ｴ･＠ menschliche 
begrIffen, fasst mit der .. k ｾ＠ nt)en, sie Ist lß schneHem Laufe' 

ruc warts geboge R' ' 
terndes Haar: und. sto t" nen echten Ihr langes,' tlat-

" ss Sich 'mlt der L' k " , 
me nt III den Leib 3.. All 'd' In en das mehrerwähnte Instru-
Z . '., e lese Darstell J 

elChen kaum' eine and B ungen assen für das fragliche' 
ere. enennung I" " 

werden demnach auch d h' .'. zu, a s die emes Sei/wertes. Wir 
". b' as lemH In den H I' ',' 
:;mn tId auf unseren R b auptlol'men übereinstim'mende' 
Z '. egen ogen-Sch" I h' . 
ｵｧｬ･ｬｃｾ＠ Ist durch d' H" usse c en' also benennen müssen, 

, ,Je. lnWelSung f,'.. '. " 
der Vorstellung des Sch au ,obige kIeme' Goldmünzen mit 
B'ld werttanzes ｧ･ｲ･｣ｨｴｾＧＬ＠ , 

1 auf, unserem, Exem I . ertIget,' warum ICh das O'leiche 
h b " ' p are gleIChfalls ab r . 0 , 

a e. ' Hwmlt.' ist jedOCh ' ,warts statt aufwärts O'erichtet 
des t" nur, der Name' d ,. B'l 0 

sen lefereBedeutunO' f . "es I des, aber noch ,nicht 
d' 0' 0 ' ge unden. ｾ＠ , D ,-. ' 

lIlo S un den SChlachten gott . .' . as nachst LIegende scheint aller-' 
, ,zu denken und d 
ＬｾＭ｟＠ ... ｾ｟ＭＧＺＧＺＭＧ｟Ｎ＠ . ";", ,; " 'i "." an /n Cultus des Schwert-

I)' Rev. ｎｾｭｩｳｭ＠ . loc 't ' • ｾＮ＠
2) Lambert, ｅｳｳｾｩ＠ PI' ｾｉＬＧ＠ ｾｩｧＮ＠ 10.,,-
3) Lambert, loe, eil.' Fig, ｆＲｾＧ＠ ,18.,' l' 

. . '. ｾＮＮ＠ 'v "\ 
• t ＧｾＧＮ＠ ＾ｾＧ＠

gottes, der weit verbreitet gewesen, denn wir finden ihn bei den Gothen, 

bei den Tenkterel'l1, Catten und Hermunduren und bei den Sl\andinaven 
überhaupt bezeugt, als deren grössten Gott ihn Procopiul) ausdrücklich 
versichert. Auch schon in früheren Zeilen weiss 'Herodot von einem 
auf die Verehrung des Ares zurücll.führenden symbolischen Schwertkult 

bei den Skythen, weleher 600 Jahre Spä!ef' in denselben Einzelheiten 
bei den Alanen wiederkehrt, und, zur selben ZeH' erzählt Ammianus; 
Marcellinus von den Quaden , dass sie ihre Klingen als, GOllheiten ver-
ehrten und auf dieselben ihre Eide leisteten I. In der angedeuteten 

Weise sind auch die eben genannten Goldstücke bisher in der That ge-
deutet worden, und es scheint diese Deutung um so annehmbarer, als 
Cäsar von den Galliern berichtet: Deum maxime Alercurium colunl.: 
Post hunc Apollinem el AI al' te m et Jovem et AIinervam. De ltis tandem 
fere quam l'eliquae gentes llObent opinionem 2. Allein es treten uns bei 
näherer Betrachtung dieser jüngeren Goldstücke, die ich.in Vergleichung ; 
gezog'en habe, einige Wahrnehmungen entgegen, Ciewir nicht unbe-, 
achtet lassen dürfen. Alle diese Münzen nämlich haben auf der Vor-
derseite den Ropf nicht, wie man erwarten sollte, des .Mars, sondern, 
unverkennbar des Apollo' zum Gepräge. Ferner sind auf dem aus der 
Sammlung des Herrn de Gcrville angeführten Stücke neben dem Reiter 
Ilicht etwa kriegerische Embleme, sondern ein' Rad und eine Leier, also 
zwei auf den Sonnengott bezügliche Symbole angebracht; ja auf ande-' 
ren Exemplaren finden wir dasselbe Schwert· im Felde der Alünze nicht, 
llur auf der Rückseite unter dem springenden Pferde, sondern auch ｡ｵｦｾＮ＠
der Vorderseite unmittelbar unter' dem Kopfe des Apollo selbst 3, einmal! 
sogar auf der JVall{/edieses Gottes 4; endlich möchte ich auf die ganz, L 

, 1) Die hierauf bezüglichen Beweisstellen bei Hucher (Rev. Numism. ,'1855. ' 
rag, 165) und Quitzmann, die heidn. Religion der ｾ｡ｩｷ｡ｲ･ｮ＠ .. S, 74. 

2) Caes. de bell. Ga1l. Lib, VI, cap. 17. , ," . ' . 
3) Lambert, Essai PI. 11. Fig. 23, Duchalais, Descrtpt. PI. 111, FIg. 9. 

: 4) Duchalais, Descript. Pag. 353, n, 3.' ＧＬＧｾＧ＠ . 
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cigcnthümliche Gestalt und Lage einer Art von Band aufmerksam ma-

cben, ｷｯｶｯｾ＠ das SChwert, welches auf den" letztgenannten Staleren un-
ter ､｣ｾ＠ ｳｰｮｮｾ･ｮｾ･ｮ＠ Pferde angebracht ist, zu hängen scheint. Das-
selbe Ist, damit nICht, etwa an ein wirkliches Band, das zur Umgürtung 
ｯｾ･ｲ＠ ｓｏｬｬｾｴ＠ zur Befesllgung der Walfe dienen sollte, gedacht werde aus 
femen Zlkzak-Linien gebild t d " , , 

, ,e "un jlmZleht die' ganze vordere Hälfte des 
ｲｾ｣ｨｴｳ＠ ｳｰｾｭｧ･ｮ､･ｮ＠ Pferdes in derArt mit einem Halbkreisbogen dass 
､ｾ･ｳ･ｲ＠ bel dem Kopfe des Pferdes mit Zikzali-Llnien beO'innt Si:h um 
die Brust u d d' V d'" 0 , 

. n lC or erfusse in denselben Zihak-Linien fortsetzt und 
endlIch unter dem Bauch d Th' , 

. " e es leres mit, der Spitze des daran han-
genden lInks gewendeten Schwertes endet f. Was' sollen nun diese 
Darstellungen :. mit l\Iars g , h b 

, , emem a en? In welchen ZusammenhanO' sollten wir die Leier ud'" d ' R . , " 0 

S n, as ad" die doch ,olfenbar Symbole des onnengottes sind ,mit dem D I h 
" 0 ce, oder Schwerte bringen' wenn in letzterem das' Sinnbild d Tl" , 

k es 'unegsgottes ,vorgestellt werden wollte? Wie 

､ ｾｮｮｴ･＠ , das SChwert, unter den Kopf des Apollo gesetzt wie konnte es 
lesern vollends IJ'leicl I W ' 
, d ? . ,. e 18am, a 8 ahrzeichen, auf die Wan O'e gedrückt "er en Diese FraO'ens t, 0 

ein Sch tee zen uns m Verlegenheit; aber ..:-..:.. muss denn 

h' "d'er llothwendig nur 'ein Kriegsschwert sein?' Gibt es nicht 
noc an ere, DOlche und Sch t? '" ｾ＠ _, , 
die -ob ' wer er . DleJemgen Volkerstämme welche en -genannten ｾ＠ Münzen g hl ｾ＠ , , 
die Münz Ib . esc agen, mU8sen - den Beweis liefern' 

en se st, - entweder '( l\I ,,' , 
umO'ekehrt -mit H I' d" ml, ars dIe', Begnff, e des Helios oder 

o e lOS le BeO'rilf d '1\1 ' " . 
gebracht haben' .' d e e es ars In' unmittelbare Beziehung' 

" \\ le enn -in' d ' Th, , 
berichtet dass sie 'd 1\1 er,. at l\IacroblUS Von den Accitanern 

, en ars den si I1 ｾＮ＠ . " 
ten von Strahlen " e Vor a en ubngen Göttern verehr-

, Umgeben, darstellten 2', I h' .. h' d 
mehr erWähnten Sv b I ' • ", c ,moc te daher, in em ' 

• m 0 e nICht so fast das eherne Schwert des KrieO's _ 
ＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾｾ＠ 0 

,. 0 .' '.) ｾ＠

;. ': .. y ｾＧＮｾＮ＠ -,' j",.; ＢｾＬｾＧ＠ ...... ＧｾＮｾ＠ :"'-"':;: ',.':: ._ 1 -:': ｾｉ＠ ... ,.: --" ? 
1) VergI. die Abbild" " ':', ': ,'., ", : ; 

Fig 9 ' R N un<Ten bei Lamb t 'PI 11' 
, ev. umism. 1855. topl V F' er , .. Fig,' 23. ' Duchalais PI. m. 

2) Macrob. Saturn. Lib. t' ca' Ｑｾ＠ 10. , . '," ,,' " . _ 
, , " p. .' lUartm, RelJg, T. l. Pag. 411: ' 

/ 
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als, vielmehr, was bereits Lambert I angedeutet hat, ､｡Ｌｾ＠ goldene 
Seltwert des Sonnen-Gottes erkennen, womit dieser, gleich dem Zeus 
Chrysaorcus in Carien oder dem Dschemschid der Perser die Erde spaltet, 
auf dass sie sich ölfne und fruchtbar werde.' Hiemit lösen sich die 
scheinbaren Widersprüche. Durch die Hinweisung auf das Goldschwert 
des Sonnengottes, und durch sie allein, wird uns aber auch verständ-
lich, warum das Band, das wir zuweilen an dem Dolche ｾ￤ｮｧ･ｮ＠ finden, 
so eigenthümlich gestaltet ist. Dasselbe bestätiget nur, was oben von 
der symbolischen Bedeutung des die Kugeln umgebenden Halbkreisbo-
gens überhaupt, und von den feinen Zikzak-Linien, aus denen derselbe 
auf dem Exemplare n. 84 gebildet ist,' insbesondere gesagt worden ist. 
Wir haben in den Zikzak-Linien hier wie dort ein Symbol des Lichtes. 
Um nun wieder auf unsere Regenbogen-Schüsselchell zurüclizukommen, 
ist nach meinem Dafürhalten auch hier nicht das eherne Schwert des 
Mars, sondern das Goldschwel't des Belenus vorgestellt. Die Gründe für 
diese Deutung entnehme ich theils aus dem Umstande, dass dasselbe 
Bild, wie so eben nachgewiesen wurde, auf den jüngeren gallischen 
Münzen Wiederkehrt, theils' aus den übrigen Typen, die mit dem Schwerte 
unserer Goldschüsselehen in Verbindung gebracht sind und noch einer 
kurzen ErWähnung bedürfen. 

Das zweite Bild besteht aus einer I(ugel. Diese erscheint' selbst 
zweimal. Auf der con vexen Seite nimmt sie den l\IiUelpunkt, auf der 
concaven den oberen Theil, des Feldes ein. ,Von der Bedeutung der 
Kugeln war oben ausführlich die Rede. ,Sie kann hier keine vel'schie-: 
dene sein. Erkennen wir nun in dem Schwerte ein Symbol des Mars, 
so dürfte sich dessen ｚｵｳ｡ｭｭ･ｾｳｴ･ｬｬｵｮｧ＠ mit der Kugel schwer erklären' 
lassen; betrachten wir aber ersteres als ein Sinnbild des Belenus, so 
erklären und ergänzen sich beide Bilder gegenseitig., 

"'--._------
1) Lambert, Essai Pag. 46. 
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Am wenigslen weiss ich mit dem drillen Bilde, nämlich den Orna-
menten anzufangcn, die auf dcr Vorderseitc sowohl wie auf der RÜc!i:" 
seite unmillelbar unter der Kugel angebracht sind. Es ist mir nur ein 
einziger Zierralh bekannt, der mit ihnen verglichen werden kann. D _ 

selbe firidet sich auf einer gal1ischcnlÜünze mit ､ｾｲ＠ Aufschrift ｖｔｉｃｏｾｲｦＮ＠
Was jedoch besagtes Ornament, auf 'dieser gallischen l\1ünze. bedeute ist 
mir Ｂｵｮ｢ｾｫ｡ｮｮｴ＠ 2, ich bin, daher· auch nicht, im Stande , -aus der ｖ･ｲｧｩｃｩｾ＠
chung emen Nutzcnfür, die Deutung unseres Zierraths zu ziehen. Sollte 
ich eine Vermuthung aussprechen, so würde ich eine ErldärullO' nicht 
so fast in den' schnörlielartigen Linien selbst" als vielmehr in d:n Ru-
geln. suchen, denen jene ',' nur als weitere Ausschmückung zu dienen 

ｾ｣ｨ･ｭ･ｮＮＢ＠ Betrachten wir nämlich die Bilder; gcnauer,' so' sind es drei 
an Form eines' Trial/gels aufgestellte Kugeln 'die als, der vornehmste 
Thcil' hervorlret,en und den' Kern des Ganzen' ausmachen .. 'Es gilt' das 

ｶｾｮ＠ dem Ornamente der Vorderseite so gut wie von deIn der Rückseite.? 
DIe obere Rugel erscheint freistehend,' die beiden ' anderen' bilden den 
Anfang und' das Ende einer V' ".'.' , 

, . erzlerung, dl6 SICh unter jener freistehen-
den, Kugel Ilach, links und rechts ausbrel·tet lllld 

ihr gleichsam als Basis, 
;,. . , 

ｾＭ ... '" .: . ,- ｾ＠ ＼ｾ＠ ,.' ,.,. 
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; ,; 1) Die Rückseite dieser M" " r h . ' , , 
sen, darunter ein rechtshin ｾｮｺ･＠ Ilam IC ｾ･ｉｧｴ＠ einen rechts schreitenden Och-
Kügekben in der Mitte auf ｊ｣ｨｲ･ｾｴ･ｬｬ､･ｳ＠ Seh.wem zwischen, einem Ringe mit einem, 
über diesen Typen aber > ｢ｬｾｲ＠ ｫｾｭ･ｮ＠ und {'lIlem Weinblalte auf der anrleI'en Seite;. 
?,bere. ｔｨｾｩＱ＠ ist verwischt) ･ｲ､･ｾ＠ man Ｈｾ･ｮ＠ unteren 'fheil .eines Ｎｏｲｾｬ｡ｭ･ｮｾ･ｳ＠ (der 
uberemshmmt,' welcher ;uf dergenau Imt ､･ｉｾ＠ ｾｮｴ･ｲ･ｮ＠ Thelle desJcßlgen Zierrathes 
angebracht ist.'> Diese Münze ｪｳｴ｣ｯｾ｣｡ｾｾｮ＠ ｓ･ｾｴ･＠ unserer Regenbogen-Schüsselchen 
Fig. 12 und bei Lelewel AU a ge 1I1det lß der Rev. Numism., 1840. PI. XVII. 
Ich mache hier darauf a;fme ｾｳＬ＠ PI. IX. Fig. ＴｾＮ＠ '. Sie, wird nach Rouen gelegt,. 
ches sich von dem hier. bes ｾ＠ ｾ｡ｾＬ＠ dass noch em zweites Exemplar existirt, wel- .• 
schreitenden Ochsen statt d c ｾｾ＠ eneh nur. dadurch unterscheidet", dass· über dem. 
Rev. Numism. 1857. PI.' x5s

F· ,er5rat ｾｳＬ＠ Ｎ､Ｎｬｾ＠ Ｌｾ･ｧ･Ｌｮ､･＠ ARDA angebracht ｩｳｾ＠ .. ｾｾＺ＠
Ｒｾ＠ De. la Saussaye, ､･ｲＧｾｾｮ＠ '. . ".. ,'. '.. ,,' :., .. .... . 

dung mlttheIlt (Rev. Numism: 1840 ､ｾｾｳｾｖｍｵｮｾ･Ｂ＠ als emer sIlbel'l1ell, eine Abbl!-_ 
bung; Duchalais , der sie als . . . II. Fig. 12), gibt keine nül.ere ßeschrel-
(Descript. n. 444) un symbol eme ｾｵｪｬｦ･ｲｮ･＠ beschreibt, nennt besagtes Ornament' 

" e, q'ltl semMe un rameau" ｾ＠ .: ': c .: :' . ' , .• ; ',', 
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dient. Wir hätten sonach dieselbe symbolische Trias von Kugeln wie-
der, die uns auf den Regenbogen-Schüsselchen bereits wiederholt be-
gegnete, nur in etwas abweichender Form, wie dies, wenigstens auf der 
Rückseite, theilweise durch die Zusammenstellung mit dem Schwerte 
mutivirt war. Letzteres steht zu unterst, die Spitze, deren fruchtbrin-' 
gellde Strahlen sich in die Erde senken sollen, abwärts gekehrt. Ueber 
ihm schwebt die Trias, von welcher jene Strahlen ihren Ausgang neh-" 
men; die mittlere I{ugel senkrecht über dem Griffe des Schwertes. Ob 

, ausserdem auch noch den Ornamenten für sich eine' besondere Bedeu-

tung beigelegt, ob namentlich durch die zwei S förmigen, sich einander 
zuneigenden Schnörkel der Rückseite etwa an das Zeichen erinnert wer-
den wollte, das anderwärts, auf älteren sowohl wie jüngeren keltischen . 
Geprägen als ein Symbol der Bewegung der Gestirne gedeutet wird, 

dürfte als eine. Frage von untergeordnetem Belange betrachtet werden. 
,Die nächstfolgenden Goldschüsselchen n. 93. und 94 sind bemer-

kenswerth durch die Typen der Rückseite. Diese bestehen aus drei 
Ovalen, welche gleich den Speichen eines Rades durch eine mittlere 

Kugel auf einander verbunden sind, während die hiedllrch entstandenen 
Winkel je durch ･ｩｾ･＠ ｦｲ･ｩｳｾｨｷ･｢･ｮ､･＠ Kugel ausgefüllt werden.· Die 
Ovale die wir schon auf den Goldstücken n. 86 und 87 gefunden ha-, , , 

ben, halte ich für Gelreidelcörller, wie sie in gleicher Anordnung auch 
anderwärts, beispiel weise auf den Münzen von lUetapunt" vorkommen. 
Ihre Bedeutung kann den übrigen Typen der Regenbogen-Schüsselchen,' 
gegenüber nicht zweifelhaft sein. Schon das· Getreidekorn an sich, 
noch, mehr dessen dreimalige Wiederholung und die ,verbindung der, 
drei Körner durch die mittlere Kugel zu einem symbolischen Ganzen, 
VOllends aber die Zusammenstellung dieses Triquetrums - denn so 
dürfen wir es nennen - mit den drei freischwebenden Rugeln, alles 
deutet darauf hin" dass' hiemit dieselbe weibliche Götter-Trias ｡ｮｧ･ｾ･ｵﾭ
tetsei, wie auf dem Triquetrum der Münze' n; ＸＴＮｾ＠ Von der Vorder-
seite . habe ich in der Abbildung zwei verschiedene· Stempel auf's 
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gen3uesfc wieder zu geben gesucht, um Anderen eine Deutung zu er-
möglichen. Ich selbst weiss das Bild bei einem beStimmten Namen 
nicht zu nennen. Vielleicht woHte ein Apfel oder 1\Iohn vorgestellt 
werden, ein Sinnbild,· das wenigstens in der Bildersprache des Orients 
mid des Occidents ebenso auf die Urania, wie auf die }}ersephone passt, 
und. zugleich ohne Schwieriglleit in den Gegenden, denen unsere Mün-
zen. angehören, das Heimathrecllt finden konnte. Ich erinnere hier nur 
an, das von !{anachos gearbeitete Bild' der Aphroditemit dem Polos, 
dem Sinnbilde des Himmelsgewölbes, auf dem Haupte und dem Mohne. 
und Apfel in den Händen f,' und an eine von dem Herzog von Luynes. 
bekannt gemachte Silbermünze mit. dem .. Granatapfel auf dem . Rücken' 
eines Delphins 2 •.. 

'Aehnlich ergeht, es' mir mit der Erklärung der kleinen ｾｉ￼ｮｺ･ｮＧ＠
n. 95 his 98. Sie gehören' offenbar zusamnlen, was jedoch auf derert" 
Vorderseite vorgestellt sein SOll,,;ermag ich ｾ＠ obwohl mir' vier verschie-
dene. Exemplare vorliegen). nicllt· zu . unterscheideli: Dio Gepräge sind:' 
zu sehr abgerieben .. ' Ein' besser· erhaltenes Exemplar,' dergleichen si-
cherlich sich· in' der' einen . oder anderen Saiuinlung aufbewahrt findet, . 
mag' dereinst' hierüber Aufschluss ｧ･｢･ｾＮ＠ .; Die Rücliseite" der Exenlplare" 
11. -97 und, 98 scheint ganz leer ＬＧ｡ｬｬ･ｩｩｴｾ＠ die! Vergleichung mit den bei-
den anderen, Nummern berechtiget uns zu der Annahme; dass ursprang-
lieh hier wie dort' eine' Kugel' Zn 'sehen war, Die Bedeutung dieser 
Kugel .ist unstreitig dieselbe wie auf' den Goldschüssclchcn: der vier er':; 
sten' Gruppen; darum' kann' ich auch der Vermuthun 0' 'Raisers . nicht bei- .' 

o 
stimmen, ' als 'ob ,auf dem Exemplaro" ｮｾＺ＠ 96 ein Comet vorgestellt sei 3, 

denn wenn in den, feinen Lin ien,', die von der' Kngel: nuslauf en, in der 
, " 

d. 1) Pausan.: 1-ib. II. cap. 10§. 4. ".i:' .. ' : " . :,'. :l 'i " ' : ;. 
'. 2) ｌｾｹｮ･ｳＬ＠ Choix de med, grecq. PCXXIII. Fig. 4. ' '. '. '.' 

. 3)beFu.nkfter und sechster combinirter Jahresbericht des hist.' Vereins f. d. Re- .' 
glerungs Zlr Schwaben und Neuburg für die Jahre 1839 und, 1840. 8.107. :. . 

' . '. - . - . " ｾ＠ , 
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That mehr gesucht werden müsste, als eine ｚｕＮｾ￤ｬｬｩｧ･＠ rn ebenheit, die 
d r im Stempel selbst lag oder beim Auspragen entstand, so dürf-

enln'c e , . . r d I" I 
. . d I Ir C'tralilen an O'edeutet sem,' ''\elche ,on er \uge, ten Incrmt oe 1 m LJ, '. 0 

als dem Sinnbilde, der Gestirne, ausgehen .. ＧｾＡ［ＢＬＺＮＧＢ＠

:i.:,'. ,::0''''' ... :_ L .". '; t :: : . 
:.: . 

.", .. 
. dt ullter sich' zusammenhängende Gruppe bilden die ' Eme verwan e, . 

' .. . d I-I . erell Goldstücke u. 99 bis 103 .. ' Sie alle habcn auf II'rosseren un \ em . "' 

" . Sel'te el'u I{reu" zum Gepräge. Nach dem, was bisher uber der conca\'en,.. . .. 
die Typen der Regcnbogen-Schüsselchen' gesagtwol'den Ist, wird. es 

"'. . "d Behauptnn ｾ＠ elltO'cO'en zu treten, als ob 11Ie-nicht, mehr' 110tlllg sem, er· 0 0 0 • h b d . 
d Ilt· . WIf' a en as-mit ein christliches Zeichen' vorgestellt wer en .. wo e... . ｾ＠ 1 ken-

selbe Sinnbild bereits auf den RegenbOgen-Schuss:]Chen. n. 19 2. , ., . 
nell O'elernt. Daselbst· ist ､ｵｲ｣ｾ＠ die drei Kugeln uber ｉｨｾｬ＠ und dIe z" el. 

" . . '. 'O't d ss' ell1 Stern dargc-S förmill'en Zeichen unter :·Ihm: deutlich angezelo , a. ."' 

" . b d ｾ＠ das O'leiche Zelchcn' auf Jun-stellt werden:wollte.; i \'YIf.ha en so ann 0 

'. . d D' ;·lassel1 noch' klarer erkennen, geren Geprägcn wieder' gefuH en.· ICse . _. 

dass an ein christliches Sinnbild in keiner Weise gedacht. werden konne" 
.. . t d eIbe dem Schwanze, auf. denn auf einer· celtiberischen l\lunze IS ass .",. V _ 

S h k 1· des, Pferdes eingezelchnct .. ,. Die.. or eincr. britannischen' dem c en e , . d' 
. . . I' h B 'ld ･ｮｴｨ｡ｬｴ･ｮｾＮ＠ haben, Wie. w· derseHe . von· 11. 99 mag em ähn lC es I . . '. d . t . 

.. ＢＧｾＮ＠ t· verwischt.,:! Die ,Vor erSCI e vorhergehende Nummer. ',Das Geprao e.ls "B'ld' ''10L.wciss: 
des Goldstückes n.··100· ist ganz ｡｢ｧ･ｮ･｢･ｮｾﾷ＠ Das In .. ,. . 

. . .' 102· wcnn mcht, aber-ich nicht zu benennen. ': Dasselbe gIlt., von n.. 'd' F ht. O'edacht 
d 94 - an eme run e ruc 0 mal,. wie bei den Nummcrn ＹｾｵｮＬ＠ '. . . T?:ugeln- drei 

. - , 103' erschemen mer, 11, ) werden will.; Auf dem Exemplare ｮｾＺＬ＠ I . h 'Gro"'ssen-' 
. . b Z hl und das 0' eiC e . kleinere und eine" grössere., ｾＮＧ＠ DIesel e, a,. o. 18 0' f 11-

d E lplaren n. 16 bIS "e u verhältniss haben wir SChOll auf en xen . d d' e KuO'eln 
'. I iedcne Dort SIll I 0 den, aber die Anordnung ist eme verse I , '" bunden' 

. . . d . durch feine, LUllen ver . , durch S förmige\ Zeichen,' ｨｩｾｲ＠ . sm. 81,0 " . • ,', "I . .. fO'estelltCD . 
'. . . ", .' G t' lt eines Tnange s au 1:0 'j ｾｯｲｬｳ･ｨｬｩ･ｳｳ･ｮＬ､ｩ･Ｓ［＠ ｫｬ･ｩｮ･ｲ･ｾ＠ m ,e?:" 'sieiJl ･ｩｮＧ･ｾｈ｡ｬ｢ｫｲ･ｩｓ･＠

Kugeln die grössere m 11 er MItte em,' hIer smd 89 
Abh. d.I.Ct d.k.Ak.d. "'iss, IX. Bd.III.Abth. 
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glerungs Zlr Schwaben und Neuburg für die Jahre 1839 und, 1840. 8.107. :. . 

' . '. - . - . " ｾ＠ , 

G9!) 

That mehr gesucht werden müsste, als eine ｚｕＮｾ￤ｬｬｩｧ･＠ rn ebenheit, die 
d r im Stempel selbst lag oder beim Auspragen entstand, so dürf-

enln'c e , . . r d I" I 
. . d I Ir C'tralilen an O'edeutet sem,' ''\elche ,on er \uge, ten Incrmt oe 1 m LJ, '. 0 

als dem Sinnbilde, der Gestirne, ausgehen .. ＧｾＡ［ＢＬＺＮＧＢ＠

:i.:,'. ,::0''''' ... :_ L .". '; t :: : . 
:.: . 

.", .. 
. dt ullter sich' zusammenhängende Gruppe bilden die ' Eme verwan e, . 

' .. . d I-I . erell Goldstücke u. 99 bis 103 .. ' Sie alle habcn auf II'rosseren un \ em . "' 

" . Sel'te el'u I{reu" zum Gepräge. Nach dem, was bisher uber der conca\'en,.. . .. 
die Typen der Regcnbogen-Schüsselchen' gesagtwol'den Ist, wird. es 

"'. . "d Behauptnn ｾ＠ elltO'cO'en zu treten, als ob 11Ie-nicht, mehr' 110tlllg sem, er· 0 0 0 • h b d . 
d Ilt· . WIf' a en as-mit ein christliches Zeichen' vorgestellt wer en .. wo e... . ｾ＠ 1 ken-

selbe Sinnbild bereits auf den RegenbOgen-Schuss:]Chen. n. 19 2. , ., . 
nell O'elernt. Daselbst· ist ､ｵｲ｣ｾ＠ die drei Kugeln uber ｉｨｾｬ＠ und dIe z" el. 

" . . '. 'O't d ss' ell1 Stern dargc-S förmill'en Zeichen unter :·Ihm: deutlich angezelo , a. ."' 

" . b d ｾ＠ das O'leiche Zelchcn' auf Jun-stellt werden:wollte.; i \'YIf.ha en so ann 0 

'. . d D' ;·lassel1 noch' klarer erkennen, geren Geprägcn wieder' gefuH en.· ICse . _. 

dass an ein christliches Sinnbild in keiner Weise gedacht. werden konne" 
.. . t d eIbe dem Schwanze, auf. denn auf einer· celtiberischen l\lunze IS ass .",. V _ 

S h k 1· des, Pferdes eingezelchnct .. ,. Die.. or eincr. britannischen' dem c en e , . d' 
. . . I' h B 'ld ･ｮｴｨ｡ｬｴ･ｮｾＮ＠ haben, Wie. w· derseHe . von· 11. 99 mag em ähn lC es I . . '. d . t . 

.. ＢＧｾＮ＠ t· verwischt.,:! Die ,Vor erSCI e vorhergehende Nummer. ',Das Geprao e.ls "B'ld' ''10L.wciss: 
des Goldstückes n.··100· ist ganz ｡｢ｧ･ｮ･｢･ｮｾﾷ＠ Das In .. ,. . 

. . .' 102· wcnn mcht, aber-ich nicht zu benennen. ': Dasselbe gIlt., von n.. 'd' F ht. O'edacht 
d 94 - an eme run e ruc 0 mal,. wie bei den Nummcrn ＹｾｵｮＬ＠ '. . . T?:ugeln- drei 

. - , 103' erschemen mer, 11, ) werden will.; Auf dem Exemplare ｮｾＺＬ＠ I . h 'Gro"'ssen-' 
. . b Z hl und das 0' eiC e . kleinere und eine" grössere., ｾＮＧ＠ DIesel e, a,. o. 18 0' f 11-

d E lplaren n. 16 bIS "e u verhältniss haben wir SChOll auf en xen . d d' e KuO'eln 
'. I iedcne Dort SIll I 0 den, aber die Anordnung ist eme verse I , '" bunden' 

. . . d . durch feine, LUllen ver . , durch S förmige\ Zeichen,' ｨｩｾｲ＠ . sm. 81,0 " . • ,', "I . .. fO'estelltCD . 
'. . . ", .' G t' lt eines Tnange s au 1:0 'j ｾｯｲｬｳ･ｨｬｩ･ｳｳ･ｮＬ､ｩ･Ｓ［＠ ｫｬ･ｩｮ･ｲ･ｾ＠ m ,e?:" 'sieiJl ･ｩｮＧ･ｾｈ｡ｬ｢ｫｲ･ｩｓ･＠

Kugeln die grössere m 11 er MItte em,' hIer smd 89 
Abh. d.I.Ct d.k.Ak.d. "'iss, IX. Bd.III.Abth. 
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nebeneinander gestellt,' die grössere unter ihnen f. Der. Grundgedanke 
ist. aber hier' und dort; ollenbar ein verwandter.. . \Vährend auf. den 

ｅｸ･ｭｰｬ｡ｲ･ｾ＠ n. 16-:-18 durch die die Kugeln verbindenden 'Wellenlinien 
' die harmonische Bewegung' der Gestirne, angedeutet, sCheint, sind ｾｵｲ＠

dem vorliegenden Exemplare die 3 Kugeln mit der vierten grössercn in 
der Weise in: Verbindung gebracht ,.;·als ob hiemit ausgedrückt werden 
wollte, entweder dass' erstere 'von ｾ･ｲ＠ letzteren gemeinschaftlich ihren 
Ausgang genommen,. oder umgekehrt, dass . letztere unter dem unmittel-
baren '.' .Einflusse .. der: erstgenannten Trias s(ehe .. Es. scheint mir, in hohem 
Grade' beachtenswerth, dass dasselbe Zeichen auf einer Kupfermünze der 
AulerciEburovices . (Abbild.<:n. 5), also: .auf einem Denkmale, das. eben: 
so, durch' den ·Ort j:' wo, '\\:ie durch die . Zeit, " wann es. geprägt .. wurde,. 
sehr, weit absteht; wiederkehrt. .,' Die,SteUung, 1 welche es daselbsl. über 

. dem, springenden I Sonnenrosse ei'nnimmt" hat, mich. bestim mt .' das o-leiche 
. . ,- '. '·0 

SY":Ibol.auch, auf; unserem GOldstücIw,; in Ｚｾ･ｲ＠ .Richtung zu zeichnen, dass. 
die ,Trias der' kleineren Kugeln den: oberen,; die:vierte . grössere. Kugel 
aber. den 'unteren, Raum einnimmt.",; ,!j' ;l:iI;n;j'd,.;; ";; ',:Li:; .;;.' •. ［ＮｾＩ［＠

. " r; ＮｾＧＺｾ［Ｇ＠ .. ｾＨｾＬｊｾ＠ ... ,:;_" ＧＮ［ｾＺＧＬＮｾＢ＠ ｾ＠ " r 'l" '. . 

. i, ＺＬｾＧｾＮ＠ '}:-.::;L.f''" ｻ［ｾＺﾷ［ＮＺＮＬｲ＼ｾＺｾ＠ ｻｾＮｴ＠ ｬｾＧＭＧｾｦＧ＠ ":'li' ｾ＠ U'; ［ｾｾＬ＠ Ｚｾｲ＠

"'; Das GoldstüClt. ｮｾｬｑＴＬｲ･ｩｨｴ＠ sich. insoferne: unmittelbar; an; die .vo-
,rigen 'an, als dessen. Vorderseite: gen au Lmit ｮｾＬＮＱ＠ 02 : ￼｢･ｲ･ｩｮｳｴｩｭｭｴｾＺＺ＠ Die .' 
､ｲ･ｩｊｬ｡ｬ｢ｭｯｾＱ･ｩ＠ der Rückseite mögen als Beleg dafür. dienen;' dass wir 

. ｢ｾｩ＠ ､･ｭｾ＠ Erklärungsversuche F der, ; Regenbogen-Schüsselchen . nicht' blos '. 
mIt. Recht ｾ＠ von' dem' Sat . . . . 

.. ' "':, ': zeausgegangen ,dsmd,! als. ob ein' vorzügliches 
Augenmerk: gerade auf die ｄｲ･ｩｾ｡ｨｬ＠ gerichtet ,werden, müsste '7 der selbst- '. 
verständlich. eine· symbol' h" B d'" '. •. '. 

. . ". . '. . ISC e· e eutung. :zUJ Grunde liege . sondern. auch,. dass' das i Endergebniss . U '. . , , 
" . , ' ...' ｾｮｳ･ｲ･ｲｾＮ＠ ｮｴ･ｲｳｵ｣ｨｵｮｧＬｾＺ＠ das' uns überall): auLden ' -, .... ';.::. 'J<' ｾＢＮｩＬ＠ ;,:i;: ' . "., . > 

ＢＬｾ＠ .. ,,; ＬＢｩＢｾ＠ I., •. :Hf' ": ＬＬ［ＺＺｾＺＧｾ［ＬＺＬＺＺ＾ＬＮＺｾ＠ ::::''':,:'' :'1/: ＮｾｩＮ［ｩ［ｬＺＢＬ［［Ｂ＠ ｾＺｩｾＺＺＢ＠ ,j: ',: 
:·.,'1) Die'AnordnunO' . . . '" "". :.<<< •• , ... ",...... " 

lung zu der grösseren ＢＧｵｾ･ｲ［＠ ｾｾ･ｬ＠ ｫｬｾｬｮ･ｲ･ｾ＠ Kugeln neben .einander:.nnd ihre Stel- f 

drei Kugeln oder Sterne ｡ｵｾｲ＠ d 
1 

nen ｉｾｴ＠ bemahe,dieselbe,., wie ｾｩ･＠ Anordnung der.;: 
zu dem unter,Jhnen befindli h em ｬｬ｡､ｬｉｬｾ｣､ｨ･ｮ＠ GOldstücke Fig. '15 "und deren Stellung • 

> '. c en. I e, er: Sonnenscheibe oder. des, Sonnenrades. ,; ij" t •. f ｾ＠ , . .... ＬｾＮ＠ . -

70J 

SteTllellcultl!S hingewiesen hat,' statt auf künstlich geschafrenen Hypo": 
thesen in der That auf sicherem Fundamente beruhe: 

Die Goldschüsselehen endlich n. 105 bis 107 sind zwar von etwas' 
feinerem ｾｉ･ｴ｡ｬｉ･ＬＧ＠ wie die vorher gehendeil ; sie sind mehr als 18 karä-
tiO'· die' Uebereillstimmnng jedoch der Vorderseite der Nummern 105 und 0' " 
106 mit der Vorderseite der Nummern 102 ｾｮ､＠ 104 nöthiget uns, ihnen 
an dieser Stelle. ihren PJatz ·:anzuweisen. Die Rückseite lässt· ehi Bild 
nicht mehr erkennen.· Die Exemplare n. 105 und 106 sind ganz ab':' 
gerieben. Wie die flach gehaltenen Linien auf dem Exemplare n. '107 
erg'ällzt werden sollen, vermag' ich nicht' anzugeben. ,.. 1 

Ｎｾ＠ . ! : .,,'. ,,.,. 
,." : 

i.:';; :,> :, ··:C.- Von' den Typ'eIi' der siebenten Gruppe:', .. L 

'1'-"; ｾｩ＠ ; :.'. ,;,,:.': • Fig. 10S:his'Fig. 116.' ". i. "; '. " 

: ... ; :j ｾＬＮ＠ ','/j" L ,;,;1:,.:: .. :"" ｾＺＡ｣Ｚｊ､ＺＮ［ｲＬＮＬ＠ .. "".' ,,\.,;.' .•. , .... ; .. : " 

ｾＬＬＬ［＠ ｾｩ･＠ ｇｯｬ､Ｌｳｴｾ｣Ｌｫ･Ｌ＠ ｷ･Ｌｬｾｨ･＠ . ｾｾＬｨ＠ ,iIt der ),etzten ｇｲｵｰｰ･ｾｵｳＳｭｭ･ｬＱｧ･ｳｴ･Ｑｬｴ＠
habe sind von allen übrio-en nicht blos .bezüglich der Typen, sondern . !" ＧＢＬ［ＢＬＩ［ｾＢ＠ o. . f 11 , .. \. .". . • 

selbst. in'drei wesentlichen l\Ierkmalen,. llämlich .in Form, Metall und 
ｇ･ｷｩｾＧｨｴ＠ . ｶ｣Ｇｲｳ｣ｨｉ･､･ＧｮｾＧ＠ Ｇｾｙ｡ｳＮ［ｵ･ｲｾﾷｴ＠ 'die ｆｏｾＧｮｾ＠ anbelangt,. ist' ｡ｬｬ･ｲ､ｩｬｾｧｳ＠ (He . 

ｾｩｬＱ･＠ ｓｾｩｴ･ｨｩ･ｾ＠ wie' dort ｾｴｾｲｫ＠ ｣ｯｮｾｾｾ＠ . aber. die MÜnzen selbst sind nicht 
. '.', . ',' ｾ＠ "" " . 

ｾ｣ｨ￼ｳｳ･ｪｦｲｮ［ｩｧ＠ ￤ｬｾｳｧ･ｰｲ￤ｩｴＬＮ＠ ､･ｩｬｾＮ＠ 'jener C011 vexen Vord.erseite" ･ｬｾｴｳｰｲｩ｣ｨｴ＠
ｬｬＧｩｾｨｴｾ＠ . ｷｩｾ＠ es bei den ￼｢ｾｩｧｾｮ＠ Stücken der Fall ist, eine conca\'e ｒｩｩ｣ｫｾＮＧ＠
seite. Das .Aletall ist feiner' es ist nicht Elektrum, sondern l Dukaten-, .. 

gold.. Das Gewicltt, endlich .ist o-eringer ;.,.das· leichteste' Stück. ,,:iegt 
. '. • - .1:> • :. 'c .. ' ".' .,. '. 

6,8?3, das schwerste nur 7, 170 ｇｲ｡ｭｲｲｩ･ｮｾＮ＠ ": :: , ＮＧ［Ｇｾ［Ｇ＾ＮＬ＠ ,.':' 

'J; ｧｾｳｳ･ｲ､ｩｾｾｾｲ＠ ｕｾｩｾ［［ｾｩＮｩｾ､Ｌ＠ ､ｾｳｴｯ＠ ｢･ｭ･ｲｫ･ｮｓｬｾ･ｲｬ｢･ｲ＠ ist Ｌｾｩ･＠ ｔｨ｡ｴｾ＠
sache; 'dass diese ;Goidstacl{c "zogleicll{nit,'dfm . oben ｾｲｾＧＮ￤ｨｮｴ･ＬｬＮｬ＠ ,Regen-. 
bogen-Schüsselchen eben so in ｂｨｬｾ･ｮＧｷｩ･＠ in Ｇｏ｢･ｲｾ｡ｹ･ｭ＠ ｧ･ｦｵｮｾ･ｾ＠ wur-

den. Von den Fundeu gerade dieser Grilt'urig. ｶｯｾ＠ Goldstü,cken, . die schon, 
Vor der Zeit' des ｇ･ｳ｣ｨｩ｣ｨｴｳ｣ｨｲ･ｩ｢ｾｾｾ＠ Balbin ; pei' Zebrak' im ｂ･ｲｮ｡ｾｾＬｲｾＮ＠
kreise, dann Später ｩｾ＠ .der bÖhmischen· Herrschaft Nischburg, ｧｾＡＢ｡｣ｨｴ＠
worde'n sind, war ｢･ｾ･ｩｴｳ＠ ＺｩｾＺＺ＠ 1.:; .Abschnitteder 1.' Abtheilung bel' Auf-
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nebeneinander gestellt,' die grössere unter ihnen f. Der. Grundgedanke 
ist. aber hier' und dort; ollenbar ein verwandter.. . \Vährend auf. den 

ｅｸ･ｭｰｬ｡ｲ･ｾ＠ n. 16-:-18 durch die die Kugeln verbindenden 'Wellenlinien 
' die harmonische Bewegung' der Gestirne, angedeutet, sCheint, sind ｾｵｲ＠

dem vorliegenden Exemplare die 3 Kugeln mit der vierten grössercn in 
der Weise in: Verbindung gebracht ,.;·als ob hiemit ausgedrückt werden 
wollte, entweder dass' erstere 'von ｾ･ｲ＠ letzteren gemeinschaftlich ihren 
Ausgang genommen,. oder umgekehrt, dass . letztere unter dem unmittel-
baren '.' .Einflusse .. der: erstgenannten Trias s(ehe .. Es. scheint mir, in hohem 
Grade' beachtenswerth, dass dasselbe Zeichen auf einer Kupfermünze der 
AulerciEburovices . (Abbild.<:n. 5), also: .auf einem Denkmale, das. eben: 
so, durch' den ·Ort j:' wo, '\\:ie durch die . Zeit, " wann es. geprägt .. wurde,. 
sehr, weit absteht; wiederkehrt. .,' Die,SteUung, 1 welche es daselbsl. über 

. dem, springenden I Sonnenrosse ei'nnimmt" hat, mich. bestim mt .' das o-leiche 
. . ,- '. '·0 

SY":Ibol.auch, auf; unserem GOldstücIw,; in Ｚｾ･ｲ＠ .Richtung zu zeichnen, dass. 
die ,Trias der' kleineren Kugeln den: oberen,; die:vierte . grössere. Kugel 
aber. den 'unteren, Raum einnimmt.",; ,!j' ;l:iI;n;j'd,.;; ";; ',:Li:; .;;.' •. ［ＮｾＩ［＠

. " r; ＮｾＧＺｾ［Ｇ＠ .. ｾＨｾＬｊｾ＠ ... ,:;_" ＧＮ［ｾＺＧＬＮｾＢ＠ ｾ＠ " r 'l" '. . 

. i, ＺＬｾＧｾＮ＠ '}:-.::;L.f''" ｻ［ｾＺﾷ［ＮＺＮＬｲ＼ｾＺｾ＠ ｻｾＮｴ＠ ｬｾＧＭＧｾｦＧ＠ ":'li' ｾ＠ U'; ［ｾｾＬ＠ Ｚｾｲ＠

"'; Das GoldstüClt. ｮｾｬｑＴＬｲ･ｩｨｴ＠ sich. insoferne: unmittelbar; an; die .vo-
,rigen 'an, als dessen. Vorderseite: gen au Lmit ｮｾＬＮＱ＠ 02 : ￼｢･ｲ･ｩｮｳｴｩｭｭｴｾＺＺ＠ Die .' 
､ｲ･ｩｊｬ｡ｬ｢ｭｯｾＱ･ｩ＠ der Rückseite mögen als Beleg dafür. dienen;' dass wir 

. ｢ｾｩ＠ ､･ｭｾ＠ Erklärungsversuche F der, ; Regenbogen-Schüsselchen . nicht' blos '. 
mIt. Recht ｾ＠ von' dem' Sat . . . . 

.. ' "':, ': zeausgegangen ,dsmd,! als. ob ein' vorzügliches 
Augenmerk: gerade auf die ｄｲ･ｩｾ｡ｨｬ＠ gerichtet ,werden, müsste '7 der selbst- '. 
verständlich. eine· symbol' h" B d'" '. •. '. 

. . ". . '. . ISC e· e eutung. :zUJ Grunde liege . sondern. auch,. dass' das i Endergebniss . U '. . , , 
" . , ' ...' ｾｮｳ･ｲ･ｲｾＮ＠ ｮｴ･ｲｳｵ｣ｨｵｮｧＬｾＺ＠ das' uns überall): auLden ' -, .... ';.::. 'J<' ｾＢＮｩＬ＠ ;,:i;: ' . "., . > 

ＢＬｾ＠ .. ,,; ＬＢｩＢｾ＠ I., •. :Hf' ": ＬＬ［ＺＺｾＺＧｾ［ＬＺＬＺＺ＾ＬＮＺｾ＠ ::::''':,:'' :'1/: ＮｾｩＮ［ｩ［ｬＺＢＬ［［Ｂ＠ ｾＺｩｾＺＺＢ＠ ,j: ',: 
:·.,'1) Die'AnordnunO' . . . '" "". :.<<< •• , ... ",...... " 

lung zu der grösseren ＢＧｵｾ･ｲ［＠ ｾｾ･ｬ＠ ｫｬｾｬｮ･ｲ･ｾ＠ Kugeln neben .einander:.nnd ihre Stel- f 
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1 

nen ｉｾｴ＠ bemahe,dieselbe,., wie ｾｩ･＠ Anordnung der.;: 
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SteTllellcultl!S hingewiesen hat,' statt auf künstlich geschafrenen Hypo": 
thesen in der That auf sicherem Fundamente beruhe: 

Die Goldschüsselehen endlich n. 105 bis 107 sind zwar von etwas' 
feinerem ｾｉ･ｴ｡ｬｉ･ＬＧ＠ wie die vorher gehendeil ; sie sind mehr als 18 karä-
tiO'· die' Uebereillstimmnng jedoch der Vorderseite der Nummern 105 und 0' " 
106 mit der Vorderseite der Nummern 102 ｾｮ､＠ 104 nöthiget uns, ihnen 
an dieser Stelle. ihren PJatz ·:anzuweisen. Die Rückseite lässt· ehi Bild 
nicht mehr erkennen.· Die Exemplare n. 105 und 106 sind ganz ab':' 
gerieben. Wie die flach gehaltenen Linien auf dem Exemplare n. '107 
erg'ällzt werden sollen, vermag' ich nicht' anzugeben. ,.. 1 

Ｎｾ＠ . ! : .,,'. ,,.,. 
,." : 

i.:';; :,> :, ··:C.- Von' den Typ'eIi' der siebenten Gruppe:', .. L 

'1'-"; ｾｩ＠ ; :.'. ,;,,:.': • Fig. 10S:his'Fig. 116.' ". i. "; '. " 

: ... ; :j ｾＬＮ＠ ','/j" L ,;,;1:,.:: .. :"" ｾＺＡ｣Ｚｊ､ＺＮ［ｲＬＮＬ＠ .. "".' ,,\.,;.' .•. , .... ; .. : " 

ｾＬＬＬ［＠ ｾｩ･＠ ｇｯｬ､Ｌｳｴｾ｣Ｌｫ･Ｌ＠ ｷ･Ｌｬｾｨ･＠ . ｾｾＬｨ＠ ,iIt der ),etzten ｇｲｵｰｰ･ｾｵｳＳｭｭ･ｬＱｧ･ｳｴ･Ｑｬｴ＠
habe sind von allen übrio-en nicht blos .bezüglich der Typen, sondern . !" ＧＢＬ［ＢＬＩ［ｾＢ＠ o. . f 11 , .. \. .". . • 

selbst. in'drei wesentlichen l\Ierkmalen,. llämlich .in Form, Metall und 
ｇ･ｷｩｾＧｨｴ＠ . ｶ｣Ｇｲｳ｣ｨｉ･､･ＧｮｾＧ＠ Ｇｾｙ｡ｳＮ［ｵ･ｲｾﾷｴ＠ 'die ｆｏｾＧｮｾ＠ anbelangt,. ist' ｡ｬｬ･ｲ､ｩｬｾｧｳ＠ (He . 

ｾｩｬＱ･＠ ｓｾｩｴ･ｨｩ･ｾ＠ wie' dort ｾｴｾｲｫ＠ ｣ｯｮｾｾｾ＠ . aber. die MÜnzen selbst sind nicht 
. '.', . ',' ｾ＠ "" " . 

ｾ｣ｨ￼ｳｳ･ｪｦｲｮ［ｩｧ＠ ￤ｬｾｳｧ･ｰｲ￤ｩｴＬＮ＠ ､･ｩｬｾＮ＠ 'jener C011 vexen Vord.erseite" ･ｬｾｴｳｰｲｩ｣ｨｴ＠
ｬｬＧｩｾｨｴｾ＠ . ｷｩｾ＠ es bei den ￼｢ｾｩｧｾｮ＠ Stücken der Fall ist, eine conca\'e ｒｩｩ｣ｫｾＮＧ＠
seite. Das .Aletall ist feiner' es ist nicht Elektrum, sondern l Dukaten-, .. 

gold.. Das Gewicltt, endlich .ist o-eringer ;.,.das· leichteste' Stück. ,,:iegt 
. '. • - .1:> • :. 'c .. ' ".' .,. '. 

6,8?3, das schwerste nur 7, 170 ｇｲ｡ｭｲｲｩ･ｮｾＮ＠ ": :: , ＮＧ［Ｇｾ［Ｇ＾ＮＬ＠ ,.':' 

'J; ｧｾｳｳ･ｲ､ｩｾｾｾｲ＠ ｕｾｩｾ［［ｾｩＮｩｾ､Ｌ＠ ､ｾｳｴｯ＠ ｢･ｭ･ｲｫ･ｮｓｬｾ･ｲｬ｢･ｲ＠ ist Ｌｾｩ･＠ ｔｨ｡ｴｾ＠
sache; 'dass diese ;Goidstacl{c "zogleicll{nit,'dfm . oben ｾｲｾＧＮ￤ｨｮｴ･ＬｬＮｬ＠ ,Regen-. 
bogen-Schüsselchen eben so in ｂｨｬｾ･ｮＧｷｩ･＠ in Ｇｏ｢･ｲｾ｡ｹ･ｭ＠ ｧ･ｦｵｮｾ･ｾ＠ wur-

den. Von den Fundeu gerade dieser Grilt'urig. ｶｯｾ＠ Goldstü,cken, . die schon, 
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. zählung der. mir beliaullten Fundorte die Rede. 
gc'n, die ich in Abbildung vorlege, sind, alle in 

an der Glon gefunden. word,en f, ＧＮＺＧ［ＺｾＢＬ＠

Die. Exenwlaro dage-
Oberbayern zu Gagers 

- . ' . Eben so. merkwürdig wie die Fundorte sind die Typen. Es sind 
dieselben bisher. sehr verschieden beschrieben worden. In dem Bilde . , 

der ,Rückseiteerkanllte ßalbin ｾ＠ . den l\Iond.:- Lambert 3 .und de' la Saus-

saye ｾＮ＠ nennen es eine .Mondsichel,. von welcher Strahlen ausgehen; Du-
ehalais 5 .. bezeichnet: es . etwas ausführlicher als eine ｬ｜ｉｯｮ､ｳｩ｣ｾ･ｉＬ＠ deren 

Hörner rechlsgewendet seicn '; und. von deren Mittc ｳｩ｣ｨｺ｡ｨｬｲ･ｩ｣ｾ･＠
kleine Strahlen ausbreiten .. ' Der Verfasser des. \Viczay'schen Catalogs 

.' spricht von Sonllcnstrahlen und von dem wechselnden Monde unter den-

selben und glaubt, . .dass ,au( .. dem einen ｅｸｾｭｰｬｩｵ･＠ zwischen den Strahlen 
der Sonne sogar deren Flecken angedeutet' seien 6, l\Iionnet 7 endlich zwei-

felt,Ob' er in diesem Bilde
ö 

ｾｩｮ･＠ ｬ｜ｉｾｬｩ､ｾｩ｣ｨ･ｬ＠ mit Strahlen 'oder das Innere 
einer' l\1ilschel'erkenhen' ｳｯｬｬ･ｾ［ＩＧ＠ ｅ｢･ｾｳｯ＠ seh'wankend' sind:(lieBeschreibun-

ｾ［＠ 1)' Wenn Lamber( (Numism.·gaur Pag. 28) v'on 'einer derartigen Münze' ｢･ｾ＠
merkt: "trouve dans les COllt"ees occupees autre{ois par les. Gaulois sur les borrb 
dGu ldDa!.lUkI:6.et de ｾ＠ Isire," so ist diese Angabe zu unbestimmt, doch mögen solche 

o stuc e Ｎｬｭｾ･ｲｨｭ＠ lIuchan der mittleren Donau. vorkommen .. _ ."':>.',. 

, 2) ｈｉ｟ｳｴＮｯｾＬｉｾ･＠ s.. ｊｕｯｾｴｩｳ＠ Auctar. I. cap. 3 p. 23 bei Voigt, Schreiben von den 
bei Podmokl gefundenen Goldmünzen So' 3. _, .. · .... :h ,.. '.' '." 

. ',:,/3) Lambert, 'Essai, Pag. 130 .. n. 1 el2 .. \ '.'. , ., . ,,),.;.,','. (.'_" . 

. .4) Rev. ｎｾｾｩｳｭＬ＠ 1837. Pag. 83. Not. 1 •.. , - .. . .., "': 
5) Duchaiais, Descript. PaO'. 358 . n 7' ")' '..;;,;:" .: ll!:;' ;, " , .i " . 

'! ,6) Cata!.: Mus. Wiczay. ｔｾｭﾷＮＧ＠ J .. n '74·83 'et 7484' . t I" d'ol ('iual;' 
macula." . . , . '., . -, . "m ra so zs ra, 'J , 

""", ＷＩｬｕｩｯｮｩｩ･ｴｾﾷﾷｄｾｳ｣ｲＮＬｉｔ｣ｩｩｲｩｾｬｶｬｬｾＡｾＧＶＲＶ＠ 's''''i 'r: y .'. 144' .;.,':, .. 
... ;;; i.8) ｾ＠ ｓ｣ｨｲｾｩ＿･ＬｲＬ＠ i,Taschenbuch, ｊ｡ｨｲｧＮＱＸＴＱｾ＿ｾｾＺ［ＴＸＸｾﾷ＠ ;.-;::; ｾＮＧＩｾ＠ !. " ,; '),1 " 

ｾ＠ .. -
;'\': .... ; 
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Andere heben hen'or, dass dieses Bild nicht für sich allcin stehe, son-

dern auf einer 'yölbung oder Scheibe angebracht sei.' l\Iionllet.l. gibt, 

ｯｨｾ･＠ sich auf eine nähere Erldärung einzulassen, folgendc ｂ･ｳ｣ｨｲ｣ｩｾｕｊｬｧＺ＠
."Disquc radio ou ctoile .au milieu d'un champe bombe,"; ｌ｡ｭ｢･ｲｴｾ＠ will 

Jiierindie Bilder der Sonne. und der Erdc()rkennell, »Un aslre ｲ｡ｹｯｮｾ＠
na'nt" schreibt cr, »Ie soleil au haut d'lln. disque. bombe ct allonge, 

ｲ･ｰｊＧ｣［･ｾｴ｡ｾｴ＠ yraissemblablement la terre". ｾ＠ Der. ｖ･ｲＮｦ｡ｳｾＮ｣ｲ＠ d:s Wiczay'-
sehen Catalogs endlich stimm't mH den, vongen dann uberclIl, dass er 

O'leichfalls ,:on zweierlei Bildern spricht, ｾ｣ｴｲ｡｣ｨｴ･ｴ＠ aper. die Wölbung, 

ｾｩ･＠ 'er einen Schild nennt, als das Hauptbild .. und ｵｮｴ･ｲｳｾｨ･ｩ､･ｬ＠ so dann 

zweierlei ｓｴ･ｭｰｾｬ＠ ; > der: einc habe. eine·. vierecliige Vcrtiefu!lg .: in ｾ･ｲ＠ Mitte 
des Schildes· auf dem anderen Exemplare sei der Schild; ｮｾｬｴＮ･ｬｬｬ･ｭ＠ Bu-

ckel un d ､ＧＺｵｾ＠ ter _ ｾｩｬＬＮｩｮ｣＠ r ｯｪｦ｣ｾｬ｣ｮ＠ I,Iand ｧＬｾｾｩｾｲｴ＠ ｾＮ＠ '. D ｾｾ＠ ,,," ｾｲｦ｡ｳｳ･ｲ＠ _ de; 

ｈ｡ｧ･ｮＧｳ｣ｨ･ｮｬ｜Ｎｬ￼ｮｺ｣｡ｴ｡ｾ＿ｧｳ＠ ､Ｎｾｮｫｴ＠ ｳｯｾ｡Ａ＠ ｾｮ＠ ･ｬｬｽｾｉＮｾＺｮＮｾｾｧＮＬｾｾｬｴ＠ Ｌ･ｬｾｾｾｾ＠ ｔｨ＿ｲｾＬＮ＠
. .' ｄｩ･ｾＧ･Ｇ＠ Ｇａ｢ｷｾｩ｣ｨｵｮｧ･ｮ＠ in ; der ｂＮ･ｳ｣ｨｾＬ･ｩ｢ｵｮｧＬ＠ Ｎｹ･ｲ｡ｮｾｬ｡ｳｳｾ･ｮ＠ ｭｾ｣ｾＬ＠ " ｾｐｬ＠
､･ｾｾＧｌ･ｳ･ｾ＠ ･［ｩｾＢｳ･ｬ｢ｳｴｳｴ￤ｮ､ｩｧ･ｳ＠ Urtheil zu; ｣ｲｭｾｧｬｩｾｨｾｮＬ［＠ 1 auf ､｣ｾＮ＠ letzten 
ｔ｡ｦｾｩ＠ von" Ｇ､･ｾＧｒ＠ ücliseite ｶｩ･ｾＬ＠ VOll' der y ord.erseite, ｮ｟ｾｵｮ＠ . ｾ＠ a,rietäten, ｸｯｲｾ＠

. .," ,:., , . d . .. k über den Inhalt der zuleO'cn. 'Angesichts diese!. ａ｢｢ｬｾ＠ ungen .. nnn,. "; , . 
ｒ￼｣［ｳｾｩｴ･Ｇ＠ kaum nQch eiil ｚ｜ｾＧ･ｩｦ･ｉ＠ ;bestehen •• ［ＮｅｳＩｳｴｾｾｾ･ｲ＠ .. ＿ｲｲＬｾｉｾ｢｡ｲＺ＠ !WIe 

bereits ｬ｜ｬｩｾｾｮ･ｴ＠ Ｇｾｮ＠ O'edeuict hat, eine lJluscllel,: ｵｮｾＮ＠ z;war, Ｎｾ･ｲ･ｮ［＠ ｬｉｬｾ･ｲ･＠ . 
• ;'. ｾＢＮＢ＠ •. " .... I . , 108 bis 110, 

Seite'vorO'estelH; .am rohesten Ｎｾｵｦ＠ ,oe.n ＬｾｾＬｾＮｾｬｰｬ｡ｲ･ｾＯｾＬＮ＠ 1 Ｎｾ＠ ,.: " 

､ｾｾｴｬｩ｣ｨ･ｲ＠ ｾＧｾｾｦ＠ (Je;} ｮ￤｣ｨｳｴｦｯｩｩｾｮ､･ｾＬ＠ ｓｴｾｾｾ･ｬｬＬ＠ t ｵｮｾ･ｾｾＮ･Ｎｮｮ｢｡ｲＮ＠ a,u.f, dem, 
'" . , ,.... ., '-'. "'''.' .. b ｾｏＧｲ＠ h,der Deutung des, 
Exemplare n. 116.' Ｎｬ｜ｨｬＱ､･ｲ［Ｎｾｬ｣ｨ･ｲ＠ bm ｬｃＮｾＬ＠ ･ｺｵｾ＠ .. w .. i", .... ,. '::" ' .... 

. . '" ｾ＠ , ... .' . . h d .. Verfasser des "Iczay. , Bildes auf der V{)l'derselle. GewIss. att,e'
i 

｣ｾＧＮＺ［ＮＬ＠ .. ' J.: ,i-: l "._' ... 
.',' .', /." -' ;;; <, .••• ·"' .. i .. ,... Z' h worin bald CIl1 Stern,: 
sehen CataloO's' Recht wenn er mcht das. elc ,en, ;: •. ' L:,' ,::; . J.. '. 
- .;.1._ °,1' '. ｾ［Ｔ＠ ＮｾＬ＠ "." \ 

• " • Ｂｾ＠ • j /.; ," r t . i: ' . ｾＺ＠ 1. il-j:.' . Z,j:f!' :.:').; •• ［ＬＬ［ＺＮｾ＠ . ',. 1) Miormet Descript. T:vi. n. ＶＲＶＮｾＺ＠ ...... ,., . , ... 
. - 2) Lambert, Essai, Pag. 61.: ·.i.;;! .,.:. li ＧＡｩｾ｢､ｬｾ［ｯＧｾｾ｢＠ ｾｾｯＧ［ｾｩｾ＠

3) 11. 7483. Clypeus male rotundus cum ｵｭｾｯｮ･＠ g_. ' __ 
sinistrae manus digilis dispansis. '.... dratum 

n. 7484. Clypeus ideril, in cujus medIO vacllum qua... • ," 
. 4) Hagen'selles ｏｲｪｧｪｮ｡ｾＷｬ｜ｬ￼ｮｺ｣｡｢ｩｮ･ｴＮｾ＠ • ＮＴｾＱＮＢＮＢ＠ ｾ［ＧｊｩＧｆＢＺ＠ ..•... ' ; 1 
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ｈ｡ｧ･ｮＧｳ｣ｨ･ｮｬ｜Ｎｬ￼ｮｺ｣｡ｴ｡ｾ＿ｧｳ＠ ､Ｎｾｮｫｴ＠ ｳｯｾ｡Ａ＠ ｾｮ＠ ･ｬｬｽｾｉＮｾＺｮＮｾｾｧＮＬｾｾｬｴ＠ Ｌ･ｬｾｾｾｾ＠ ｔｨ＿ｲｾＬＮ＠
. .' ｄｩ･ｾＧ･Ｇ＠ Ｇａ｢ｷｾｩ｣ｨｵｮｧ･ｮ＠ in ; der ｂＮ･ｳ｣ｨｾＬ･ｩ｢ｵｮｧＬ＠ Ｎｹ･ｲ｡ｮｾｬ｡ｳｳｾ･ｮ＠ ｭｾ｣ｾＬ＠ " ｾｐｬ＠
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n. 7484. Clypeus ideril, in cujus medIO vacllum qua... • ," 
. 4) Hagen'selles ｏｲｪｧｪｮ｡ｾＷｬ｜ｬ￼ｮｺ｣｡｢ｩｮ･ｴＮｾ＠ • ＮＴｾＱＮＢＮＢ＠ ｾ［ＧｊｩＧｆＢＺ＠ ..•... ' ; 1 
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bald die Sonne', bald eine offene Hand t(rkannt werden wollte; sonder'n 
die' unregelmässig'e Erhöhung oder WÖlbung, auf welcher jenes Zeichen 

angebradlt ist, als den 'HaupttypUS bezeichnete; aber hiemit ist' die 
eiien't1iChe ' Frage;' 'ob 'dies. W ii/bu ilg überhau p.l i rgen dein e ' ß cden IUHg 

habe ode'r nicht, und' in. ersterem Falle,' was denn hie'mit yorgestellt 
werden. wollte, keineswegs gelöst. Die Ausdrücke:. "champe bombe", 
oderndisqi.te bombe c't aJlonge"," oder' "clypeus male rotundus" geben 
hierauf kerne 'Antwort.,l feh glaube, dllSS hier abermal eine Jluschel vor- . 
ｧ･ｳｴ･ｬｬｾ＠ "sei' und; zwar· wie dort' auf der' Rückseite der innere so hier 

auf der Vorderseite der äussere Theil . der einen und derselben Muschel, 
so 'dass' Vorder-':und Rückseite in, unmittelbarem Zusammenhange mit 
･ｩｮﾷ｡ｮ､･ｲ［ｬＧｳｴＮ･ｨ･ｮｾＧ［ＺﾷＡ＾ﾷｾＮ＠ ";,. 1"';.'-:" ,;', .1:. ':',;, "'I'" , I. ." 

;. '" ' ＢｾＬＬ＠ "",' '".:;. ". ' , , ... .' '" ""', ". '" " 

- " . 'Was' nun' die Bedeutung dieser Muschel anbelangt, so will ich hier 
'. ",! '!".',.., ", ',.'; " '" ". ,,'.. ' " . " . 

nichCdal'an' erinnern'; dass' man in dem' Grabfelde " zu" Nordendorf zu-
.' , f,",' ,:' ,; : .• ' ";'" .,., ,".'. ' , ,.. ' ,.. '.,!.'. , • 

ｧｬ･ｾ｣ｨＬ＠ Ｑｾｬｴ＠ verschiedenen Waffen' und mannigfachen" Schmuckgegenstän:-
､Ｌ･ｩｩＧＮＧ｡ｵ｣ｉｾＺ＠ ｣ｩｴｩｧｾ＠ Muschel',' CYI>rea ligris, gefund'en ｨｾ｢･［＠ dass desgleichen 

{m Jahre 1837 aufdeiu EntlibOchel heim . ßalO'rlst ｵｮｷｾｩｴ＠ Zürich unter . . . 0 

､･ｾｬ＠ 27 ｾｾ＠ ｇ･ｦｪＧｰｰｾ･ｮＧＯＬ＠ die 'man dasclbst ｡ｾｬｦｯＧ｣､･｣ｫｴ＠ ｡ｵ｣ｨｾＧ＠ ｾ＠ ･ｩｾ＠ weibliches' ' .. , '"" '. . 0, . 
ｓｾｾｬ･ｬｦ＠ ｡ｾｳｧ･ｧｲ｡｢･ｮ＠ "wurde, delI Kopr,' .ur eInem' Steine ruhend, 'äni' 
Halse' Koranen,' ｨｩｾＧ＠ der ｂｲｵｳｴｧ･ｧｾｮ､＠ dieselbe Muschel an' zwei Stellen, . , . '. . .. " , . .' '. , . 
weil' zum ScluiliIckc' Jj'cstinimt;· durchbOhrt ;'daneben' ein' rundes' ehernes' 
ｓｾｨＮｩ｢｣ｨ＠ cn ;"verni ｾｩｨￜ｣＠ il vOli' eii .. r G ｦｩｲｴ･ｬｳ｣ｾ＠ naUe herrührend 'u nd 'in eine,:' ... • 11'" ". '. ... , . '" , 

. Bron.ces'chaale ein Stlibk'Elfenbe'in 1.:" Es kanil:'uns' ｨｩ･ｾ＠ 'O'leichO'iltiO' sein'; 
- I.;' \ ". . "', ... ,' ":. . , . 0 0 0 .' , 

ｯｾ＠ ､ｾ･ｾｾ＠ ｾｾｵｳＬ｣ｨ･ＬｬＬＬＬ＠ ･ｩｮＮｾｬｧ＠ ,um ihrer: Sellenheit' ,uid" Scliönheit "'ilIenals 
Schmuck geWählt,. odel' Ob. ihnen' noch' zu' der' Zeit, . als jene llegräbniss:" 
plätze angelegt wurden, zugleich die'. Bedeutung 'und \Yirksamkeit eines 
Amulettes beigelegt wurde:. genug 1" die Muschel.. ein Erzeugniss der 
ｾｬｬＮｧ･ｾ￤ｾ･ｾ､･ｮ＠ ｆ･ｾ｣ｨｴ･Ｂ＠ war im ａｬｴ･ｾｴｨＧｾｾＧｉＧＺ､･ｾＧＺｾ｡ＧｵＺ［＠ ､ｾｾｬＧ＠ Schaurne ge-

."; !":'I', :, ... t ... ＢＬｾＺＺｾＡＮＢ［ＮＺＬＬＬＬＮＬ＠ ,:I:;;::'.:;.\.:"j!:.; ...... : ＬﾷＧＮｬＢＧＺｬＬｾｩｬＮｩ［［ＢＢｩ＠ ••. :' i ..... 'i.. '. i , 

... ,.-..., ＮﾷＺＺＧＮｪＮＺ､ｾｴＢ＠ ｾ＠ .. - ｾ＠ Ｚｌ［ｾＮ［ｴｩ［＠ "'" ｾ＠ '; ;":.'.' 
. ＮＮＱﾷＺｬＮＡＺﾷＺＩＧﾷｉｾＬ［［ＬﾷＬ＠ ｊＡＺｩ［ＢｾＢＢＢＺｙＩ＠ ";: .. ［ＺＮＧｾＺＧＺ＠ .. : .';,:"1: ....... ' ;J ;' 

1) Mittheilungen def antiquar, Gesellscllllfi zu': Zürich: B. I> S:' 31.' '. 
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bornen Göttin, der Apltrodite, geweiht,. und in diesem Sinne. ist sie ｭ･ｩｾ＠
'nes Dafürhaltens auch als Typus. der vorliegenden Goldstücke geWählt 

worden. ':'''' ,.,,' ",: .:-.,".,;.,' 
. Erkennen wir in der starken ｅｲｨｾｨｵｮｧ＠ des Averses, die iiussere. 

Seite der Muschel, so wird es auch nicht mehr auffallend sein, warum. 
dieselbe auf dem ｅｾ･ｭｰｬ｡ｲ･Ｎ＠ n.: 114 mit einer Kugel gezier! ｩｾｴＬＮ＠ von 
welcher Strahlen .auslaufen .. il: Es \,,"ollte. hiemit ｯｦｦｾｮ｢｡ｲ＠ angedeutet wer-
den dass wir nicht blos das ,Bild einer ｬ｜ｉｬｬｳ｣ｨ･ｾ＠ ials solcher, sondern 
zuO'{eich, ein Symbol der A phrodite vor uns haben. Die Vertiefung aber, 

ｷ･ｾ｣ｨ･＠ a ur den Exempla rcU? ,I 08, t 09, n nd ＬｾＬ＠ 1 \ \n ., ｾ･Ｌｾ＠ ＬＬｾｬｩｵ･＠ , des 
Bildes bemerldich" ist, könnte; I wenn nicht hiedurch dlC grosseren und 

kleineren Unepenheiten. der ｒ￼｣ｬｾｳ･ｩｴ･Ｎ＠ der )\luschel ｾ･ｬ｢ｳｴｬ＠ ｡＿ｳｧ･ｾｲ￼｣ｫｴＮ＠
ｷ･Ｇｾ､･ｾ＠ ｷｾｬｉｴ･ｮ＠ möO'licher Weise ,.: zumal sie nicht regclmäss.lg; ｾｉ･､･ｲＭＬＮ＠

ＧｫｾｨｲｴＬＮﾷｧ｡ｮｺ＠ ｾｩｮｦ［｣ｾ＠ ､ｾｶＹＮｮ＠ herrühren, das.s ,entweder; ｢･ｩＺｾ･ｲａｵｳｭ￼ｮｺｵｮｧ＠
､･ＧｲＧ･ｩｾｺ･ｬｮ･ｾＺｓｴ￼｣ｫ･＠ die Iüaft der. Schläge nicht jedesmal, gro.ss. genug: 
ｾｾｲＬＧｵｭ＠ ､･ｭＧｺｾ＠ ｰｲ￤ｧｾｮ､･ｮＧ＠ Goldklumpen alle, auch die lam ｴｩ･ｦｾｴ･ｮＮｧｲ｡ﾭ
rirten Stellen' des' ｓｴ･ｭｰ･ｬｾ＠ Ｌ｡ｾｦｺｵ､ｲ￼｣ｫ･ｮＬＺＮ＠ oder dass,'; was, mIr; wahr-
. , .. , .....,. - k d' sO'epräO't werden· sollten, schein1icber ist einzelne l\Ietallstuc e, le. au 0 . 0 . , . , 

. '. , . . . , 'f· r d n Thelle in der Milte nicht erhaben genug waren,. um . dIe tw. er. legen. e . 

'des Siempels, ｶｾＧｵ［ｩ￤ｮ､ｩｧＬ｡ｵｦｮ･ｨｭ･ｮｺＮＬ＠ können, ",;_: ";;Li ,,,i,' '''; !":_ 
... ". .. ' .. ,· .• Ｇ｜ｾ［ｉ［ＧＮｊｩｩ［ＬＬＧｾＮ＠ In ., ｩｵｨｾ［ｩＬﾷﾷﾷＬｩｲＮＺＯ＠ J/:·.}!d,.}-{! . ｾ［ｾＨｪＬｾＬ｜＠ｾＭＬ＠ " ,.,:; ", ｾ＼Ｎ＠ ｾ［ｩ＠ ';', :' • .1 ': ｉｾｊ＠

.., ":: ,. ::'.11:i,; Dritter Abschnitt .. a·n.;lqt;; ,:,:l':i;:':;) : .• '{;., 

;, ,·v· G . ht d ,'. ｒ･ｧ･ﾷｮ｢ｯｧ･ｮＮｓ｣ｬｩ￼ｳｳ･ｬ｣ｬｩ･ｮｾｉｩＧＮＢ＠ ."":: ... om eWlc e er s. g. , .... "h .. J :,lJ' "I' •• ' • ",1 
• . \.... I : t4' 4 J ｾＮＮＮＮ＠ • 

L;j; ｅｾｩ｜ｾｾＧ＠ ＧｳＺｾｨｾｮ＠ ｾ｢･ｮＢ＠ ｩｾｬＧ＠ ａｉｉｾ･ｾｾｩｮＧ･ＧｾＧ＠ ｢ｾｾ･ｲｫｾＧｩｷｯｲ､･ｮＬ＠ dass, der Werth.! 
" . '" .. .. 'h d h ine grösscre ... oder ｧ･ＮｾＩ＠der s. g. ReO'cnboO'ell-Schusselchen ｾｬｾＮ＠ t. ｵｲ｣ＩｾＮＮＮＮ＠ , '. . 
,'" 0 ,',0. " _. d d rch' die ＬＢＢ｡｡ｧ･［Ｚ｢ｾＮＷＧ［ｊ＠rmll'ere Zahl von KuO'eln ,ausgedruckt, ,son crrL. U •. ' ., " , . , 

o. .... .. ' ''', 0 , . . ' d handelt ob. wir, DIcht un.! stimmt worden_ sei .. ' Weun. es .. ｓｉｃｾ＠ .. ＱＱｬｾｮ＠ i ｡ｲｵｾ［ＬＮ＠ ; .. ,., "'" .... 
Stande' sind ＬＧ､ｾ［＠ ｎｯｲｾｾｬｧ･ｾｩＧｾｨｴ＠ zu ,finden ｾｾｾｾｾｉｾｨｳＬ［＠ ｾｾｾ＠ ｾ＠ ａｵｳｰｲ｡ｧｾｮｾＬＭＮｺｵＺＬ＠

. , .' ,''' •• " .•.• '.', • T Allem.auf ､ｬＨｾ＠ ｇＮｾＮＷｪ＠
Grunde laO' so werden ｷｩｾ＠ uns ｨｬｃ｢Ｌ･ｾＮ＠ z".ar,Xox:.,.. ............ " , 
｜ｾﾷｩｾｨｴｳ｡ｾｬｧＺｾｾｾ＠ ﾷｳＧｴｾﾷｴ［･ｮ＠ Ｇｭ￼ｳｳｾＭｮＬ＠ . die ich der Beschreibung jedes ･ｭｾ･ｬｾ･ｮＺ＠

:) 
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bald die Sonne', bald eine offene Hand t(rkannt werden wollte; sonder'n 
die' unregelmässig'e Erhöhung oder WÖlbung, auf welcher jenes Zeichen 

angebradlt ist, als den 'HaupttypUS bezeichnete; aber hiemit ist' die 
eiien't1iChe ' Frage;' 'ob 'dies. W ii/bu ilg überhau p.l i rgen dein e ' ß cden IUHg 

habe ode'r nicht, und' in. ersterem Falle,' was denn hie'mit yorgestellt 
werden. wollte, keineswegs gelöst. Die Ausdrücke:. "champe bombe", 
oderndisqi.te bombe c't aJlonge"," oder' "clypeus male rotundus" geben 
hierauf kerne 'Antwort.,l feh glaube, dllSS hier abermal eine Jluschel vor- . 
ｧ･ｳｴ･ｬｬｾ＠ "sei' und; zwar· wie dort' auf der' Rückseite der innere so hier 

auf der Vorderseite der äussere Theil . der einen und derselben Muschel, 
so 'dass' Vorder-':und Rückseite in, unmittelbarem Zusammenhange mit 
･ｩｮﾷ｡ｮ､･ｲ［ｬＧｳｴＮ･ｨ･ｮｾＧ［ＺﾷＡ＾ﾷｾＮ＠ ";,. 1"';.'-:" ,;', .1:. ':',;, "'I'" , I. ." 

;. '" ' ＢｾＬＬ＠ "",' '".:;. ". ' , , ... .' '" ""', ". '" " 

- " . 'Was' nun' die Bedeutung dieser Muschel anbelangt, so will ich hier 
'. ",! '!".',.., ", ',.'; " '" ". ,,'.. ' " . " . 

nichCdal'an' erinnern'; dass' man in dem' Grabfelde " zu" Nordendorf zu-
.' , f,",' ,:' ,; : .• ' ";'" .,., ,".'. ' , ,.. ' ,.. '.,!.'. , • 

ｧｬ･ｾ｣ｨＬ＠ Ｑｾｬｴ＠ verschiedenen Waffen' und mannigfachen" Schmuckgegenstän:-
､Ｌ･ｩｩＧＮＧ｡ｵ｣ｉｾＺ＠ ｣ｩｴｩｧｾ＠ Muschel',' CYI>rea ligris, gefund'en ｨｾ｢･［＠ dass desgleichen 

{m Jahre 1837 aufdeiu EntlibOchel heim . ßalO'rlst ｵｮｷｾｩｴ＠ Zürich unter . . . 0 

､･ｾｬ＠ 27 ｾｾ＠ ｇ･ｦｪＧｰｰｾ･ｮＧＯＬ＠ die 'man dasclbst ｡ｾｬｦｯＧ｣､･｣ｫｴ＠ ｡ｵ｣ｨｾＧ＠ ｾ＠ ･ｩｾ＠ weibliches' ' .. , '"" '. . 0, . 
ｓｾｾｬ･ｬｦ＠ ｡ｾｳｧ･ｧｲ｡｢･ｮ＠ "wurde, delI Kopr,' .ur eInem' Steine ruhend, 'äni' 
Halse' Koranen,' ｨｩｾＧ＠ der ｂｲｵｳｴｧ･ｧｾｮ､＠ dieselbe Muschel an' zwei Stellen, . , . '. . .. " , . .' '. , . 
weil' zum ScluiliIckc' Jj'cstinimt;· durchbOhrt ;'daneben' ein' rundes' ehernes' 
ｓｾｨＮｩ｢｣ｨ＠ cn ;"verni ｾｩｨￜ｣＠ il vOli' eii .. r G ｦｩｲｴ･ｬｳ｣ｾ＠ naUe herrührend 'u nd 'in eine,:' ... • 11'" ". '. ... , . '" , 

. Bron.ces'chaale ein Stlibk'Elfenbe'in 1.:" Es kanil:'uns' ｨｩ･ｾ＠ 'O'leichO'iltiO' sein'; 
- I.;' \ ". . "', ... ,' ":. . , . 0 0 0 .' , 

ｯｾ＠ ､ｾ･ｾｾ＠ ｾｾｵｳＬ｣ｨ･ＬｬＬＬＬ＠ ･ｩｮＮｾｬｧ＠ ,um ihrer: Sellenheit' ,uid" Scliönheit "'ilIenals 
Schmuck geWählt,. odel' Ob. ihnen' noch' zu' der' Zeit, . als jene llegräbniss:" 
plätze angelegt wurden, zugleich die'. Bedeutung 'und \Yirksamkeit eines 
Amulettes beigelegt wurde:. genug 1" die Muschel.. ein Erzeugniss der 
ｾｬｬＮｧ･ｾ￤ｾ･ｾ､･ｮ＠ ｆ･ｾ｣ｨｴ･Ｂ＠ war im ａｬｴ･ｾｴｨＧｾｾＧｉＧＺ､･ｾＧＺｾ｡ＧｵＺ［＠ ､ｾｾｬＧ＠ Schaurne ge-

."; !":'I', :, ... t ... ＢＬｾＺＺｾＡＮＢ［ＮＺＬＬＬＬＮＬ＠ ,:I:;;::'.:;.\.:"j!:.; ...... : ＬﾷＧＮｬＢＧＺｬＬｾｩｬＮｩ［［ＢＢｩ＠ ••. :' i ..... 'i.. '. i , 

... ,.-..., ＮﾷＺＺＧＮｪＮＺ､ｾｴＢ＠ ｾ＠ .. - ｾ＠ Ｚｌ［ｾＮ［ｴｩ［＠ "'" ｾ＠ '; ;":.'.' 
. ＮＮＱﾷＺｬＮＡＺﾷＺＩＧﾷｉｾＬ［［ＬﾷＬ＠ ｊＡＺｩ［ＢｾＢＢＢＺｙＩ＠ ";: .. ［ＺＮＧｾＺＧＺ＠ .. : .';,:"1: ....... ' ;J ;' 

1) Mittheilungen def antiquar, Gesellscllllfi zu': Zürich: B. I> S:' 31.' '. 
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bornen Göttin, der Apltrodite, geweiht,. und in diesem Sinne. ist sie ｭ･ｩｾ＠
'nes Dafürhaltens auch als Typus. der vorliegenden Goldstücke geWählt 

worden. ':'''' ,.,,' ",: .:-.,".,;.,' 
. Erkennen wir in der starken ｅｲｨｾｨｵｮｧ＠ des Averses, die iiussere. 

Seite der Muschel, so wird es auch nicht mehr auffallend sein, warum. 
dieselbe auf dem ｅｾ･ｭｰｬ｡ｲ･Ｎ＠ n.: 114 mit einer Kugel gezier! ｩｾｴＬＮ＠ von 
welcher Strahlen .auslaufen .. il: Es \,,"ollte. hiemit ｯｦｦｾｮ｢｡ｲ＠ angedeutet wer-
den dass wir nicht blos das ,Bild einer ｬ｜ｉｬｬｳ｣ｨ･ｾ＠ ials solcher, sondern 
zuO'{eich, ein Symbol der A phrodite vor uns haben. Die Vertiefung aber, 

ｷ･ｾ｣ｨ･＠ a ur den Exempla rcU? ,I 08, t 09, n nd ＬｾＬ＠ 1 \ \n ., ｾ･Ｌｾ＠ ＬＬｾｬｩｵ･＠ , des 
Bildes bemerldich" ist, könnte; I wenn nicht hiedurch dlC grosseren und 

kleineren Unepenheiten. der ｒ￼｣ｬｾｳ･ｩｴ･Ｎ＠ der )\luschel ｾ･ｬ｢ｳｴｬ＠ ｡＿ｳｧ･ｾｲ￼｣ｫｴＮ＠
ｷ･Ｇｾ､･ｾ＠ ｷｾｬｉｴ･ｮ＠ möO'licher Weise ,.: zumal sie nicht regclmäss.lg; ｾｉ･､･ｲＭＬＮ＠

ＧｫｾｨｲｴＬＮﾷｧ｡ｮｺ＠ ｾｩｮｦ［｣ｾ＠ ､ｾｶＹＮｮ＠ herrühren, das.s ,entweder; ｢･ｩＺｾ･ｲａｵｳｭ￼ｮｺｵｮｧ＠
､･ＧｲＧ･ｩｾｺ･ｬｮ･ｾＺｓｴ￼｣ｫ･＠ die Iüaft der. Schläge nicht jedesmal, gro.ss. genug: 
ｾｾｲＬＧｵｭ＠ ､･ｭＧｺｾ＠ ｰｲ￤ｧｾｮ､･ｮＧ＠ Goldklumpen alle, auch die lam ｴｩ･ｦｾｴ･ｮＮｧｲ｡ﾭ
rirten Stellen' des' ｓｴ･ｭｰ･ｬｾ＠ Ｌ｡ｾｦｺｵ､ｲ￼｣ｫ･ｮＬＺＮ＠ oder dass,'; was, mIr; wahr-
. , .. , .....,. - k d' sO'epräO't werden· sollten, schein1icber ist einzelne l\Ietallstuc e, le. au 0 . 0 . , . , 

. '. , . . . , 'f· r d n Thelle in der Milte nicht erhaben genug waren,. um . dIe tw. er. legen. e . 

'des Siempels, ｶｾＧｵ［ｩ￤ｮ､ｩｧＬ｡ｵｦｮ･ｨｭ･ｮｺＮＬ＠ können, ",;_: ";;Li ,,,i,' '''; !":_ 
... ". .. ' .. ,· .• Ｇ｜ｾ［ｉ［ＧＮｊｩｩ［ＬＬＧｾＮ＠ In ., ｩｵｨｾ［ｩＬﾷﾷﾷＬｩｲＮＺＯ＠ J/:·.}!d,.}-{! . ｾ［ｾＨｪＬｾＬ｜＠ｾＭＬ＠ " ,.,:; ", ｾ＼Ｎ＠ ｾ［ｩ＠ ';', :' • .1 ': ｉｾｊ＠

.., ":: ,. ::'.11:i,; Dritter Abschnitt .. a·n.;lqt;; ,:,:l':i;:':;) : .• '{;., 

;, ,·v· G . ht d ,'. ｒ･ｧ･ﾷｮ｢ｯｧ･ｮＮｓ｣ｬｩ￼ｳｳ･ｬ｣ｬｩ･ｮｾｉｩＧＮＢ＠ ."":: ... om eWlc e er s. g. , .... "h .. J :,lJ' "I' •• ' • ",1 
• . \.... I : t4' 4 J ｾＮＮＮＮ＠ • 

L;j; ｅｾｩ｜ｾｾＧ＠ ＧｳＺｾｨｾｮ＠ ｾ｢･ｮＢ＠ ｩｾｬＧ＠ ａｉｉｾ･ｾｾｩｮＧ･ＧｾＧ＠ ｢ｾｾ･ｲｫｾＧｩｷｯｲ､･ｮＬ＠ dass, der Werth.! 
" . '" .. .. 'h d h ine grösscre ... oder ｧ･ＮｾＩ＠der s. g. ReO'cnboO'ell-Schusselchen ｾｬｾＮ＠ t. ｵｲ｣ＩｾＮＮＮＮ＠ , '. . 
,'" 0 ,',0. " _. d d rch' die ＬＢＢ｡｡ｧ･［Ｚ｢ｾＮＷＧ［ｊ＠rmll'ere Zahl von KuO'eln ,ausgedruckt, ,son crrL. U •. ' ., " , . , 

o. .... .. ' ''', 0 , . . ' d handelt ob. wir, DIcht un.! stimmt worden_ sei .. ' Weun. es .. ｓｉｃｾ＠ .. ＱＱｬｾｮ＠ i ｡ｲｵｾ［ＬＮ＠ ; .. ,., "'" .... 
Stande' sind ＬＧ､ｾ［＠ ｎｯｲｾｾｬｧ･ｾｩＧｾｨｴ＠ zu ,finden ｾｾｾｾｾｉｾｨｳＬ［＠ ｾｾｾ＠ ｾ＠ ａｵｳｰｲ｡ｧｾｮｾＬＭＮｺｵＺＬ＠

. , .' ,''' •• " .•.• '.', • T Allem.auf ､ｬＨｾ＠ ｇＮｾＮＷｪ＠
Grunde laO' so werden ｷｩｾ＠ uns ｨｬｃ｢Ｌ･ｾＮ＠ z".ar,Xox:.,.. ............ " , 
｜ｾﾷｩｾｨｴｳ｡ｾｬｧＺｾｾｾ＠ ﾷｳＧｴｾﾷｴ［･ｮ＠ Ｇｭ￼ｳｳｾＭｮＬ＠ . die ich der Beschreibung jedes ･ｭｾ･ｬｾ･ｮＺ＠

:) 
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Stückes' beigefügt habe;, zugleich muss, aber auch der Mischung des' 
Metalls, für den FaU.'dieselbebeiverschiedenen Stempeln eine ｶ･ｲｳ｣ｨｩ･ｾ＠
dene sein sollte, Hechllung getragen werden. Ich habe nUll schon in 
der ersten Abtheiluilg/ gelegentlich der Aufzählung der Fundorte' darauf 

' ,.... , 
aufmerksam gemacht, dass zwar die Mehrzahl unserer Münzen aus Elec': 
trum, ein Thcil

i 

aber aus: Dlikatel1{jold geschlagen sei. Hieraus ergeben 
ｓｩ｣ｨＺｺｷ･ｆｇｾｴｩｰｰ･ｮＯ＠ die\\'ir' bei der Bestimmung des Gewichtes, jede fiir 
sich. ｧ･ｳｯ￼､･ｲｴｾＧＡ＠ in's' "Auge zu fassen-haben>;' " 

ｾｴｾＡＢＡ［ＢＬ＠ f· >" ·,.f ｾｾｪｬｾ＠ ＮｾｬＬＮｉＮｳ＠ ::!'I .. 
: ［ＺｾＮ＠ I Ｎｾ＠ " : ｾ＠ • 

!.;' ｾ＠ ".: ＮｾＮＺ＠ ＬＡﾷｌＮｾｾＮ＠ p' r) t ｾｉＢ＠ ＧｩｾＧﾷＡ＠ ｾ＠ ,. '., . 

ｾＮＬＬＢｹ＠ O.lll, ＹｾＮｾＬｩＬ｣Ｎｾｴ･Ｂ＠ ｾｾｲＬ＠ ｡ｵｾ＠ ,Dukatengold geschlagenen Regenbogell-Schüsselchen. 
., , '\ . 

,:;'.r, Vor{ Dukatengoldist'llu( eine' Ｇｧ･ｲｩｮｾ･＠ AnzaM ｡ｵｳｾ･ｭ￼ｮｺｴｅｳ＠ sind' 

das "die:: Gepräge'in'it ､･ｲ［ｬ｜ｩｨｳ｣ｨ･ｆ［Ｇｾｾ＠ ､ｩｾＢＺＭ､Ｇｨ＠ ＧＺ［［ｾｦｩ･［Ｇ＠ IX.
o 

Tafel ｾｮｴ･ｴ＠ den 

Nu'mmern '108' ｢ｩｳ［ｾ＠ 116 ,'abgcbild'ct habe. 'Sie' ,vurden alle in GaO'ers ;;e": 
fenden', J'komm'en'-:abet 'alleh il{ Böhmen:' yor.' ': Ordnen \vir ､ｩ･ｾ･＠ n:Uli 
Stücke' nach qhrem Gewicbie ｾ＠ ,'so wiegt' das ｅｸｾｭｰｬ｡ｲＧ＠ n. 116; das' 

ｳｾｨｷ･ｲｳｴ｣＠ Ｎｾｯｮ＠ .. ｾ｡ｮＮｾｩＱＬ［＠ 7.174 franzÖsische ｇｲ｡ｭｾ･ｬｬＬ＠ diesert folgen sodann' 
die- Goldstucke' ｾｵﾷＷＮＰＳＳ［Ｚ＠ 7.005" 6.991' 6.976" 6.918 '6.888' , 6.88.2' 
und ;'S ＸＷｾＢｇ＠ "".' ., .' '. " ' " , 

. rammen., Das' DurchschmUsO'ewi'C'ht' würde sich' sonach" 
• 0 I welln' WIr. aUe n S ｾ＠ k' " . ' ,',' 

. "eun tuc e zusammenrechnen' auf 6.971 Grammen 'cnt..;. 
Ziffern. Wollten. wir,' d h' A ' . . . 

, Je oc m nbetracht der Verschiedenheit, dIe ZWl-
schell dem Exemplare n 116" ' 

. " ' elllerseits.' und, den übrigen acht Exem-
plaren ｡ｾｾｾｲＮｳｾｾＺＮ＠ ｾｩｾｾｩｰｾｴＱｩｾｾＮ｜､･ｳＬ＠ Gepritges ,sowohl ,wie in':ßezug,' auf 
das GeWIcht besteht ' .,' " '. " ,,' .". ,- .,' , ' 
. , :' ,'...,.' zwei, verschiedene Perioden der Ausprägung und 

hlemlt ' auch Ｂｺｷ･ｬＧｾ＠ vers' h' 'd ,,; N . '. . , , " ' , . . 
, " .' , , , .'.. ,c 10 ene' - ormalgewlehte' unterscheiden , nämlIch 
, elll -schwel'el'eS"und zugl . h"':') ., :" ",', ", ",' " 

. ," ':', elc a teres, wonach das Exemplar n: H6 mit 
der glatten' Muschel 'und; . ," l . 1 " ",. , " ',' ", 

., .. '. ", .. ,; !', . em Ｌｾｬｃｩｴｬ･ｬＧ･ｓ＠ und zugleich jÜ'rJO'eres'" wonach 
､ｬｾ＠ ｵｾＬｾｾｧ･ｮＮ＠ ｡｣ｾｴ＠ ｅｾ･ｭｰｾ｡ｾＧｾＢｩｮｩｴｬ＠ der' Strah-lenmüschei ausg;präg; sind, so' 
wurde ersteres '7.174 Gra ! b' "f', ,,' ',', ,c-

,'; b" '"" "1"'" . ,mmen .etragen, letzteres sich auf 6.946 Gram-, 
ｭｾｾ＠ ... ｾｾ･｣ｾｮＬ･ｮＺﾷ［Ａ＠ Br?chtheile ｾ＠ hievon ' schein er)' nicht' O'cschla 0'8n? ｷｾｲ､･ｲｩＧ＠
zu ;selll.,l" ＢＧＺﾷｾｴＧﾷ＠ .. lt ＮｾｦｕＡＧＮｾｾｦＯｨｾﾷＧｾﾷｾｾＱｾＡ＠ '{\L ,";i •• _ 0 t:I . '. 

, " ｟［ﾷ＾ＢｦＬＮＺＺＬｨｾｾＮｦｾＮＡｴ［ＨＺｴ＠ ＡｩＧｾ｜ｾＬｐＢＺＧ＠ ｾＺＧｩＧＢ＠ .... ｾｾ＠ 1 

ＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾＭ ---. 
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I,' Von den Exemplaren n. ;'1' und 2 'zu 7:199 und 6.500 Grammen 

1st mir die l\Iischung 'des Metalls nicht bekannt;" ich muss mich daher 
｡ｾｦ＠ die Bemerkung beschränkCll,: 'dass das' Exemplar n. 2, wie' schon 
die Zeichnung erkcnncn lässt, ali der Oberfläche ､ｾｲ＠ ｒ￼ｾｫｳ･ｩｴ･＠ beschnit-
1en ist, das Normalgewicht : sonach nur' in 'denr 'Exemplare n. '1 gesucht 
wcrdeir kann. ' S'irid diese', beiden Stücke yon Duliatengold; so stimmen 

das vollwichtige'Exemplar Z,ll' 7,199 und obiges ｇｯｬ､ｳｩｾ｣ｫ＠ mit, der glat- , 
tell Muschel zu 7,174 Grammen genau überein. ," :. , ' ' 

.. ., '. '.' • • ," ., < ｾ＠ ｾ＠ '\ '., , '. ,10'; I 

Zwischen diesen Geprägen, aus Dukatengold und den 'nachfolgen-
den aus Electrum gleichsam in der l\1itte stehen jene Stücke, welche ' 
ｩｬｬｳｯｦ･ｾｮ･＠ im eigcrillicben Siline des 'Vortes' den Namen GoldschüsseI-
｣｢･ｮＭＺｶ･ｲ､ｩｾｮ･ｾＬ＠ als sie, weil auf der einen Seite stark 'coneay, auf der 
anderen convex, auf beideli' aber ｾｨｾｾ＠ kenntlic'hes Gepräge, in der' Tha1 
mehr mit ldeinell Schüsselehen 'als mit Münzen Aehnlichkeit haben. Ich 
ｭ･Ｇｩｮｾ＠ hier, die Nummern 105 bis 107.' Sie ,stammen aus dem Ir:ichin-
ger·Funde. " Herr Ober: l\Iünzmeister ｶｾｮ＠ Haindl hält sie, nach dem 
Striche zu urtheilen, für meh; als. 18 karätig .. ' Bezüglich: des Gewichtes 
jedoch weichen' sie, merklich, von ,einander ab. ; .von den':genannten drei 
Stücken, wiegt das leichteste. 7,271, das mitlIere 7,530,- das schwerste 
7,707, ein viertes im Privatbesitze ,befindliches Exemplar 7,760 Grammen. 
Bei einer. so grossen. Differenz ist es. kaum' möglich, SChOll" jetzt: ein 
NormalO'ewicht zu bestimme'nund es 1 dürfte .geratheri; sein, vorerst zu-

o ',' ' 
zuwarten, bis eine grössere Zahl VOll Exemplaren' :bekannF gemacht 
seiu:, wird." '" \ Ｇ［ＭｾＺ＠ .i;;' 

ｊＱＺｲｾｾＧｊＺＧＱＱ＠ . ＨＺＺｾｾＺＢ＠ h.::t,;' ',;),: ＮＺｬＭｾＩ＠ ＮａｦｾﾷＬｾＺ＠ ｾ＠

:"":'// Ｇｾｾ［ｽＢＮｩｾＺ＠ ＺｉＬｾ＠ .. :J: .. :, 

ß. tom Gewichie' der aus ElectrmlI ｧ･ｳ｣ｨｬ｡ｧﾷ･ｬｩ･ｩｲＨＮｒ･ｧｾＺｾｾｯｾﾷｾｾｾｓ｣ｨｾｳｳ･ｉｾｨ･ｵＮ＠
, .. 

Alle übriO'en' Rco-enboo-en-Schüss'eichen sind von Electl'um . . , Bevor 
o 0 0 , . ., 

ich jedoch näher auf deren Gewichlsverhältnisse eingehe, muss, !ch, emen 
Irrthum berichtiO'en den ich mir ＧｺﾷｾＺ＠ ｓ｣ｬｲｾｻｩ､Ｇ･ｮＢｫＶｾｭ･ｮ＠ :lfess:' Ich! habe 

o , 90 
Abh, d. I. CI. d. k. Ak. d. "'iss. IX. Bd.lII. Abth. 
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Stückes' beigefügt habe;, zugleich muss, aber auch der Mischung des' 
Metalls, für den FaU.'dieselbebeiverschiedenen Stempeln eine ｶ･ｲｳ｣ｨｩ･ｾ＠
dene sein sollte, Hechllung getragen werden. Ich habe nUll schon in 
der ersten Abtheiluilg/ gelegentlich der Aufzählung der Fundorte' darauf 

' ,.... , 
aufmerksam gemacht, dass zwar die Mehrzahl unserer Münzen aus Elec': 
trum, ein Thcil

i 

aber aus: Dlikatel1{jold geschlagen sei. Hieraus ergeben 
ｓｩ｣ｨＺｺｷ･ｆｇｾｴｩｰｰ･ｮＯ＠ die\\'ir' bei der Bestimmung des Gewichtes, jede fiir 
sich. ｧ･ｳｯ￼､･ｲｴｾＧＡ＠ in's' "Auge zu fassen-haben>;' " 

ｾｴｾＡＢＡ［ＢＬ＠ f· >" ·,.f ｾｾｪｬｾ＠ ＮｾｬＬＮｉＮｳ＠ ::!'I .. 
: ［ＺｾＮ＠ I Ｎｾ＠ " : ｾ＠ • 

!.;' ｾ＠ ".: ＮｾＮＺ＠ ＬＡﾷｌＮｾｾＮ＠ p' r) t ｾｉＢ＠ ＧｩｾＧﾷＡ＠ ｾ＠ ,. '., . 

ｾＮＬＬＢｹ＠ O.lll, ＹｾＮｾＬｩＬ｣Ｎｾｴ･Ｂ＠ ｾｾｲＬ＠ ｡ｵｾ＠ ,Dukatengold geschlagenen Regenbogell-Schüsselchen. 
., , '\ . 

,:;'.r, Vor{ Dukatengoldist'llu( eine' Ｇｧ･ｲｩｮｾ･＠ AnzaM ｡ｵｳｾ･ｭ￼ｮｺｴｅｳ＠ sind' 

das "die:: Gepräge'in'it ､･ｲ［ｬ｜ｩｨｳ｣ｨ･ｆ［Ｇｾｾ＠ ､ｩｾＢＺＭ､Ｇｨ＠ ＧＺ［［ｾｦｩ･［Ｇ＠ IX.
o 

Tafel ｾｮｴ･ｴ＠ den 

Nu'mmern '108' ｢ｩｳ［ｾ＠ 116 ,'abgcbild'ct habe. 'Sie' ,vurden alle in GaO'ers ;;e": 
fenden', J'komm'en'-:abet 'alleh il{ Böhmen:' yor.' ': Ordnen \vir ､ｩ･ｾ･＠ n:Uli 
Stücke' nach qhrem Gewicbie ｾ＠ ,'so wiegt' das ｅｸｾｭｰｬ｡ｲＧ＠ n. 116; das' 

ｳｾｨｷ･ｲｳｴ｣＠ Ｎｾｯｮ＠ .. ｾ｡ｮＮｾｩＱＬ［＠ 7.174 franzÖsische ｇｲ｡ｭｾ･ｬｬＬ＠ diesert folgen sodann' 
die- Goldstucke' ｾｵﾷＷＮＰＳＳ［Ｚ＠ 7.005" 6.991' 6.976" 6.918 '6.888' , 6.88.2' 
und ;'S ＸＷｾＢｇ＠ "".' ., .' '. " ' " , 

. rammen., Das' DurchschmUsO'ewi'C'ht' würde sich' sonach" 
• 0 I welln' WIr. aUe n S ｾ＠ k' " . ' ,',' 

. "eun tuc e zusammenrechnen' auf 6.971 Grammen 'cnt..;. 
Ziffern. Wollten. wir,' d h' A ' . . . 

, Je oc m nbetracht der Verschiedenheit, dIe ZWl-
schell dem Exemplare n 116" ' 

. " ' elllerseits.' und, den übrigen acht Exem-
plaren ｡ｾｾｾｲＮｳｾｾＺＮ＠ ｾｩｾｾｩｰｾｴＱｩｾｾＮ｜､･ｳＬ＠ Gepritges ,sowohl ,wie in':ßezug,' auf 
das GeWIcht besteht ' .,' " '. " ,,' .". ,- .,' , ' 
. , :' ,'...,.' zwei, verschiedene Perioden der Ausprägung und 

hlemlt ' auch Ｂｺｷ･ｬＧｾ＠ vers' h' 'd ,,; N . '. . , , " ' , . . 
, " .' , , , .'.. ,c 10 ene' - ormalgewlehte' unterscheiden , nämlIch 
, elll -schwel'el'eS"und zugl . h"':') ., :" ",', ", ",' " 

. ," ':', elc a teres, wonach das Exemplar n: H6 mit 
der glatten' Muschel 'und; . ," l . 1 " ",. , " ',' ", 

., .. '. ", .. ,; !', . em Ｌｾｬｃｩｴｬ･ｬＧ･ｓ＠ und zugleich jÜ'rJO'eres'" wonach 
､ｬｾ＠ ｵｾＬｾｾｧ･ｮＮ＠ ｡｣ｾｴ＠ ｅｾ･ｭｰｾ｡ｾＧｾＢｩｮｩｴｬ＠ der' Strah-lenmüschei ausg;präg; sind, so' 
wurde ersteres '7.174 Gra ! b' "f', ,,' ',', ,c-

,'; b" '"" "1"'" . ,mmen .etragen, letzteres sich auf 6.946 Gram-, 
ｭｾｾ＠ ... ｾｾ･｣ｾｮＬ･ｮＺﾷ［Ａ＠ Br?chtheile ｾ＠ hievon ' schein er)' nicht' O'cschla 0'8n? ｷｾｲ､･ｲｩＧ＠
zu ;selll.,l" ＢＧＺﾷｾｴＧﾷ＠ .. lt ＮｾｦｕＡＧＮｾｾｦＯｨｾﾷＧｾﾷｾｾＱｾＡ＠ '{\L ,";i •• _ 0 t:I . '. 

, " ｟［ﾷ＾ＢｦＬＮＺＺＬｨｾｾＮｦｾＮＡｴ［ＨＺｴ＠ ＡｩＧｾ｜ｾＬｐＢＺＧ＠ ｾＺＧｩＧＢ＠ .... ｾｾ＠ 1 
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I,' Von den Exemplaren n. ;'1' und 2 'zu 7:199 und 6.500 Grammen 

1st mir die l\Iischung 'des Metalls nicht bekannt;" ich muss mich daher 
｡ｾｦ＠ die Bemerkung beschränkCll,: 'dass das' Exemplar n. 2, wie' schon 
die Zeichnung erkcnncn lässt, ali der Oberfläche ､ｾｲ＠ ｒ￼ｾｫｳ･ｩｴ･＠ beschnit-
1en ist, das Normalgewicht : sonach nur' in 'denr 'Exemplare n. '1 gesucht 
wcrdeir kann. ' S'irid diese', beiden Stücke yon Duliatengold; so stimmen 

das vollwichtige'Exemplar Z,ll' 7,199 und obiges ｇｯｬ､ｳｩｾ｣ｫ＠ mit, der glat- , 
tell Muschel zu 7,174 Grammen genau überein. ," :. , ' ' 

.. ., '. '.' • • ," ., < ｾ＠ ｾ＠ '\ '., , '. ,10'; I 

Zwischen diesen Geprägen, aus Dukatengold und den 'nachfolgen-
den aus Electrum gleichsam in der l\1itte stehen jene Stücke, welche ' 
ｩｬｬｳｯｦ･ｾｮ･＠ im eigcrillicben Siline des 'Vortes' den Namen GoldschüsseI-
｣｢･ｮＭＺｶ･ｲ､ｩｾｮ･ｾＬ＠ als sie, weil auf der einen Seite stark 'coneay, auf der 
anderen convex, auf beideli' aber ｾｨｾｾ＠ kenntlic'hes Gepräge, in der' Tha1 
mehr mit ldeinell Schüsselehen 'als mit Münzen Aehnlichkeit haben. Ich 
ｭ･Ｇｩｮｾ＠ hier, die Nummern 105 bis 107.' Sie ,stammen aus dem Ir:ichin-
ger·Funde. " Herr Ober: l\Iünzmeister ｶｾｮ＠ Haindl hält sie, nach dem 
Striche zu urtheilen, für meh; als. 18 karätig .. ' Bezüglich: des Gewichtes 
jedoch weichen' sie, merklich, von ,einander ab. ; .von den':genannten drei 
Stücken, wiegt das leichteste. 7,271, das mitlIere 7,530,- das schwerste 
7,707, ein viertes im Privatbesitze ,befindliches Exemplar 7,760 Grammen. 
Bei einer. so grossen. Differenz ist es. kaum' möglich, SChOll" jetzt: ein 
NormalO'ewicht zu bestimme'nund es 1 dürfte .geratheri; sein, vorerst zu-

o ',' ' 
zuwarten, bis eine grössere Zahl VOll Exemplaren' :bekannF gemacht 
seiu:, wird." '" \ Ｇ［ＭｾＺ＠ .i;;' 

ｊＱＺｲｾｾＧｊＺＧＱＱ＠ . ＨＺＺｾｾＺＢ＠ h.::t,;' ',;),: ＮＺｬＭｾＩ＠ ＮａｦｾﾷＬｾＺ＠ ｾ＠

:"":'// Ｇｾｾ［ｽＢＮｩｾＺ＠ ＺｉＬｾ＠ .. :J: .. :, 

ß. tom Gewichie' der aus ElectrmlI ｧ･ｳ｣ｨｬ｡ｧﾷ･ｬｩ･ｩｲＨＮｒ･ｧｾＺｾｾｯｾﾷｾｾｾｓ｣ｨｾｳｳ･ｉｾｨ･ｵＮ＠
, .. 

Alle übriO'en' Rco-enboo-en-Schüss'eichen sind von Electl'um . . , Bevor 
o 0 0 , . ., 

ich jedoch näher auf deren Gewichlsverhältnisse eingehe, muss, !ch, emen 
Irrthum berichtiO'en den ich mir ＧｺﾷｾＺ＠ ｓ｣ｬｲｾｻｩ､Ｇ･ｮＢｫＶｾｭ･ｮ＠ :lfess:' Ich! habe 

o , 90 
Abh, d. I. CI. d. k. Ak. d. "'iss. IX. Bd.lII. Abth. 
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nämlicb in der ersten. Abtheilung, als ich auf den Unterschied zwischcn 
den aus Dukatengoldnnd' den ans Electrum geschlagenen GoldscMssel_ . . .... '. " , , .... ", .." 

ehen aufmerksam machte" ron, lelzteren ,behaupte I, sie seien 18)\karälig, 
Ich hatte micb hiebci ｾ＠ auf die Angabe im Oberbayerischen Archiv f vcr. 

' . " .' '. ". ." . ',\.., . , 

lassen. ' Allein das, k, b., Haupt-ß/ünzaml fand bei der' Scheidung 6,92 ... '.' ,".. '.,. ", . 

Theile feines Gold,. 228, Theile feines Silber., und ｾＸＰＬ＠ Theile unedlen 
Ｎｍ･ｴ｡ｬｬｺｵｳ｡ｾｺｾＬ｣＠ . D,er ｾｩｲｫｬｩ｣｢･＠ Feingehalt an Gold· ｾｮｬｾｰｾｩ｣ｨｴＮ＠ Ｇ､ｾｭｮ｡｣ｨ＠ nur 

i ein'em 16,608 karüliien.' Nnr ein StaCk bildet hicvou ei,;.: ａｵｳｮｾｨｭ･Ｌ＠
nämlich das ｅｸ･ｾｰｬ｡ｲ＠ n. 84. ｄｩｾｳ･［＠ ｩｳｴＧｾｵｲ＠ 12 ｫ｡ｾ￤ｴｩｧＬ＠ :'aber auch das 
einzige, welches zugleich in, Silber vorkömmt., ::, .... , . , .,,: i 

ｅｳｺ･［ｦ｡ｬｬｾｮ､ｩｾｳ｣｡ｩｲｾｅｬ･｣ｴｲｵｭ＠ ｾ･ｳ｣ｨｬ｡ｾ･Ｇ［Ｇ［ｾ＠ Stücke nach' Grösse ,<. '. , . ,.... ., ".,', .. ' ,0 , .0, ., ""', 

und Ｇｇ･ｷｩ｣ｨｾｩｮ＠ Ｇｺｷ･ｩｃｉｾｳｳ･ｾＧ［ｩｬｬＬ＠ ｧｲｳｾｾｲ･Ｌ＠ die' ｜Ｇｾｩｲ＠ Staterim'nennen 
können, und in kleiner.;,' die offenbar ｂｲｵｾｬｲｴｨ･ｩｬ･､･ｲ＠ &rÖssercri ' bilden. 
':.' ＧＧＧＬＮＧｾ＠ '. ',';' , ";-:'.", "'., r.' '.' i, .:' .:'"", __ .:,. ,.;. ｾＯＬ＠ ", I;',. 

-"I' Von, den" ｓｴ｡ｴ･ｾｴｭＧｨ｡｢･＠ fch 102 Stücke gewogen.,L Sie"stehcm be';' 
züglicb: ihrer ｾ｣｢ｷ･ｲ･Ｌ＠ in'· nachstehen'dem 'Verhältnisse zu einander.

i
' 

0/ "'J 

',}, 1. Stück (n. 5), wiegl • , 'e "- "". " ,,:." " ",'. "{ ,7,833 Gr. 
',' :5 Slück. wiegen zwischen,;, • : " .!,,, 7,753, und 7,713 : .; 
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, 3 ｾ＠ , (n., 67, 63 n. 37) wiegen 7,345,,7,342 ' • " 7,340 • " 
1 Stuck (n. '14) wiegt" '. • ,.. .',. ,,,.', "_,, 7,161.':" 

, 1 :" (n, 84) ,', ,.'. • • 7,042' » :' 
2 ｓｉｾ｣ｫ･＠ (n. 4,4 und 26) wiegen , • ,. , 6,980 '. 6,949. 

' 1 StuCk, Ｈｾ･ＶｉＩ＠ Wiegi, , 6777 • 
. ': 1. " ',., (n. '45) "';"''', ﾷｪﾷｬＧＭＺｈＺＬＺＬＺ［ｾ＠ .' ［ＺＮＬｾＺ＠ :::.i .,; . J, ":'. 
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'tJeberbIickcn wir die hier angegebene Zahl der einzelnen StüCke 
und deren VerhäItniss' zu den verschiedenen Gewichten, so ergibt sich 
\'011 selbst, dass, wenn deren ｲＡｩｾｾｾｾ｡ｉｧ･Ｂｾｩ｣ｨｴＬｾｵｳｦｩｮ､ｩｧ＠ gemacht werden 
soll, nur die 90 schwererenbis, .. ｾ･ｲＬｾ｢＠ ｚｕＬ＿ａｾ｟ＲＡＮ｡ｭｭｾｮ＠ ｩｮｾｬｵｳｩｹ･＠ als 
maassgebend betrachtet werden können, ,die letzten ｺｾｯｬｦ＠ ｓｴｾ｣ｫ･＠ ｡ｾＬ･ｲＬ＠
die ohnehin nur vereinzelt vorkommen, ausser Berechnung blclben mus-
sen, d;nD diese ｳｩｾ､＠ in Vergleich, zu, Mehrzahl, die jedenfalls die Re-
gel bildet, offcnbar, zu gering, sei es, dass sie von Anfang an zu ｉＬｾｬｃｨｴ＠
," "O't 'vur' d'e'n wie z. B. bei dem Exemplare n.13 das Goldldump-ausgeprao ' ". I. . 

chen, bevor es unter den Hamme,r, kB;.m, nicht Ｎ､ｩ｣ｨｾ＠ , genug .. ｧ･ｧｯｳｳ･ｬｾ＠
war; oder dass das ursprüngliche. normale Ge",chl erst spal,er durch 
Abnützun 0' . 'oder in anderer' ,W' eise vermindert, wurde, oder endlIch, dass 
sie eine,"an deren P "lode angehören, wi., dies, beispielweise , bei dem 
inaräUgen Stücke n. 84 unzweifelhaft angenommen werden muss. ,.': 

-' Jene 90 schwereren Stit'eren', von' 7,833 bis 7,402 Gr. ｾｮｴｺｩＬｦｦ･ｲｮ＠
ein Durchschnittsgewicht von 7,540 'Grammen: 

ＭｾＢＮ｟ｾＧｾＢＧＭＢＭｾＮ｟＠ •... _ ... _-- .... -.--_.---:--_ .... :._-_.-.- ＮｾＺ＠ .1 ,e 

" Diek/eineren ｇｏｬ､ｳｴｾｃｫＮＬ＠ eilf an' der Zahl, reihen sich bezüglich 
ihrer Schwere, in naChstehender Ordnnng aneino,nder. ' , , 

ｄ｡ｳｇｾｬ､ｳＧ｣｢Ｇｾｳｳ･ｬＺｾｨｾＧｮｾＮ＠ 89 wieit 2,072 'Gr.';· ", 
.1',.,.". " .. -,:,1 'i" 98, ＢｾＧＮＱＬＹＳＸ［ＬＢＬＺＺＺＺ＠
"'. . 83 1930 " 

" '';>': :",,!'i: ,Li ::", ;,:", H';"" 

;'\,It" " "96" ＱＬＹＱＲｾＢ＠ .,:; .. 

" "97,, i,877 " . 
"'" """', : ':', '",;; .'," ;",» 18". ',1,875',,:, "0' ',' e:; 

.:,e., .. ,''- ". "-.. ,'.;, ＮｾＢ＠ :i.",·· ',U,:',' ';' 99;' ＢＧｾＱＬＸＳＱＺＢＮﾷｩﾷＢＮﾷＧＺＺ＠
< ,",;': i i .. 1"" . , ;'::"".: ,95,; ::1806',,,·, 

.:;;.:' ,W",;·, .. ＢｨﾷｾＮＢ［Ｌ＠ :';:"1";1,.',.k,", "n., ,.' '::'", 

'" '.", .. /1: ,,'/W\;;;';: , ,,100 ; ＬＬｾ［＠ 1,806 '11 ｾ＠ ,', 
( .: Ｍｾ＠
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Lassen wir auch. bier die zwei leichtesten Stücke, weil offenbar zu 
. gering, ｡ｵｳｳｾｲ＠ Ansatz, so perechnct sici, ,das Durchschnillsgewicllt der 
. ü'brigen 9 Stücke auf 1,894 Grammel) .. ｄ｡ｾ＠ beträgt ｧ･ｮ｡ｾＬ＠ ßcn ｴＧｩ･ｲｴＮｾｮ＠

\ Tl;eÜ des· obigen ·Stalcrs' ｺｾ＠ 7,540 Grammen.. Die Differenz entziffert -. - .. ' .. 

sich nur auf 0,036 l\lilIigrammen. " 
. . . .. '. . . . . ｾ＠ . . ". 

'. 
Diese 'GeWichtsbeSlimnülrig jedoch, ob\vohl an si'eh beachtenswerth, 

ist nur eine summarische' und eben darum auch nur eine beiläufige. 
EiilC DurchschnittsberecJlIlunO' könnte 'nur' dann' zu einem sicheren Er-

o , , . , , 
gebnisse führen ｾ＠ ,'wenn' alledie'se Staleren ,: und deren Bruchtheile der 
nämlichen Münzstätte' und derselben 'Zeii;'sonach eiriem gleichen l\Iünz-
systeme angehöreu würdel}; , allein; in 'diesem' Falle :lnüsste, 'abgesehen 
davon; dass eben 'das als' schon' gegeben vorausgesetz,t ｷ￼ｲ､･ｾ＠ was 
durch vorliegende Untersuchung erst gefunden:'\\-erden soll, die yeber-
einstimmung des' Gewichts der einz,elnen' Stücke'; eine viel' gröSSertl' sein, 
als sich in, der ,That naclnveisen, lässt. .,.Dazu . kömmt, . dass nicht das ., .. , ,"." ,. ',:, : ' , ' .. '" ., . 
Gewicht für sich' allein Beachtung ,verdient, sondern auch die Frage In 

Er\\'ägung gezogen werden' muss,' ｾ｢＠ ｾｩ｣ｨｴ＠ zWis'chen den verschiedenen 
Type!t einerseits und ｾ＠ den, verschiedenen Gewichten, andrerseits sich ein 
beSlilnmte's ｖ･ｲｨ￤ｬｴｮｾｳｳ＠ ｮｾ｣ｨＬＬＧ･ｩｳ･ｮ＠ ,lasse. ";' RiChten wir nun' das Allgen-' 
merk in erster Linie auf die Typen und erst in zweiter Linie auf das 
Gewicht, so ergibt' sich in aer That, dass 'einzelne n'ach ihren Typen 
verschiedene Gruppen auch' nach einem verschiedenen Gewichte ausge-
prägt. worden sind.;, Es lassen sich in diesem 'BetrelTe dreierlei Gruppen 
unterscheiden.,';,::' ,i ＧＺＺｾ＠

.. .", 

1. Die eine: ､ｾｲｾｾｉｉ［･ｮ＠ ｾｮ､＠ ｾ［｜ﾷ｡ｲ＠ die ｧｲｳｾ･ｲ･＠ ｢･ｳｴｾｨｉ＠ selbstversländ-
lich aus der Mehrzahl:: derjenigen Stateren', die uns oben das Durch-
ｳｃｨｮｩｴｴｳｧ･ｗｩ｣ｨｾ＠ von }',540 Grammen an die' Hand gegeben hab'en. Sie 
ordnen sich nach. ihren ,Typen in nachstehender Weise : ., 

(>1 . ＱＮｾＮＺｾＧ［Ｚ＠. '. . ｾ＠ . 

, 

r""" 

,,' , 'Typen der' I 
I 

, ' 

! Vorderseite. ,I 
':-
I , ' 
I, Taubenkopf , 

I Taubenkopf ' ' 
I 

I TaubenkopfmitHals 
i Taubenkopf ' " 

: BliiUerkranz 

Rückseite • 

4 Kugeln'" 

3 Kugein'u. Stern 

6 Kugeln': 

5 Kugein ［Ｌｾ＠

5 Kugeln :;,:: 

; Leier' , , 
ｾ＠ 6 }{ugeln . 

l Apollokopf 

; Taubenkopf 

i Taubenkopf 
; ( ｾ＠

I Taubenkopf 

1 Taubenkopfv.d.r.S. 
i . l 

I Frucht? 

Blätterkranz 

Blätterkranz 

Blättei'kranz 

Schlange 

Taubenkopf " 

Hirschkopf ',; 
I " 

'Zwei Leieri< 
3 Kugeln ...• 

3 Kugeln 

3 Kugeln u.Früchte? 

6 Kugeln 

3' ｈ｡ｬ｢ｾｯｮ､･Ｇ＠
3 'Kugeln :' 

6 Kugeln 

6 ｋｵｧ･ｬｬｩｾＭＧ＠ .- -•... 

6 Kugeln 

6 Kugeln ',' 

,Dreifacher: Bogen 
• j • 

('!, 
".., . 

Nummer der 

Beschreibung. 

51 

19-21 
29" 

42-43,46-48 

75-78 

81-82 

86-87 

52-55 

56 

22-24"· ' 
, , 

25, 27-28 *) , 

:104 

ＷＹｾＸＰ＠

57-63,65-74 

64 

3-15 

ＳＰｾＴＱ＠

85 

711 

Durchschnittsgew. 

ｓｴ｡ｴ･ｾＮ＠ I Bruchtb. 

1 7,570 

3 7,562 

7,547 1 

5 7,540 

4 7,538 

'2 7,530 

.4 7,529 

4 7,524 

1 

3 7,523 

3 7,513 

1 7,510 

'3 7,510 

20 7,492 
1 Ｇｾ＠
, 

17 7,486 

13 7,468' 

1 7,402 

1,735 

1,700 

" . :.. e O'e'ineinschaftliche Gruppe. 
. Alle diese Goldstücke bilden offenhar e.In 0 '. onder verschieden, • 
' , . ht eh nur wemO' von em . 

Sie' sind, \Vie dem Gemc e .no d 0 tr hals zusammengehöng 
so durch die, Uebereinstimmung der Typen cu lC" I. h der St,ateren mit 

d . Stempel nam lC , . " gekennzeichnet. : ｍｩｴａｵｳｮ｡ｾＢＡ･＠ reIer 'H'.. chkopfe haben alle auf ' 
' " . d nd dem lfS, , 

dem Apollokopfe,' den drei ｈ｡ｬ｢ｾｯｮ＠ en u. . em Halbkreisbogen, , 
der Rückseite die sochinakteristischen zumClst, von em , ＢＧｾ｟＠ ｾ＠

': ".", f.· :1"' ," -, , , . ＭＭｾＭＭＭＭＭＭｾＬＭＭ \i i 

, : ":"':,', . :dh n . ht in Ansatz. ,*) ｎｲｾ＠ 26 kö'mmthier, weilscha a:.1 DIC 

!H 
" 11 i 
j 

il 
'! ｾ＠

: ｾ＠ ｾ＠

:" 
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EiilC DurchschnittsberecJlIlunO' könnte 'nur' dann' zu einem sicheren Er-

o , , . , , 
gebnisse führen ｾ＠ ,'wenn' alledie'se Staleren ,: und deren Bruchtheile der 
nämlichen Münzstätte' und derselben 'Zeii;'sonach eiriem gleichen l\Iünz-
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Gewicht für sich' allein Beachtung ,verdient, sondern auch die Frage In 

Er\\'ägung gezogen werden' muss,' ｾ｢＠ ｾｩ｣ｨｴ＠ zWis'chen den verschiedenen 
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.. .", 

1. Die eine: ､ｾｲｾｾｉｉ［･ｮ＠ ｾｮ､＠ ｾ［｜ﾷ｡ｲ＠ die ｧｲｳｾ･ｲ･＠ ｢･ｳｴｾｨｉ＠ selbstversländ-
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(>1 . ＱＮｾＮＺｾＧ［Ｚ＠. '. . ｾ＠ . 

, 

r""" 

,,' , 'Typen der' I 
I 

, ' 

! Vorderseite. ,I 
':-
I , ' 
I, Taubenkopf , 

I Taubenkopf ' ' 
I 

I TaubenkopfmitHals 
i Taubenkopf ' " 

: BliiUerkranz 

Rückseite • 

4 Kugeln'" 

3 Kugein'u. Stern 

6 Kugeln': 

5 Kugein ［Ｌｾ＠

5 Kugeln :;,:: 

; Leier' , , 
ｾ＠ 6 }{ugeln . 

l Apollokopf 

; Taubenkopf 

i Taubenkopf 
; ( ｾ＠

I Taubenkopf 

1 Taubenkopfv.d.r.S. 
i . l 
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Blättei'kranz 
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I " 
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6 Kugeln 
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• j • 

('!, 
".., . 

Nummer der 

Beschreibung. 

51 

19-21 
29" 

42-43,46-48 

75-78 

81-82 

86-87 

52-55 

56 

22-24"· ' 
, , 

25, 27-28 *) , 

:104 

ＷＹｾＸＰ＠

57-63,65-74 

64 

3-15 

ＳＰｾＴＱ＠

85 
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Durchschnittsgew. 

ｓｴ｡ｴ･ｾＮ＠ I Bruchtb. 
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7,547 1 
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4 7,538 

'2 7,530 

.4 7,529 

4 7,524 

1 

3 7,523 

3 7,513 

1 7,510 

'3 7,510 

20 7,492 
1 Ｇｾ＠
, 

17 7,486 

13 7,468' 

1 7,402 

1,735 

1,700 

" . :.. e O'e'ineinschaftliche Gruppe. 
. Alle diese Goldstücke bilden offenhar e.In 0 '. onder verschieden, • 
' , . ht eh nur wemO' von em . 
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so durch die, Uebereinstimmung der Typen cu lC" I. h der St,ateren mit 
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' " . d nd dem lfS, , 
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': ".", f.· :1"' ," -, , , . ＭＭｾＭＭＭＭＭＭｾＬＭＭ \i i 

, : ":"':,', . :dh n . ht in Ansatz. ,*) ｎｲｾ＠ 26 kö'mmthier, weilscha a:.1 DIC 
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umgebenen Kugeln zum Gepräge. Unter solchen Verhältnissen ､￼ｲｲ･Ｇｮｾｩｲ＠

annehmen, dass sie auch bezüglich des ａｾｴ･ｲｳ＠ nicht weit Von einander ab-
stehen und ihr Durchschnittsgewicht we'nigstens annäherungsweise dem 
Normalgewichte gleichkomme. Das Durchschnittsgewicht der hier ｡ｵｲｾ＠

ｧ･ｾ￤ｨｬｴ･ｮ＠ 85 Statuen beträgt ＷＬＵＱＴＺＮｇｲ｡ｭｾｾｮＮ＠ Das Gewkht der ｂｲｵ｣ｨｾ＠
theilc stimmt zwar mit dem der. Statercn nicht ganz genau überein _ 
sie sollten, .'VCllll Viertel-Stateren, 1,878 slatt 1,700 und 1,735 Gram-
men -wiegen -. allein es steht mit denselben ｾｵ｣ｨ＠ nicht; in Wider-
spruch, wenn wir erwägen, . dass uns überhaupt nur zwei Exemplare 
vorliegen und von diesen selb,st das schwerere Stück n. 56, wie schon 
dessen unregelmässige Gcstalt. erkennen lässt, ｮｾｾｨｴＮ＠ als vollwichtig be-
trachlet werden kann. . 

2: Eine. zweite Gruppe. umfasst diejenigen. Stcmpel, die in Vergleich 
zu den eben genannten ｾ｣ｬｴｬｬｊ･ｲ･ｲ＠ wiegen. Da ihre Zahl. verhäItnissmäs-
sig. ｧ｣ｲｩｾｧ＠ ist, so halte ich um der GewichtsbcsÜmmung 'willen für nö-
thig, sie alle ehlzeln ｡ｵｦｺｵｺ￤ｨｬ･ｾＮ＠ Sie ｯｲ､ｮ･ｾ＠ sich nach ihren Typen 
in nachstehender. 'Yeise. . , 

I 

! 
; 

, 
, 
\ 

I 

i 
\ 

I 
I 
I 

Typen der 

y order seite. Rückseite. 

.. \. 

Frucht? 

" Frucht '. 

" Unkenntlich 

" 
'" , '. 

ｴｴｾ＠

Ornament 
,;. 

" , ,,' ｾ＠ .: .. . 
" Schlange 

" 
" 

., I 
• 

.. 

i .,1, 

·L,.·j 

.. 
ｾ＼＠ ｾ＠ i -, ｾ＠ .. 

Stern 

'" Kugel u. Körner 
. ". ""'1' " 'n""" 

Kugel ｾ＠ ... 
. . . ｾＬ＠ ': ｾＮ＠ . l', 

" ." '. :'r i. i ｾＺＮ＠ i 
." ｾｩ＠ .. 

ｏｲｮｾｭ･ｮｩ＠ '. 
. 1 d ".' •• " J ＧｬＺＢｾ［＠ ｾｾ＠ , ,. 

.!. '; (;!!',' ｾ＠ ＮＧｔﾷＺＮＡｈ［ＧＮ［ｾ＠ ＡＧｾ［＠ ｾ＠

" Schnörkel 

" .:-,i_" .. ?:;,.:.:; ＬＮｌｾＺＮｬｩｮ＠ •. ＺＧｊｾｾ［［ＮＬ＠

ｓｴ｡ｴ･ｲｾｮＮ＠ 1 Bruchtheile. I 
Nr. I Gewicht."' Nr. I ｇｾｗｩｃｨｌ＠ I 

10C
ii 

'7,737 99 1,831 I 
102 7,610 100 1,806 I 
93 7,737 -
94 i .. 7,580 -
- I,.. 98 1,938 1

1 . - - 96 ＱＬＹＱＲｾＧ＠
ｾ＠ ｾＮＺ＠ ::. '. Ｍｾ［＠ 97 ｾｾ＠ 1,877 
,- .- ,. 95 .1,806, 

91" " 7713 - - I 
·lr;;:.' ;7;635') - ,!, ,_ 

,90,' ,.7,615. ＺＧ［ｾ＠ -' I 
'"92"7,570' - /"-

.' ｾｾ＠ ［ＬＺｾＺｩｈ＠ '" ｾ｟Ｎ＠ 1,875 I 
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Auch diese Goldstücke. bilden offenbar eine Gruppe für sich. : Sie 
ｫｾｮｮ･ｮ＠ bezüglich' .des Alters nicht weit von einander abstehen, müssen 
aber nach der Wahl der Bilder sowohl, wie nach dem Gewichte einer 
anderen Periode angehören, wie die der erstgenannten Gruppe.. Was 
die Bilder anbelangt;, so muss sogleich .in die Augen springen, dass die' 
mehreren von einem Halbkreise umspannten Kugeln, die dort den bei-
nahe ausschliesslichen T)·pus. bilden, hier gar nicht vorkommen. Was 
aber das Gewicht. der einzelnen Stücke. betrifft, so,, steigt dasselbe bis 
zu 7,737 Grammen. Es kann letzteres kaum als Zufall ｢･ｾｲ｡｣ｨｴ･ｴ＠ wer-
den, da unter eilf Exemplaren zwei dieselbe Schwere erreichen, und ge-
rade die zwei ｅｾ･ｭｰｬ｡ｲ･Ｌ＠ die im Gewichte so genau übereinstimmen, 
nämlich die Nummern 101 und 93, bezüglich der Typen ganz von ein-
ander abweichen. Ich haltc darum dic zu dieser Gruppe gehöriO'en Ge-

, .. . 0 

präge für die älteren und ｧｬ｡ｵｾ･Ｌ＠ dass. die einzelnen dahin zu rechnen-
den Stateren, von Anfang an zu 7,737, die Viertel-Stateren so nach zu 
ＱＧＬＹＳＴｾ＠ Gr. ｡ｾｳｧ･ｰｲ￤ｧｴ＠ wurden. Es wird nicht ｾｴｨｩｧ＠ sein zur Begrün-. 
dnnO' dass das Gewicht nicht zu hoch angesetzt sei, besonders hen"or-. c, . 
?uheben, ｾ｡ｳｳ＠ der Viertel-Stater n. 98 das hier angenommen.e Gewicht 
sogar noch übersteigt, Ｚｷ￤ｨｲｾｮ､＠ es, "andere Exemplare, wie, z. B. die· 
Nummern 97 und, 99 . blos darum nicht erreichen, weil sie selbst -.. '. 

wofür schon ihre äussere Gestalt Zeugniss gibt,- nicht mehr in dem 
Zustande vorliegen,' wie sie.· ursprünglich aus der Münzstätte hervorge-. 

gangen sind. 
3. Endlich verdien,en. noch zweierlei Gepräge eine. besondere ｂ･ｾ＠

achtung. Es sind das die, Nummern 44, 45 und 84. Sie können nach. 
ihrem. geringen . ｇｾ｜ｖｩ｣ｨｴ･＠ . in : Zusammenhang mit der Eigenthümlichkeit, 
ihrer Typen ｮｩ｣ｾｴＬ＠ den, beiden bisher besprochenen Gruppen ･ｩｮｧ･ｲ･ｩｨｾ＠

werden, ich stelle sie desshalb in einer dritten Gruppe zusammen. ｄｩｾＮﾷ＠

Exemplare n. 44, und 45 wiegen nur 6,980 und 6,318 Grammen ［｡ｾ｣ｾ＠
\lnlerscheiden sie sich von ｾ･ｮ＠ anderen Stateren mit dem Taubenkopfe . 
auf der' einen und mit fünf Kugeln auf der anderen Seite ｮｩ｣ｨｾ＠ ｵｾ｜ＬｾＬｾｾＧ＠
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. , 

I, 
,I 
! 

" 11 

, 
, : 



F. 

, i 

.. . , 
i 

712 

umgebenen Kugeln zum Gepräge. Unter solchen Verhältnissen ､￼ｲｲ･Ｇｮｾｩｲ＠

annehmen, dass sie auch bezüglich des ａｾｴ･ｲｳ＠ nicht weit Von einander ab-
stehen und ihr Durchschnittsgewicht we'nigstens annäherungsweise dem 
Normalgewichte gleichkomme. Das Durchschnittsgewicht der hier ｡ｵｲｾ＠

ｧ･ｾ￤ｨｬｴ･ｮ＠ 85 Statuen beträgt ＷＬＵＱＴＺＮｇｲ｡ｭｾｾｮＮ＠ Das Gewkht der ｂｲｵ｣ｨｾ＠
theilc stimmt zwar mit dem der. Statercn nicht ganz genau überein _ 
sie sollten, .'VCllll Viertel-Stateren, 1,878 slatt 1,700 und 1,735 Gram-
men -wiegen -. allein es steht mit denselben ｾｵ｣ｨ＠ nicht; in Wider-
spruch, wenn wir erwägen, . dass uns überhaupt nur zwei Exemplare 
vorliegen und von diesen selb,st das schwerere Stück n. 56, wie schon 
dessen unregelmässige Gcstalt. erkennen lässt, ｮｾｾｨｴＮ＠ als vollwichtig be-
trachlet werden kann. . 

2: Eine. zweite Gruppe. umfasst diejenigen. Stcmpel, die in Vergleich 
zu den eben genannten ｾ｣ｬｴｬｬｊ･ｲ･ｲ＠ wiegen. Da ihre Zahl. verhäItnissmäs-
sig. ｧ｣ｲｩｾｧ＠ ist, so halte ich um der GewichtsbcsÜmmung 'willen für nö-
thig, sie alle ehlzeln ｡ｵｦｺｵｺ￤ｨｬ･ｾＮ＠ Sie ｯｲ､ｮ･ｾ＠ sich nach ihren Typen 
in nachstehender. 'Yeise. . , 

I 

! 
; 

, 
, 
\ 

I 

i 
\ 

I 
I 
I 

Typen der 

y order seite. Rückseite. 

.. \. 

Frucht? 

" Frucht '. 

" Unkenntlich 

" 
'" , '. 

ｴｴｾ＠

Ornament 
,;. 

" , ,,' ｾ＠ .: .. . 
" Schlange 

" 
" 

., I 
• 

.. 

i .,1, 

·L,.·j 

.. 
ｾ＼＠ ｾ＠ i -, ｾ＠ .. 

Stern 

'" Kugel u. Körner 
. ". ""'1' " 'n""" 

Kugel ｾ＠ ... 
. . . ｾＬ＠ ': ｾＮ＠ . l', 

" ." '. :'r i. i ｾＺＮ＠ i 
." ｾｩ＠ .. 

ｏｲｮｾｭ･ｮｩ＠ '. 
. 1 d ".' •• " J ＧｬＺＢｾ［＠ ｾｾ＠ , ,. 

.!. '; (;!!',' ｾ＠ ＮＧｔﾷＺＮＡｈ［ＧＮ［ｾ＠ ＡＧｾ［＠ ｾ＠

" Schnörkel 

" .:-,i_" .. ?:;,.:.:; ＬＮｌｾＺＮｬｩｮ＠ •. ＺＧｊｾｾ［［ＮＬ＠

ｓｴ｡ｴ･ｲｾｮＮ＠ 1 Bruchtheile. I 
Nr. I Gewicht."' Nr. I ｇｾｗｩｃｨｌ＠ I 

10C
ii 

'7,737 99 1,831 I 
102 7,610 100 1,806 I 
93 7,737 -
94 i .. 7,580 -
- I,.. 98 1,938 1

1 . - - 96 ＱＬＹＱＲｾＧ＠
ｾ＠ ｾＮＺ＠ ::. '. Ｍｾ［＠ 97 ｾｾ＠ 1,877 
,- .- ,. 95 .1,806, 

91" " 7713 - - I 
·lr;;:.' ;7;635') - ,!, ,_ 

,90,' ,.7,615. ＺＧ［ｾ＠ -' I 
'"92"7,570' - /"-

.' ｾｾ＠ ［ＬＺｾＺｩｈ＠ '" ｾ｟Ｎ＠ 1,875 I 

713 

Auch diese Goldstücke. bilden offenbar eine Gruppe für sich. : Sie 
ｫｾｮｮ･ｮ＠ bezüglich' .des Alters nicht weit von einander abstehen, müssen 
aber nach der Wahl der Bilder sowohl, wie nach dem Gewichte einer 
anderen Periode angehören, wie die der erstgenannten Gruppe.. Was 
die Bilder anbelangt;, so muss sogleich .in die Augen springen, dass die' 
mehreren von einem Halbkreise umspannten Kugeln, die dort den bei-
nahe ausschliesslichen T)·pus. bilden, hier gar nicht vorkommen. Was 
aber das Gewicht. der einzelnen Stücke. betrifft, so,, steigt dasselbe bis 
zu 7,737 Grammen. Es kann letzteres kaum als Zufall ｢･ｾｲ｡｣ｨｴ･ｴ＠ wer-
den, da unter eilf Exemplaren zwei dieselbe Schwere erreichen, und ge-
rade die zwei ｅｾ･ｭｰｬ｡ｲ･Ｌ＠ die im Gewichte so genau übereinstimmen, 
nämlich die Nummern 101 und 93, bezüglich der Typen ganz von ein-
ander abweichen. Ich haltc darum dic zu dieser Gruppe gehöriO'en Ge-

, .. . 0 

präge für die älteren und ｧｬ｡ｵｾ･Ｌ＠ dass. die einzelnen dahin zu rechnen-
den Stateren, von Anfang an zu 7,737, die Viertel-Stateren so nach zu 
ＱＧＬＹＳＴｾ＠ Gr. ｡ｾｳｧ･ｰｲ￤ｧｴ＠ wurden. Es wird nicht ｾｴｨｩｧ＠ sein zur Begrün-. 
dnnO' dass das Gewicht nicht zu hoch angesetzt sei, besonders hen"or-. c, . 
?uheben, ｾ｡ｳｳ＠ der Viertel-Stater n. 98 das hier angenommen.e Gewicht 
sogar noch übersteigt, Ｚｷ￤ｨｲｾｮ､＠ es, "andere Exemplare, wie, z. B. die· 
Nummern 97 und, 99 . blos darum nicht erreichen, weil sie selbst -.. '. 

wofür schon ihre äussere Gestalt Zeugniss gibt,- nicht mehr in dem 
Zustande vorliegen,' wie sie.· ursprünglich aus der Münzstätte hervorge-. 

gangen sind. 
3. Endlich verdien,en. noch zweierlei Gepräge eine. besondere ｂ･ｾ＠

achtung. Es sind das die, Nummern 44, 45 und 84. Sie können nach. 
ihrem. geringen . ｇｾ｜ｖｩ｣ｨｴ･＠ . in : Zusammenhang mit der Eigenthümlichkeit, 
ihrer Typen ｮｩ｣ｾｴＬ＠ den, beiden bisher besprochenen Gruppen ･ｩｮｧ･ｲ･ｩｨｾ＠

werden, ich stelle sie desshalb in einer dritten Gruppe zusammen. ｄｩｾＮﾷ＠

Exemplare n. 44, und 45 wiegen nur 6,980 und 6,318 Grammen ［｡ｾ｣ｾ＠
\lnlerscheiden sie sich von ｾ･ｮ＠ anderen Stateren mit dem Taubenkopfe . 
auf der' einen und mit fünf Kugeln auf der anderen Seite ｮｩ｣ｨｾ＠ ｵｾ｜ＬｾＬｾｾＧ＠

, , , 
. , 

I, 
,I 
! 

" 11 

, 
, : 



.... ! 
11 

: j 

t I, , , 
, i , 

ｾ＠
1 

j 

i! 
li 
b 

• ',1 

" 

Ｌｾ＠

,1 

71.1 

sentlichdadurch, dass von den zwei oberen KugCIn' der RÜCkseite feine 
Linien auslaufen" die sich, Schriftzeichen' nicht: unähnlich, mit dem um-

'gebenden Halbkreisbogen ｹ･ｬＧ｢ｩｮ､･ｮｾ＠ Es spricht ' dem'nach : aUe Wahr-
scheinlichkeit dafür, dass sie' einer jüngeren' Zeit', angehören als die 
übrigen Stateren von verwandtem' Typus. ' Von de'rn' Exemplare n. 84 

war schon oben die Rede. Da ･ｳＢｮｩ｣ｨｲＧＱＶｾＬｳｯｮ､･ｲｮ＠ 121iarätig ist 
und nur 7,042 Gram'men, wiegt, ist es 'offenbar: nach' 'einem 'anderen ｓｹｾ＠
sterne geschlagen : als den Geprägcn' der' ersten u,nd' z"'eiten Gruppe zu 

• I, \' •••• 4 Grunde liegt> .' ",', , ",: , '/' ",'" ,! ... ' 

Ｚｾ［ｾ＠ '}" . ｾ＠ ,. •. ""li: : ,'1 :(;:r:-.: J .... ! :: ;n 

'.' '-

, " ... ｾ＠ f ｾ＠ . - , i i. 
I 1.;. 

" ,;;, 

" "In' der ersten' Abtheilung ｾ＠ hab'c' iCh"vorerst ' liachZllweisen' gesuchi, 
- • I , 

dass die vorliegenden Denkmäler 'keltischen'j i Volkerstamnlen 'angehören, 

" i 

welche' vor. den Germanen in Vindelicien', und' den' nördlich uild west": 
lichanstossenden Landstrichen' sesshaft' gewesen, und" so dann die Ver..; 
mllthllng ''; ausgesprochen, ; dass' darunter nicht solche Stümmezn verstehen' 
seieli;' die etwa: unter Sigowes von Gallien ［ｲｩｾ｣ｨ｜ｏｳｴ･ｮ＠ : g'ezogen und 
sich ､ｩ･ｳｳｾｩｴｳ＠ de's Rheines lliedergelassen';Tsondern' ｾ＠ vielmehr r 'solche ,:, die 

-111, viel' früherer Zeit einer entgeg:engesetiten Richtung' fOlge,lid, bei ihrer 
'Vanderung von. Asien her, statt mit ihren Brüdern bis zum" :äusserstell 
Ziele' im 'Vesten ,- nach' Gallien' , lIlld Britanilien, v'ötzudringen, an der 
oberen Donau" und dem oberen Rheine Halt'gem'ach( ulid ･ｩｮﾷｾＧ＠ bleibende' 
Stätte' g'ewählthatien.Was' ich dainals'theils aus 'de'n 'dürftigen schrift..;: 

Ücheri Aufzeiohnullgeni' theils" ｡ｵｳＢＧ､･ｮｾ＠ Münzen selbst{ inso,,'cit dieses 
,- au's ihre'ri' allgemeinen Merkmalen" ohne näheres" Eingeh'en . auf ､･ｲ･ｮＧｔｹｾＬ＠

pen : geschehen: ;k()n'nte, 'zu er6riern' ｳｩｉ｣ｨｴ･［Ｂ｡ｩｩｲｲｴｾ＠ in', ､･ｾｬｾ＠ -was 'über' dici 
Bedeutung' :det' -Typen und' 'dä's "Gewicht ｬＺ､･ｾＧ＠ ｦＧ･ｩｮｺ･ｨｾＧ･ｲｩＢ＠ Ｇｓｴ￼｣ｬｾ･＠ Ｂｶｯｲｧ･ｾ＠
bra.'Cht' ＬＬ［ｯｲ､･ｮｾＺ［･ｩｮ･［ｂ･ｳｴ￤ｴｩｧｵｮｧ［＠ finden'.t:lii:'}nv! ｾ｢＠ ;Jnl; '!j",;li ｾｪ［＠ ［ｩｾＡＬ＠
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, Werfen wir nochmal einen übersichtlichen Blick auf die ｶ･ｲｳ｣ｨｩｾＧ［Ｇ＠

denen, Typen, so muss uns ausser ihrer Einfachheit, auf welche ich 
. schon oben aufmerksam gemacht habe, vor Allem als auffallend erschei-

dass Bilder oder richtiger gesprochen Götterbilder in mensclilicher' nen,' , 
Gestalt so viel wie gar nicht 'vorkommen. ｄｩｾ＠ Goldstücke n. 86 und 
87 sind die einzigen, die einen 'Apollokopfzum Gepriige haben; ja, da 

erade bei diesen Exemplaren auch die Anordnung der Hückseite von 
:lIen übrigen abweicht, indem statt der sonst regelmässig wiederkehren_ 
den 'Trias von Symbolen sich eine Doppelzahl von Leiern und Getreide-
körnern in Gestalt, eines lüeuzes zusammenfügt, kqnnte man sogar Be-' 
denken tragen' diese Gepräge überhaupt den übrigen s. g. Regenbogen_' 
Schüsselchen beizuzählen , wenn sie nicht mit letzteren gleichzeitig 
gefunden, worden wären. Jedenfalls erscheint der Apollolwpf wie eine 

Ausnahme von der Regel. Eine weitere EigenthülOlichkeit, die unsere' 
Aufmerksamkeit in hohem Grade auf sich ziehen muss,' besteht in dem 
Inhalte der Typen. Der Stern, entweder allein (n; 99-103), oder in 
Verbindung mit drei ,!(ugelll, die über, und mit S förmigen Zeichen, die 
unter ihm angebracht sind (n.' 19 - 21); ebenso die I(ugeln, entweder, 
aIlein theils mit (n.96), theils ohne(n. 95) Strahlen, oder eingeschlos-, , , 

sen von je zwei einander entgegengesetzten S förmigen Zeichen' (n. 16.' 
-:-18), oder umspannt, von einem halbkreisförmigen Bogen' (n. 3-15, 
22-84) oder endlich über einem mit der Spitze nach abwärts gel\ehr-
ten Dolche schwebend (n. 90-92); sodann die drei in Form: eines 
Dreieckes zusammengestellten Mondsicheln, (n. 104), und, das 'aus drei 
verschlungenen Bogen (n.' 85)' oder aus drei gleich den Speichen eines 
Rades zusammengefügten Getreidekörnern (n. 93 und 94) gebildete Tri-:-
quetrum; ferner: nach den oben gegebenen Deutungen die l\1uschel mit , 
dem Sternbilde (n. 114) und das ,Beil mit den' drei lüeuzcn '(n. ＱＬｾＲＩ［＠

selbst die in Form' eines lüeuzes zusammengestellten' z,vei I,eiern und 
zwei Getreideliör'ller auf den Exemplaren n. 86 und 87; alle diese-Bil-

der der Rückseite weisen unverkennbar auf eilleVerehrung siderischer 
Äbh. d.l. GI. d. k. Ak. d. VViss.lX.Bd. IlI. Ahth. 91 
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Mächte hin. Die Vorderseite unserer Goldscllüsselchen aber mit der 
Leier, dem Apollokopfe und der Schlange einerseits und' mit der Taube 
dem Triquetrum, der Muschel und dem l\lohllkopfe andrerseits ｢･ｺ･ｩ｣ｨｾ＠
nen diese sideriscben Mächte näher und zwar als Bel oder Belcnus und 
als BeIisama .. ,Der Inhalt der ,Typen belehrt uns sonach, dass die Völ-
kerstämme, denen die vorliegenden Denkmäler angehören, erstens den 
･ｮｴｳｰｲ･｣ｨ･ｮ､ｳｴｾｮ＠ Ausdruck für die, von ihnen verehrten höheren Wesen 
nicht so 'fast in der menschlichen Gestalt als ,vielmehr in den allerein-
fachsten,' theils vom gestirnten Himmel, theils vom Tbier- und Pßanzen-
reiche entlehnten Symbolen suchen zu müssen glaubt.cn;' zweitens, dass 
eben dieseYölkerstämme, wenn nicht die Umkreisung des, Himmels 
selbst, jedenfalls solche Kräfte göttlich verehrten, deren Grundbegriff an 
den Sternen dienst unmittelbar anknüpfte." Hiedurch' werden wir in eine 
ｲｾｬ｡ｴｩｶ＠ sehr frühe, Zeit hinaufgeführt, denn die Verehrung der Gestirne 
gehört allenthalben der ältesten,' die ｾ＠ Darstelhmg der Gölter dagegen' in 
menschlicher Gestalt einer jüngeren Zeit, an. ,\-Vie weU wir nun zu-
rückgehen dürfen, lässt sich nicht mehr bestimmen. Darum möchte icb 
auch nur mit Rücl\.halt in Vergleichung ziehen, was Herodot von den 
Persern berichtet, wenn er schreibt f, ,ßölterbilder, Tempel und Altäre 
zu errichten, haben sie so gar nicht im Brauch, dass sie vielmehr denen 
die das thun, Thorheit vorwerfen. : Dagegen ist bei, ihnen Brauch "dem 
Zeus auf den höchsten Gipfeln der Berge Opfer darZUbringen, ｷｯｾ･ｩ＠ sie 
die Ua/:ze ｕｾｾｫｬＧ･ｩｳｲｭｧ＠ des Himmels als Zeus anrufen,' TOV KVX).OV navu( , 

TOU ov(!avov, LIla Ka).{ovng.Auch opfern, sie der Sonne und dem' 
lIoncle, der, ｾｲ､･Ｌ＠ dem Feuer, dem Wasser und den, \'finden. Und die-
sen, allein ｯｾｦ･ｲｮ＠ sie, von' Alters her. " Aus'serdem haben sie angenom-
men, dass SIe der Aphrodite Urania, opfern und zwar von den Assyriern ' 
ｾｮ､Ｌ＠ ａｲｾ｢･ｲｮＮ＠ Der Name der Aphrodite ist aber bei den Assyriern l\Iy-
htta, ｢ｾｬ＠ eden Arabern Alitta, bei, den Persern Mitra.« 

" 

.. ,::: ＺＮｾＮ＠ > . ｾ＠ : . 
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\' Ebenso können wir dahingestellt sein lassen, wie weit unsere l\Iünz-
typen in dem IV. Buche ,der .IWnige eine Erklärung finden, wenn da-
selbst von dem ｉｾＮｮｩｧ･＠ Josias erzählt wird', dass er aus dem Tempel 
Jchora's alle Gerathe weggeschafft habe, so man für den Baal, für die 
Astarte und für das ganze lleer' des fUmmels gebraucht llalte, und dass 
er die Götzenpriester abgeschafft habe; welche die Könige von Juda be-
stellt haUen, da man räucherte auf den Höhen der Städte "Oli Juda und 
im UUlkreise von Jerusalem, und auch, die, welche räucherten dem Baal, 
der Son1le und dem 1110nde und den Gestirnen und dem ga1lzen Heere 
des Himmels;" genug, die Typen der Regenbogen-Schüsselchen weisen 
uns, insoferne sie den-mythologischen Staqdpunkt kennzeichnen, den die 
lieHen diesseits des Rheins eingenommen,' unverlwnnbar auf eine. t'iel 

ｲｲ￼ｬｴ･ｲ･ｾ･ｩｴ＠ hin, als die gallischen Münzen. Sie' sind älter wie diese. 
" Die nämlichen Typen lehnen, sich; aber zugleich an eine Symbolik 
an, die mit dem erwähnten' mythologischen Standpunkte auf's innigste 
zusammenhängt. Betrachten wir zuerst die Jlluscltel auf den Goldstücken 
n. 108-116. ' Sie ist ein Sinnbild der Aphrodite, beweist SOllach, dass 
die Kelten damals, als sie diese Münzen schlugen, schon' an o'enommen 

' 0 

hatten gleich den Persern neben dem, BeJenus, der, Urania' zu opfer"n. 
Aber', wie sollten 'die Ansiedler im hercynischen Walde und' an der 
oberen Donan dazu, gekommen sein, hiefür gerade dieses Sinnbild zu 
wählen? ,wie konnten sie überhaupt auf den Einfall liommen,' auf ihre 
Münze _ ein, Produkt des Meeres', zu ' setzen, \\'enn sie nicht selbst aus 
einem Lande stammten" das von. ihrer" neuen Heimath; durch das l\J cer 
getrcnnt gewesen? Sind,' sie aber eingewandert, so; beantwortet sich 
die weitere Frage: woher? von: selbst, denn beinahe alle Typen; ins.' 
besondcre aber' die am meisten charaliteristischen, , weisen uns nach dem' 
Oriente.,, Dahin gehört das, so ｯｦｾ＠ wiederkehrende Bild der' Taube. Ich: 
erinnere nur an die in ganz Syrien verbreiteten und bis in die frühe-
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sten Zeiten zurückgehenden Columbaricn, und 811'.die Tauben die s' l.. 

'.. , ICu" 
nach. dem Zeugmsse der l\Iunzen von Cypern, neben dem urallen Bilde 
der Göttin von Paphos niedergelasscn baben. '. Nach ASicn weist uns 
ferner der mit der Spitze naeh ｡｢ｷ￤ｲｴｾｨ＠ gekebrte Dolelt auf den Gold-
stücken n. 90-92, denn· diesem Zeichen liegt,. zum,al inVerbindunO' 
mit den. über ihm schwebenden Kugeln, offenbar derselbe Gedanke z: 
Grunde, wie der 'Yalfe des carischen Zeus Chrysaoreus. und dem Dolche 
des persischen lUithras und dem: Goldschwerle des Ds'Chemscbid. Wenn 
ferner die fluge/li, als Sinnbilder, der Gestirne einen; beinahe stehenden 
Typus unserer Goldstücke bilden und dieselben namenllieh i'; pyramida-
ler Ordnung aufgestellt auf Il.ahezu achtzig verschiedenen Stempeln. wie- ' 
derkehren : wo sollten wir .das Vorbild hiefür suchen, wenn nicht aber-
mal im Oriente Y .. Ich erinnere an die . einrache, .. fpeischwebende Kugel 
über dem Altare, aut den. Grabmonumenten von PersepoIis ,. zu welcher 
der, Achämenide: ehrerbietig emporblickt, und an die gefl.üO'eIte KuO'el 
wie ｾｩ･＠ ｲ･ｧ･ｬｭ￤ｾｳｩｧ＠ über dem. Thürsturze fIer ägyptischen. ;empel, ｾｮ､＠
｡ｾｬ＠ die Kugel Jlut dem Uräus zu jeder Seite); wie sie mehrmal auf ｰｵｾ＠
llIschen l\Iünzen über dem ｾ＠ Pferde erscheint, und. aß die Kugel aufdcllt 
ｄｾｮｫｭ￤ｬ･ｲｮ＠ von Niniye, welche, um die Ideenverbindun 0- des Baal mit 

. der A phrOdite anzudeuten,. mit dp.n Flügeln nicht lHU, ｳｏｾ､･ｲｮ＠ auch mit 
dem Schwanze, der Taube geziert ist, und an die sieben I{uO'eln 
ｷＢ･ｬ｣ｾ･Ｍ ｾｵｦ＠ babylonischen Cylindern mt1 assyriseher' ｋ･ｩｬｳ｣｢ｲｩｦｾ＠ ｺｵｧｾ･ｩｃｾ＠
mit eIDern Sterne und der l\lfo d " 1.. I "'b " . " ,ln SICrJe U er ell1er Opferscene darO'estelU . smd fund a d" . I ' 0 

"' n le, ne en, unter und neben· einandeJ hangenden J{uO'eln 
die, Ｎ｡ｵｳ､ｲｾ｣ｫｬｩ｣ｫ｡ｬｳ＠ Sinnbilder der Sonne, aesl\fondes und der ｓｾ･ｲｮ［Ｂ＠
bezeichnet offenbar na h "1' " 

, ""'" " c orIenta Isehern Ritus aUe neun Jahre dem Apollo-
Ismemos zu Ehren zu Theben' B -" . . 

, '. IR ootIen, IR feierlicher Procession ber-umO'etraO'en wurden ur b d" 
c '. c " • . "as, a er le pyramidale Anordnuno-dieser Ku- : 
.' 0 

PI" Xxll)[ FFi' Lajard, sur 1e ctdte de Venns. PI I " Ir 
. • Jg. 8.. '. . Fig. 16. PI. IV. Fig., 

• • ,", .>.' ｾ＠ •• 
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dn anbelangt und den über ihnen ausgespannten Bogen, in welcher 

ｾｵｳ｡ｭｭ･ｮｳｴ･ｉｉｕｮｧ＠ ｩ｣ｨｾ＠ ｵｾ＠ cin_e Bezeicbnung Herodots' zu gebrauchen, 
rOll :evx).ov llc!vue 'lOV ｏｖｾﾫｖｏｬｊ＠ erl\Cnne, so ist schon oben darauf auf-
merksam gemacht worden, wie gerade diese Anordnung uns an eines 
der ältesten Denkmäler des Orients erinnert, nämlich an das Heiligthl1m 
u Babel welches, ein Sinnbild, des über den Gestirnen thronenden Bel 

ｾ＠ " , . ' 1 

auS sieben immer, enger werdenden ｓｴｯ｣ｫｷ･ｲｫ･ｾ＠ mit der Cella des Got-
tes an der Spitze sich g'leicbfalls in Gestalt einer Pyramide symbolisch 
zusammenfügte. Nach Asien weist uns endlich die Gestalt des Tl'ique-

trums Fig. 84, denn nur bei einem näheren Zusammenhange der !{eItell 
mit dem Oriente ist es erklärlich, warum dieses Symbol nicht wie. in 

Sicilicn' und selbst auf: den ältesten Münzen von Athen aus drei l\Ien-
ｳ｣ｨｾｮ｢･ｩｮ･ｮ＠ ｧｾｾｩｬ､･ｴＬ＠ ist, sunde1'll wie. in dem ferne liegenden Lycien" 
Isaurien und Cilicien die Gestalt von Mondsicheln angenommen hat 

Geben aber die Typen Zeugniss dafür, dass, unsere Regenbogen-. 
Schüsselchen einem Volke angehören, dessen mythologischer Standpunkt 
in ･ｩｮｾ＠ relativ sehr frühe Zeit zurückweist und sich, wenn wir bestimmte. 
Namen nenllen sollten, unmittelbar an den CuItus des Baal und der 

, . 
Astarte anschliesst, wovon das Buch der Könige spricht: so 'steht hie-
mit, wie mir' sche'int,' auch ihr Gewicht, zumal ,in Vergleich mit dem Ge-
wichte dcr gallischen Goldstücke, in bemerkeoswerther Weise in Ein- . 
klang. 'Allerdings bedürfen die gallischen l\lünzen in fi.tancher Beziehung; 
selbst noch" einer sorgfältigen Prüfung, so dass es nahezu bedenldicb. 
･ｲｳ｣ｨ･ｩｾｴＬ＠ schon,' jet,zt auf, ein Ergebniss hoffen zu \!ollen, ,das durch 
einen VerO'leich mit ihnen erzielt werden soll, aber nichts desto ｷ･ｮｩｾＬ＠

0, '. ' 

ger glaube icb einige Bemerkungen hervorheben zn sollen, die der Be-

achtung nicht unwerth sein möchten. 
Betrachten wir die gallischen l\Iünzen je nach ihren ｶ･ｲｳ｣ｨｩ･ｾ｟･ｮ･ｮ＠

Typen, ｷｯ､ｵｲｾｨ＠ sie als zusammengehörig ･ｲｾ｣ｨ･ｩｮ･ｮＬ＠ so ergeben ｟ｾＡ｣ｨ＠
nachstehende Verschiedenheiten des Gewichts. 

, 1. Am leichtesten ausgeprägt sind die Goldstücke mit dem Sonnen-



-
; :' 

718 
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rade auf der einen und dem Sonnenrosse . auf der anderen Seite. ,Die 
\'on Lambert f beschriebenen Stücke wiegen 5,363, 6,002, 6,055, die 
in der l\Iünchener-Sammlung befindlichen 5,324; 5,408, 5,910, 6,002 
und 6,202 Grammen. BruchtheiIc dicses Stempels sind bisher nicht be-
J\annt. Das DurChschnitlsgc"'icht beträgt sonach 5,783. 

'2. Eine: zweite Gruppe bildell die öfter in ･ｬｧｩ･ｬｾ＠ vorkommenden: 
'. . , 

nrmuthlich von den Bellovaci geschlagenen GOldstücke, auf denen das 
springende, Pferd mit einem gabelförmig gestalteten Halse gebildet ist

2
• 

Ihr Gewicht ｳ｣ｨｾ｡ｮｫｴ＠ zwischen 5,736 und 7,595 und berechnet sich' 
Im DurChschnitte auf 6,51 ｾｇｲ｡ｭｭ･ｲｲＮＺ＠ Daran schliessen sich 'die in der' 
Ci\'itas Leucorum: geprägten' Goldstücke ... · Von den Stempeln mit der 
Aufschrift ｓｏｌｉｾｾｉａ＠ existiren: Gallzstücke 'zu 6,69; ｈ｡ｬｾｳｴ￼｣ｫ･＠ 'zu 3,61 
und Achtelstücke zu 0,90 ｇｲ｡ｭｭ･ｮｾ＠ Die' Goldstüclie mit der Aufschrift 
ABVDOS wiegen 6,69 'und 6,80, 'die mit ABVCATO 669 3• Sie O'e':' 

" '" . . , 0 

hörell"wohl ､ｾｩｮ＠ nämlichen l\Iünzsysteme' an,. ＬＬｾｩ･＠ die vorhin genannten 
der Bellova,ci. Das Gewicht" der. Ganzstücke berechnet siclI durchschnitt-
Hellauf 6,720.:" " ... ｾ＠ . .,. ;" ',:.' " :. ,',' ....... " :.; '" " '. 

" ＧＳｾＮ＠ In:' ｾｾｯｳｳＧ･［Ｂ＠ ｚ｡ｨＨｾ＠ ｾｮ､＠ ＮＺｬ｜｢ｮｮｩｧｦｾｩｴｩｧｫｾｩｴ＠ , ist . die aremoricanische 
Münze, durch die". Gol,dstücke ,vertreten,' die ｾｩｮＧ＠ geflügeltes Pferd uM 
ｾｩｮ｣ｭ＠ l\Ienschenkopfe zunl Gepr<lge haben.' Lambert hat über 50 ver-
schiedene Stempel, in Beschreibung' u'nd Abbildung' mitgetheilt 4. '. Die 
ｇ｡ｮｺｳｾ￼｣ｬ｜･＠ ｢･ｾＬｾ･ｨｮ･ｮＢ＠ sic,h .zu 7,223 Grammen.'· Die' ｉＱ｡ｬ｢ｾＧ＠ und Vieriei-
Stü,cke stimmen damit gen8u überein. 'Ein kleines' Goldstücii 'der ｬ｜ｩｾｾＧ＠
diomatrici; ､｡ｳｌ｡ｲｩｬ｢･ｲｾ＠ Tab. VI' Fig: 2'0' zurVorhiO'e ｏＧ･｢ｲ｡Ｇｾｨｴ＠ ' '\'I'eO't 

. '. \ 00 "0 

34 ｧｲ｡ｾｮｳｾ＠ :, ｮＮＮｾｾｾＺｩｳｴ＠ ｧＬｾｾ［ｾＮｵ＠ Ｌ［ｾｾＺｳ＾ｒＮｾｾｃｨＬｓｾｾｾＡﾷｴｾｳｾｾｾＺｾ｣ｾｴ＠ der ･｢･ｾＬ＠ ｧ･ｮｾｮｮｾ＠
• Ｇｾ＠ -.. :,,(,;.;."' ＺＧﾷＺｬＺＺｾ＠ ;:i,:.'.;)/.;> ｾＮ［＠ ":",j ＧＺＮＺｾＡＮＺＮ＠

/1) Lamberi; ｅｳｾ｡ｩ＠ Ｎｳｵｾｉ｡ﾷ＠ ｎｵｭｩｾｾＮﾷｧ｡ｵｉＺ＠ ｔｾ｢ＮＧｊ｝＾ｆｩｧＢﾷＱＮＷＺＢＱＹｾ＠ :.i:1 , 
" ' '. ｾＩ＠ Lambert, !oc. Clt, Tab .. VI. Fig. 3-8 et14. l..., '.';; ""'''. ,:,: ' .. ;' 

ｾｵ＠ ｎｯｲｌＺｾｲ､ｾｾＺｉｾｾｾ＿ＡｾｾＸ＠ ｾｾｾｾＧｾｾｾｾＬｩ＠ Ｓｒｯｾ･ｾｴｬｾｾｵ､･ｳＬｮｵｭｩｳｭＮ＠ sur ｵｬｬ･ｰ｡ｾｬｾｾ［＠
. 4) Lambert, EssaI. Tab. III und IV.", ｾ［Ｇ［ｾｮｾＢＺ＠ ｾＬｾ［＠ i': >: ::"L,i ;., ｾ＠ . " .. ',' 
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ten; aremoricanischcn Viertelstücke. Es scheinen denmach die Aremorici 
und die Mediomatrici nach dem gleichen l\Iünzfusse geSChlagen zu haben. 

4. Schwerer sind die Goldstücke der Arverni mit dem jugendlichen 
männlichen I{opfe auf der einen und dem springenden Pferde auf der 
anderen Seite. . Nach den Angaben von Baron d'Ailly 1, Peg'houx 2, 

Lambert 3 und den l\IittheiIul1gen über den zu ｏｲｾｩｮ･ｾ［＠ zwei Stunden VOll 

Clermont-Ferrand gemachten Fund 4 wiegen die'selben 7,17, 7,20, 7,329,' 
7 40 7489, 7,50, 7,55, 7,595 und 7,648, sonach durchschnittlich 7431 ' , , , , 
Gramnien, womit auch ､ｩｾ＠ Theilmünzen ｾｵ＠ 1,805 und 1,964 (Lambert, 
Tab. 11 Fig. 10 Ulid 11) in EinliJang ｳｴ･ｨ･ｮｾ＠ Nach demselben Systeme, . 
nur etwas leichter, sind die Stateren des Vincingetorix ausgeprägt. Sie 
,"icgen 7,17 und 7,20 ｇｲ｡ｩｮｮｈｾｮ＠ 5. ' ". ' 

. , \' 

,5. Am schwersten endlich sind die mehr oder minder demPhiIip-' 
peus nachgebildeten GOldstücke, welche gewöhnlich gleichfalls' als gal- < 

lische Gepräge betrachtet werden. Die Stateren, von' denen, \vie' es, 
scheint, nur eine verhältnissmässig geringe Zahl geschlagen wurde, er-" 
reichen nicht ganz das 'GewichL von 8 Grammen; das Normalgewicht 
､ｾｲＧ＠ ｈ｡ｬ｢ｾ＠ und Viertel-Stateren dagegen betragt 4,036 'und 2,017, wo-. 
nach sich für den vollwichtigen Stater 8,072 Grammen entziffern 6 •. 

"···r. 

" . 

1)' Ucber den im J. 1831 zu Chevenet in der Nähe von Gergovia gemachten 
Münzfund. Rev. NUlllism. 1837. Pag. 449. , ',. ,. . 

" 

2) Peghoux, Essai sur les monnaies des Arverni. Clermont 1857., 
3) Lambert, loc. cit. Tab .. 11. Fig. 6, 10, 11; Tab. VII. Fig. 23-:-25. 
4) Ruv. Numism. 1848. Pag. 150. '.' " '. " . 

, 5) Rev. NumiSIll. 1848. Pag, 150. Peghoux, loc.' cit. Pag. 45, n. 35 et 38 • 
, Tab. 11. Fig. 19 et 22. . , . '. c' .' 

, 6) Es ist hier nicht der Ort, in eine genauo Untersuchung der Gewichts-
, verhältnisse aller dem Philippeus '. nachgebildeten Goldstücke einzugehen; auch ist 

scholi oben bemerkt worden, dass noch manche aufdio gallische Numismatik be-
zügliche Frage erst ihrer Lösung entgegensehe: ich glaube jedoch hervorheben zu 
sollen, wie 'gellau das Gewicht der nachstehenden Stempel übereinstimmt. . 
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• Ｇｾ＠ -.. :,,(,;.;."' ＺＧﾷＺｬＺＺｾ＠ ;:i,:.'.;)/.;> ｾＮ［＠ ":",j ＧＺＮＺｾＡＮＺＮ＠

/1) Lamberi; ｅｳｾ｡ｩ＠ Ｎｳｵｾｉ｡ﾷ＠ ｎｵｭｩｾｾＮﾷｧ｡ｵｉＺ＠ ｔｾ｢ＮＧｊ｝＾ｆｩｧＢﾷＱＮＷＺＢＱＹｾ＠ :.i:1 , 
" ' '. ｾＩ＠ Lambert, !oc. Clt, Tab .. VI. Fig. 3-8 et14. l..., '.';; ""'''. ,:,: ' .. ;' 

ｾｵ＠ ｎｯｲｌＺｾｲ､ｾｾＺｉｾｾｾ＿ＡｾｾＸ＠ ｾｾｾｾＧｾｾｾｾＬｩ＠ Ｓｒｯｾ･ｾｴｬｾｾｵ､･ｳＬｮｵｭｩｳｭＮ＠ sur ｵｬｬ･ｰ｡ｾｬｾｾ［＠
. 4) Lambert, EssaI. Tab. III und IV.", ｾ［Ｇ［ｾｮｾＢＺ＠ ｾＬｾ［＠ i': >: ::"L,i ;., ｾ＠ . " .. ',' 
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ten; aremoricanischcn Viertelstücke. Es scheinen denmach die Aremorici 
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Clermont-Ferrand gemachten Fund 4 wiegen die'selben 7,17, 7,20, 7,329,' 
7 40 7489, 7,50, 7,55, 7,595 und 7,648, sonach durchschnittlich 7431 ' , , , , 
Gramnien, womit auch ､ｩｾ＠ Theilmünzen ｾｵ＠ 1,805 und 1,964 (Lambert, 
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,"icgen 7,17 und 7,20 ｇｲ｡ｩｮｮｈｾｮ＠ 5. ' ". ' 

. , \' 

,5. Am schwersten endlich sind die mehr oder minder demPhiIip-' 
peus nachgebildeten GOldstücke, welche gewöhnlich gleichfalls' als gal- < 

lische Gepräge betrachtet werden. Die Stateren, von' denen, \vie' es, 
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"···r. 

" . 

1)' Ucber den im J. 1831 zu Chevenet in der Nähe von Gergovia gemachten 
Münzfund. Rev. NUlllism. 1837. Pag. 449. , ',. ,. . 

" 

2) Peghoux, Essai sur les monnaies des Arverni. Clermont 1857., 
3) Lambert, loc. cit. Tab .. 11. Fig. 6, 10, 11; Tab. VII. Fig. 23-:-25. 
4) Ruv. Numism. 1848. Pag. 150. '.' " '. " . 

, 5) Rev. NumiSIll. 1848. Pag, 150. Peghoux, loc.' cit. Pag. 45, n. 35 et 38 • 
, Tab. 11. Fig. 19 et 22. . , . '. c' .' 

, 6) Es ist hier nicht der Ort, in eine genauo Untersuchung der Gewichts-
, verhältnisse aller dem Philippeus '. nachgebildeten Goldstücke einzugehen; auch ist 

scholi oben bemerkt worden, dass noch manche aufdio gallische Numismatik be-
zügliche Frage erst ihrer Lösung entgegensehe: ich glaube jedoch hervorheben zu 
sollen, wie 'gellau das Gewicht der nachstehenden Stempel übereinstimmt. . 
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Vergleichen, wir nun diese verschiedenen Gewichte· der. wirklich 
oder vermeintlich in Gallien gescillagenen Goldstücke' mit dem 

unserer 

, Rückseite. 
, . Lambert. 'I ｓｴ｡ｴ｣ｲﾷｉｾＺ＠ Stater. ｾ＠ , 

1 Wagen lenker , 

-l'O36 
-= 

in der Hand den 
;,' . 

Stimulus. , Tab. 11. 7 
2 

.. ｾ＠

DesgI., .. 
" 11. 9 2,017 3 Wagenlenker,in ｾ･ｲｈ｡ｮ､＠ einSchi1J? ." H.23 ＴＬＰＳｾ＠4: Wagenlenker , in der Hand einen 

" .1' " 

Doppel-Schlüssel 
" XIbis 2 4,036 

5 Desgl. ' . " 

" 11. 5 ,2,017 6 . Wagenlenker auf der Croupe des 
" 

Pferdes' • . .. • 11. 28 2,017 • Ｎｾ＠ - . 
7 Vogel auf der Croupe des Pferdes H. 13 ... 2,017 ; 8 Reiter, in der Hand ein Schwert H. 18 

, 
" I' 9 Reiter, in der Hand' ein Beil '. 

7,9q8 
! 

" 11. 27 4,089 
i 10 Eine laufende menschliche, Gestalt 

. ·';U;,:;.! ";,., 
! " 

" durchbohrt sicb mit ｾ･ｭ＠ Schwerte >,,' .n.22 '.1.-:', 4,036 " 

sind, Ｚ･ｾ･ａｾｾＺｾｾｾｾｾｾｾｾ［［［ｩ［ｓｴｩｭｾｵｮｧ＠ kann nicht zuf'ällig sein. Alle diese Stücke 
ausgeprägt und zwar t>das ｇ｡ｮｺ［ｦＺｲＮｾ＠ ｯｾｾ［ｲ｡ｾｨｴ･ｴＬ＠ ＸｾＷｾ｡ｲ＠ ｾ｡｣ｨ＠ gleichem lUünzfusse 
und 2,017 Grammen Es ist ｨｩ･ｲ｡ｾ＠ um ma zu.' " dIe Bruchtheile zu 4,036 
wicht der übrigen Siücke leichen Ge "so welliger ｾｵ＠ ｺｾｶ･ｩｦ･ｬｮＬＮ＠ als auch das Ge-' 
Ilören die, Stateren: ｗ｡｣ｲ･ｾｬ･ｮｫ･ｲ＠ in ｐｊ｡ｧｾｳ＠ ｾｵｲ､＠ wem.g hwvon dllferirt. Dahin ge-
86 Tab. lI. 2"':"6) zu '7807 und 77.er an. e? Stllllulus (Rev. Numism. 1836, 
bert II. 21 und 24) zu'7648 und' ;>4, ｾ･ｬｴ･ＮｲＬ＠ IR der Hand ein Schwert (Lam-
der Hand den Stimulus (R;",., ｎｵｭｩｳｾＺＴ［ｾ｡Ｖ､ｬ･＠ Halbstateren: Wagenlenker, in 
genlenker, in der Hand ein Schiff (Lamb t l' 84 Tab. II. 1) 'zu 4,142, ,Wa .... ' , 
der Croupe des Pferdes, (Lambert II 30) ＱＳｾ［ＸＩ＠ zu,3,610, Wagenlenker auf 
Pferdes (Larnbert lI. 12) zu 4142: J'i' '. ｾｵＬ＠ ,. Vogel auf der Croupe des 
､ｾｮ＠ Stimulus (Re",. lfumism., 1836 ' ｺ･ｴｴ･ｳｴ｡ｴｾｲ･ｮＺ＠ 'yagenlenker, in der Hand 

-Ins :J) zu 1,911 und (Lambert 1I.,8) ＸｺｾＧ＠ 1 ｾｾＸ＠ [,IV' 6), zu ＱＬｾｾＴＬＧ＠ (Lrrmbert Xl 
. " 1 "agenlenker, m der Hand einen 

Fegcnbogcrt-Schüsselchcn yon "dllrchschnittlich '7,540 'Grammcn,' so sind 
1ctztete , in keiner der, genannten fünf Gruppen unterzubringen. ',Sie sind 
'Schwe'rer wie ,die' Stateren, zu 5,783,6,519,7,223 'und 7,431, Uild hin-
"'ider leichter' als die den macedollischen nachgebildeten zu 8,072 Gram-
trien .: d: h. sie sind seh werer, als alle jene Stücke ,VOll ',denen 'mit Si-, , 

cherheit behauptet werden kann, dass sie in Gallien geschlagen wurden, 
dagegen leichter als diejeIiigen;: ｶｯｾ､･ｮ･ｮ＠ . es zweifelhaft isl, ob sio 
,\virklich. in Gallien oder vielmehr, wofür, die grössere Wahrscheinlich_ 
keit: spricht " iri; Pannonien; ausgeprägt:: wurden.: 'Die Regenbogen-
Schüsselchen siild, demzufolge' nach 'eillern anderen Syste'me geSChlagen, 
als die, gallischen', und pannonischell ｇｯｬ､ｳｬ￼｣ｫ･ｾ＠ '\Velcheml\liillzsystcmo 
mögen sie angehören l' Meine.y ermuthung, ist folgende. 1" ;': ［Ｇ［ＧｾＺＬ＠ :: 

';;;;:Wir dÜrfeI), :,vie:'mir Ｇｳ｣ｨ･ｨｩＧｩｾ［Ｂ｡ｉｳＢｒ･ｧｾｉＧ｡ｮｨ･ｨｾｬ･ｮＯ＠ ､ｾｩｳｾＬｪ･ｩｮ＠ Volk' 
, , ｾ＠ .. :. . . . ", . ,.,.' ｾ＠ :...' '. . ｾ＠ , 

wemt es mit !der' Zelt 'das' ｩｨｾ＠ ",on Alters lier überlieferte Ge'wicht' a'bi 
ändert ,,-' est wäre i 'denö; dass' gani ausserordentliche' 'Gründe ､ｾｾｷｩｳ｣ｨ･ｬｬ＠
ｦｲ￤ｴ･［ｾ［＠ die das Gegenthe'il als. ll.oth,,;en'dig oder, doch': wünschens\nirth 
erscheirien' lassen -':'nicht ein schwereres,"sondeni umgekehrr'eil{leich-
teres wählen ,,;erd'c, ＧＺ､ｾｳｳＧＨ＠ ､ｯｭｾｩ｡｣ｨ＠ von l\lünien'gIeicher: Gattung und 
.Art: die' sch,,;erereil Ｇｺ￼ｧｬ･ｩｾｊｩＧ＠ die' älteren, die leichteren' dagegen die 
Jüngeren" ｳｩｮ､ｾ＠ ", Eirien 'BCleg 'hiefür' liefern' die Ｇｒ･ｧ･ｮ｢ｯｧｾｮＭｾ｣ｨｩｩｳｳ･ｬ｣ｨ･ｮ＠
selbst:: Ich habe Ｂｳ｣ｨｯｩｩｾＧ＠ oben darauf, hIngewiesen, dass . ､ｩ･ｳ･ｬ｢･ｮｾ＠ '. weml 

, ,,,ir" Typen' ｵｮ､Ｇｾ＠ Gewicht' gleichmässigin's Auge fassen, sich in 'drei 
Grüppen theilen, in schwerere zu 7,,737, I mittlere zu 7,514' u'nd ｾｬ･ｩ｣ｨｴ･ｲ｣［＠
zü':höchstens 7,042 Grammen. i· \Venn nun' die ,mittIereil sich in 'grosser 

, ａｾｾ｡ｨｬ＠ :und in vielen 'V'arietäten fiilden j die leichtesten; . v'on ; denen ､｡ｾ＠
eine Stück sogar in Silber ausgeprägt wurde, nach ihrer' ganzen Be:" 
schaffenheit unzweifelhaft :aIs':' die ｪ￼ｮｧｳｴｾＧｮ＠ betrachtet' werden müssen; 
r.· ;, /,'1: ".,.".;".; ',' / ••...• , •. '.'.,.', ." ,', ＭＮｾＮｱｩＮＧＮ＠ ｾＮｪ＠ ＧＮｾﾷｎＧｩ｟ｽ＠ ';..; -.:.', .:.:!':lt' , ... .i:." :." ｾ＠ -. >-, . 

lloppelschlüssel' (Lanwert XI,bis 4 ｾｭ､＠ 1I.,iT) zu 1,964 und 1,91! und" ･ｮ､ｾ［＠

lieh \Vagenlenker auf der Croupedes Pferdes (Lambert ll., ß 9) ｾｵ＠ 1, Ｗ［Ｉｾ＠ ｇｾｾｾｽｾｮＮｾＧ＠
.,J:"1) Vgi: Duchalais, Description Pag. '349: .' --' ","""< l.,'., .. 

Abh. d. k.. b. Ak. d. Wiss.l. Cl. IX. Bd. III. Abth. 92 

" 
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Vergleichen, wir nun diese verschiedenen Gewichte· der. wirklich 
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unserer 

, Rückseite. 
, . Lambert. 'I ｓｴ｡ｴ｣ｲﾷｉｾＺ＠ Stater. ｾ＠ , 

1 Wagen lenker , 

-l'O36 
-= 

in der Hand den 
;,' . 

Stimulus. , Tab. 11. 7 
2 

.. ｾ＠

DesgI., .. 
" 11. 9 2,017 3 Wagenlenker,in ｾ･ｲｈ｡ｮ､＠ einSchi1J? ." H.23 ＴＬＰＳｾ＠4: Wagenlenker , in der Hand einen 

" .1' " 

Doppel-Schlüssel 
" XIbis 2 4,036 

5 Desgl. ' . " 

" 11. 5 ,2,017 6 . Wagenlenker auf der Croupe des 
" 

Pferdes' • . .. • 11. 28 2,017 • Ｎｾ＠ - . 
7 Vogel auf der Croupe des Pferdes H. 13 ... 2,017 ; 8 Reiter, in der Hand ein Schwert H. 18 

, 
" I' 9 Reiter, in der Hand' ein Beil '. 

7,9q8 
! 

" 11. 27 4,089 
i 10 Eine laufende menschliche, Gestalt 

. ·';U;,:;.! ";,., 
! " 

" durchbohrt sicb mit ｾ･ｭ＠ Schwerte >,,' .n.22 '.1.-:', 4,036 " 

sind, Ｚ･ｾ･ａｾｾＺｾｾｾｾｾｾｾｾ［［［ｩ［ｓｴｩｭｾｵｮｧ＠ kann nicht zuf'ällig sein. Alle diese Stücke 
ausgeprägt und zwar t>das ｇ｡ｮｺ［ｦＺｲＮｾ＠ ｯｾｾ［ｲ｡ｾｨｴ･ｴＬ＠ ＸｾＷｾ｡ｲ＠ ｾ｡｣ｨ＠ gleichem lUünzfusse 
und 2,017 Grammen Es ist ｨｩ･ｲ｡ｾ＠ um ma zu.' " dIe Bruchtheile zu 4,036 
wicht der übrigen Siücke leichen Ge "so welliger ｾｵ＠ ｺｾｶ･ｩｦ･ｬｮＬＮ＠ als auch das Ge-' 
Ilören die, Stateren: ｗ｡｣ｲ･ｾｬ･ｮｫ･ｲ＠ in ｐｊ｡ｧｾｳ＠ ｾｵｲ､＠ wem.g hwvon dllferirt. Dahin ge-
86 Tab. lI. 2"':"6) zu '7807 und 77.er an. e? Stllllulus (Rev. Numism. 1836, 
bert II. 21 und 24) zu'7648 und' ;>4, ｾ･ｬｴ･ＮｲＬ＠ IR der Hand ein Schwert (Lam-
der Hand den Stimulus (R;",., ｎｵｭｩｳｾＺＴ［ｾ｡Ｖ､ｬ･＠ Halbstateren: Wagenlenker, in 
genlenker, in der Hand ein Schiff (Lamb t l' 84 Tab. II. 1) 'zu 4,142, ,Wa .... ' , 
der Croupe des Pferdes, (Lambert II 30) ＱＳｾ［ＸＩ＠ zu,3,610, Wagenlenker auf 
Pferdes (Larnbert lI. 12) zu 4142: J'i' '. ｾｵＬ＠ ,. Vogel auf der Croupe des 
､ｾｮ＠ Stimulus (Re",. lfumism., 1836 ' ｺ･ｴｴ･ｳｴ｡ｴｾｲ･ｮＺ＠ 'yagenlenker, in der Hand 

-Ins :J) zu 1,911 und (Lambert 1I.,8) ＸｺｾＧ＠ 1 ｾｾＸ＠ [,IV' 6), zu ＱＬｾｾＴＬＧ＠ (Lrrmbert Xl 
. " 1 "agenlenker, m der Hand einen 

Fegcnbogcrt-Schüsselchcn yon "dllrchschnittlich '7,540 'Grammcn,' so sind 
1ctztete , in keiner der, genannten fünf Gruppen unterzubringen. ',Sie sind 
'Schwe'rer wie ,die' Stateren, zu 5,783,6,519,7,223 'und 7,431, Uild hin-
"'ider leichter' als die den macedollischen nachgebildeten zu 8,072 Gram-
trien .: d: h. sie sind seh werer, als alle jene Stücke ,VOll ',denen 'mit Si-, , 

cherheit behauptet werden kann, dass sie in Gallien geschlagen wurden, 
dagegen leichter als diejeIiigen;: ｶｯｾ､･ｮ･ｮ＠ . es zweifelhaft isl, ob sio 
,\virklich. in Gallien oder vielmehr, wofür, die grössere Wahrscheinlich_ 
keit: spricht " iri; Pannonien; ausgeprägt:: wurden.: 'Die Regenbogen-
Schüsselchen siild, demzufolge' nach 'eillern anderen Syste'me geSChlagen, 
als die, gallischen', und pannonischell ｇｯｬ､ｳｬ￼｣ｫ･ｾ＠ '\Velcheml\liillzsystcmo 
mögen sie angehören l' Meine.y ermuthung, ist folgende. 1" ;': ［Ｇ［ＧｾＺＬ＠ :: 

';;;;:Wir dÜrfeI), :,vie:'mir Ｇｳ｣ｨ･ｨｩＧｩｾ［Ｂ｡ｉｳＢｒ･ｧｾｉＧ｡ｮｨ･ｨｾｬ･ｮＯ＠ ､ｾｩｳｾＬｪ･ｩｮ＠ Volk' 
, , ｾ＠ .. :. . . . ", . ,.,.' ｾ＠ :...' '. . ｾ＠ , 

wemt es mit !der' Zelt 'das' ｩｨｾ＠ ",on Alters lier überlieferte Ge'wicht' a'bi 
ändert ,,-' est wäre i 'denö; dass' gani ausserordentliche' 'Gründe ､ｾｾｷｩｳ｣ｨ･ｬｬ＠
ｦｲ￤ｴ･［ｾ［＠ die das Gegenthe'il als. ll.oth,,;en'dig oder, doch': wünschens\nirth 
erscheirien' lassen -':'nicht ein schwereres,"sondeni umgekehrr'eil{leich-
teres wählen ,,;erd'c, ＧＺ､ｾｳｳＧＨ＠ ､ｯｭｾｩ｡｣ｨ＠ von l\lünien'gIeicher: Gattung und 
.Art: die' sch,,;erereil Ｇｺ￼ｧｬ･ｩｾｊｩＧ＠ die' älteren, die leichteren' dagegen die 
Jüngeren" ｳｩｮ､ｾ＠ ", Eirien 'BCleg 'hiefür' liefern' die Ｇｒ･ｧ･ｮ｢ｯｧｾｮＭｾ｣ｨｩｩｳｳ･ｬ｣ｨ･ｮ＠
selbst:: Ich habe Ｂｳ｣ｨｯｩｩｾＧ＠ oben darauf, hIngewiesen, dass . ､ｩ･ｳ･ｬ｢･ｮｾ＠ '. weml 
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, ａｾｾ｡ｨｬ＠ :und in vielen 'V'arietäten fiilden j die leichtesten; . v'on ; denen ､｡ｾ＠
eine Stück sogar in Silber ausgeprägt wurde, nach ihrer' ganzen Be:" 
schaffenheit unzweifelhaft :aIs':' die ｪ￼ｮｧｳｴｾＧｮ＠ betrachtet' werden müssen; 
r.· ;, /,'1: ".,.".;".; ',' / ••...• , •. '.'.,.', ." ,', ＭＮｾＮｱｩＮＧＮ＠ ｾＮｪ＠ ＧＮｾﾷｎＧｩ｟ｽ＠ ';..; -.:.', .:.:!':lt' , ... .i:." :." ｾ＠ -. >-, . 

lloppelschlüssel' (Lanwert XI,bis 4 ｾｭ､＠ 1I.,iT) zu 1,964 und 1,91! und" ･ｮ､ｾ［＠
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Abh. d. k.. b. Ak. d. Wiss.l. Cl. IX. Bd. III. Abth. 92 

" 
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,d.ie sCh.wcrcren. endlich' äusserst selten und· nur' "Vereinzelt vorkommeD: 
smd wIr ,da DiCht zu der Annahme berechtiO'et dass let t 

' . , " 0 , z ere, \VoCar 
auch die FabrIk SPrIcht, zugleich die: ältesten sind, d. h, dass die &-
ｧ･ｾＺｯｧ･ｮＭｓ･ｨ￼ｳｳ･ｬｾｨ･ｮ＠ anlängliC,h schwerer,. späler 'aber leicMer ausge-
praot wurden? DIeselbe Erschemung tritt uns bei denjenigen Stern 10 
entgegen, die den macedonischen nachgeahmt sind. Die Didra hpe 
des K ｾＬ＠ Ph T 11 . C men 

. omgs I Ipp ., .die zunächst als Vorbild dienten,. wiegen. zwi-
schen; ＸｾＵＰ＠ ',und, ,8,60 Grammen, jene Nachahmungen dagegen, selbst 
wenn ｾｬｲ＠ ｭｃｨｾＮ＠ ､ｬｾ＠ wenigen zu gering ausgeprägten Ganzstücke , son;' 
demßle vOllwIchtIgen BruchtheiIe in Ansatz bringen, höchstens 8072 

ｾｲ｡ｭｭ･ｮＮ＠ : Es, ｾｩｮ､＠ auch hier die· lilIeren ｍ￼ｮｺｾｮ＠ die. SChwereren,' di" 
Jungeren dlO leIChteren. . ｄ｡ｳｳ･ｬ｢ｾ＠ . ist der, FaU, Wenn wir die verschie-

ｾ･ｮ･Ｌｮ＠ ｇｾｬ､ｳｬｾｾｫ･Ｌ＠ mit Ｌ･ｩｾｾｮ､･ｲ＠ " Ｌｾ･ｲｧｬ･ｩＬｾｨ･ｮＬ＠ die, Ｎｾｮｺｷ･ｩｬ＠ elhal!. ans . galli-
ｾ｣ｾ･ｮＬ＠ ｾｦｾｮｺｾｴ｡ｴｴ･ｾ［Ｌｨ･ｲｶｯｲｧｩｮｧ･ｾＮＺＩ［Ｌ＠ Unter diesen: .sind· wohl die 'der Ar-

, Ａ･ｲｾ･ｾｽｾｾＬ＠ ￤ｬｴｾｾＬｴｾｾＮＢ＠ .. ｓｾ･ＺＺｳｃｨＱｩ･ｳｳ･ｾ＠ ｾｩ｣ｨ＠ nicht Ｇｾｾｲ＠ ｩｾ＾＠ ､･ｲＬＧ｜ｖｾｨｬＧ＠ ､･ｾ＠ ｔｾＧｾ＠
pen unmIttelbar a d' d' .', :.'." ''''. "'.' ;." , 
;'. . '. !l: ,lemaC,e ＮＰＡＱｉＮｾ｣ｨ･ｮ＠ Vorbilder an, sondern stehen ihnen 
ｾｵ｣ｨ＠ Ｚ｢ｾｺ￼ＬｧｬｾｾｾＬ＠ ｾ･ｾＬ＠ ｇ･ｷｩ｣ｾｴ･ｳＮ＠ ｾｭＬ＠ nächsten.:"Aber'· ｓｾｊ｢ｳｴ＠ un'ter ､ｩ･ｳ･ｾＧ＠
ｉＬｾ＠ ｾ･ｲｧｯｶｬｾＬ＠ ｧｾｳ｣ｬｾｬ｡ｧ･ｾ･ｮ＠ ［Ｌｾｯｬ､ｳｴ￼｣ｫ･ｮＧ＠ ｓｩｾ､ＢｗｩＮ･､･ｲ＠ die ｊＧ￼ｮｾ･ｾＧ･Ｇ＠ n: , n' Ｂ｡ｾｭｾ＠
JlCh die'eniO'en ' ,\, ' , : "'.! .' '. ,,' 0 " .. , 

d· '. G IJ1, 0, " ,w;elche ｹｾｮ｣ｉｾｧ･ｴｯｲｾＬｸＬ＠ ･ｾ［＠ ｾＮ･ｴｾｴ･＠ heldenmiithige Führer 
er, a ler auf semen Namen p ｾ＠ r . 0 • • • '" 

nur''i,17'bis7 20 ｇｾＧ＠ " : ｾ｡ｾｾｮＬ＠ lCSS, :die ｾ･ｩｾｨｴ･Ａ･ｮＮ＠ ;;.Sie ｷｩＮ･ｾ･ｮ＠
ﾷｵｾ｢Ｂ＠ rl;'O'en '7 13' '1:: 'G'- 'b '.,' Ｎｾ｡ｭｭＬ･ｾＬＬＩ＠ ... ｷ｡ｾｲ･ｄＬｾ［＠ ､ｾｳＺ＠ Ｚｮｾｲ｣ｨｾ｣ｨｮｩｴｴｳｧ･ｷｩ｣｢ｴＺＬ＠ der.' 

. 0 ,'I r. eLra O't D' I' h '., . .., '. 
't-' k "; d" ,", ＬＬｾ＠ ... '" Ｎｬｾ＠ e,lc festen,'von·aIIen,g.aIlisChen ｇｯｬ､ｾ＠s uc en 510 die mit dem Rad' d d '" ", ., ' .. "'." , " I 

g'lel'ch"o d" ',: \', , ,'. ,.,e yn,. eß.1 Sonnenrosse. . Dass sie zu-
.,. leJungsten von alle . d b ..... ,.' ,. ". ｾ＠ . '.' j n" . B "'; . , ':" " ,;. n ｓｕｾ＠ f.. edarf keIn. er beson deren Erorferung .. ,er eweJS hlefur r t' B' , , '0 " •• 0' " ｾＧＮＧ＠ '.' 

ｉｾｳ＠ Ｌ､･ｾ＠ , ｇｾｐｾ￤ｧ＠ •• ::. leg ｾｾｽｾ＠ undSeh!l!\ und in c ､ｾｭ＠ ganzen Habi- . 
o S' d' : " "",. '.': ".; ',' >!'·/t ·e .......... "';'f,' , .. ".1,;,' .... .. " . , 

. ".. 10 dIese BemerkunO'en . ht',"'h ..... ·oE !.,", ..... ,) ';; ｾ＠ ... ;" .. ,,::. ｾ＠ "', I . 

wenn'si'e' 'J!h"r" 'G;';' '. ,';h" :;.0. .!}P: ＬｉｾＬ＠ ｾＬ｢Ｎ･ｬｴｾｬ･Ｎ［Ｎ･ｩｾｺ･ｬｮ･ｮＮｶｬｫ･ｲＮｳｲ￤ｭｭ･ｬＺＧ＠
ewlC t anderten ' d' R ' "', .. "' ... , , ... 

schwereren ein leiChteres ese;z/D ". er ｾ＠ egel ｗｉｾｫ｝ｾ｣ｨＢＬｾｮＮ＠ die. ｾＺ･ＱｊＮ･＠ ｾ･ｾ＠ .. 
demselben Ergebniss . . d g. . f. ｳｾＬ＠ ｦｵｾｲｴＮ＠ ｵｮｾ＠ diese Wahrehmung' zu ; 

. , e, as uns bereits' dIe' Ve I' h . d' T" '. 
die' Hand ｧ･ｧ･｢ｴｲｩｾｬｩ｡ｴ＠ ｾ＠ 'niirillich"., . '., ': .'.; .. ".rg ｾｉＬ＿ｵｮｾ＠ "er., ypen, an; 

. , . ..1 . ｾＬＬｾｾ･＠ . ＮＡｾｮ＠ ａｾｮ＠ Keltendiesse;ls des ｒｨ･ｲｾ＠ •. 
"':", - --..:,": "-'" 
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nes geschlagenen Goldstücke sind. älter als die von demselben' Volks-
stäillme in Gallien ausgeprägten Münzen. , 

Aber an welches der bisher bekannten Münzsysteme schliesst sich 
das Gewicht der Regenbogen-Schüsselchen an? War auch für diese 
der Philippeus das Vorbild oder haben wir dasselbe anderwärts zu su-
ehen? Diese Frage wird sich zur Zeit mit Sicherheit kaum beantwor-
tcn lassen, wenn jedOCh .einerseits zwischen den Regen,bogen-Schüssel_ 
ehen und den macedonischen Münzen irgend welche AehnIichkeit, sei 
es bezüglich der Typen und des Gewichts oder in Rücksicht auf Fabrik 
und ltletalI, nicht besteht, andrerseits abcr auch nicht angenommen wer-
den kann, dass die Kelten an der oberen Donau ohne allen Zusammen-
hang mit anderen Völkern gestanden: so werden wir aberma], wie dies 
bei der näheren Prüfung der Typen der Fall gewesen,' so auch durch 
das Gewicht nach dem Oriente und zwar zunächst nach Kleinasien ge':' 
wiesen, wo die Ausprägung der Münze überhaupt und der goldenen 
insbesondere ihren Anfang genommen. ' 

Sollte jedoch genauer' festgestellt werden, welchem' der ältesten 
kleillasiatischen Systeme sich unsere Regenbogen-SChüsselchim anschJies-
sen, so beginnt die' Verlegenheit von Neuem.' Von' den neun verschie-

'. denen'l\Iünzsystemen der ;lten Völker, welche Vacquez Queipo t unter-
scheiden' zu müssen glaubt, stchen unseren Gewichten diejenigen am 
näChsten, die er 'als das attische und das bosphorische bezeichnet: Nach' 
ersterem sei das' 'Didrachmon zu 8,500,' ;'nach: letzterem' zu 7,420 Gr.' 

.. ausgeprägt worden •. Isi das richtig; so passen unsere Goldstücke weder' 
zu dem einen,' noch' iu dem anderen dieser ｓｹｳｴ･ｭ･ｾ［＠ . nicht" ZUlU Ｇ｡ｩｴｩｾｩ＠

. .. . ", 1 sChen/\\'eiJ sie zu leicht, 'nicht zorn "bosphorischen,' weil' sie 'zu ｳ｣ｨｷ･ｾＮ＠
sind, 'Dasselbe! ist der FaU, wenn wir init l\Iommsen 2 einen ｰｨｯｬｾ｡ｩｳ｣ｨ･ｮ＠
'." ＬＮｬｾｌｊ＠ .. '1

1 1;. ＲＮﾷｾＺｾＺｾＧ＠ ＺｾＩＧｪｾＮＺＧＢ＠ ,".ft ｩ［ｾﾷｴﾷﾷ＾＠ "ld:l ＬＮ［ＺｾｩＮＭＺｊ［Ｂ＠ ｾｊｌ［Ｇ＠ .... Ｇｾ［ｾＺｩｩｊｾｾ＠

. 1) Vacquez Queipo, Essai sur les systemes ｭ･ｴｲｩｱｵｾｳ･ｴ＠ plonctaircs, ､ｾｳ＠ -an-
Cleus peuples, : '.. ... \ .," ' .. ' .: i .;': .' " ,:;!." ,i .... ,';,t " 

2) Th, l\Iommsen, ｇ･ｾｾｨｩ｣ｨｴ･＠ des röm. lllünzwesens,; S: 18, :,":' . ",;; ｾ＠ (: 
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,d.ie sCh.wcrcren. endlich' äusserst selten und· nur' "Vereinzelt vorkommeD: 
smd wIr ,da DiCht zu der Annahme berechtiO'et dass let t 

' . , " 0 , z ere, \VoCar 
auch die FabrIk SPrIcht, zugleich die: ältesten sind, d. h, dass die &-
ｧ･ｾＺｯｧ･ｮＭｓ･ｨ￼ｳｳ･ｬｾｨ･ｮ＠ anlängliC,h schwerer,. späler 'aber leicMer ausge-
praot wurden? DIeselbe Erschemung tritt uns bei denjenigen Stern 10 
entgegen, die den macedonischen nachgeahmt sind. Die Didra hpe 
des K ｾＬ＠ Ph T 11 . C men 

. omgs I Ipp ., .die zunächst als Vorbild dienten,. wiegen. zwi-
schen; ＸｾＵＰ＠ ',und, ,8,60 Grammen, jene Nachahmungen dagegen, selbst 
wenn ｾｬｲ＠ ｭｃｨｾＮ＠ ､ｬｾ＠ wenigen zu gering ausgeprägten Ganzstücke , son;' 
demßle vOllwIchtIgen BruchtheiIe in Ansatz bringen, höchstens 8072 

ｾｲ｡ｭｭ･ｮＮ＠ : Es, ｾｩｮ､＠ auch hier die· lilIeren ｍ￼ｮｺｾｮ＠ die. SChwereren,' di" 
Jungeren dlO leIChteren. . ｄ｡ｳｳ･ｬ｢ｾ＠ . ist der, FaU, Wenn wir die verschie-

ｾ･ｮ･Ｌｮ＠ ｇｾｬ､ｳｬｾｾｫ･Ｌ＠ mit Ｌ･ｩｾｾｮ､･ｲ＠ " Ｌｾ･ｲｧｬ･ｩＬｾｨ･ｮＬ＠ die, Ｎｾｮｺｷ･ｩｬ＠ elhal!. ans . galli-
ｾ｣ｾ･ｮＬ＠ ｾｦｾｮｺｾｴ｡ｴｴ･ｾ［Ｌｨ･ｲｶｯｲｧｩｮｧ･ｾＮＺＩ［Ｌ＠ Unter diesen: .sind· wohl die 'der Ar-

, Ａ･ｲｾ･ｾｽｾｾＬ＠ ￤ｬｴｾｾＬｴｾｾＮＢ＠ .. ｓｾ･ＺＺｳｃｨＱｩ･ｳｳ･ｾ＠ ｾｩ｣ｨ＠ nicht Ｇｾｾｲ＠ ｩｾ＾＠ ､･ｲＬＧ｜ｖｾｨｬＧ＠ ､･ｾ＠ ｔｾＧｾ＠
pen unmIttelbar a d' d' .', :.'." ''''. "'.' ;." , 
;'. . '. !l: ,lemaC,e ＮＰＡＱｉＮｾ｣ｨ･ｮ＠ Vorbilder an, sondern stehen ihnen 
ｾｵ｣ｨ＠ Ｚ｢ｾｺ￼ＬｧｬｾｾｾＬ＠ ｾ･ｾＬ＠ ｇ･ｷｩ｣ｾｴ･ｳＮ＠ ｾｭＬ＠ nächsten.:"Aber'· ｓｾｊ｢ｳｴ＠ un'ter ､ｩ･ｳ･ｾＧ＠
ｉＬｾ＠ ｾ･ｲｧｯｶｬｾＬ＠ ｧｾｳ｣ｬｾｬ｡ｧ･ｾ･ｮ＠ ［Ｌｾｯｬ､ｳｴ￼｣ｫ･ｮＧ＠ ｓｩｾ､ＢｗｩＮ･､･ｲ＠ die ｊＧ￼ｮｾ･ｾＧ･Ｇ＠ n: , n' Ｂ｡ｾｭｾ＠
JlCh die'eniO'en ' ,\, ' , : "'.! .' '. ,,' 0 " .. , 

d· '. G IJ1, 0, " ,w;elche ｹｾｮ｣ｉｾｧ･ｴｯｲｾＬｸＬ＠ ･ｾ［＠ ｾＮ･ｴｾｴ･＠ heldenmiithige Führer 
er, a ler auf semen Namen p ｾ＠ r . 0 • • • '" 

nur''i,17'bis7 20 ｇｾＧ＠ " : ｾ｡ｾｾｮＬ＠ lCSS, :die ｾ･ｩｾｨｴ･Ａ･ｮＮ＠ ;;.Sie ｷｩＮ･ｾ･ｮ＠
ﾷｵｾ｢Ｂ＠ rl;'O'en '7 13' '1:: 'G'- 'b '.,' Ｎｾ｡ｭｭＬ･ｾＬＬＩ＠ ... ｷ｡ｾｲ･ｄＬｾ［＠ ､ｾｳＺ＠ Ｚｮｾｲ｣ｨｾ｣ｨｮｩｴｴｳｧ･ｷｩ｣｢ｴＺＬ＠ der.' 

. 0 ,'I r. eLra O't D' I' h '., . .., '. 
't-' k "; d" ,", ＬＬｾ＠ ... '" Ｎｬｾ＠ e,lc festen,'von·aIIen,g.aIlisChen ｇｯｬ､ｾ＠s uc en 510 die mit dem Rad' d d '" ", ., ' .. "'." , " I 

g'lel'ch"o d" ',: \', , ,'. ,.,e yn,. eß.1 Sonnenrosse. . Dass sie zu-
.,. leJungsten von alle . d b ..... ,.' ,. ". ｾ＠ . '.' j n" . B "'; . , ':" " ,;. n ｓｕｾ＠ f.. edarf keIn. er beson deren Erorferung .. ,er eweJS hlefur r t' B' , , '0 " •• 0' " ｾＧＮＧ＠ '.' 

ｉｾｳ＠ Ｌ､･ｾ＠ , ｇｾｐｾ￤ｧ＠ •• ::. leg ｾｾｽｾ＠ undSeh!l!\ und in c ､ｾｭ＠ ganzen Habi- . 
o S' d' : " "",. '.': ".; ',' >!'·/t ·e .......... "';'f,' , .. ".1,;,' .... .. " . , 

. ".. 10 dIese BemerkunO'en . ht',"'h ..... ·oE !.,", ..... ,) ';; ｾ＠ ... ;" .. ,,::. ｾ＠ "', I . 

wenn'si'e' 'J!h"r" 'G;';' '. ,';h" :;.0. .!}P: ＬｉｾＬ＠ ｾＬ｢Ｎ･ｬｴｾｬ･Ｎ［Ｎ･ｩｾｺ･ｬｮ･ｮＮｶｬｫ･ｲＮｳｲ￤ｭｭ･ｬＺＧ＠
ewlC t anderten ' d' R ' "', .. "' ... , , ... 

schwereren ein leiChteres ese;z/D ". er ｾ＠ egel ｗｉｾｫ｝ｾ｣ｨＢＬｾｮＮ＠ die. ｾＺ･ＱｊＮ･＠ ｾ･ｾ＠ .. 
demselben Ergebniss . . d g. . f. ｳｾＬ＠ ｦｵｾｲｴＮ＠ ｵｮｾ＠ diese Wahrehmung' zu ; 

. , e, as uns bereits' dIe' Ve I' h . d' T" '. 
die' Hand ｧ･ｧ･｢ｴｲｩｾｬｩ｡ｴ＠ ｾ＠ 'niirillich"., . '., ': .'.; .. ".rg ｾｉＬ＿ｵｮｾ＠ "er., ypen, an; 

. , . ..1 . ｾＬＬｾｾ･＠ . ＮＡｾｮ＠ ａｾｮ＠ Keltendiesse;ls des ｒｨ･ｲｾ＠ •. 
"':", - --..:,": "-'" 
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nes geschlagenen Goldstücke sind. älter als die von demselben' Volks-
stäillme in Gallien ausgeprägten Münzen. , 

Aber an welches der bisher bekannten Münzsysteme schliesst sich 
das Gewicht der Regenbogen-Schüsselchen an? War auch für diese 
der Philippeus das Vorbild oder haben wir dasselbe anderwärts zu su-
ehen? Diese Frage wird sich zur Zeit mit Sicherheit kaum beantwor-
tcn lassen, wenn jedOCh .einerseits zwischen den Regen,bogen-Schüssel_ 
ehen und den macedonischen Münzen irgend welche AehnIichkeit, sei 
es bezüglich der Typen und des Gewichts oder in Rücksicht auf Fabrik 
und ltletalI, nicht besteht, andrerseits abcr auch nicht angenommen wer-
den kann, dass die Kelten an der oberen Donau ohne allen Zusammen-
hang mit anderen Völkern gestanden: so werden wir aberma], wie dies 
bei der näheren Prüfung der Typen der Fall gewesen,' so auch durch 
das Gewicht nach dem Oriente und zwar zunächst nach Kleinasien ge':' 
wiesen, wo die Ausprägung der Münze überhaupt und der goldenen 
insbesondere ihren Anfang genommen. ' 

Sollte jedoch genauer' festgestellt werden, welchem' der ältesten 
kleillasiatischen Systeme sich unsere Regenbogen-SChüsselchim anschJies-
sen, so beginnt die' Verlegenheit von Neuem.' Von' den neun verschie-

'. denen'l\Iünzsystemen der ;lten Völker, welche Vacquez Queipo t unter-
scheiden' zu müssen glaubt, stchen unseren Gewichten diejenigen am 
näChsten, die er 'als das attische und das bosphorische bezeichnet: Nach' 
ersterem sei das' 'Didrachmon zu 8,500,' ;'nach: letzterem' zu 7,420 Gr.' 

.. ausgeprägt worden •. Isi das richtig; so passen unsere Goldstücke weder' 
zu dem einen,' noch' iu dem anderen dieser ｓｹｳｴ･ｭ･ｾ［＠ . nicht" ZUlU Ｇ｡ｩｴｩｾｩ＠

. .. . ", 1 sChen/\\'eiJ sie zu leicht, 'nicht zorn "bosphorischen,' weil' sie 'zu ｳ｣ｨｷ･ｾＮ＠
sind, 'Dasselbe! ist der FaU, wenn wir init l\Iommsen 2 einen ｰｨｯｬｾ｡ｩｳ｣ｨ･ｮ＠
'." ＬＮｬｾｌｊ＠ .. '1

1 1;. ＲＮﾷｾＺｾＺｾＧ＠ ＺｾＩＧｪｾＮＺＧＢ＠ ,".ft ｩ［ｾﾷｴﾷﾷ＾＠ "ld:l ＬＮ［ＺｾｩＮＭＺｊ［Ｂ＠ ｾｊｌ［Ｇ＠ .... Ｇｾ［ｾＺｩｩｊｾｾ＠

. 1) Vacquez Queipo, Essai sur les systemes ｭ･ｴｲｩｱｵｾｳ･ｴ＠ plonctaircs, ､ｾｳ＠ -an-
Cleus peuples, : '.. ... \ .," ' .. ' .: i .;': .' " ,:;!." ,i .... ,';,t " 

2) Th, l\Iommsen, ｇ･ｾｾｨｩ｣ｨｴ･＠ des röm. lllünzwesens,; S: 18, :,":' . ",;; ｾ＠ (: 
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ｵｮ､ｾ＠ einen 'milcsiscllen lUünzfuss unfcrs'chcidcri und' jel1enzu 16 ｾｏ＠ 1 
' ｾｬｦ＠ 8 ' ,;} , a so 

dw Ha ,tc zu ,25, dlcsen zu 14,22, also'die Hälfte zu"7,11 ｇｲＮＬｎｯｲｾ＠
malgewlChtansctzcn., Die'sen Schwierigkeiten 'gegenüber möchte ich die 
ｾｵｦｭ･ｲｫｳ｡ｭｬｻ･ｩｴ＠ auf.' ein Denkmal lenken," welches in : vorliegender 'Frage 
Je,dcnfalls der Beachtung werth ist. " Ich, meine, hier das Broncegewicht 
nllt ,dem Bilde' eines Fisches' und der Aufschrift Kr::=l, dlCi,:welches ｺｵｾ＠
erst, Caylus 1" bekannt gemacht und, neueuerdings :Ch. 'Lenormant 2 be-

sprochenund in Abbildung mitgetheilt ｨ｡ｴｾＺＬ＠ ,Dass wir hier ein' Gewicht 
von .. Cyzicus vor uns haben, lehrt. die Aufschrift KY:::U., Hiezu stimM 

ｾｵｃｨ＠ ::s Bild ｾ･ｳｆｾｾｃｨ･ｳＮＬ＠ ,Dass ､ｩｾ＠ Buchstaben, Llle mit ､ｉｃｔ｣ｲｲＱｊｾｯｶ＠
zu, erounzen seIen, lHrd kaum bezweIfelt werden.!, Dieser Doppelstater 
nun hat ｮ｡｣ｨｾ＠ der Versicherung von Lenormant ein Gewicht von;29,90, 
ｇｾ｡ｭｭ･ｮＮＢ＠ Ihenach berechnet sich das Tetradrachmon zu' 14,950,; das 
ｄｾ､ｲ｡｣ｨｭｯｮ＠ zu ,7,475' ｇｲ｡ｭｭ･ｮｾＬ＠ Dieses Gewicht aber stimmt auffallend 
mIt, dem unserer Regellbozen-SchüsselcIlen 'u"berel'n ,:' D' . D'II' b '.' 

.. ｾ＠ ..',' '0 luerenz' e .. 
fragI, wenn \vir für letztere das Durcllschnitlsgewicht von' 7,540 Gr., zu 
ｾＬｲｵｮ､･＠ legen, bei, delI! ,Gau?stücke nur 0,065, ,und selbst, wenn wir 
die ｾ｣ｨｾｶ･ｲｾｴｾｮ＠ und nach meinem Dafürhalten ältesten Stücke zu 7,737, 
?r. 1I1 Verg!elC.l1 ,ziehen, ｮｩｾｨｴ＠ mehr als 0,262 Gr.; eine Differenz welche 
10 Anbetracht dass es s' I D k .. " 
'" , .' , . ' IC 1 um en maler, handelt, deren Alter nach 
Jahrhunderten zählt liau' I' ' , 

-' .. " ' , , , m, 1m. Vor leg'enden Falle aber da das Gewicht-
stuck, WIe Lenormant vers' h t d .' " -
, , ' ,. ' . "', - IC er, urch eme an ihm vorgenommene Rei-
nigung slchmerklwh verrino-e t h ' '. .' . 
: ' . : '.. , '. 0 r. ｡ｾＬ＠ gar meht lß Anschlall': zu brino-cn 
1St. Wenn Ich übrio-c f . 1:), 0, 

, ' '.' ," , . . 0 ns au Jenes Staterengewicht hinweise so soll 
ｨｉ･ｾｬｴ＠ ,mcht etwa behau t t, . d ;. ' '.. 

" ' '" , . " , , pe.: "er cn, dass dIe, I\eIten ursprüD 0-1Ich In 
C) zlcns sesshaft gewesen' . h ' " 0 • , ' 

T '" "IC ; wollte nur: hervorheben dass. WIe dIß 
ｸｾ･ｉＱＱＮ＠ so auch das Gewicht d R _' ': 

' , ,," ;., , er ･ｧ･ｮ｢ｯｧ･ｮｾｓ｣ｨｮｳｳ･ｬ｣ｨ･ｮ＠ _ eIßen Zu-sammenhang mIt Asien n' ht k ". , 
lC ver ennen lassen; Cyzicus aber, eine der 

, , 
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blühendsten Handelsstädte, war seiner Lage nach vorzüglich geeignet 

eine Ansiedelung .in ｾｵｲｯｰ｡＠ pud mit ｩｾｵ＠ auch die ,Uebcrlieferung eines 
bestimmten Gewichtes zu ｶ･ｬＧｭｩｴｾｾｬｮＮ＠

Sollte schliesslich noch die Frage aufgeworJen werden ob sich 
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in dein sinus imperii und :in, ßöhmeli ｮｩ･､･ｲｬｩ･ｳｳ･ｮＬｾ＠ die einzelnen Gruppen 
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